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Analyse der Wirtschaftsentwicklung im Jahre 1977 

Leistungsbilanz wurde zum Problem 

Im Laufe des Jahres 1977 zeichnete sich auch in 
Österreich immer deutl icher ab, daß der Konjunktur-
rückschlag 1975 mehr als nur ein einmaliger Einbruch 
war Die wirtschaft l ichen Probleme vieler Länder ha­
ben sich 1977 wieder verschärft ; die krisenhaften Er­
scheinungen der internationalen Wirtschaft ließen 
auch Österreich nicht unberührt Die Schwierigkeiten, 
mit denen unsere Volkswirtschaft konfront iert wurde, 
werden allerdings durch die Jahreswerte der Gesamt­
rechnung nicht voll widergespiegelt Das Brut to-Na-
t ionalprodukt erhöhte sich im Jahresdurchschni t t um 
3 1 / 2 % , doch schwächte sich das Wachstumstempo im 
Jahresverlauf rasch ab Die Besserung der Arbeits­
marktlage hielt nur in den ersten Monaten des ver­
gangenen Jahres an Damit konnte zwar die Vollbe­
schäft igung der Arbeitskräfte gesichert werden, doch 
hat sich der Arbei tsmarkt seither entspannt, und ein 
Anhalten der Nachfrageschwäche würde auch für die 
Beschäft igung Probleme aufwerfen Die Wett­
bewerbsfähigkeit der außenhandelsorientierten Be­
reiche der österreichischen Wirtschaft wurde auf eine 
harte Probe gestellt, die sie nur zum Teil bestanden 
Die Verschlechterung der Leistungsbilanz veranlaßte 
die Wirtschaftspol i t ik zu einer markanten Richtungs­
änderung, die nun in erster Linie eine Wiederherstel­
lung des außenwirtschaft l ichen Gleichgewichtes an­
peilt Im Einklang mit der schwachen internationalen 
und der nachlassenden heimischen Konjunktur ging 
die Inflation weiter zurück 

Noch zu Jahresbeginn 1977 schienen viele Anzeichen 
dafür zu sprechen, daß in den Industrieländern ein 
nachhaltiger Aufschwung im Gange sei Er ließ hof­
fen, die Folgen der Rezession würden rasch über­
wunden Die wirtschaft l iche Dynamik in Westeuropa, 
namentl ich in der Bundesrepubl ik Deutschland, wich 
jedoch schon im Frühjahr neuerl ichen Stagnations­
tendenzen, die zumindest bis in den Herbst anhielten 
Die rasche Abschwächung der Auslandsnachfrage 
und eine ungebrochene Expansion von Konsum und 
Investit ionen im Inland beschleunigten die Passivie­
rung der österreichischen Leistungsbilanz, die schon 
im ganzen vorangegangenen Jahr immer mehr Anlaß 
zur Besorgnis gegeben hatte, so sehr, daß sich die 
Wirtschaftspol i t ik veranlaßt sah, dagegen einzuschrei­
ten Ein Teil der restr ikt iven Maßnahmen — vor allem 
eine Erhöhung der Mehrwertsteuer auf gewisse Pro­
dukte — wurde erst zum Jahresanfang 1978 in Kraft 
gesetzt, so daß der wir tschaftspol i t ische Kurswech­

sel den inländischen Kaufboom in den Monaten davor 
sogar noch verstärkte Hingegen war die Geldpoli t ik 
schon seit Jahresanfang zurückhal tender geworden 
Diese Haltung wurde um die Jahresmitte noch bekräf­
t igt Devisenabfluß und zögernde Refinanzierung 
durch die Notenbank führten zusammen mit den star­
ken Entspartendenzen im Bereich der s teuerbegün­
st igten Sparguthaben zu einer fühlbaren Liquiditäts­
verknappung und zur Erhöhung des Zinsniveaus Die 
Kreditexpansion ging teils von der Nachfrageseite z u ­
rück, tei ls wurde sie von der Seite der Finanzierungs­
mittel bei den Kredi tunternehmungen begrenzt Die 
Preis- und Lohnpolit ik war auch 1977 bemüht, den 
Kostenauftr ieb vor allem mit Rücksicht auf den 
Außenhandelssektor der Volkswir tschaft e inzudäm­
men Diesen Bestrebungen standen allerdings ge­
ringe Produkt iv i tätsfortschr i t te entgegen Die Abwer­
tung vieler wicht iger Währungen, besonders des Dol ­
lar, gegenüber dem mitteleuropäischen Hartwäh­
rungsblock erschwert die Position der österreichi­
schen Waren sowohl im Export wie auch im Inland 

Kapazitätsauslastung wieder geringer 

Reichte schon 1976 das Produkt ionswachstum n icht 
aus, die Kapazitätsüberschüsse in manchen Bere i ­
chen der Wirtschaft nennenswert zu verr ingern, so 
scheint sich 1977 der Abstand zwischen den Produk­
t ionsmögl ichkei ten und der tatsächl ichen Auslastung 

Indikatoren der Kapazitätsauslastung 

1970/74 1975 1976 1977 

Gesamt Wirtschaft 
Ausiastungsgrad 1) in % 97 92 92 91 
Arbei ts lose n qu oie i n % 1 9 2 0 2 0 1 8 
Arbeitsmarktanspannung 5) 1 1 0 6 0 5 0 6 

Industrie 
Unternehmerbefragungen 
Kapazitätsauslastung 

( l T ) i n % . 89 82 84 83 
Anteil der Firmen mit 

befriedigender Aus­
lastung (KT) i n % . 65 24 32 31 

Einschätzung der Auf­
tragslage (KT)') + 10 - 5 2 - 3 3 - 3 9 

Auslastungskoeffizient 5! 2 8 3 ) 2 5 2 6 2 6 

Arbeitsmarktanspannung') 1 9 0 6 0 7 0 9 

') BNP/Potential Output in Prozent — ! ) Gemeldete offene Stellen je Arbeitsuchen­
den insgesamt sowie in den industriell-gewerblichen Berufen (ohne Bau). — 
3 ) Durchschnitt 1973/74 — 4 ) Saldo aus über- und unterdurchschnittlichen Mei ­
dungen Prozent — 5 ) Quotient aus Auftragsbeständen und Produktionswert 
ohne Maschinenindustrie. Die Indikatoren sind untereinander im Niveau nicht ver­
gleichbar lediglich die zeitiiche Entwicklung ist aussagekräftig 
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Abweichungen vom exponentiellen Trend 1966 bis 1977 

1974 1975 1976 1977 

Prozent des Trend wer tes 

Indust r ieprodukt ion 107 93 96 94 

Bergbau u n d Grundsto f fe 104 94 98 94 

Invest i t ionsgüter 108 95 96 93 
Konsumgü te r . . . 106 92 95 95 

Baugewerbe realer NPW 107 98 94 93 

Übernachtungen im Reiseverkehr 99 100 95 92 

des Produktionsapparates eher noch vergrößert zu 
haben Die Industrieunternehmungen schätzten ihre 
Lage im Jahresdurchschnitt wieder schlechter als 
1976 und kaum besser als im Rezessionsjahr 1975 
ein. Auf dem Arbeitsmarkt, der auf die Konjunkturbe­
lebung des Vorjahres wie gewöhnlich mit Verzöge­
rung reagierte, besserte sich allerdings noch einige 
Monate das Verhältnis zwischen Stellenangebot und 
Arbeitsuchenden; die Anspannung blieb jedoch, ab­
gesehen von vereinzelten Berufsgruppen, viel gerin­
ger als vor der Rezession 

Die Auftragsbestände der meisten Industriebranchen 
waren am Jahresende zu konstanten Preisen kaum 
höher als ein Jahr zuvor, in den Hüttenwerken, der 
Maschinen- und der Textilindustrie lagen sie weit un­
ter dem Vorjahresstand. 

Die stagnierende oder sinkende Auslastung der 
österreichischen Wirtschaft bremste die Produktivi­
tätsentwicklung und verschärfte die Ertragslage Das 
Nationalprodukt je Erwerbstätigen {gesamtwirtschaft­
liche Arbeitsproduktivität} nahm nur um 2V 2% zu 
Dies ist knapp die Hälfte der bisher beobachteten län­
gerfristigen Trendwerte. Auch in der Industrie verlief 
die Entwicklung der Arbeitsproduktivität nicht ra­
scher Die Vollbeschäftigung konnte unter diesen 
Umständen nur aufrechterhalten werden, weil die Be­
schäftigtennachfrage der Dienstleistungszweige nach 
wie vor sehr rege war, und weil die Bauunternehmer 
dank der relativ hohen Investitionsneigung der Wirt­
schaft gleichfalls ihr Personal verstärkten Die Zahl 
der unselbständig Beschäftigten erhöhte sich um na­
hezu 2% Die Arbeitslosigkeit war im Jahresdurch­
schnitt geringer als im Vorjahr, gegen Jahresende 
überstieg sie jedoch wieder die Vorjahrswerte 

Entwicklung der Arbeitsproduktivität 

1970/74 1975 1976 1977 
Veränderung gegen das 

Vorjahr in % 

BNP je E r w e r b s t ä t i g e n . . . . + 4 4 —1 6 + 4 6 + 2 5 
Indust r ieprodukt ion je Beschäf t ig ten + 4 6 - 2 3 + 8 7 + 2 3 
Indust r ieprodukt ion je Beschäf t ig ten-

s tunde + 7 0 + 5 8 + 8 8 + 3 9 

Überbordende Inlandsnachfrage 
Die Struktur der Endnachfrage hat sich 1977 sehr 
stark zugunsten der inländischen Komponenten ver­
schoben Der private Konsum erzielte mit knapp 7% 

eine außergewöhnlich hohe reale Zuwachsrate Das 
Konsumwachstum wurde weniger aus der Realein­
kommensenfwicklung — die Masseneinkommen nah­
men nach Abzug der Steuern real um wenig mehr als 
3% zu - r - als aus einer starken Verringerung der Spar­
quote der privaten Haushalte gespeist Stimuliert 
wurde die hohe Ausgabenneigung vor allem durch 
die im Jahre 1977 gehäuft verfügbar gewordenen 
steuerbegünstigten Sparguthaben und durch die An­
kündigung höherer Steuer- und Zollbelastung auf be­
stimmte dauerhafte Konsumgüter und sonstige Güter 
des gehobenen Bedarfes 

Ähnliche Effekte waren auch bei den Investitionen 
wirksam: Die Reduktion oder der Wegfall von steuer­
lichen Abschreibungsmöglichkeiten für betriebliche 
Fahrzeuge zog 1977 abermals, nachdem schon im 
Jahr zuvor die Käufe real um ein Viertel ausgeweitet 
worden waren, einen Zuwachs um rund ein Fünftel 
nach sich Kräftig zugenommen haben aber auch die 
Investitionen von Maschinen und Elektrogeräten, wo­
bei allerdings nach den Erhebungen im Investitions­
test nach wie vor das Ziel der Rationalisierung gegen­
über der Kapazitätserweiterung stark im Vordergrund 
stand Der Anteil der Brutto-Anlageinvestitionen am 
Nationalprodukt wuchs kräftig, die Investitionsquote 
lag nur noch geringfügig unter dem längerfristigen 
realen Trend 

Die Lagerbildung war im Jahresdurchschnitt nur etwa 
halb so groß wie im Vorjahr, in der zweiten Jahres­
hälfte wurden die Lagerbestände, insbesondere im 
Handel, wegen der starken Nachfrage, rasch abge­
baut Abgeschwächt hat sich im Laufe des Jahres vor 
allem die Auslandsnachfrage Die Exporte trugen 
1976 noch rund vier Fünftel zum Wachstum der öster­
reichischen Produktion bei, 1977 ist bei einem realen 
Exportzuwachs (i. w S) ihr Wachstumsbeitrag auf 
57% zurückgegangen 

Konsumboom, lebhafte Investitionsgüternachfrage 
und Exporte hätten einen kräftigen Zuwachs der In­
landsproduktion gesichert, wenn die Einfuhren nicht 
neuerlich stark zugenommen hätten Die Importe von 
Waren und Dienstleistungen wurden real um 8 7 s % 

Wachstumsbeiträge der Endnachfragekomponenten 
(Beitrag zum Zuwachs des BNP in Prozent der realen Wachs­

tumsrate des BNP) 

1976 1977 

Jahr 1 Qu (I Qu [II Q u IV Qu Jahr 

Privater K o n s u m 46 61 81 160 257 117 

Öffent l icher Konsum 6 4 5 10 9 6 

Brut to-Anlageinvest i t ionen 31 32 42 155 109 67 

Bauten 6 7 21 45 39 23 
Ausrüs tungen 25 25 21 110 70 43 

Lagerveränderung 
(einschl ießl ich 
stat is t ischer Differenz] 65 19 2 - 155 - 1 6 5 - 46 

Expor te i w S 81 67 19 125 39 57 

Impor te i w S - 1 2 7 - 82 - 49 --195 - 1 4 7 - 1 0 0 

Bru i tonat iona lproduk t 100 100 100 100 100 100 
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ausgeweitet Etwas mehr als die Häifte der Steige­
rung der Gesamtnachfrage (Inlandsnachfrage und Ex­
porte) wurde direkt oder indirekt (Verarbeitung von 
Vorprodukten) durch Mehr importe gedeckt Zerlegt 
man den Zuwachs des Brutto-Nat ionalproduktes in 
die Auslandsnachfrage einerseits und die Inlands­
nachfrage nach inländischen Produkten (verfügbares 
Güter- und Leistungsvolumen minus Importe) an­
dererseits, so erklärt sich der rückläufige, jedoch 
noch immer überdurchschni t t l iche Wachstumsbei t rag 
der Expor te: Diese wuchsen 1977 real um 5% (1976: 
11%), die im Inland wirksame Inlandsnachfrage nur 
um 2 7 2 % (1977: 17 2 %), und demnach das National­
produkt um 3 1 / 2 % . Es ist daher nicht ganz zutref fend, 
wenn man annimmt, daß die verstärkte Inlandsnach­
frage der inländischen Produkt ion keine Impulse 
brachte; die Wirkung war aber ent täuschend gering. 

Akutes Leistungsbilanzproblem 

Die österreichische Leistungsbilanz hatte sich schon 
1976 stark verschlechter t Zunächst konnte man auf 
Grund der bisherigen Erfahrungen mit Aufschwungs­
phasen der Konjunktur annehmen, daß ein großer Teil 
der außergewöhnl ich hohen Importneigung eine vor­
übergehende Reaktion auf den Importrückgang in der 
Rezession wäre 1977 hat sich jedoch die Leistungs­
bilanz weiter verschlechtert Ihr Passivum erreichte 
mit 6 2% des Nationalproduktes einen Rekordwert 
Auch wenn man der noch zu überprüfenden Meinung 
ist, daß die hohe posit ive Stat ist ische Differenz der 
österreichischen Zahlungsbilanz ganz oder doch na­
hezu völlig der Leistungsbilanz zuzurechnen ist, hat 
sich der Abgang in laufender Rechnung gegenüber 
1976 erhebl ich vergrößert (von 2 2% auf 3 6% des Na­
t ionalproduktes). 

Vielfach wurde bisher die Ansicht vertreten, es habe 
sich überwiegend die Wettbewerbssi tuat ion der 
österreichischen Außenwirtschaft auf der Importseite 
verschlechtert Demgemäß wurden im Laufe des Vor­
jahres wir tschaftspol i t ische Maßnahmen getroffen, 
die primär die Importnachfrage dämpfen sollen und 
nicht direkt geeignet s ind, die Exporte zu stimulie­
ren. 

Das Leistungsbi lanzproblem wird gegenwärt ig vom 
Beirat für Wirtschafts- und Sozialfragen gründl ich un­
tersucht Die bisherigen Analysen führen die alarmie­
rende Importf lut auf fo lgende Ursachen zurück: Ne­
ben temporären Sonderfaktoren t rugen konjunktu­
relle Einflüsse dazu bei, insbesondere die Disparität 
zwischen kräftiger Inlandsnachfrage und schwacher 
Konjunktur im Ausland, wei ters eine Erhöhung der 
österreichischen Arbei tskosten zusammen mit der 
Aufwertung des Schill ing gegenüber dem Durch­
schnitt der Handelspartner, asymmetr ische Effekte 
des Zollabbaues gegenüber den Europäischen Ge­

meinschaften und darüber hinaus die Auswirkungen 
weltwirtschaft l icher Standort- und Kostenverschie­
bungen bei der Produkt ion gewisser Grundstof fe und 
traditioneller Konsumgüter Eine exakte Quantif izie­
rung der einzelnen Komponenten kann kaum erwartet 
werden, weil die Grenzen zwischen den Effekten der 
Arbei tskosten, des Wechselkurses, des Zol labbaues 
und der Konjunktur sehr fließend sind 

Die Wirtschaftspol i t ik hat durch die im Vorjahr getrof­
fenen Maßnahmen zunächst die Inlandsnachfrage 
drosseln, d . h . die Konjunkturdispari tät abbauen wol ­
len Darüber hinaus sollte jedoch auch die hohe Im­
portelastizität als solche verringert werden. Die Zu­
wachsrate der Importe hat sich zwar 1977 abge­
schwächt, doch blieb die Importelastizität weit über­
durchschni t t l ich Wenn man zunächst von den Ener­
gie- und Pkw-Einfuhren absieht, die stark von polit i­
schen und außerökonomischen Faktoren beeinflußt 
sind, so betrug die Importelastizität bezogen auf die 
Gesamtnachfrage (Inlandsnachfrage plus Exporte 
i w S.) im Durchschni t t der Jahre 1960 bis 1967 no­
minell rund 1 1 1976 erreichte sie mit 1 8 den höch­
sten Wert in diesem Zeitraum, 1977 jedoch blieb sie 
mit 1 5 noch immer auf einer Marke, die bisher nur in 
den kräft igen konjunkturel len Aufschwungsjahren 
1969 und 1970 erzielt wurde Für ein Jahr mit unter­
durchschnit t l icher Kapazitätsauslastung wie im Vor­
jahr wäre nach den bisherigen Erfahrungen besten­
falls ein Wert von knapp 1 zu erwarten gewesen. Da­
bei muß freil ich außer acht bleiben, daß auch die Aus­
landskonjunktur im Vorjahr unterdurchschnit t l ich war 
und damit ein Sog auf den österreichischen Markt 
entstand Legt man dennoch diese Elastizität zu­
grunde, so hätte sich ein konjunkturel ler Importzu­
wachs (nominell ohne Energie und Pkw) von nur 10% 
ergeben (gegenüber tatsächlich 147 2 %) Allein zwi­
schen 1976 und 1977 wären demnach die Einfuhren 
aus nicht-konjunkturel len Gründen um rund 7 bis 
8 Mrd S gest iegen. Zu diesen Marktantei lsverlusten 
auf dem Inlandsmarkt kommen noch die überwiegend 
durch die wir tschaftspol i t ischen Maßnahmen ange­
regten außerordentl ich hohen Pkw-Einfuhren, die weit 
mehr ins Gewicht fielen als die rückläufigen Energie­
importe. 

Man kann annehmen, daß die geschwächte Wett­
bewerbsposi t ion nicht die Konsequenz von Entwick­
lungen während eines einzigen Jahres ist, sondern 

Entwicklung der Importquote bei industriell-gewerblichen 
Produkten 

1974 1975 1976 1977 
1973 = 100 

Importquote in % des 
Inlandsverbrauches'] 104 103 513 120 

Importquote in % des 

iniindischen Produktionswertes 99 96 112 120 

'] Produktionswerte von Industrie und GroBgewerbe plus Importe minus Exporte 
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daß sich in den außerwirtschaft l ichen Ungleichge­
wichten Tendenzen kumulieren, die einige Zeit bis zu 
den f rühen siebziger Jahren zurückreichen 

Die Entwicklung der Ausfuhr ergibt ein zwiespält iges 
Bild Einerseits war es infolge der Integration erwar­
tungsgemäß mögl ich, trotz schwacher Konjunktur die 
Ausfuhr in einige nahe gelegene EG-Länder, vor allem 
in die Bundesrepubl ik Deutschland, nicht nur kräftig 
auszuweiten, sondern auch Marktanteile zu gewin­
nen, andererseits war das Ergebnis auf den übrigen 
EG-Märkten, vor allem aber in den EFTA-Ländern, 
dazu noch im OPEC-Raum, in Osteuropa und in Ja­
pan sehr unbefr iedigend Darüberhinaus muß berück­
sichtigt werden, daß internationale Überkapazitäten in 
einigen Industr iezweigen, die auch in Österreich sehr 
exportor ient iert s ind, sowie die Wechselkursentwick­
lung Exportpreissteigerungen sehr einschränkten 

Zum ungünst igen Bild der Leistungsbilanz t rug bei, 
daß die Netto-Devisenüberschüsse im Reiseverkehr 
im Vorjahr um rund 1V 8 Mrd S schrumpften und sich 
die Kapitalertragsbilanz um ungefähr den gleichen 
Betrag wei ter verschlechterte 

Trotz geringeren Lohnsteigerungen Anstieg der 
Arbeitskosten 

Die Abschwächung der Konjunktur, der scharfe Wett­
bewerb mit dem Ausland, der Anst ieg des Schil l ing-
Kurses sowie die anhaltenden, tei lweise internationa­
len Strukturprobleme in einzelnen Erzeugungsspar­
ten haben die Preis- und Lohnentwick lung im Vorjahr 
merkl ich gebremst Die Lohn- und Gehal tssumme hat 
sich wie schon 1976 um etwas über 10% erhöht, die 
stärkere Beschäft igtenzunahme im Berichtsjahr 
führte zu einer um rund 1 Prozentpunkt geringeren 
Steigerung der Pro-Kopf-Leistungseinkommen als im 
Vorjahr (rund 8%) Sie ermögl ichte bei rückläufiger In­
f lationsrate einen realen Zuwachs der Net to-Massen-
e inkommen um rund 3% Die gesamtwirtschaft l iche 
Einkommensvertei lung ergab einen neuerl ichen A n ­
stieg der Lohnquote auf das Niveau des Rezessions­
jahres 1975 ( 7 3 1 / 2 % ) Auch bereinigt um den starken 
Beschäft igtenzuwachs st ieg die Lohnquote um etwa 
einen halben Prozentpunkt. 

Die Verr ingerung der Lohnsteigerungsraten hat nicht 
ausgereicht, die Arbei tskosten je Produkt ionseinheit 
konstant zu halten Nachlassende Kapazitätsausla-

Entwicklung der Lohnstückkosten 

Gesamtwirtschaft Industrie 
Lohn- 8 N P Lohn­ Lohn- Produk- Lohn-

und Ge­ real stück­ und Ge­ tion stück­
halts­ kosten halts­ kosten 

summe summe 
Durchschnittliche jährliche Veränderung in % 

1970/1974 14 0 5 9 7 7 1 5 5 6 2 8 7 

1975 1 2 9 - 2 0 15 2 7 7 - 7 6 1 6 4 

1976 1 0 2 5 2 4 8 7 7 8 1 - 0 4 

1977 102 3 5 6 5 9 8 3 2 6 5 

stung und damit verbundene sehr geringe Verbesse­
rungen der Arbei tsprodukt iv i tät ließen bei den gege­
benen Lohnsätzen die Lohnstückkosten der Gesamt­
wirtschaft und auch des industriellen Sektors um 
6 V a % steigen 

Arbei tskostenste igerung und effektive Aufwertung 
des Schil l ing haben die Erträge der mit dem Ausland 
konkurr ierenden Produkt ionszweige einem starken 
Druck ausgesetzt Die Erhöhung der österreichi­
schen Arbe i tskosten im Vergleich zu den Handels­
partnern ist zwar unterschiedl ich, je nachdem, ob 
man die Export - oder die Importrelat ion betrachtet, 
ob man nur mit den west l ichen Industrieländern oder 
auch mit osteuropäischen und Entwicklungsländern 
vergleicht, und selbstverständl ich auch, ob man alle 
Außenhandelsgüter oder nur best immte Warengrup­
pen — etwa industrielle Fert igwaren — in den Ver­
gleich einbezieht Im Verhältnis zu den wicht igsten 
west l ichen Industrieländern haben sich die österrei ­
chischen Arbe i tss tückkosten in internationaler Wäh­
rung im vergangenen Jahr für den Export wieder um 
mehr als 5% erhöht Gegenüber dem Import und der 
Konkurrenz aus anderen als den west l ichen Industrie­
ländern war die effektive Erhöhung der Arbei tskosten 
wahrscheinl ich geringer 

Preis- und Kostenentwicklung im industriell-gewerblichen 
Sektor 

1974 1975 1976 1977 

1973 - 100 

Preise 
Erzeugerpreise der Industrie 113 4 121 7 1 2 7 9 132 7 

Gro0handelspreise 
1 2 9 9 1335 (ohne Agrarerzeugnisse) 115 1 122 4 1 2 9 9 1335 

Exportpreise insgesamt . . . . 1 1 6 8 121 3 121 1 1 2 4 9 

SITC 6 bis 8 1 1 4 2 123 4 123 6 126 7 

Kosten 
Arbeitsstückkostenderindustrie 1093 127 2 126 7 135 0 

Weltmarktpreise(Schilling-Basis) 1184 95 7 1 1 5 8 131 4 

Importpreis Heizöl 215 4 195 0 207 4 221 2 

Importpreise insgesamt 1 1 9 2 123 7 126 4 131 0 

Rohstoffe Halbfertigwaren 
(SITC 2 4 bis 6) 121 2 121 1 1193 122 9 

Einige Indikatoren deuten darauf hin, daß zumindest 
im exponierten Sektor der Wirtschaft die Arbei tsko­
stensteigerungen nicht ganz in die Preise weiterge­
wälzt werden konnten: Die Erzeugerpreise der Indu­
strie sind nur um rund 3 V 2 % gest iegen, im Export 
konnten die Preise speziell von industriellen Haib­
und Fert igwaren sogar noch weniger erhöht werden 
Überdies haben sich die Importpreise im Jahres­
durchschni t t um ein halbes Prozent stärker verteuert 
als die österreichischen Exportpreise Die Ver­
schlechterung der Ertragslage ist bedenkl ich, weil in 
einigen Branchen die Energiepreissteigerung und die 
Rezession noch nicht ganz bewältigt werden konnten 
und weil zudem internationaler Angebotsdruck Um­
struktur ierungen gebieten würde 
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Das inländische Preisniveau hat sich, gemessen am 
Deflator des Nationalproduktes, mit knapp 5% aber­
mals schwächer erhöht als ein Jahr zuvor. Die Ver­
braucherpreissteigerung war gleichfalls rückläufig 
Einen gewissen Beitrag zur Stabil isierung der Preise 
hat sicherl ich die Hartwährungspol i t ik geleistet Die 
Importpreise (einschließlich Dienstleistungen) st iegen 
mit knapp 4 7 2 % schwächer als die der Inlandspro­
dukt ion 

Die Lage der österreichischen Wirtschaft und die un­
mittelbaren Aussichten für die Zukunft sind am Ende 
des Jahres 1977 ungünst iger als vor einem Jahr Die 
1977 getroffenen Maßnahmen zur Wiederherstel lung 
des außenwirtschaft l ichen Gleichgewichtes und zur 
Einschränkung der Defizite der Öffentlichen Haushalte 
werden noch einige Zeit durch eine auf diese Ziele 
abgest immte Einkommens- und Währungspol i t ik so­
wie durch intensive Bemühungen, die Produkt ions­
st rukturen den neuen Wettbewerbsverhäl tn issen an­
zupassen, ergänzt werden müssen 

Helmut Kramer 

Volkseinkommen 
Dazu Statistische Übersichten 0 1 bis 0 4 

Nach den vorläufigen Ergebnissen der volkswirt­
schaft l ichen Gesamtrechnung erreichte das österrei­
chische Brutto-Nationalprodukt 1977 einen Gesamt­
wert von 790 5 Mrd S Es war nominell um 8 5% und 
real um 3 5% höher als im Vorjahr Das nominelle 
Brut to-Nat ionalprodukt je Einwohner betrug 
105130 S ( + 8 4%) bzw 6 3 6 0 $ (zum Kurs von 
16 53S) Die Zahl der unselbständig Beschäft igten 
stieg im Jahresdurchschni t t 1977 um 19%, während 
die Zahl der Erwerbstät igen um 0 9% zunahm Die ge­
samtwirtschaft l iche Arbei tsprodukt iv i tät , gemessen 
am realen Brutto-Nat ionalprodukt je Erwerbstät igen, 
erhöhte s ich um 2 5% 

Nach der kräftigen Expansion im Vorjahr hat sich das 
Wachstum der Industrie im Laufe des Jahres 1977 
deutl ich verlangsamt Im I Quartal erzielte die Indu­
strie eine Produkt ionssteigerung von 8 7 2 % , im 
IV Quartal übertraf sie das Vorjahrsergebnis nur ge­
ringfügig Im Jahresdurchschni t t wuchs ihre reale 
Wertschöpfung um 3% (einschließlich Sägeindustr ie, 
aber ohne Energie) Etwas günst iger als die Industrie 
schnit t das verarbeitende Gewerbe mit einer Produk­
t ionssteigerung von 4% ab. Dank der starken Auswei­
tung der Hochbautät igkeit im industriel len und ge­
werbl ichen Bereich war die Produkt ion der Bauwirt­
schaft um 5% höher als im Vorjahr Die kräftige Stei­
gerung der Stromerzeugung in Wasserkraf twerken 
führte im Energiesektor zu einer Zunahme der realen 

BRUTTO-NATIONALPRODUKT, REAL 

71 73 71 75 76 77 

OQPEQ® 3 5 

Entwicklung des Brutto-National Produktes 

Wertschöpfung um 9% Infolge der Flaute in der 
Grundstof fprodukt ion stagnierten die Gütertrans­
porte Da der Personenverkehr leicht zunahm und 
sich das Nachr ichtenwesen günst ig entwickel te, er­
zielte der gesamte Verkehrssektor eine Wachstums­
rate von 2 7 2 % Dank dem besonders lebhaften Ge­
schäftsgang im Einzelhandel erhöhten sich die Han­
delsumsätze real um 5 7 2 % Die reale Leistung des 
Dienst le istungssektors lag um 3% über dem Vorjahrs­
niveau Infolge der wi t terungsbedingt schwachen Er­
träge im Pflanzenbau (Wein, Obst) und des ger inge­
ren Holzeinschlages sank die Endprodukt ion der 
Land- und Forstwirtschaft gegenüber dem Vorjahr um 
1 7 Z % und ihre reale Wer tschöpfung um 3% 

Durch das überdurchschni t t l iche Wachstum konnte 
die Bauwirtschaft ihren Antei l am realen Brut to-Nat io­
nalprodukt von 9 8% (1976) auf 10 0%, der Energie­
sektor von 3 2% auf 3'4% und der Handel von 1 5 0 % 
auf 15 4% erhöhen Der Anteil der gewerbl ichen Pro­
dukt ion (Industrie und Gewerbe) entsprach etwa dem 
Vorjahrsstand, während jener der Land- und Forst­
wirtschaft stark zurückging (von 6 7 % auf 6 2%). 

Dem Brut to-Nat ionalprodukt von 790 5 Mrd S ent­
sprach nach Abzug der Abschre ibungen und der indi­
rekten Steuern (minus Subventionen) ein Volksein­
kommen von 586 2 Mrd S ( + 8 6%) Die Lohn- und 
Gehaltssumme wuchs insgesamt um 1 0 2 % und pro 
Kopf um 8 1 % Der Reallohn pro Kopf st ieg gegen­
über dem Vorjahr brut to um 2 5% und net to um 1'4% 
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Entstehung des Brutto-Nationalproduktes 

1976 1977 1976 1977 1976 1977 1976 1977 
Zu laufenden Preisen 

Mrd S 
Veränderung gegen das 

Vorjahr in % 
Z u Preisen von 1964 

Mrd S 
Veränderung gegen das 

Vorjahr in % 

Land- und Forstwirtschaft 3 6 9 36 7 + 8 3 - 0 6 25 5 24 7 + 2 8 - 2 9 
Industrie 1698 1801 + 1 3 4 + 6 1 1125 1 1 6 0 + 8 9 + 3 1 
Gewerbe 60 3 65 1 + 10 0 + 8 0 31 6 3 2 9 + 5 0 + 4 0 
Baugewerbe 6 8 8 76 8 + 6 2 + 11 7 37 6 39 5 + 2 0 + 5 1 
Elektrizität Gas Wasser 22 5 26 2 + 104 + 1 6 2 1 2 4 13 5 - 1 3 + 8 ' 9 
Verkehr 40 6 45 1 + 1 5 3 + 1 1 0 27 8 28 5 + 6 8 + 2 7 
Handel 8 4 3 91 5 + 1 2 4 + 8 6 57 6 60 8 + 6 7 + 5 5 
Öffentlicher Dienst 8 4 8 9 0 4 + 1 0 5 + 6 5 2 9 0 29 6 + 2 5 + 2 0 
Übrige Dienste . . 1065 121 1 + 9 9 + 1 3 7 48 7 5 0 4 + 2 0 + 3 5 
Zurechnung für Mehrwertsteuern 

und statistische Korrekiur 54 2 57 5 
Brutto-Nationalprodukt 7287 790'5 + 11'4 + 8'5 3 8 2 7 395'9 + 5'2 + 3 5 
Brutto-Nationalprodukt 

ohne Land- u Porstwirtschaft 357 2 371 2 + 5 4 + 3 9 

Entwicklung des Brutto-Nationalproduktes 

Reale Veränderung gegen das Vorjahr 
i n % 

mit ohne 
Land- und Forstwirtschaft 

1976 i Quartal + 2 7 + 2 6 
Ii Quartal + 5 3 + 5 5 

III Quartal + 6 5 + 6 7 
IV Quartal + 6 0 + 6 4 

0 1976 + 5 2 + 5 4 

1977 I Quartal + 5 7 + 5 9 
II Quartal + 4 3 + 4 6 

III Quartal + 2 0 + 2 4 
IV Quartal + 2 3 + 3 0 

0 1977 + 3 5 + 3 9 

Nach der vorläufigen Verte i lungsrechnung verschob 
sich die Einkommensstruktur 1977 zugunsten der 
Lohneinkommen Das allgemeine Preisniveau, ge­
messen am Deflator für das Brutto-Nationalprodukt, 
war um 4 9% höher als 1976, nach einer Steigerungs­
rate von 5 8% im Vorjahr 

Für Konsum und Investit ionen im Inland wurden 1977 
Güter und Leistungen im Werte von 817 1 Mrd S auf­
gewendet, nominell um 9 8% und real um 4 9 % mehr 
als im Vorjahr Die inländische Nachfrage nach Inve­
st i t ionsgütern und dauerhaften Konsumgütern wurde 
kräftig ausgeweitet Der private Konsum st ieg real um 
6 9% Infolge der Erhöhung des Personalstandes im 
öffentl ichen Dienst wuchs der öffentl iche Konsum 
real um 2% Die Brutto-Anlageinvest i t ionen waren real 
um 8% höher als 1976. Besonders kräftig st iegen die 

Das Volkseinkommen und seine Verteilung 

1976 1977 1976 1977 
Zu laufenden Frei- Veränderung gegen 

sen das 
Mrd S Vorjahr in % 

Brutto-Nationalprodukt 7 2 8 7 7 9 0 5 + 1 1 4 + 8 5 
Minus Abschreibungen 79 0 86 2 + 7 5 + 9 2 
Netto-Nationalprodukt 549 7 704 3 + 11'8 + 8'4 
Minus indirekte Steuern 123 8 1331 + 12 0 + 7 5 
Plus Subventionen 14 0 15 0 

Volkseinkommen 539'9 5 8 6 2 + 1 1 7 + 8 6 
davon 

Löhne und Gehälter 391 4 431 3 + 102 + 102 
Einkommen aus Besitz und 

Unternehmung') 159 7 1699 + 1 7 0 + 6 3 
Öffentliches Einkommen aus 

Besitz und Unternehmung 0 8 0 5 
Zinsen für die Staatsschuld - 12 0 - 1 5 5 

') Restgröße enthält eventuelle statistische Differenz zwischen Entstehungs- und 
Verteiiungsrechnung einschließlich Kapitalgesellschaften 

Anschaffungen von Straßenfahrzeugen ( + 187 s %) 
Auch in Maschinen und Elektrogeräte wurde viel 
mehr investiert als im Vorjahr ( + 11%). Die zusätzl i­
chen maschinel len Investit ionen (Maschinen und 
Elektrogeräte) wurden zum größten Teil durch Im­
porte gedeckt . Dadurch st ieg die Importquote bei 
den maschinellen Investit ionen von 58% (1976) auf 
60%. Die Investit ionstätigkeit war in den einzelnen 
Wirtschaftsbereichen unterschiedl ich Uberdurch­
schnit t l ich expandierten laut Investit ionstest die Inve­
st i t ionen in der Industrie sowie in den städt ischen 
Verkehrs- und Versorgungsbetr ieben, während sie in 
der Bauwirtschaft, Elektrizitätswirtschaft und Land-

Verwendung des verfügbaren Güter- und Leistungsvolumens 

1976 1977 1976 1977 1976 1977 1976 1977 
Z u laufenden Preisen 

Mrd S 
Veränderung gegen das 

Vorjahr in % 
Zu Preisen von 1964 

Mrd S 
Veränderung gegen das 

Vorjahr in % 

Brutto-Nationalprodukt 728 7 790 5 + 1 1 4 + 8 5 382 7 395 9 + 5 2 + 3 5 
Minus Exporte i w. S 249 0 2 7 3 1 + 1 3 9 + 9 7 149 0 156 5 + 1 1 3 + 5 0 
Plus Importe i w S 264 7 299 7 + 2 1 3 + 13 2 157 4 170 8 + 179 + 8 5 

Verfügbares Güter- und 
Leistungsvolumen 744 4 817 1 + 13 8 + 9 B 391 1 4 1 0 2 + 7 6 + 4 9 

Privater Konsum 410 0 461 9 + 112 + 1 2 7 2 2 6 7 242 3 + 4 0 + 6 9 
Öffentlicher Konsum 120 0 127 8 + 105 + 6 5 4 3 4 4 4 3 + 2 5 + 2 0 
Brutto-Anlageinvestitionen 1893 213 8 + 8 5 + 13 0 1 0 7 4 1163 + 5 7 + 8 2 

Ausrüstung 76 2 87 7 + 11 3 + 15 2 4 6 7 52 5 + 1 0 9 + 12 4 
Bauten 1131 1251 + 6 7 + 1 1 5 6 0 7 6 3 8 + 2 0 + 5 1 

Lagerveränderung und 
statistische Differenz + 25 1 + 13 6 + 13 6 + 7 3 
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Wirtschaft unterdurchschni t t l ich wuchsen. Entspre­
chend der starken Auswei tung der inländischen End­
nachfrage stieg die Konsumquote real von 5 8 0 % 
(1976) auf 5 9 ' 1 % und die Investi t ionsquote ohne 
Lageraufbau real von 27 5% (1976) auf 28'3% 

Die Zunahme der gesamten inländischen Nachfrage 
übertraf 1977 das Wachstum des Brutto-Nationalpro­
duktes um 1 1 / 4 Prozentpunkte Die Warenausfuhr 
(einschließlich Warengold und stat ist ische Differenz) 
nahm 1977 real um 6% zu, die Exporte i w S (Waren 
und Dienstleistungen) st iegen infolge der geringen 
Zunahme des Ausländer-Reiseverkehrs etwas schwä­
cher (real +5%) Die Wareneinfuhr (einschließlich 
Warengold und stat ist ische Differenz) wuchs real um 
8% Da die Ausgaben von österreichischen Touristen 
im Ausland kräftig expandierten (real + 1 6 4%), über­
trafen die Importe i w S (Waren und Dienstleistun­
gen) das Vorjahrsniveau real um 8 5% Die Export­
quote (Anteil der Exporte i w S am Brutto-National­
produkt) erhöhte sich wohl real von 38 9% (1976) auf 
395%, die Importquote (Anteil der Importe i w S am 
verfügbaren Güter und Leistungsvolumen) stieg aller­
dings noch stärker: real von 40 2% auf 41 6% 

Nandor Nemeth 

Bundeshaushalt 

Der vorläufige Gebarungserfolg für 1977 weist Ge­
samtausgaben von 236 7 Mrd S und Gesamteinnah­
men von 194 8 Mrd S aus Vergl ichen mit dem Voran­
schlag waren nicht nur die Einnahmen (um 
2 4 Mrd. S) niedriger, sondern erstmals seit 1969 
wurde auch (um 4 1 Mrd S) weniger ausgegeben als 
präliminiert war Das Brutto-Defizi t wurde damit auf 
41 9 Mrd S verringert (Voranschlag 43 6 Mrd S) 
Noch deutl icher läßt sich die Absicht , den Ausgaben­
überschuß zu reduzieren, an der Entwicklung des in­
landwirksamen Abganges erkennen Er wurde im 
Budgetvol lzug auf 23 1 Mrd. S herabgedrückt (Voran­
schlag 27 6 Mrd S) 

Zur Verr ingerung des Defizits — auch im Vergleich 
zur Gebarung 1976 — haben sowohl die Entwicklung 
der Einnahmen als auch die mäßige Ausgabenste ige­
rung beigetragen Der vorläufige Gebarungserfolg 

Der Bundeshaushalt 1977 

1976 1977 1977 Veränderung 
Erfolg BVA vor­ vorläufiger 

laufiger Erfolg 1977 
Erfolg gegen Erfolg 

Mrd S 1976 in % 

Gesamtausgaben 221 9 240 8 236 7 + 6 7 
Gesamteinnahmen 1 7 7 9 197 2 194 8 + 9 5 
G esa m t g eba ru ng sa bga ng 4 4 0 43'6 41'9 - 4'8 
Inlandswirksames Defizit 26 5 27 6 23 1 - 1 2 8 

läßt erkennen, daß 1977 versucht wurde, die expansi­
ven Effekte abzubauen, die in den (beiden) vorange­
gangenen Jahren vom Budget ausgingen 

Stärkere Entzugseffekte der Einnahmen, geringere 
Nachfrageimpulse der Ausgaben 

Verglichen mit den Vorjahren sind die Entzugseffekte 
der Einnahmen stärker geworden Jene Einnahmen, 
die dem privaten Sektor unmittelbar Nachfrage ent­
ziehen, sind mit 10 8% deutl ich rascher als das 
Brut to-Nat ionalprodukt gest iegen Vor allem die Ent­
zugseffekte der Besteuerung wurden stärker Das 
läßt ein Vergleich der Auf kommenselast iz i täten erken­
nen: sie waren 1977 deutl ich höher als in den letzten 
Jahren (1977: 1 0 1 ; 1976: 0 8 1 ; 1975: 0 48) 

Im Gegensatz zu den vorangegangenen Jahren wur­
den 1977 keine Maßnahmen wirksam, die zu einer 
Verr ingerung der Steuerbelastung geführt hätten Im 
Gegentei l , die mit 1 Oktober 1976 neu eingeführte 
Bundeskraft fahrzeugsteuer und die Erhöhung der 
Gebühren brachten zusätzl iche Einnahmen und er­
höhten den Antei l der Steuern am Brutto-Nat ionalpro­
dukt um etwa 0 4 Prozentpunkte Neben den diskre­
t ionären Maßnahmen wurde dem privaten Sektor 
auch durch die Progressionswirkung der Lohn- und 
Einkommensteuer verstärkt Nachfrage entzogen Die 
Steuerprogression dämpfte die Zunahme der verfüg­
baren persönl ichen Einkommen um etwa 0 75 Pro­
zentpunkte 

Ausgaben- und Einnahmenelastizitäten 

Inlands- Inlands- Steuern Steuern 
wirksame wirksame brutto netto 
Ausgaben Einnah­

men 

Elastizitäten auf Potential Output 
ohne Land- u Forstwirtschaft 

0 1970/1974') 0 93 0 88 1 06 0 9 8 
1975') 1 76 0 58 0 4 8 0 49 
1976') 0 88 1 02 0 31 0 8 3 
1977=) 0 6 8 0 9 7 1 01 1 16 

') Erfolg - ') Vorläufiges Ergebnis 

Die stärkeren Entzugseffekte der Einnahmen wurden 
1977 nicht durch zusätzl iche Ausgaben kompensiert 
Die Steigerung der nachfragewirksamen Ausgaben 
blieb mit rund 7% deut l ich unter dem Durchschnit t 
der vergangenen Jahre Sie lag im Gegensatz zu den 
Vorjahren auch unter den Zuwachsraten des Brut to-
Nat ionalproduktes und des Produkt ionspotent ia ls. 

Die Inanspruchnahme des Produkt ionspotent ials 
durch den Bund verr ingerte sich daher, vergl ichen mit 
1976, um fast 1 Prozentpunkt (1977: 26 3%; 
1976:27 2%)) Dieser Nachfrageausfall, der allerdings 
auch unter dem Aspekt der Entlastung der Leistungs­
bilanz gesehen werden muß, hat dazu geführt , daß 
sich die gesamtwirtschaft l iche Kapazitätsauslastung, 
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die auch 1977 erhebl ich unter dem langjährigen 
Durchschni t t bl ieb, nur das Niveau der Jahre 
1975/1976 erreicht haben dürf te, nicht besserte Der 
private Sektor konnte die schwächeren Nachfrageim­
pulse des Bundes nicht kompensieren 

Potential Output und Bundeshaushalt 

1976 1977 1977 
Erfolg BVA vorlaufiger Er­

folg 
Anteil am Potential Output 

ohne Land- u Forstwirtschaft in % 

Inlands wirksame Ausgaben 27 2 27 0 26 3 
Steuern brutto 22 0 22 7 22 0 
Steuern netto 13 9 U 3 141 

Die restrikt iven Wirkungen des Bundeshaushaltes auf 
die Nachfrage und die Verr ingerung des inlandwirksa­
men Defizits brachten jedoch noch keine Entlastung 
der Leistungsbilanz, weil unmittelbar nur solche Aus­
gaben schwächer ausgeweitet werden konnten, de­
ren Importantei l eher gering ist (z B Bauten) Jene 
Ausgaben, die den privaten Haushalten zufließen und 
sich über den privaten Konsum in einer höheren Im­
por tquote niederschlagen, sind noch etwas stärker 
gest iegen als die Gesamtausgaben Der Bund hat da­
her 1977 durch die Verr ingerung des Defizits zwar die 
Nachfrage gedämpft, in der Leistungsbilanz wirkte 
sich dies aber noch nicht aus 

In der Beurtei lung der Budgetwirkungen und damit 
auch des vorläufigen Gebarungserfolges 1977 ist al­
lerdings zu berücksicht igen, daß eine zurückhaltende 
Ausgabenpol i t ik erst mit zeit l icher Verzögerung voll 
wirksam wird Das gilt auch für eine Reihe von Maß­
nahmen auf der Einnahmenseite (z. B. Dritter Mehr­
wertsteuersatz, Änderungen in der Pkw-Besteue-
rung), w o Ankündigungsef fekte zusätzl iche Einnah­
men erbrachten und damit auch zur Verr ingerung des 
Budgetdef iz i ts bei t rugen, die sich aber in Leistungs­
bilanz im Jahre 1977 eher entgegengesetzt nieder­
schlugen. Sowohl die zurückhal tende Ausgabenaus­
wei tung als auch die Maßnahmen auf der Einnahmen­
seite werden daher 1978 und mögl icherweise auch in 
den folgenden Jahren sich noch auf die Nachfrage 
auswirken. 

Aus der Entwicklung der Budgetabgänge (bezogen 
auf das Produkt ionspotent ia l) 1 ) läßt sich erkennen, 
daß der dämpfende Effekt auf die Nachfrage bereits 
im Voranschlag geplant war Es war vorgesehen das 
nachfragewirksame Defizit bezogen auf das Produk­
t ionspotent ial von 3 7% (1976) auf 3 2% (Voranschlag 
1977) zu verr ingern Im Budgetvol lzug verstärkte sich 
dieser restrikt ive Effekt noch Im vorläufigen Erfolg 
beträgt der nachfragewirksame Abgang 2'8% Aller-

' )Wenn man die Abgänge auf das Brutto-Nationalprodukt be­
zieht, erhält man die gleiche (zeitliche) Entwicklung, bloß die Ni­
veaus unterscheiden sich etwas. Bezogen auf das nominelle 
Brutto-Nationalprodukt betrug das nachfragewirksame Defizit 
1976 3'8%; vorläufiger Erfolg 1977 2 9%; der Rückgang um 0"9 
Prozentpunkte ist in beiden Fällen gleich 

Entwicklung der Budgetabgänge 

1975 1976 1977 1977 
Erfolg Erfolg BVA vorläufiger 

Erfolg 
Anteil des Abganges am Potential Output 

ohne Land- u Forstwirtschaft in % 

Abgang der Brutto-Gebarung 5 6 5 9 5 3 5 1 
Abgang der nachfragewirksamen 

Gebarung (ungewichtet] 4 0 3 7 3 2 2 8 
Abgang der nachfragewirksameti 

Gebarung (gewichtet) 7 7 7 4 7 0 6 7 

dings soll ten die dämpfenden Wirkungen laut Voran­
schlag stärker von den Einnahmen ausgehen Im 
Budgetvol lzug haben sie sich jedoch durch die Ein­
sparungen (im Vergleich zum Voranschlag) stärker zu 
den Ausgaben verlagert Der gewichtete Saldo, der 
die unterschiedl ichen Nachfrage- und Entzugseffekte 
der einzelnen Ausgaben- und Einnahmenkategorien 
berücksicht igt , zeigt ebenfalls deutl ich den restr ikt i­
ven Effekt der vom Budget 1977 ausging Nach einer 
näheren Untersuchung der Entwicklung der einzelnen 
Ausgaben- und Einnahmenkategorien lassen sich die 
Wirkungen noch besser abschätzen. 

Deutliche Verlagerung zu Transferausgaben 

Die Ausgabenstruktur des Bundes hat sich 1977 
deutl ich zu den Transferausgaben, die der Einkom­
menumvertei lung dienen, verschoben, wogegen die 
Ausgaben zur Erstel lung von Leistungen, gemessen 
an den Gesamtausgaben, schwächer ausgeweitet 
wurden Diese Entwicklung, die sich berei ts im Voran­
schlag abzeichnete, wurde durch den Budgetvol lzug 
noch verstärkt Diese Verschiebungen verstärkten 
noch die dämpfenden Wirkungen, die sich bereits aus 
der globalen Steigerung der Ausgaben erkennen las­
sen 

Ausgaben in ökonomischer Gliederung 

1976 
Erfolg 

1977 
BVA 

Mrd S 

1977 
vor­

läufiger 
Erfolg 

Veränderung 
vorläufiger 
Erfolg 1977 

gegen Erfolg 
1976 i n % 

Ausgaben zur 
Erstellung von Leistungen 104 4 111 5 108 8 + 4 2 

Umverteilung 69 0 76 4 76 6 + 1 1 0 
Finanzierung 4 8 5 52 9 51 3 + 5 8 

Gesamtausgaben 221 9 2 4 0 8 236 7 + 6 7 

in % der Gesamtausgaben 
Ausgaben zur 

Erstellung von Leistungen 47 0 46 3 4 5 9 
Umverteilung 31 1 31 7 32 4 
Finanzierung . ' . . . 21 9 2 2 0 21 7 

Gesamtausgaben 100 0 1 0 0 0 100 0 

Die Steigerung der Transferausgaben ist teils auf be­
reits in Vorjahren getroffene Entscheidungen, die erst 
1977 wirksam wurden, teils auf automat isch wirkende 
Faktoren zurückzuführen Eine Dämpfung dieser Aus­
gaben ist auch deshalb schwieriger, weil sie zu einem 
erhebl ichen Teil aus zweckgebundenen Einnahmen f i ­
nanziert werden, deren Zunahme eher zu einer Aus­
gabenausweitung veranlaßt 
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Bereits vor 1977 getrof fene Entscheidungen beein­
flußten die Steigerung der Ausgaben für Pensionen 
der Bundesbediensteten und für Familienbeihilfen 
Die Aufwendungen für die Bundespensionen st iegen 
deshalb stärker als die Gesamtausgaben, weil die er­
ste Etappe der Einbeziehung der Verwaltungsdienst­
zulage in die Pensionsbemessungsgrundlage in Kraft 
trat Die Pensionen der Bundesbediensteten erhöh­
ten sich daher pro Kopf etwas stärker {rund 9%) als 
jene der ASVG-Pensionisten (4-7%), wodurch ihr Zu­
rückbleiben im Jahre 1976 wieder wei tgehend ausge­
gl ichen wurde 

Ausgaben zur Umverteilung 

1976 
Erfolg 

1977 
BVA 

Mrd S 

1977 
vor­

laufiger 
Erfolg 

Veränderung 
vorläufiger 
Erfolg 1977 

gegen Erfolg 
1976 i n % 

Pensionen der 
Bundesbediensteten 1) 1 9 7 2 1 7 21 6 + 9 6 

Zuschüsse zur 
Pe nsi o nsvers iche ru ng 2) 2 3 2 25 0 26 1 + 1 2 5 

Familienbeihilfen 14 6 1 7 2 1 5 6 + 1 3 7 
Arbeitslosenversicherung 3 3 3 4 3 5 + 6 1 

Kriegsopferversorgung 4 2 4 5 4 5 + 7 1 

Sonstige 4 0 4 6 4 3 + 7 5 
Summe Ausgaben 

zur Umverteilung 69 0 76 4 76 6 + 1 1 0 

') EinschlleSiich Pensionen für Landeslehrer — *) Einschließlich Ausgleichs­
zulagen 

Die Mehrausgaben für Familienbeihilfen sind durch 
die bereits Mitte 1976 wirksam gewordene Erhöhung 
der Beihilfen verursacht worden, die je nach Kinder­
zahl eine Erhöhung zwischen 13% und 23% brachte 

Für die Pensionsversicherungen, bei denen der Bund 
eine Ausfal lhaftung übernimmt, mußten die Zu­
schüsse um 1272% erhöht werden, obgleich die Ein­
nahmen der Pensionsversicherungen etwas rascher 
gest iegen sein dürften als die Ausgaben und der Fi­
nanzausgleich zwischen den Versicherungen der Ar­
beiter und Angestel l ten die Zuschüsse dämpfte 

Ausgaben an private Haushalte 

1976 
Erfolg 

1977 
BVA 

Mrd S 

1977 
vor­

läufiger 
Erfolg 

Veränderung 
vorläufiger 
Erfolg 1977 

gegen Erfolg 
1976 in % 

Personalaufwand für 
aktive Bedienstete'! 58 4 62 6 6 2 4 + 6 9 

Transfers an private 
Haushalte . 6 9 0 76 4 76 6 + 1 1 0 

Summe 1274 1 3 9 0 139 0 + 9'1 

In % des persönlichen 
Brutto-Einkommens 26 9 26 8 

') Einschließlich Landeslehrer und personalaufwandsähnliche Ausgaben im Sach­
aufwand 

Neben den Transferausgaben fließt den privaten 
Haushalten auch der Personalaufwand für aktive Be­
dienstete (einschließlich der Landeslehrer zu) Die 
Entwicklung dieser beiden Ausgabenkategor ien im 
Jahre 1977 läßt erkennen, daß sich der Personalauf­
wand rascher einer zurückhal tenden Ausgabenpol i t ik 

anpassen läßt als die Transfers 1977 erhielten die öf­
fentl ich Bediensteten zu Jahresbeginn eine Gehalts­
erhöhung von 1 5% Außerdem wirkte sich noch die 
Steigerung der Gehälter von Mitte 1976 im Personal­
aufwand für die aktiven Bediensteten aus, der 1977 
um 6 2% st ieg Wenn man berücksicht igt , daß der 
Personalstand geringfügig ausgeweitet wurde, dürf­
ten die Pro-Kopf-Einkommen um knapp 6% gest iegen 
sein Diese Zuwachsrate liegt unter jener der Pro­
Kopf-Einkommen im privaten Sektor Selbst wenn 
man die Personalausgaben für die Landeslehrer, die 
der Bund den Ländern ersetzt, und die im Sachauf­
wand enthaltenen personalaufwandsähnlichen Ausga­
ben berücksicht igt , erhöht sich dieser (erweiterte) 
Personalaufwand mit knapp 7% schwächer als die pri­
vate Lohn- und Gehaltssumme Der Vergleich der Ge­
hälter im privaten und im öffentl ichen Sektor läßt be­
reits seit einigen Jahren erkennen, daß einem Voraus­
eilen des öffentl ichen Sektors in einem Jahr (1976), 
ein Zurückble iben im nächsten Jahr folgt (1977) Ein 
aussagekräft iger Vergleich der Gehaltsentwicklung in 
diesen beiden Sektoren ist daher nur über mehrere 
Jahre mögl ich Insgesamt st iegen die aus dem Bun­
deshaushalt s tammenden persönl ichen Brut to-Ein-
kommen etwa gleich stark wie jene aus dem privaten 
Sektor Der Bund dürfte daher den privaten Konsum 
von der Ausgabensei te nicht gedämpft haben 

Ausgaben für Aufträge stagnieren 

Der Schwerpunkt der zurückhal tenden Ausgabenaus­
weitung lag bei den Investit ionen und den laufenden 
Käufen von Gütern und Leistungen Bei den Investi­
t ionsausgaben bestehen jedoch große Unterschiede 
zwischen Hoheitsverwaltung und Betr ieben einerseits 
sowie Bauten und Ausrüstungen andererseits Die 
Steigerung der Investi t ionsausgaben ( + 4 7%) ist aus­
schließlich auf die Betr iebe zurückzuführen, wogegen 
die Hoheitsverwaltung weniger für Investit ionen aus­
gab Der Antei l der Investit ionen an den Gesamtaus­
gaben ist weiter zurückgegangen (1977:8 5% 

1976: 8 7%). 

Die Ausgaben für Bauten wurden 1977 nur ger ingfü­
gig ausgeweitet ( + 17 S %) Real waren damit die Aus-

Ausgaben für Aufträge 

1976 
Erfolg 

1977 
BVA 

Mrd S 

1977 
vor­

läufiger 
Erfolg 

Veränderung 
vorläufiger 
Erfolg 1977 

gegen Erfolg 
1976 in % 

Investitionen 
davon Bauten 14 8 1 6 9 15 0 + 1 4 

Ausrüstungen 4 4 5 1 5 1 + 1 5 9 
Summe 1 9 2 2 2 0 20 1 + 4 7 

Laufende Käufe von 
Gütern und Leistungen') 25 3 25 7 24 9 - 1 6 

Summe Ausgaben 
für Aufträge 4 4 5 4 7 7 45 1 + 1 4 

'} Ohne personalaufwandsähnliche Ausgaben 
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gaben für Bauten sogar geringer als im Vorjahr Die 
Einschränkungen trafen sowohl die Straßen- als auch 
die Hochbauten Der Gebarungserfolg läßt nur die 
Entwicklung der Zahlungen erkennen, zusätzl iche In­
format ionen deuten darauf hin, daß die Auftragsver­
gabe, die für die Nachfragewirkungen entscheidend 
ist, etwas stärker zunahm, als die Ausgaben vermu­
ten ließen 

Die Ausrüstungsinvestitionen wurden hingegen kräfti­
ger ausgeweitet ( + 16%). Vor allem die Betr iebe 
(Bahn und Post) konnten mehr für Fahrzeuge und 
Sonderanlagen ausgeben Der Rückgang bei den lau­
fenden Ausgaben für Käufe von Gütern und Leistun­
gen (—1 1 / 2 %) ist durch einen Sonderfaktor verzerrt. 
1977 wurde auf Grund der geringeren Ausprägung 
von Münzen im Vergleich zu 1976 auch der Ankauf 
von Scheidemünzenmaterial um rund 1 5 Mrd S redu­
ziert. Al lerdings läßt sich auch in den meisten ande­
ren Ausgabenkategor ien der laufenden Ausgaben im 
Jahre 1977 eine zurückhaltende Ausgabenpol i t ik er­
kennen, so daß dieser Ausfall nicht kompensiert 
wurde. 

Ausgaben zur Finanzierung 

1976 1977 1977 Veränderung 
Erfolg BVA 

Mrd S 

vor­
läufiger 
Erfolg 

vorläufiger 
Erfolg 1977 

gegen Erfolg 
1976 in % 

Finanzschuldenaufwand 1 9 8 25 8 22 7 + 1 4 7 
RücWagenzufOhrungen') 3 7 - 3 0 - 1 8 9 
Investiüonsförderung 6 0 6 6 6 1 + 1 7 
Laufende Transfers an 

öffentliche Haushalte 3) 8 8 9 6 8 8 0 0 
Unternehmungen 6 5 6 9 7 6 + 1 6 9 

Sonstige 3 7 4 0 3 1 - 1 6 2 
Summe Ausgaben 

zur Finanzierung 48 5 5 2 9 51 3 + 5 8 

') Einschließlich Zuführung an den Reservefonds für Familienbeihilfen — 2 ) Ein 
schließlich SoziaItarifabgeltung für die ÖBB 

Die drit te große Ausgabenkategor ie, die Finanzie­
rungsausgaben, st iegen insgesamt zwar etwas ger in­
ger als die Gesamtausgaben, doch war die Entwick­
lung unterschiedl ich, weil ein (erheblicher) Teil dieser 
Ausgaben kurzfr ist ig nicht beeinflußbar ist Vor allem 
der Finanzschuldaufwand, auf den rund 40% der ge­
samten Finanzierungsausgaben entfallen, st ieg über­
durchschni t t l ich Er erforderte 1977 rund 22 7 Mrd. S 
( + 14 1 / 2 %), wovon rund 4 1 M r d . S in das Ausland 
f lössen Der Anst ieg ist vor allem durch die Zinsen 
bedingt, für die 9 9 M r d . S (1976: 7 9 Mrd S) aufge­
wendet werden mußten Die Zunahme der Zinszah­
lungen ist vor allem durch die Auswei tung der Finanz­
schuld bedingt Der durchschni t t l iche Zinssatz hat 
sich 1977 nicht erhöht Dämpfend im Finanzschulden­
aufwand wirkte, daß die sonst igen Kosten (Emis­
sionsverluste, Provisionen e t c ) reduziert werden 
konnten 

Sieht man davon ab, daß auch die geringeren Rückla­
genzuführungen, die nicht nachfragewirksam sind, 
die Ausgabenste igerung abschwächten, so läßt sich 

vor allem bei den nachfragewirksamen Ausgaben 
eine zurückhal tende Ausgabenpol i t ik erkennen Die 
Ausgaben zur Invest i t ionsförderung und die laufen­
den Transfers an andere öffentl iche Haushalte wur­
den im Vergleich zu 1976 nicht erhöht, die Ausgaben 
für Betei l igungen und Kapitalaufstockungen sogar 
deutl ich eingeschränkt 

Nur die Ausgaben an Unternehmungen wurden stär­
ker ausgeweitet, wobei jedoch ein erhebl icher Teil 
dieser Zunahme auf erhöhte Ausgaben für das Prä­
miensparen und auf Preisstützungen für landwirt­
schaftl iche Produkte entfiel, die kurzfr ist ig kaum be­
einflußbar s ind 

Einnahmen stiegen stärker als Ausgaben 

Die wicht igste Finanzierungsquelle der Ausgaben des 
Bundes sind Steuern und steuerähniiche Einnahmen 
1977 st iegen diese Einnahmen ( + 12 3%) deut l ich 
stärker als die Ausgaben, wodurch s ich der Dek-
kungsgrad auf 60% (1976: 57%) erhöhte. 

Im Gegensatz zu den Vorjahren stieg das Steuerauf­
kommen (brutto) ( + 10 8%) rascher als das Brut to-
Nationalprodukt Die Aufkommenselast iz i tät lag mit 
1 17 über dem langjährigen Durchschni t t (1955/ 
1976: 1 11) Der Antei l der Steuern am Brutto-Nat io­
nalprodukt st ieg auf 22 7% (1976:22 3%). Es läßt sich 
jedoch schwer abschätzen, ob sich aus dieser Ent­
wicklung berei ts eine Umkehr in der Tendenz s inken­
der Aufkommenselast iz i täten abzeichnet Einerseits 
ist der dämpfende Einfluß weiterhin spürbar Der An­
teil der Steuern am Brut to-Nat ionalprodukt liegt 1977 
auf dem Niveau von 1975, obgleich 1976/77 eine 
Reihe von Maßnahmen ergriffen wurde, die zu erhebl i­
chen Mehreinnahmen führ ten (Erhöhung des Normal­
satzes der Mehrwertsteuer, Erhöhung der Vermögen­
steuer, der Gebühren und der Bundesmineralöl-
steuer) Anderersei ts ist zu berücksicht igen, daß jene 
Faktoren, die das Au fkommen an gewinnabhängigen 
Steuern drückten, an Bedeutung verl ieren (Einfüh­
rung der Individualbesteuerung, Auswirkungen der 
Sonderabschreibungen 1974/1976, Rezession 1975) 

Der Bund hat versucht, durch Einführung neuer Steu­
ern (Bundeskraft fahrzeugsteuer) und Gebühren (Kre­
ditgebühr) sowie Erhöhung bestehender Abgaben 
(Vermögensteuer, Gebühren), deren Einnahmen aus­
schließlich ihm zufließen, seinen Antei l am Steuerauf­
kommen zu erhöhen Der Antei l st ieg zwar auf 64% 
(1976: 63 1%), doch lag er noch immer deutl ich unter 
dem Durchschni t t der vorangegangenen Finanzaus­
gleichsperiode (1967/1972: 65 2%) 

Die stärkere Zunahme des Steueraufkommens im 
Jahre 1977 geht sowohl auf diskretionäre Maßnahmen 
als auch auf die Progressionswirkung der Lohn- und 
Einkommensteuer zurück. Außerdem haben jene Fak­
toren, die in den vorangegangenen Jahren das 
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Einnahmen in ökonomischer Gliederung 

1976 
Erfolg 

1977 
BVA 

Mrd S 

1977 
vor­

läufiger 
Erfolg 

Veränderung 
vorläufiger 
Erfolg 1977 

gegen Erfolg 
1976 in % 

Steuern (netto) 102 7 1 1 7 4 115 5 + 1 2 4 
Steuerähnliche Einnahmen') 23 8 26 6 26 6 + 118 
Betriebseinnahmen 37 1 3 9 2 38 8 + 4 6 
Sonstige 14 3 14 0 139 - 2 8 
Gesamteinnahmen 177'9 197*2 194'8 + 9'5 

in % der Gesamteinnahmen 

Steuern (netto) 57 7 59 5 59 3 
Steuerähnliche Einnahmen 1! 134 13 5 13 7 
Betriebseinnahmen 2 0 9 1 9 9 19 9 
Sonstige SO 7 1 7 1 
Gesamteinnahmen 1 0 0 0 1 0 0 0 1000 

') Einschließlich Beitrag an den Katastrophenfonds 

Steueraufkommen dämpften, an Wirkung verloren. 
Die Mehreinnahmen aus der Einführung der Bundes­
kraft fahrzeugsteuer ') , der Erhöhung der Gebühren 
und aus der Progressionswirkung der Lohnsteuer 
dürf ten den Antei l der Steuern am Brutto-Nat ional­
produkt insgesamt um knapp 1 % erhöht haben 

Die dämpfenden Effekte verloren zwar an Gewicht, 
waren jedoch noch immer spürbar Die Zol lsenkung 
reduzierte die Zol leinnahmen Die durchschni t t l iche 
Zollbelastung, der Importe sank auf rund 1 8% 
(1976:2*3%). Die gewinnabhängigen Steuern st iegen 
auch 1977 unterdurchschni t t l ich, weil Auswirkungen 
der Rezession, der Einführung der Individualbesteue-
rung und der Sonderabschreibungen das Steuerauf­
kommen noch immer dämpften. In den Abschlußzah­
lungsmonaten blieben daher die Einnahmen an ge­
winnabhängigen Steuern sogar unter dem Vorjahrs­
wert In den Vorauszahlungen verl ieren jedoch die 
dämpfenden Faktoren bereits zunehmend an Ge­
wicht , wodurch in den Vorauszahlungsmonaten die 
Erträge an gewinnabhängigen Steuern um 9% stie­
gen. 

Das Steueraufkommen wurde auch durch die Ent­
wicklung der Umsatzsteuer gedrückt Die Zuwachs­
rate der Einnahmen an Mehrwertsteuer ( + 77 2 %) 
wurde durch die Entwicklung im (mehrwertsteuer­
pfl ichtigen) Wohnbau und bei den öffentl ichen Inve­
st i t ionen gedämpft, in der Investit ionssteuer wirkte 
sich die Aussetzung im Jahre 1976 noch in einer Ver­
ringerung des Aufkommens aus. 

Um den Beitrag der Steuereinnahmenentwicklung 
zum Abbau des Defizits r ichtig abschätzen zu kön­
nen, muß berücksicht igt werden, daß ein Teil der 
Mehreinnahmen aus Steuern (rund 1 9 Mrd S) 
zweckgebunden ist (Bundeskraft fahrzeugsteuer, 
Bundesmineralölsteuer) und gleich hohe Mehrausga-

') Diese Steuer wurde vom Verfassungsgerichtshof für verfas­
sungswidrig erklärt und mit Wirkung vom 28 Februar 1978 auf­
gehoben. Im Bundesvoranschlag 1978 ist daher bereits eine Än­
derung vorgesehen Es wurde ein eigener Ansatz Kraftfahr­
zeugsteuer (zweckgebundene Einnahmen) eröffnet 

Steuereinnahmen 
(Brutto) 

1976 
Erfolg 

1977 
BVA 

Mrd S 

1977 
vor­

läufiger 
Erfolg 

Veränderung 
vorläufiger 
Erfolg 1977 

gegen Erfolg 
1976 in % 

Steuern vom Einkommen 65 995 77 120 74 829 + 1 3 4 
davon 

Einkommensteuer 16 259 17 000 16 689 + 2 6 
Lohnsteuer. 32 249 41 000 38 896 + 20 6 

Körperschaf tsteuer 5 924 6.600 6 775 + 1 4 4 
Gewerbesteuern 8 725 9 6 0 0 9.235 + 5 9 
Sonstige 2 838 2 920 3 234 + 1 4 0 

Steuern von der 
Einkommensverwendung 85 806 97 092 94 503 + 1 0 1 
davon 

Umsatzsteuern') 63 128 70 500 66 429 + 5 2 

Mineralölsteuern 3) 9 986 10 900 11 101 + 1 1 2 
Tabaksteuer 5.525 6 1 0 0 6 147 + 1 1 3 

Steuern auf alkoholische 
Getränke 2 481 2 682 2.581 + 4 0 

Versicherungsteuer . 1 314 1 450 1.478 + 1 2 5 
Kraf tfah rze ugsie u e rn') 1 476 2 500 2 3 4 9 + 59 2 
Gebühren 1 373 2 430 3 868 + 1817 

Sonstige S23 530 550 + 5 2 

Steuern vom Vermögen und 
Vermögensverkehr 5 130 6.210 5 593 + 9 0 
davon 

Vermögensteuer 2 371 3 1 0 0 2 607 + 1 0 0 

Grunderwerbsteuer 1 177 1 260 1 371 + 1 6 5 
Erbse ha ftsteuar. 458 600 516 + 12 7 
E rbs chaftsteu e räqu i val e nt 649 800 636 - 2 0 
Kapital verkehrsteuern 245 220 214 - 12 6 

Sonstige 230 230 249 + 8 3 

Einfuhrabgaben 5 8 5 4 5 540 5 437 - 7 1 
davon 

Zölle . . 4 821 4 500 4 215 - 12 6 
Außenhan delsförderungs-

beiträge 869 940 988 + 11 1 
Sonstige 144 100 234 + 62 5 

Steuern insgesamt brutto 162 785 185 962 180 361 + 1 0 8 

Abzüglich Überweisungen an 
Länder, Gemeinden Fonds und 
Kammern 60 055 68 536 64B54 + 8 0 

Steuern Insgesamt netto 102 730 117 426 115 507 + 1 2 4 

1 ) Einschließlich investitionssteuer abzüglich Lager- u Altanlagenentlastung — 
') Abzüglich Erstattungen an Land- u Forstwirtschaft und ÖBB für Treibstorfverbil-
ligung — ') Einschließlich Bundeskraftfahrzeugsteuer 

ben verursacht Diese Mehreinnahmen führen daher 
zu keiner Verr ingerung des Defizits Das gilt auch für 
den Großteil der steuerähnl ichen Einnahmen, die 
1977 ebenfalls stärker ( + 11 8%) als die Gesamtein­
nahmen st iegen 

Die Gesamteinnahmen des Bundes wurden durch die 
Entwicklung der Einnahmen der Betriebe und der 
sonstigen Einnahmen gedämpft. Die Betr iebseinnah-

Einnahmen der Bundesbetriebe 

1976 
Erfolg 

1977 
BVA 

Mrd S 

1977 
vor­

läufiger 
Erfolg 

Veränderung 
vorläufiger 
Erfolg 1977 

gegen Erfolg 
1976 in % 

Bundesbahn 14 5 1 5 5 15 1 + 4 1 

Post 1 6 4 19 1 18 6 + 1 3 4 
Monopole . 2 2 2 2 2 4 + 9 1 
Bundesforste . 1 5 1 4 1 6 + 6 7 

Sonstige Betriebe 2 5 1 0 1 1 - 5 6 0 
Summe 37'1 39'2 38 8 + 4 6 
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men wurden erstens dadurch gedrückt , daß weniger 
Münzen geprägt wurden, wodurch die Einnahmen 
des Hauptmünzamtes um rund 1'5 M r d . S geringer 
waren als 1976 Zweitens st iegen die Einnahmen der 
Bundesbahnen trotz der Tari ferhöhungen mit 4% un­
terdurchschni t t l ich Diese Entwicklung bedeutet , daß 
die Bundesbahn real keinen Einnahmenzuwachs er­
reicht haben dürfte Von den Betr ieben konnte nur 
die Post ihre Einnahmen überdurchschni t t l ich erhö­
hen, wobei Tari ferhöhungen im Fernsprechsektor 
eine wicht ige Rolle spielten 

Auch die Entwicklung der sonst igen Einnahmen, die 
weniger als 1976 erbrachten, dämpfte die Gesamtein­
nahmen Al lerdings wurde dadurch der nachfrage­
wirksame Budgetsaldo nicht betrof fen, weil diese 
Mindereinnahmen auf geringere Rücklagenentnah­
men und einen niedrigeren Münzgewinn zurückzufüh­
ren sind. 

Anteil der Auslandsschuld gestiegen 

Der Bund hat 1977 rund 43 6 Mrd. S an Krediten auf­
genommen. Die Kreditaufnahmen überst iegen das 
Bruttodefizi t , weil sich die Verr ingerung erst sehr 
spät abzeichnete und ein (geringer) Teil der Kredit­
aufnahmen (0 16 Mrd S) nicht der Budgetf inanzie­
rung diente. Da der Bund rund 12 Mrd S für Tilgun­
gen aufwendete und bei den Kassenwertänderungen 
die Kursgewinne (bei Dollar- und DM-Krediten) die 
Kursverluste (bei Schweizer Franken-Krediten) um 
rund 0 8 Mrd S überst iegen, erhöhte sich die Finanz­
schuld um 30 8 Mrd S Ende 1977 betrug die Finanz­
schuld 1 6 4 6 Mrd S. 

Rund zwei Drittel der neuen Kredite wurden im Inland, 
ein Drittel im Ausland aufgenommen Vergl ichen mit 
1976 wurden die ausländischen Kapitalmärkte wieder 
stärker in Anspruch genommen, so daß sich der An­
teil der Auslandsschuld an der gesamten Finanz­
schuld wieder erhöhte. Die Verlagerung in der Kredit­
aufnahme zur Auslandsschuld diente dazu, den A b ­
fluß von Währungsreserven aus der Zunahme des Lei­
stungsbi lanzdefizi ts tei lweise zu kompensieren; 

Entwicklung der Finanzschuld 

Stand % d e r Stand % d e r Verände­
31 Dez Gesamt­ 31 Dez Gesamt­ rung 

1976 summe 1977 summe 1977 
Mrd S vorl. gegen 

Erfolg 1976 
Mrd S i n % 

Inlandsschuld 
Anleihen. . 57 0 42 6 72 7 4 4 2 + 27 5 

Schatzscheine 2 4 9 18 6 23 3 142 - 6 4 

Notenbankschuld 3 8 2 8 3 7 2 2 - 2 6 

Sonstige 1 3 1 9 8 175 10 6 + 3 3 6 
Summe Inland 9 8 8 7 3 8 117'2 71'2 + 18"6 

Auslandsschuld 
Anleihen. 1 6 3 1 2 2 24 7 15 0 + 5 1 5 

Auslandskredite 1 8 7 1 4 0 2 2 7 13'8 + 21 4 
Summe Ausland . . . . 3 5 0 26'2 47'4 2 8 8 + 35'4 

Gesamtsumme 1 3 3 8 1 0 0 0 164'6 100 0 + 2 3 0 

außerdem waren die Zinssätze für die Auslandskre­
dite im Durchschni t t niedriger als für die im Inland 
aufgenommenen Finanzschulden Im Inland setzte 
sich die Verlagerung der Kreditaufnahmen von 
Schatzscheinen zu Anleihen und Obligat ionen sowie 
Buchkredi te for t Da Anleihen und Obligat ionen eine 
längere Laufzeit haben als die Schatzscheine, dürfte 
dadurch auch eine Verlängerung der durchschni t t l i ­
chen Laufzeit der Finanzschuld erreicht worden sein 

Gerhard Lehner 

Zahlungsbilanz, Geld und Kredit 
Dazu Statistische Übersichten 1 1 bis 1 7 

Restriktive Wirtschaftspolitik zeigt noch keine blei­
benden Zahlungsbilanzwirkungen 

1977 wurden von der österreichischen Wirtschaftspo­
litik neue Akzente gesetzt Dominierte vorher die aus 
der Rezession hergeleitete Geld-, Fiskal- und Ein­
kommenspol i t ik, so begann man nun der außenwirt­
schaft l ichen Entwicklung mehr Beachtung zu schen­
ken Die Passivierung der Zahlungsbilanz bi ldete in 
der zweiten Jahreshälfte 1976 das Venti l , über das die 
zuvor angesammelte Überschußliquidität des Inlan­
des abgebaut wurde Doch erst Anfang 1977 began­
nen die österre ichischen Währungsbehörden kon­
krete Maßnahmen gegen das Zahlungsbi lanzproblem 
zu ergreifen. Zunächst versuchte die Nationalbank, 
die monetäre Expansion über den „automat ischen" 
Zahlungsbilanzeffekt hinaus durch eine zurückhal­
tende Refinanzierung der Kredit insti tute zu dämpfen 
In diesem Zei tpunkt hoffte man noch auf eine Bele­
bung der internationalen Konjunktur, die die Zah­
lungsbilanz zumindest vorübergehend entlastet hätte 
Erst ab Jahresmitte 1977 waren die Währungsbehör­
den bemüht, die ungebrochen hohe Kreditexpansion 
über die Wiedereinführung der aktivseit igen Kredit­
kontrol le („Limes II") in den Griff zu bekommen. Aller­
dings waren die L imes-Best immungen mit ihren Aus­
nahmen zunächst so weit gefaßt, daß durch sie die 
monetäre Expansion nicht unmittelbar gedämpft 
wurde In der zweiten Jahreshälfte 1977 wurde der re­
striktive wir tschaftspol i t ische Kurs auf die Einkom­
mens- und Fiskalpolit ik ausgedehnt : Mäßige Lohn­
steigerungen und gezielte Steuererhöhungen sollten 
einer weiteren Erhöhung der relativen Arbei tskosten 
entgegenwirken und die Einfuhr ausgewählter Kon­
sumgüter weniger attraktiv werden lassen Gleichzei­
tig wurde die Wechselkurspol i t ik der außenwirtschaft­
l ichen Situation angepaßt und die vorher starre Bin­
dung des Schil l ing an die DM gelockert Handelspoli­
t ische Maßnahmen rundeten diese Akt ionen ab, wo-
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bei in erster Linie einige Handelsvergünst igungen zu­
rückgenommen wurden, die Österreich früher freiwil­
lig eingeräumt hatte Zu Jahresbeginn 1978 war die 
monetäre Politik nach wie vor darauf ausgerichtet, die 
außenwirtschaft l iche Flanke zu s ichern; konkrete Er­
folge in Form einer Verr ingerung des Leistungsbilanz­
defizits wurden noch nicht erzielt 

Die anhaltend schwache Konjunktur in für Öster­
reichs Außenhandel wicht igen Ländern und die ge­
dämpfte heimische Nachfrage nach Inlandsgütern lie­
ßen trotz arbeitsmarktpol i t ischer Maßnahmen in den 
letzten Monaten des Berichtsjahres die Arbei ts losen­
rate leicht steigen Das führte zu Über legungen der 
Wirtschaftspol i t iker, neuerl ich expansiv wirkende 
Maßnahmen vorzubereiten.. Dazu zählen die Errich­
tung eines Investi t ionsfonds, über den in den kom­
menden Jahren geförderte Kredite im Gesamtausmaß 
von 10 Mrd S gewährt werden sol len, die man in er­
ster Linie devisenprodukt iv einsetzen will Daneben 
hat eine Diskussion über das Niveau der Soll- und Ha­
benzinssätze eingesetzt Nach den Vorstel lungen der 
Währungsbehörden sollen zunächst die Geldmarkt­
sätze, im wetteren Verlauf aber auch die Einlagen-
und Kreditzinsen sowie die Emissionsrenditen ge­
senkt werden Dadurch will man in erster Linie die In­
vest i t ionsbereitschaft der Unternehmungen heben. 
Ob dies nur die Nachfrage vom privaten Konsum zu 
den Investit ionen verschieben wird oder ob durch 
monetäre Al imentierung ein zusätzl icher Nachfrage­
schub geleistet wi rd , läßt s ich erst abschätzen, wenn 
die weitere Entwicklung auf dem Arbei tsmarkt fest­
steht Zunächst dürfte nur daran gedacht sein, die 
Erstverwendung von privatwirtschaft l icher Liquidität 
zu kontrol l ieren. Eine Entscheidung zugunsten der 
monetären Expansion könnte bedeuten, daß die zah­
lungsbilanzorientierte Wirtschaftspol i t ik verlassen 
würde, ehe ihre Ergebnisse — mit Ausnahme von 
Vorzieheffekten — sichtbar geworden wären 

Starre Bindung des Schilling an die DM aufgegeben 

Die Nationalbank hatte Mitte 1976 erklärt, den 
DM-Kurs im wesent l ichen zwischen den Grenzen 
7 049 S und 7 189 S zu halten In der Praxis wurde der 
Kurs dann ein Jahr lang bei etwa 7 11 S fixiert Erst im 
Herbst 1977 zeichnete s ich im Gefolge der österrei ­
chischen Zahlungsbi lanzproblematik und der starken 
Wechselkursschwankungen auf den internationalen 
Devisenmärkten eine Lockerung der österreichischen 
Politik ab Bis dahin war man der Auffassung, daß 
eine f lexiblere Kurspolit ik eine Spekulat ionswelle ge­
gen den Schil l ing auslösen könnte Es besteht jedoch 
Grund zur Annahme, daß eine f lexiblere Kursgestal­
tung die Spekulation eher dämpfen als anfachen 
würde : Auf Grund der hohen Zinsdifferenz zwischen 
Österreich und Deutschland sowie des höheren Ter­
minkurses der DM vergl ichen mit dem Kassakurs 

kann angenommen werden, daß der künft ige Kassa­
kurs der DM höher eingeschätzt wird als der derzei­
t ige; dann aber würde eine Verr ingerung des Schi l­
l ingwertes gegenüber der DM nur die Differenz zwi­
schen erwartetem und tatsächl ichem Wechselkurs 
verkleinern und damit die Spekulat ion abschwächen 
Das Ausbleiben einer Spekulat ionswelle im Gefolge 
der nunmehr elastischeren Handhabung des Schi l-
l ing/DM-Verhaltnisses scheint diese Hypothese zu 
bestät igen 

Bis zum Jahresende 1977 hatte die Nationalbank den 
Schit l ingkurs der DM bis an das obere Ende des von 
ihr im Juli 1976 festgelegten Bandes klettern lassen; 
seit dem Jahreswechsel 1977/78 wurde die zahlenmä­
ßig begrenzte Schi l l ing/DM-Relat ion überhaupt fallen­
gelassen Der Mit telkurs der DM ist inzwischen zeit­
weise auf über 7 2 1 S gest iegen, das entspr icht 
einem Abwertungsef fekt des Schil l ing seit Ende 1976 
von etwa 1 7 2 % Zwischen Dezember 1976 und De­
zember 1977 (Monatsdurchschni t te) hat sich der 
Wert des Schil l ing im Vergleich zum Schweizerfran­
ken um 7% verringert und gegenüber dem US-Dollar 
um 9 7 a % erhöht Der effektive (außenhandelsgewo­
gene) Wechselkurs des Schil l ing wurde im gleichen 
Zeitraum um 1 7 2 % aufgewertet infolge der starken 
Aufwertungstendenz des Schil l ing in der zweiten Jah­
reshälfte 1976 lag der Jahresdurchschni t t 1977 um 
3 7 2 % über seinem Vorjahrswert. 

Die unterschiedl iche Entwicklung des Schil l ing im 
Verhältnis zu einzelnen Währungen spiegelt die Span­
nungen, die sich im Laufe des Jahres 1977 auf den in­
ternationalen Devisenmärkten ergaben Vor allem die 
Kursverluste des Dollar gegenüber fast allen wicht i ­
gen Weltwährungen brachte eine Verschiebung des 
gesamten Wechselkursgefüges mit sich So wertete 
beispielsweise die DM zwischen Dezember 1976 und 
Dezember 1977 gegenüber dem Dollar de facto um 
fast 1 1 % auf Dies brachte manche der kleineren 
Schlangenwährungen in Schwier igkei ten: Im April 
1977 sah sich daher Schweden genöt igt , seine Wäh­
rung um 6% abzuwerten, Dänemark und Norwegen 
werteten um je 3% ab Ende August kam es zu einer 
neuerl ichen Abwer tung der dänischen und der nor­
wegischen Krone um je 5%. Die DM sank danach 
kurzfristig an den unteren Rand der Schlange, drohte 
jedoch bereits im November wieder nach oben aus­
zubrechen Im Februar 1978 wurde die norwegische 
Krone neuerl ich um 8% abgewertet Die häufig als 
„Dollarkrise" bezeichneten Wertverluste der amerika­
nischen Währung erscheinen weniger dramatisch, 
wenn man die Entwicklung des außenhandelsgewo­
genen Dollarwertes betrachtet : Gemessen am Wech­
selkursindex des Internationalen Währungsfonds hat 
der Dollar zwischen Dezember 1976 und November 
1977 nur 4% an Wert verloren International s ind je­
doch die Wechselkurse seit der Einführung des allge-

112 



Monatsber ichte 3/1978 

meinen Floatens im Jahre 1973 heft igen kurzfr ist igen 
Schwankungen unterworfen Diese starken Aus­
schläge erklären sich vermutl ich daraus, daß sich die 
Geld-, Güter- und Arbei tsmärkte in unterschiedl icher 
Geschwindigkei t an externe Schocks (etwa die Erdöl­
krise) anpassen, weshalb es zu Diskrepanzen zwi­
schen der kurzfr ist igen und der längerfrist igen Wech­
selkursentwicklung kommt. 

Leistungsbilanz schließt mit neuerlichem Rekord­
defizit 

Das Defizit der Leistungsbilanz ist in den siebziger 
Jahren mit einer Ausnahme ständig gest iegen: Nur im 
Jahre 1975 verringerte sich die Importnachfrage auf 
Grund der binnenwirtschaft l ichen Flaute stärker als 
die Exportnachfrage, und die Leistungsbilanz erholte 
sich kurzfr ist ig. Seit 1976 hat sich jedoch die Passi­
vierung der laufenden Transaktionen verstärkt for tge­
setzt Machte das Leistungsbilanzdefizit 1975 noch 
1 % des nominel len Brut to-Nat ionalproduktes aus, so 
waren es 1976 bereits 3 7 2 % und 1977 mehr als 6%. 
Der Abgang von 49 Mrd S im abgelaufenen Jahr ist 
dabei von wir tschaftspol i t ischen Maßnahmen mit be­
einflußt wo rden : Insbesondere die Erhöhung der 
Mehrwertsteuer (mit Wirkung vom 1 Jänner 1978) für 
ausgewählte Konsumgüter mit hohem Importgehalt 
hat zu Vorziehkäufen geführt, die sich in Mehrimpor­
ten von schätzungsweise 67a Mrd S niederschlugen 
Diesem kurzfr ist igen Effekt, der Anfang 1978 eine 
dementsprechende Entlastung der Leistungsbilanz 
bringen müßte, standen noch keine posit iven Wirkun­
gen der längerfristig konzipierten Maßnahmen gegen­
über 

Die Auswei tung des Leistungsbi lanzdefizi ts im Jahre 
1977 um 22 Mrd S ging zum weitaus überwiegenden 

Entwicklung der Leistungsbilanz 

LF.ISTUMGSBILANZ 
HAhDEXSBILACZ 
0 1 EhSTLE I F T U I S G 5 3 1 L A N 7 

- a _ 

- 1 0 

Teil auf die Handelsbilanz zurück, deren Defizit sich 
um 18 Mrd . S auf 71 Mrd . S erhöhte Die Exporte st ie­
gen zwar t rotz anhaltend schwacher Auslandsnach­
frage um mehr als 7%, gleichzeit ig expandierten je­
doch die Importe mit einer fast doppel t so hohen 
Rate Diese Entwicklung ist zum guten Teil nachfrage­
bedingt und sowohl den Auswirkungen der bis in das 
Jahr 1977 hineinreichenden expansiven Geld- und 
Fiskalpolitik als auch dem Auszahlungsboom bei ge­
förderten Spareinlagen zuzuschreiben Der zusätz­
lichen Nachfrage stand eine von der Wechselkurspol i ­
tik mi tbest immte Kosten- und Ertragsentwicklung ge­
genüber, die die Importkonkurrenz begünst ig te 1 } Im 
Verkehr mit Warengold ging der Importüberschuß um 
mehr als 1 Mrd S zurück, weil 1977 keine Goldim­
porte für die Scheidemünzenprägung getätigt wur­
den Der Transitverkehr schloß mit einem Überschuß 
von 2 7 Mrd S ab, etwa gleich viel wie im Jahr vorher 

Zahlungsbilanz 1) 

1976 1977 
Mrd S 

Handelsbilanz 2) - 5 3 236 - 7 1 442 

Reiseverkehr + 26 350 +27591?) + 24 635 + 26 44&) 

Kapitalerträge - 3 847 - 5 421 

Sonstige Dienstleistungen + 2 692 + 2 986 

Bilanz der Transferleistungen + 0 948 - 0292*) + 0 132 - 1 678') 
Bilanz der laufenden Transaktionen - 2 7 0 9 3 - 4 9 ' 1 1 0 

Statistische Differenz . . . . + 10 779 + 20 232 
E rweite rt e Le ist u ngs bi I a nz s) - 1 6 3 1 4 - 2 8 8 7 8 

Langfristiger Kapitalverkehr - 1 261 + 9 739 

Kurzfristiger nicht-monetärer 
Kapital verkehr . . . . - 0 7 3 7 + 0 503 

Kurzfristiger Kapitalverkehr der 
Kreditunternehmungen + 14 997 + 11 628 

Reserveschöpfung 6) - 3 564 - 2 160 
Veränderung der Währungsreserven 

der Oesterreichischen Nationalbank - 6 869 - 9 167 

') Vorläufige Zahlen — ') EinschlieSlich der nicht monetären Goldtransaktionen 
Transitgeschäfte und Adjustierungen — 3 ) Vom Österreichischen Institut für Wirt­
schaftsforschung adjustierte Daten — ') Schätzung — 5 ) Laut Interpretation der 
Oesterreichischen Nationalbank ist der überwiegende Teil der Statistischen Diffe­
renz der Leistungsbilanz zuzuordnen — e ) Sonderziehungsrechte Bewertungsän­
derungen Monetisierung von Gold 

Nach zwei Jahren mit zunehmenden Nettoeingängen 
in der Dienstleistungsbilanz wurden 1977 mit 
22 2 Mrd S um 3 Mrd S weniger erzielt als ein Jahr 
vorher Davon sind 1 7 Mrd. S den Mindereinnahmen 
(netto) aus dem Reiseverkehr zuzuschre iben: Die 
Steigerung der Deviseneinnahmen aus diesem Titel 
um 7 7 2 % wurde vom der Auswei tung der Ausgaben 
der Österreicher im Ausland (einschließlich der 
Direkt importe von Waren) um 22% bei wei tem über­
troffen. Zusätzl iche Nettoaufnahmen von Krediten im 
Ausland und der Abbau von Währungsreserven t ru­
gen zur Auswei tung des Abganges in der Kapitaler­
tragsbilanz um 1 6 Mrd S auf 5 4 Mrd S bei. Die 
Transferbilanz laut Nationalbank war nahezu ausgegli­
chen und erbrachte damit einen um 0 8 Mrd S niedri-
1) Details zur Außenhandels- und Reiseverkehrsentwickiung 
siehe in den betreffenden Kapiteln des Jahresberichtes 
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geren Überschuß als 1976 Nach den vom Institut um 
Gastarbeitertransfers und Schi l l ingüberweisungen 
aus dem Ausland adjustierten Daten ergab sich aller­
dings mit einem Defizit von 1 7 Mrd S ein um 
1 4 Mrd S höherer Abgang als 1976 

Die ungewöhnl ich hohe positive Statistische Differenz 
von 20'2 Mrd S, über deren Quellen zur Zeit noch 
keine eindeutigen Aussagen gemacht werden kön­
nen, wird von der Nationalbank nach wie vor zum 
überwiegenden Teil der Leistungsbilanz zugeschr ie­
ben Ebenso verfährt das Stat ist ische Zentralamt bei 
der Erstellung der volkswirtschaft l ichen Gesamtrech­
nung Gerade die Entwicklung in den letzten beiden 
Jahren, in denen die Statist ische Differenz auf ein 
Vielfaches der früher verzeichneten Werte gest iegen 
ist (1977 auf etwa 2 7 a % des Brutto-Nat ionalproduk­
tes) hat Zweifel an der Richtigkeit dieser Zuordnung 
aufkommen lassen Sollte nämlich ein Teil der Statisti­
schen Differenz zum Kapitalverkehr zählen — und es 
gibt eine Reihe von Argumenten, die für eine solche 
teilweise Zuordnung sprechen —, dann müßte dies 
auch zu einer Neueinschätzung des gesamtwirt­
schaft l ichen Wachstums und mancher seiner Kompo­
nenten führen Rechnet man die gesamte Statist ische 
Differenz zur Leistungsbilanz, dann ergibt sich für 

Entwicklung der Zahlungsbilanz 
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1977 ein Defizit von 28 9 Mrd S, um 12 6 Mrd S mehr 
als ein Jahr vorher 
Die Transaktionen des langfrist igen Kapitalverkehrs 
brachten 1977 nach einem Abfluß von 1'3 M r d . S im 
Jahre 1976 einen Nettozufluß von 9 7 M r d . S Insbe­
sondere der Kreditapparat und der öffentl iche Sektor 
erhöhten ihre langfristigen Verpf l ichtungen kräftig 
(netto um 13 0 und 12 5 Mrd S) Das hängt mit der 
Verknappung der Liquidität bei den Kredit inst i tuten 
vor allem in der zweiten Jahreshälfte zusammen; der 
Bund entschloß sich in dieser Zeit, seine Finanzie­
rung im Interesse der Zahlungsbiianzfinanzierung und 
der vorübergehenden Lockerung des Liquidi tätseng­
passes bei den Kredi tunternehmungen verstärkt in 
das Ausland zu verlegen Ein Teil des auf diese Weise 
import ierten Kapitals wurde über den inländischen 
Kreditapparat abgewickelt , der dann in der Zahlungs­
bilanz als Kreditnehmer aufscheint Insgesamt wur­
den die langfristigen ausländischen Anlagen in Öster­
reich um 31'5 Mrd S ausgeweitet und die österreichi­
schen Anlagen im Ausland um 21 8 M r d . S , letztere 
hauptsächlich durch die Kredi tunternehmungen 
(18 6 Mrd .S) Diese Erhöhung der langfrist igen For­
derungen der Kredit insti tute ist zu einem guten Teil 
als Gegenpost zur Vermehrung ihrer kurzfr ist igen 
Auslandsverschuldung zu verstehen: Diese erfolgt 
häufig zur Refinanzierung von Kredi tgewährungen an 
das Ausland, wobei sie nur nominell kurzfr ist ig ist, 
meist jedoch die Form von Roll-over-Krediten an­
nimmt. Berücksicht igt man die zusätzl iche kurzfr i­
stige Nettoverschuldung der Kredit insti tute 
(116 Mrd S nach 150 Mrd S im Jahre 1976), so t rug 
der Kreditapparat 1977 mit 6 Mrd S nicht ganz so viel 
zur Finanzierung der Zahlungsbilanz bei wie 1976 
(6 7 Mrd. S) Die offiziellen Währungsreserven verr in­
gerten sich im Laufe des Jahres 1977 um 9 2 Mrd S 
Klammert man die l iquidi tätsstützenden Operat ionen 

Langfristiger Kapitalverkehr 

E 
1976 
A S 

Mil 
E 

S 

1977 
A S 

Kredite an Österreich 6 265 4 655 + 1 610 13 103 3 95! + 9 153 
davon an öffentliche 

Stellen 2798 1376 + 1 422 3779 840 + 2940 
Kredite an das Ausland 276 12 730 _ 12 455 216 19 218 19 003 
Österreichische festver­

zinsliche Wertpapiere 14 554 3 148 + 11 406 26 847 6 273 +20 .573 
davon öffentliche 

Stellen 32Q2 771 + 2431 10050 478 + 9 572 

Österreichische Aktien 180 134 + 46 90 117 - 28 
Ausländische festver­

zinsliche Wertpapiere 3 627 5 374 _ 1 748 4.321 5 525 1.204 
Ausländische Aktien 1 382 1 649 - 269 1 385 1 413 - 28 
Ausländische Beteili­

gungen in Österreich 2 822 689 + 1 933 2 704 761 + 1 944 
Österreichische Beteili­

gungen im Ausland 57 1 100 _ 1 043 145 1 471 1 326 
Sonstiges 1.615 2.360 - 742 2.440 2.783 - 343 
Saldo der langfristigen 

Kapnalbilanz 3 0 5 7 7 31 838 - 1 261 51.253 41 514 + 9 7 3 9 

E = Eingänge; A = Ausgänge; S = Saldo 
') Vorläufige Zahlen Bundungsfehler 
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aus, die zum Jahreswechsel 1976/77 und 1977/78 
zwischen Nationalbank und Kreditapparat durchge­
führt wurden ( insbesondere Devisenswaps), dann be­
trug der Abbau an Währungsreserven 9 8 Mrd S 

Die Entwicklung der Zahlungsbilanz im Jahre 1977 
hatte eine Auswei tung der NettoSchuldnerposition 
Österreichs gegenüber dem Ausland um 31 Mrd S 
auf 41,8 Mrd . S zur Folge 1) Den größten Anteil daran 
hatte die Auswei tung der Schuldnerposi t ion des öf­
fent l ichen Sektors, es fo lgt der Abbau der Forde­
rungsposi t ion der Nationalbank Die privaten Nicht­
Banken haben sich netto nur geringfügig im Ausland 
neuverschuldet. 

Auslandsposition Österreichs nach Sektoren (netto) 
(Stand zu Jahresende) 1) 

res Diese Verr ingerung der Dynamik zeigte s ich bei 
ziemlich konstanten Veranderungsraten des Bargel­
des vor allem bei den Sichteinlagen Insgesamt 
schwankte das Geldmengenwachstum in den vergan­
genen Jahren stark, wobei sich die Raten zuletzt zwi­
schen 17% (Dezember 1975) und 4% (Dezember 
1977) bewegten Al lerdings wirkten sich diese 
Schwankungen nur abgeschwächt im Wachstum der 
nominellen Inlandsnachfrage aus, da die kurzfr ist ige 
Bewegung der Umlaufsgeschwindigkeit des Geldes 
einen Teil davon absorbierte 

Das Wachstum der Zeiteinlagen schwächte sich im 
Jahresverlauf 1977 ebenso ab wie das der Sichteinla­
gen, doch blieben die Raten sowohl bei den Termin­
als auch bei den Spareinlagen über jenen der Sicht-

1975 1976 1977') 
Mrd S 

Oester reich.sehe Nationalbank 84 9 78 4 69 4 
Kredituntemehmungen - 0 4 - 7 1 - 1 3 1 
Öffentliche Stellen - 2 4 0 - 2 7 0 - 3 9 7 
Wirtschaftsunternehmungen u Private - 5 1 4 - 5 5 1 - 5 8 4 
Netto position insgesamt 9 1 - 1 0 ' 8 - 4 1 8 

Q Oesterreichische Nationalbank — ') Daten nach der „einfachen'' Berechnung 
der Oesterreichischen Naiionalbank — *) Fortschreibung mil 2ahlungsbilanzstati-
stik 

Zahlungsbilanz und Geldpolitik bremsen monetäre 
Expansion 

Die Entwicklung der Zahlungsbilanz bewirkte im Be­
richtsjahr, daß die Auslandskomponente der erweiter­
ten Geldbasis (ohne Devisenswaps) im Jahresdurch­
schnitt um 9VS M r d . S abnahm und damit unter das 
Niveau des Jahres 1976 sank Um eine allzu restrik­
tive Entwicklung der Geldversorgung zu vermeiden, 
die schließlich die Lage auf dem Arbei tsmarkt hätte 
verschärfen können, ließ die Nationalbank eine durch­
schnitt l iche Auswei tung der In landskomponente um 
14V 2 Mrd. S zu ; 10 Mrd S wurden im Wege des Dis­
konts und Lombards bereitgestel l t , 3 Mrd S durch 
Offenmarkt-Transaktionen und 3 V 2 M r d . S über Net­
to forderungen gegen öffentl iche Stellen, wobei an­
dere Nettoaktiva der Nationalbank tei lweise kompen­
sierend wirkten Somit wuchs die erweiterte Geldba­
sis (ohne Devisenswaps) im Jahresdurchschni t t um 
etwas mehr als 6% Der Geldschöpfungsmult ip l ikator 
(das Verhältnis der Geldmenge M1* zur erweiterten 
Geldbasis) hat sich zwar seit dem Jahresende 1976 
verringert, war jedoch im Jahresdurchschni t t 1977 
geringfügig höher als 1976 Die Geldmenge M V 
wurde durchschni t t l ich um etwas mehr als 7% ausge­
weitet, wobe i die Wachstumsrate zu Jahresende mit 
4% nur noch halb so hoch war wie zu Beginn des Jah-

') Laut ,einfacher Berechnung" der Nationalbank. Siehe „Mittei­
lungen des Direktoriums der Oesterreichischen Nationalbank J, 
9/1977, S. 629 ff. Die dort ausgewiesene Position für Ende 1976 
wurde für den vorliegenden Bericht mit den (vorläufigen) Zah­
lungsbilanzdaten fortgeschrieben 

Quellen der Veränderung der Geldbasis 

1976 1977 1976 1977 
IV Quartal 

Mill S 

A Netto-Ausiandsposition der Oester­
reichischen Nationalbank') 

B Netto-Inlandsposttion der Oester­
reichischen Nationalbank 
davon Netto-Forderungen 

gegen den Bundesschatz 
und andere1) 
Forderungen gegen 
Kredituntemehmungen 
Sonstiges .. 

- 3 3 1 4 - 7 006 + 3 092 + 4 7 7 6 

+ 7 060 + 1 0 B 6 4 + 3 597 + 1 614 

- 10 - 1 170 + 1806 + 539 

+ 8497 +10678 +1906 +1851 
-1.427 + 1.356 - 115 - 776 

C Veränderung der Geldbasis ( A + B ) + 3 7 4 6 + 3 858 + 6 6 8 9 + 6.390 
davon Banknoten- und 

Scheidemünzenumiauf 3) + 3 004 + 3 505 + 418 - 371 
Notenbankeinlagen der 

Kreditunternehmungen + 742 + 353 + 6 2 7 1 + 6 7 6 1 

D. Adjustierungsposten') . . + 216 + 85 + 54 + 21 
Veränderung der erweiterten Geldbasis 

( C - D ) . 
+ 3.530 + 3 7 7 3 + 6 6 3 5 + 6 3 6 9 

') Abzüglich Reserveschöpfung. — ') Forderungen gegen den Bundeschatz minus 
Verbindlichkeiten gegenüber öffentlichen Stellen und sonstige inländische Verbind­
lichkeiten Die Verbindlichkeiten gegenüber dem Bundesschatz allein dürfen von 
der Oeslerreichischen Nationalbank nicht veröffentlicht werden — 3 ) Ohne Gold-
und Silbermünzen — *| Erfaßt Veränderungen von Mindestreservesätzen 

Geldmenge und Umlaufsgeschwindigkeit 
(Gleitende Dreiquartalsdurchschnitte) 

- GELDUFNGE MV 
UMLAUFSCESCHWIMOISKEIT MT" 
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einlagen. Die Entwicklung der Spareinlagen wurde 
durch den Auszahiungsboom für Prämienspareinla­
gen zu Jahresbeginn und für Bauspar- und Versiche­
rungsguthaben im IV. Quartal stark beeinflußt Dieser 
geht auf die Häufung von Verträgen Ende 1972 zu ­
rück, als die steuerl ichen Begünst igungen für diese 
Sparformen eingeschränkt wurden Dadurch sank die 
Vorjahrsveränderungsrate der geförderten Spareinla­
gen von 33V 2% im Dezember 1976 auf — 4 7 2 % im De­
zember 1977. Al lerdings floß nur ein Teil der ausge­
zahlten Beträge direkt der Nachfrage nach Gütern 
und Dienstleistungen zu, tei lweise wurden diese Mit­
tel auf Sparkonten belassen. Dadurch kam es zu 
einem raschen Wachstum der nichtgeförderten Spar­
einlagen, das im Jahresdurchschni t t 1977 höher war 
als ein Jahr vorher. Die Geldmenge M3' wuchs in der 
ersten Jahreshälfte noch mit Vorjahrsveränderungs­
raten um 16%, zum Jahresende nur noch mit etwa 
12%. 

Diese Entwicklung spiegelt die Wachstumsver langsa-
mung bei den Direktkrediten wider, die zur Jahres­
mitte einsetzte und in erster Linie auf die zahlungsbi­
lanzbedingte Liquiditätsknappheit zurückging Die ab 
Juni gült ige aktivseitige Kreditkontrol le (Limes II) 
wirkte sich global nur wenig auf das Volumen der Kre­
di tgewährung aus Die dem Limes entsprechenden 
Kreditmögl ichkeiten wurden in den einzelnen Mona­
ten zum Teil erhebl ich unterschr i t ten Das ist mit eine 
Folge der Ausnahmeregeiungen, die für best immte 
Kreditarten getroffen wurden (z B für Bauspar- und 
Deckungsdar lehen): Bezöge man nämlich die Rege­
lungen des Limes auf die gesamten Direktkredite, 
dann ergäbe sich für diese eine deut l iche Limesüber­
schrei tung Anderersei ts hat die Nationalbank bei Li­
mesüberschrei tungen durch einzelne Kredit insti tute 
oder Inst i tutsgruppen die Refinanzierung zum Teil 
empfindl ich gekürzt, so daß in Einzelfällen die Kredit-
gewähiungsmögl ichkei ten beschränkt wurden Dies 
war insbesondere seit November 1977 der Fall, als 
die Best immungen des Limes in zweifacher Hinsicht 
verschärft wurden : Einmal wurde nun darauf geach­
tet, daß die Kreditgrenzen nicht nur global, sondern 
auch für Kredite an unselbständig Erwerbstät ige und 
Private eingehalten werden, andererseits wird nun bei 
Inst i tutsgruppen mit vertikaler Gl iederung die Einhal­
tung nicht nur im Bereich des Spitzeninst i tutes ver­
langt, sondern auch bei den nachgeordneten Kredit­
unternehmungen 

Die angespannte Liquiditätslage bei den Kreditunter­
nehmungen führte zu einer kräft igen Steigerung der 
Zinssätze für Taggeld von etwa 6% zu Jahresbeginn 
auf zeitweise über 9% im IV Quartal 1977 Dadurch 
konnte einige Zeit für kurzfr ist ige Anlagen ein höhe­
rer Ertrag erzielt werden als durch den Erwerb von 
Kapitalmarktt iteln Im Vergleich zur Bundesrepubl ik 
Deutschland lagen die Sekundärmarktrendi ten Öster-

Quellen der Veränderung der Geldmenge 

1976 

Mill S 

1976 1977 
IV Quartal 

Auslandstransaktionen 
Notenbank'') . 

Kreditapparat') 

Inländische Geldanlagen des Kredit 
apparates 

Abzüglich Geldkapitalzufluß 
Sonstiges . . . 
Veränderung des Geldvolumens 

( M I T ) . . • 
davon Bargeld 

(ohne Gold- und Silber­
münzen) 

Sichteinlagen bei den 
Kreditun ternehmungen 

M 2 (M 1 + Termineinlagen! 
M 3 ( M 2 + nicht geförderte 

Spareinlagen) 

- 10 593 - 1 2 667 - 8 378 - 7 634 
- 3652 - 7241 + 3 0 3 5 + 4674 

- 6 941 - 5426 -11413 -12 308 

+ 101 405 + 79 077 
- 75 135 - 5 8 . 2 1 9 
- 5.330 - 3.034 

- 3 6 669 + 1 9 494 
- 3 4 720 - 2 1 133 
- 7.154 + 6.813 

+ 10.347 + 5 157 

+ 2842 + 3572 

725 - 2 460 

558 - 257 

+ 7.506 + 1584 + 168 - 2203 

+ 18 612 + 1 0 346 + 4 027 - 1.335 

+ 56.238 + 52297 + 2 2 6 8 1 + 1 5 3 1 7 

') Änderung der Währungsreserven (Netto-Bestände) der Notenbank (einschließ­
lich Änderung der Forderung aus der Beteiligung am Internationalen Währungs­
fonds) — z ) Änderung der Netto-Auslandsposition — 3 ) Enthält nicht die in das 
Geldvolumen einzurechnenden Verbindlichkeiten der Oesterreichischen National­
bank Diese Reihe wird in der hier verwendeten Definition des Geldvolumens als 
Substitut für die nicht zur Geldmenge gehörigen Sichteinlagen des Bundes bei der 
Notenbank aus der Gelddefinition ausgeklammert Die Sichteinlagen des Bundes 
dürfen von dieser nicht veröffentlicht werden 

Inländische Geldanlagen und Zufluß längerfristiger Mittel 
(Kreditunternehmungen) 

1976 1977 1976 1977 
IV Quartal 

Mill S 

Kredite 79.305 66202 34 723 21 575 

Inländische Wertpapiere 1) 18 375 14.381 3 1 4 2 1 975 

Bundesschatzscheine 1) 3.725 - 1 . 5 0 6 - 1 . 1 9 6 - 4 . 0 5 6 

Inländische Geldanlagen 101 405 79 077 36 669 19 494 

Spareinlagen 53 758 38 959 26 104 17 550 

Termineintagen und Kassenscheine 8.265 5 1 8 9 3.302 1 125 

Bei inländischen Nicht-Banken auf­
genommene Gelder 1 010 - 585 1.364 - 161 

Bank Obligationen 12.102 14.656 3.950 2.619 
Zufluß längerfristiger Mittel 7 5 1 3 5 58.219 34 720 21 133 

') Ohne Bestände der Kreditunternehmungen an Bankschuldverschreibungen — 
! ) Ausschließlich der Transaktionen in Bundesschatzscheinen Geldmarkt schatz­
scheinen und Kassenscheinen zwischen der Oesterreichischen Nationalbank und 
den Kredit Unternehmungen 

reichs zu Jahresbeginn 1977 um etwa 1 Prozentpunkt 
und zu Jahresende bereits um 3 Prozentpunkte hö­
her Daß sich diese Zinsdifferenz halten konnte, ohne 
zu entsprechenden kompensator ischen Kapital impor­
ten zu führen, dürfte nicht nur auf den österreichi­
schen Kapitalverkehrskontrol len beruhen, sondern 
auch mit dem Wechselkursr is iko zusammenhängen 
Die derzeit ige Zinssatzdiskussion zielt vor allem auf 
Mögl ichkeiten ab, das österreichische Zinsniveau im 
Interesse der tnvesti t ionsnachfrage zu senken, ohne 
gleichzeitig auch die restrikt ive Geldpolit ik aufgeben 
zu müssen Ein Argument hiefür ist die Entwicklung 
der realen Zinssätze, die bei abnehmender Inflations­
rate deut l ich gest iegen sind 

Auf dem Kapitalmarkt wurden 1977 festverzinsl iche 
Wertpapiere im Wert von 57 Mrd S emitt iert, nur we­
nig mehr als 1976 Eine Auswei tung gab es vor allem 
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Neuemissionen von festverzinslichen Wertpapieren 

1976 1977 
Mil S 

Anleihen 

Öffentliche Hand 29 031 24 783 
Elektrizltätswirtschaft 2 150 2 900 
Sonstige inländische Emittenten 6 750 8 850 
Ausländische Emittenten . . 950 -

Pfandbriefe und Kommunalobligationen 9 327 9 319 
Kassenobligationen, Fundierte Bankschuldver-

schreibungen und Namensschuldverschreibungen . 8.253 11.170 
Brutto-Emissionen 56461 57 022 
Tilgungen . . . . 15.851 19.423 
Netto-Emissionen 40 600 37 599 
Kapitalmarkt unwirksame Transaktionen') 94 -

Bestandsveränderung 4 0 5 0 6 37 599 
Bestand zu Jahresende 183 676 221 275 

') Umtausch von Wandelanlerfien in Aktien 

Zinssatzentwicklung 
(Sekundärmarktrendite) 

10 

~ hOMIhALRFNDITE 
— DIFrFRFriZ OESTERS -BRD 

REALRENDITE 

6 

6 

* * 

2 
• 

a 

- 2 

-M . . i , . . i , , . i , . , i , , . , , , 
7 0 7 1 72 7 3 7 1 75 7S 77 

1 5 

im Bereich der Bankschuldverschreibungen, woge­
gen die Brut toemissionen und die Net tobeanspru­
chung auf dem Anleihemarkt zurückgingen Dies 
kann teilweise durch die Sondereffekte des Jahres 
1976 erklärt werden, die im Berichtsjahr nicht mehr 
weiterwirkten Dazu zählen best immte Anreize zum 
vorzeit igen Anleiheerwerb, wie die Senkung des No­
minalzinssatzes zur Jahresmitte 1976 und die Verkür­
zung der Steuerbegünst igung mit Beginn des Jahres 
1977 Der ste igenden Reaiverzinsung wirkte 1977 die 
lebhafte Konsumgüternachfrage der privaten Nicht­
Banken entgegen, im monetären Sektor führte die Li­
quiditätsknappheit zu einer schwächeren Veranla­
gungsberei tschaft und zu einem Druck auf die Wert­
papierkurse Dies löste im 2 Halbjahr 1977 eine Dis­
kussion über die Emissionsrenditen aus, doch wurde 
im Sinne der tradit ionellen österreichischen Zinssatz­
polit ik gegen eine Erhöhung entschieden Geringere 
Placierungen als 1976 mußte vor allem der Bund hin­

nehmen, der die Budgetf inanzierung wieder verstärkt 
in das Ausland verlegen mußte Die Kredi tunterneh­
mungen übernahmen 1977 mit 59% bedeutend mehr 
vom gesamten Anleihevolumen als 1976 (auf ver­
gleichbarer Datenbasis etwa 51%) In Übereinst im­
mung damit hat der Antei l der s teuerbegünst igt er­
worbenen Anleihen am steuerbegünst igt erwerbba­
ren Volumen nur 42% (1976: 60%) betragen. 

Der Aktienmarkt war 1977 durch anhaltende Kurs­
rückgänge gekennzeichnet Im Jahresdurchschni t t 
lag der Gesamtindex um 3 7% unter seinem Vorjahrs­
wer t ; dies geht ausschließlich auf die Kursverluste 
der Industrieaktien zurück (—61%), wogegen die 
Banken- und Versicherungswerte prakt isch unverän­
dert bl ieben Zu Jahresende 1977 lag der Gesamtin­
dex bereits um 6 , 1 % niedriger als ein Jahr vorher Die 
Akt ienumsätze gingen 1977 merkl ich zurück, nach­
dem sich die Geschäftstät igkeit ein Jahr vorher be­
lebt hatte 

Heinz Hand/er 

Preise und Löhne 
Dazu Statistische Ubersichten 2 1 bis 2 6 

Nachlassender Preis- und Lohnauttrieb 

Die Inflation hat sich in Österreich im Jahr 1977 weiter 
abgeschwächt Geringere Lohnforderungen und 
Nachfrageflaute haben den Preisauftrieb gedämpft 
Besonders ausgeprägt war die Preisberuhigung auf 
der Großhandelsstufe Aber auch auf den Ver­
brauchermärkten konnte die Teuerung gebremst und 
der Abstand zur Inflationsrate der BRD verr ingert 
werden 

Die Lohn- und Gehaltsforderungen wurden durch s in­
kende Inflation, schwache Konjunktur und das Bemü­
hen um Korrektur der Lohnexplosion 1975 ebenfalls 
gedämpft. Dennoch st iegen die Arbei tskosten (je 
Produktionseinheit) 1977 infolge der schlechten Ka­
pazitätsauslastung stark an, und die relative Arbei ts­
kostenposi t ion Österre ichs verschlechterte sich bei 
anhaltender Hartwährungspol i t ik weiter 

Rohstoff preise sinken seit dem Frühjahr 1977 

Die internationalen Rohwarenpreise gaben nach der 
Hausse 1971 bis 1974 im Jahr 1975 stark nach Zur 
Jahreswende 1975/76 setzte mit der konjunkturel len 
Belebung ein al lgemeiner Preisanstieg ein, der aber 
im Laufe des Jahres verflachte Zu Jahresbeginn 1977 
zogen die Rohst off preise wieder kräftig an, weil es zu 
Angebotsverknappungen auf dem Kaffee- und Kakao-
sowie Z inn- und Bleimarkt kam. Nach diesen tempo-
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raren Schwier igkeiten verfielen die Preise ab dem 
Ii Quartal ; denn die schwache internationale Kon­
junktur regte die Nachfrage nach Rohstoffen kaum 
an 

Der Preisindex des Londoner Economist sank zwi­
schen Apri l und Dezember um 2 2 3 % (auf Schi l l ing-
Basis), dennoch lag das Niveau der Rohwarenpreise 
im Jahresdurchschni t t noch um 13 5% über dem Vor­
jahr Vor allem die Nahrungs- und Genußmittel (Kaf-

Weltmarktpreise 

-ROHWARENINDEX ECONOMIST SCHJLLING9ASIS 
ROHWARENINDEX ECONOMIST DOLLARBASIS 

5 0 l i r i u m n i l m i i Ii in I I I n i m m i m il i m l i . i l m i i i l i . iu i 
7 0 71 72 73 7t 7 5 76 77 7 8 

ROHWARENINDEX ECONOMIST SCHILLINSBASIS 
3 0 - - - - - ROHWAREN INDEX ECONOMIST DOLLARBASIS 

- 3 9 I " " I i ' " " I n " I " I m m I i i m m i i i l n m i111nin111Iij I i 
70 7 1 72 73 7 1 7 5 7S 77 7 8 

16 

fee) haben sich in den ersten Monaten des Jahres 
stark verteuert. Dieser rasche, aber kurzlebige Preis­
anstieg war wir tschaftspol i t isch ungünst ig, weil er die 
Inf lat ionserwartungen überhöhte Seit ihrem Höchst­
stand im Apri l sind die Nahrungsmittelpreise stark ge­
fallen, insbesondere da die Nachfrage auf die Ver­
teuerung reagierte: Der Kaffeekonsum ist in den 
wicht igeren Verbraucherländern um rund 20% bis 
30% gesunken Überdies haben die Getreidepreise 
dank überdurchschni t t l ich guter Ernten nachgege­
ben 

Die Preise für Industr ierohstoffe sind durch die 
schwache konjunkturel le Nachfrage gedrückt Vor al­
lem die Stahlproduzenten litten unter der Konjunktur­
f laute: Die Stahl importpreise sanken im Jahresdurch­
schnitt um 1 6 1 / 2 % (Schill ing-Basis) Die Nachfrage­
schwäche ließ aber auch die Preise für Faserstoffe 
(Baumwolle) und NE-Metalle (Kupfer, Zink) zurückge­
hen 

Entwicklung der Preise 
(Übersicht) 

Jährlicher 0 1976 0 1977 IV. Qu 
Durch­ gegen 1977 
schnitt 0 1975 0 1976 IV Qu 

1960/1975 1976 
Veränderung in % 

Weltmarktpreise 

Dollar-Basis 

Insgesamt 1) 8 5 17 6 22 9 8 3 
Nahrungsmittel 9 4 1 6 2 31 3 1 3 6 
Faserstoffe 3 7 23 9 1 1 - 1 3 1 
NE-Metalle 6 6 10 7 0 9 2 2 

Stahlexportpreise 2) 12 9 - 9 6 - 1 0 1 

Schilling-Basis 

Insgesamt 1) 4 2 21 0 1 3 5 0 5 
Nahrungsmittel 6 5 19 5 21 3 5 5 
Faserstoffe 1 0 27 3 - 6 6 - 1 9 3 
NE-Metalle 3 8 14 4 - 7 0 - 5 1 

Stahl ex portpreise 1) 1 6 5 - 1 6 7 - 1 6 5 

Preisindex des Brutto-Nationalproduktes 

Insgesamt 5 0 5 8 4 9 3 9 

Importpreise 3) 3 4 2 1 3 6 2 7 
Exportpreise 3) 3 1 - 0 1 3 1 1 2 

Preisindex des verfügbaren Güter­
und Leistungsvolumens 5 0 5 8 4 6 4 0 

Investitionsgüter 4 5 2 6 4 4 4 6 
Bauten 4 8 4 6 6 1 6 2 
Ausrüstungsinvestitionen 4 1 0 3 2 5 3 0 

Privater Konsum 4 5 7 0 5 4 4 5 

Baupreisindex für Wohnhaus- und 
Siedlungsbau 

Insgesamt 4 9 5 7 5 4 
Baumeisterarbeiten 3 7 5 9 5 8 
Sonstige Bauarbeiten 6 7 5 5 5 1 

') Rohwarenpretsindex des Londoner .Economist'' — ! ) Westeuropa Ische Export­
preise für Walzwaren in US-Dollar — 3 ) im engeren Sinn (ohne Dienstleistungen) 
Institutsschätzung 

Abklingende Teuerung im Inland 

Der Anst ieg der Löhne und Preise hat sich im letzten 
Jahr in den meisten Industriestaaten etwas verlang­
samt Die Inf lat ionsabschwächung durch restrikt ive 
Politik (besonders in währungsschwachen Ländern) 
war aber geringer, als vielfach erhofft wurde Die Infla-
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t ion wird durch die Lohn-Preis-Spirale vererbt. Die 
Nominal lohnforderungen sind an der Inflationsrate 
orientiert, und die Preise werden durch Aufschlags­
kalkulation auf die Löhne festgelegt Trotz hoher und 
steigender Arbeitslosigkeit in den meisten Industrie­
staaten ließen die Lohn- und Preissteigerungen nur 
wenig nach Im Gegensatz dazu ist es Österreich ge­
lungen, die Einkommensansprüche aller Wirtschafts­
partner ohne scharfe Restr ikt ionen zu mäßigen und 
damit die Lohn- und Preissteigerungsrate zu drücken, 
ohne die Arbeitsmarkt lage deut l ich zu verschlech­
tern Die maßvolle Einkommenspol i t ik — zum Teil als 
Korrektur der Lohnexplosion 1975 — hat dazu ge­
führt , daß sich die Beziehung zwischen Lohnerhö­
hung und Arbeits losenrate („Phil l ips-Kurve") in den 
letzten beiden Jahren nicht wie in den meisten ande­
ren Ländern nach rechts, sondern nach links verscho­
ben hat 1 ) . 

Einen wicht igen Beitrag zur Inf lat ionsbekämpfung hat 
auch die an der D-Mark orientierte Hartwährungspol i ­
tik geleistet, die die Importpreise und damit auch die 
an den Preissteigerungen orient ierten Lohnforderun­
gen gebremst hat. Die Kehrseite dieser Politik war, 
daß sich ähnlich wie in anderen Hartwährungs(ändern 
(BRD) die Arbei tskostenposi t ion verschlechtert 
hat 8 ) . 

Die Preissteigerungen gingen in Österreich gemes­
sen am Verbraucherpreis index 3 ) von 8 4% (1975) und 
7 3% (1976) auf 5 5 % im Jahr 1977 zurück. Nachlas­
sende Lohnforderungen und mäßig steigende Import­
preise ( + 3 7 2 % ) — begünst igt durch die Hartwäh­
rungspol i t ik — haben den Preisauftrieb gedämpft . 

Am deut l ichsten zeigte sich die Stabil isierung auf der 
Großhandelsstufe, wo sich die im Laufe des Jahres 
s inkenden Rohstoffnot ierungen niederschlugen 
Ebenso wie die internationalen Rohwarenpreise s ind 
auch die Großhandeispreise seit dem II Quartal rück­
läufig Im Jahresdurchschni t t st iegen sie um 3%, das 
ist nur halb so stark wie im Jahr davor Bis zum Jah­
resende ging die Jahressteigerungsrate des Groß­
handelspreisindex auf 1 3 % zurück 

Die Teilindizes für Eisen, Stahl und Halbzeug hatten 
infolge weltweiter Überkapazitäten (Stahl, Chemie­
fasern) s inkende Tendenz Auch die Ölpreise haben 
sich beruhigt : Die Preise für Mineralölerzeugnisse, 
die zwischen 1973 und 1975 um fast 25% jährl ich st ie­
gen, zogen 1977 kaum an ( + 2 6%). Noch gedämpfter 
entwickel ten sich Investi t ionsgüter ( + 17%) , indu­
strielle Maschinen waren sogar etwas billiger als im 

') Siehe OECD-Bericht für Österreich, Dezember 1977, S 27 

2) Siehe S. 122 f. 
3 ) Seit Jahresbeginn werden neue Großhandels- und Ver-
braucherpreisindizes berechnet, die auf einem rezenten Waren­
korb und Gewichtungsschema beruhen. Die Inflationsraten der 
neuen Indizes sind nicht mehr strikt mit jenen der alten ver­
gleichbar. Siehe dazu ausführlich Monatsberichte 6/1977 

Vorjahr Die Intermediärgüter (Roh- und Halbwaren) 
verteuerten sich im Jahresmittel um 2 8%, am Jahres­
ende lagen sie im Gefolge der s inkenden Rohwaren­
not ierungen annähernd auf dem Vorjahrsniveau 

Auf dem Nahrungs- und Genußmittelsektor wurde die 
Teuerung durch die Kaffeepreisexplosion im Frühjahr 
stark angeheizt. Obschon die Nahrungsmittelpreise 
seit dem Sommer wieder nachgaben, erreichte ihre 
Steigerungsrate im Jahresdurchschni t t 7 7% 

Entwicklung der Großhandelspreise 1) 

jährlicher 
Durch­
schnitt 

1973/1975 

0 1976 0 1977 
gegen 

0 1975 0 1976 

Veränderung in % 

Großhandelspreisindex 

darunter 

5 9 3 0 

Gliederung nach Verwendungsart 
Konsumgüter, 3 6 
Investitionsgüter 1 7 
Intermediargüter 2 8 

Gliederung nach Saisonabhängigkeit 
Saisonwaren 0 9 25 5 3 1 
Übrige Waren 11 2 5 0 3 0 

') Ab Jänner 1977 neue Indexreihe 

Preistendenzen im Groß- und Einzelhandel 

VERBRAUCHERPREISINDEX 1 ) 
1 8 QROSSHAN0ELSPREISIN0EX 1 ) 

IV. Qu 
1977 

IV. Qu 
1976 

Landwirtschaftliche Produkte 
und Düngemittel . 2 4 - 1 7 

Eisen Stahl und Halbzeug 1 8 5 0 9 - 1 1 - 6 8 

Feste Brennstoffe 1 6 2 4 1 3 7 2 4 

Mineralölerzeugnisse 2 2 7 9 6 2 6 -

Nahrungs- und Genußmittel 9 2 4 2 7 7 7 0 

Elektrotechnische Erzeugnisse 4 5 3 2 - 1 3 - 2 0 

Fahrzeuge 3 6 2 3 

2 4 
1 5 
0 6 

0 5 
1 6 

0 I . . i I . i l • , , , I , i , I , , , I t , , . I , , . 
6 t 8 5 SS 6 ? KB 6 9 7 0 7 1 7 2 7 3 7 1 75 7 6 7 7 

') Ab Jänner 1977 neue Indexreihe 
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Inflationsunterschied gegenüber der BRD verringert 
sich 

Auch auf den Verbrauchermärkten hat sich der Preis­
auftrieb 1977 abgeschwächt, allerdings weniger deut­
lich als auf der Großhandelsstufe Die Steigerungs­
rate des Verbraucherpreisindex ging von 7 3% (1976) 
auf 5 5% (1977) zurück Der Abstand zur Teuerungs­
rate der BRD hat sich damit weiter verr ingert Dort 
st iegen die Verbraucherpreise 1977 um 3"9% nach 
4 5 % im Jahr 1976 Zu Jahresbeginn 1978 wurde der 
Abstand noch kleiner: Die Inflationsrate betrug im 
Jänner in Österreich 4 0 % , in der BRD 3 2 % Unter 
den OECD-Ländern ist die Teuerung nur in der BRD 
und in der Schweiz geringer als in Österreich 

Die Beruhigung der Großhandelspreise, die mäßige­
ren Lohnabschlüsse, die Indexumstel lung und der 
Wegfall der Mehrwertsteuererhöhung ließen die Infla­
t ionsrate nun bereits das drit te Jahr deutl ich zurück­
gehen Seit dem Sommer 1974 ist die Teuerungsrate 
um mehr als die Hälfte gesunken (von 10% auf 4% im 
Jänner 1978) Ein noch stärkeres Abglei ten der Preis­
steigerung wurde 1977 durch die Kaffeepreisexplo-
sion und das Nachziehen öffentl ich beeinflußter 
Preise verhindert 

Einen wicht igen Beitrag zur Preisstabil isierung leiste­
ten die industr iel l-gewerbl ichen Waren Ihre Preise 
wurden 1977 nur um 3% angehoben (nach 5% im Jahr 
1976) Rein rechnerisch geht die Verr ingerung der In­
f lationsrate in hohem Maße auf den Wegfall der Mehr­
wer ts teuererhöhung — die den Index 1976 um 0 8% 
angehoben hatte — und auf die realistischere Erfas­
sung des Wohnungsaufwandes durch den neuen In­
dex 1 ) zurück Der Index für Err ichtung, Mieten und In­
standhaltung von Wohnungen stieg 1977 um 6 7%, im 
Vorjahr hatte der alte Index eine Steigerung von 
16 1 % ausgewiesen Der Gesamtindex wurde da­
durch um etwa einen Prozentpunkt gedrückt Abge­
sehen vom neuen Index schlägt sich in den Mieten in­
folge der Indexklauseln die abkl ingende Inflation und 
in den Preisen für Hausbau die mäßige Kapazitätsaus­
lastung im Baugewerbe nieder 

Die Entwicklung der Saisonwaren war 1977 etwas 
günst iger als jene der saisonunabhängigen Waren, 
1976 hingegen hatte sie die Teuerungsrate um 0 3 % 
angehoben Zu Jahresbeginn 1977 gab es eine aufge­
staute Erhöhung öffentl icher Preise (Milch, Telefon, 
ORF usw ) Diese st iegen 1977 um 1 4 Prozentpunkte 
stärker (1976 um 1 2 Prozentpunkte schwächer) als 
der Gesamtindex. Die Explosion der Preise für Kaffee 
und Espresso hob die Inflationsrate im Jahresdurch­
schnitt um 7 2 Prozentpunkt an Kräftig erhöht wurden 
1977 auch die Preise der Friseure und Restaurants 
( + 9 ' 1 % und + 10'9%) 

') Siehe Monatsberichte 6/1977 

Entwicklung der Verbraucherpreise 1) 

Jährlicher 0 1976 0 1977 IV Qu 
Durch- gegen 1977 
schnitt 0 1975 0 1976 IV. Qu 

1960/1975 1976 
Veränderung in % 

Verbrauchsgruppen 
Ernährung und Gelränke 4 6 5 9 6 3 5 S 
Tabakwaren . 3 9 1 0 7 1 0 4 7 1 
Errichtung. Mieten u Instandhaltung 

von Wohnungen 3 0 16 1 6 7 5 5 
Beleuchtung und Beheizung 4 8 5 8 4 8 3 5 
Hausrat u Wohnungseinrichtung 3 4 5 2 2 8 2 9 

Bekleidung u. persönliche 
Ausstattung 3 4 5 2 4 6 4 9 

Reinigung von Wohnung. 
Wäsche und Bekleidung . 5 6 8 3 5 2 5 0 

Körper- und Gesundheitspflege 5 5 10 5 4 9 5 6 

Freizeit und Bildung 4 6 4 1 5 0 4 6 
Verkehr 5 6 7 8 5 9 4 6 

Gliederung nach Warenart und 
Preisgestaltung 

Verbrauchsgüter 5 8 5 1 4 1 

Nahrungsmittel 5 3 5 6 5 1 
öffentlich beeinf luBt 5 7 6 4 

saisonabhängig . . 4 0 0 2 

nicht öffentlich beeinflußt 
nicht saisonabhängig 5 9 5 0 

Sonstige . . 6 9 4 1 2 5 
öffentlich beeinflußt 4 8 2 0 
saisonabhängig . . 4 6 2 5 
nicht öffentlich beeinflußt 

nicht saisonabhängig 3 1 2 7 

Gebrauchsgüter 4 7 3 2 3 2 

langlebig 4 8 2 3 2 1 

kurzlebig 4 7 4 1 4 2 

Dienstleistungen 9 7 8 7 8 6 

öffentlich beeinflußt 8 7 7 9 

saisonabhängig . . 8 0 7 5 

nicht öffentlich beeinflußt 
nicht saisonabhängig 8 9 9 4 

Wohnungsaufwand 7't 17 6 106 7 9 

Dienstleistungen und Sachgüter im 
Bereich der Wohnung 4 6 2 9 

index der Verbraucherpreise 48 73 5 5 49 

Öffentlich beeinflußte Preise 6 9 6 1 

Saisonabhängige Preise 5 1 2 8 

Nicht saisonabhängige, nicht 
öffentlich beeinfluBte Preise 4 8 4 5 

Index ohne saisonabhangige Preise 5 5 5 1 

Saisonwaren 4 1 1 4 4 4 5 -
Nichtsaisonwaren 4 8 7 0 5 5 4 9 

n) Ab Jänner 1977 neue Indexreihe 

Niedrigere Lohnabschlüsse 

Schwache Konjunktur, s inkende Inflationsraten und 
das Bemühen um Korrektur der Lohnexplosion 1975 
haben die Lohn- und Gehaltsforderungen gedämpft 
Die Steigerungsrate des Tarif lohnindex ging von 
12 9% (1975) und 10 1 % (1976) auf 8 2% im Jahr 1977 
zurück Die von Rezessionserwartungen geprägten 
ersten Abschlüsse der Lohnrunde 1978 lassen einen 
weiteren Abbau des Lohn- und Preisauftr iebes erwar­
ten 

Die Lohnrunde 1977 erreichte im März mit den Ab­
schlüssen der Metal l- und Chemiearbeiter ihren Hö­
hepunkt Die Mindest löhne der Metallarbeiter wurden, 
auf Jahresbasis umgerechnet , um 8 3 / 4 % erhöht Die 
Abschlüsse der meisten anderen wicht igen Gruppen 
blieben in einer ähnlichen Größenordnung, nur jene 
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der Bauarbeiter ( 9 3 / 4 % auf Jahresbasis) lagen merk­
lich darüber Ab Mai blieb das Tariflohnniveau z iem­
lich stabi l ; es gab nur Abschlüsse in kleineren Bran­
chen, die durchwegs geringer ausfielen und eine mä­
ßige Lohnrunde 1978 ankündigten Im Jänner 1978 
traten einige Kollektivverträge für wicht ige Arbe i tneh­
mergruppen in Kraft: Handel, Texti l industrie und Kre­
di tgewerbe. Die Mindest lohnabschlüsse lagen in die­
sen Branchen mit knapp unter 6% deut l ich tiefer als in 
der vorangegangenen Lohnrunde 

Tariflohnindex 66 

Arbeiter Angestellte Beschäftigte 
0 IV. Qu 0 IV. Qu 0 IV. Qu 

1977 1977 1977 1977 1977 1977 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Gewerbe 9 5 8 9 8 8 8 9 9 4 8 9 
Baugewerbe 10 6 9 0 1 0 1 8 7 1 0 5 8 9 

Industrie 9 1 8 6 8 0 8 5 8 8 8 5 
Handel 8 2 8 2 8 2 8 2 8 2 8 2 
Verkehr 8 5 10 1 6 2 1 ) 2 4') 6 5 3 4 
Fremdenverkehr 9 3 9 5 8 8 9 0 9 3 9 4 
Geld-, Kredit- und 

Versicherungswesen 8 0 7 7 8 0 7 7 
Land- und Forstwirtschaft 8 7 8 6 8 2 7 7 8 7 8 5 
Öffentlicher Dienst 5 9 2 ) 2 0*) 5 9 2 0 

Insgesamt 9 2 8 7 7 0') 4 9') 8 2 7 1 
ohne öffentlichen Dienst 9 2 8 7 7 9 ' ) 7 2') 8 8 8 3 

'! Angestellte und Bedienstete - ! ) Bedienstete 

Kollektiwertragsabschlüsse 1977 

Erhöhung der Kol-
lektiwertrags-

löhne bzw. Min­
destgrundgehälter 

Jänner 

Handelsarbeiter und -angestellte 
Banken und Sparkassen . . 
Papierverarbeitende Industrie (Arbeiter) 
Schuhindustrie (Arbeiter) . 
Bekleidungsindustrie (Arbeiter) 

Februar 

Bäcker (Arbeiter) 

9% 

11 

77 2 

67= 
10 

Die Ef fekt iwerdienste je Beschäft igten st iegen 1977 
mit 8 1 % im gleichen Ausmaß wie die Tariflöhne 
( + 8 2%). Es gab also 1977 keine Brutto-Lohndri f t , im 
Vorjahr war sie negativ (—0 8%). Da die Löhne im all­
gemeinen der Konjunktur nachhinken, dürf te sich 
darin die günst ige Produkt ions- und Produktivi täts­
entwicklung des Jahres 1976 spiegeln Die Gewerk­
schaften konnten deshalb auf Betr iebsebene mehr 
durchsetzen als im Jahr zuvor 

Die Lohnsteigerungsraten haben sich ebenso wie die 
Inflationsraten jenen in der BRD angenähert Wäh­
rend die Pro-Kopf-Einkommen in der BRD 1977 wie 
im Vorjahr um 7% st iegen, gingen die Steigerungsra­
ten der Ef fekt iwerdienste in Österreich von 9 3% auf 
8 1 % zurück Die Abschwächung der Lohn- und Ge­
haltssteigerung hängt in erster Linie mit der Gehalts­
politik im öffentl ichen Dienst zusammen In der Privat­
wirtschaft ermäßigte sie sich nur von 9 4% auf 
9 1%. 

Die Einkommenssteigerung im öffentl ichen Dienst 
hinkte 1977 hinter jener der Privatwirtschaft nach, die 
Schemagehäiter der Beamten werden aber 1978 wie­
der nachgezogen. Sie lagen im 1. Halbjahr 1977 um 
10%, im 2 Halbjahr nur um 1 7 2 % über dem Vorjahr 
Zu Jahresbeginn 1978 wurden die Gehälter der Be­
amten — als Nachzügler der letzten Lohnrunde — 
um 8% angehoben, deutl ich stärker als in den ersten 
Abschlüssen der neuen Lohnrunde 

In der Industrie st iegen Tariflöhne und Ef fekt iwer­
dienste um 8 8% Darüber hinaus erhöhte die Verlän­
gerung des Mindestur laubes (Lohnnebenkosten) die 
Stundenverdienste um 1 % (Stundenverdienste je ge­
leistete Arbei ters tunde: + 9 9%) 

Obschon die Tari f lohnerhöhungen im Baugewerbe 
überdurchschni t t l ich ausgefallen waren, entwickel ten 

Effektivverdienste 

Chemische Industrie (Arbeiter) 9 87; Jährlicher 
Durch­

0 1976 0 1977 
gegen 

0 1976 

IV. Qu 
1977 

Eisen- und Metallindustrie (Arbeiter) 9 7 2 87, schnitt 
1960/1975 

0 1975 

0 1977 
gegen 

0 1976 IV. Qu 
1976 

April 

Baugewerbe (Arbeiter] 9 9V, Industrie 
Veränderung in % 

Baugewerbe (Angestellte) 8% 9 7 2 Brutto-Lohn- und Gehaltssumme 1 0 2 7 7 9 6 7 0 
Bauneben- und -hilfsgewerbe 9 9V. Beschäftigte 0 3 - 1 6 0 8 - 0 5 
Friseure 117, 9 Brutto-Monatsverdienste 
Stein- und keramische Industrie je Beschäftigten 9 9 9 3 8 8 7 6 

(Arbeiter) . . . . 9V S 97 2 ohne Sonderzulagen 9 8 8 8 8 6 
Papier-, Zellulose- Holzstoff- und Netto-Monatsverdienst 

Pappenindustrie 8 8 je Beschäftigten 9 5 8 1 7 4 6 2 
Industrieangestellte (Metall Chemie) 97 2 8 Bezahlte Arbeitszeit pro Arbeiter - 0 8 0 7 - 0 4 - 1 3 

Mal Bezahlte Arbeiterstunden Mal 
(Arbeitsvolumen). - 1 3 - 1 3 0 4 - 2 2 

Eisen- und Metallgewerbe (Arbeiter) 9 7 2 8 Brutto-Stundenverdienst je Arbeiter 8 7 8 8 8 2 
Holzverarbeitende Industrie (Arbeiter) 9 ohne Sonderzahlungen 9 0 8 7 9 0 
Gast-, Schank- und 

ohne Sonderzahlungen 

Beherbergungsbetriebe 97 2 97 2 Baugewerbe 

August Brutto-Lohn- und Gehaltssumme 7 3 

Brauereien (Arbeiter) 7 7 2 77, 
Beschäftigte 
Brutto-Monatsverdienste 

- 3 0 

November je Beschäftigten 1 0 7 

Versicherungen 67 2 67 s 
Bezahlte Arbeitszeit pro Arbeiter 
Bezahlte Arbeit erstunden 

3 6 

Dezember (Arbeitsvolumen). - 0 3 
Tabakindustrie 6 57 2 Brutto-Stundenverdienst je Arbeiter 7 0 
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sich die Ef fekt iwerdienste infolge negativer Lohndrift 
nicht so günst ig : Die Stundenverdienste der Bau­
arbeiter st iegen mit 8 7 e % etwas langsamer als in der 
Industrie Durch Überstundenleistungen erhöhten 
sich die Brut to-Monatsverdienste je Beschäft igten 
um 97 a %.. 

In der übrigen Wirtschaft (Dienstleistungen und Ge­
werbe) wurden die Ef fekt iwerdienste um 8 7 2 % er­
höht 

Nach Berücksicht igung der Inflation blieb ein realer 
Zuwachs der Brut to-Einkommen von 2 7 2 % (1976: 
2%) Dabei wurde 1977 um rund 1 % weniger gearbei­
tet (Urlaubsverlängerung) Der Brutto-Real lohnzu-
wachs blieb im Rahmen der Produkt iv i tätssteigerung 
Das reale Brutto-Nat ionalprodukt je Erwerbstät igen 
st ieg ebenfalls um 2 7 2 % , Die „Real lohnposit ion", d h 
das Verhältnis von Lohn- und Produkt iv i tätssteigerun­
gen, hat sich also nicht geändert Fast die Hälfte der 
realen Brut to-Lohnsteigerung wurde den Arbei tneh­
mern durch überproport ional steigende Lohnsteuer 
und Sozialversicherungsbeiträge abgezogen, es blieb 
ein Netto-Real lohnzuwachs von 1 4 % Die Lohnsteuer 
stieg im dr i t ten Jahr nach der Lohnsteuerreform um 
22%, die Sozialversicherungsbeiträge für Angestel l te 
wurden zu Jahresbeginn um einen halben Prozent­
punkt angehoben. Anfang 1978 trat eine weitere Er­
höhung der Pensionsbeiträge um einen halben Pro­
zentpunkt für alle Arbei tnehmer (einschließlich Be­
amte) in Kraft 

Die Transferetnkommen stiegen pro Kopf durch­
schnit t l ich um rund 9%, stärker als die Verdienste der 
Beschäft igten Zwar betrug der Anpassungsfaktor 
der ASVG-Pensionen nur 7%, doch hob die Anpas­
sung der Zuschußrenten an die Pensionen der Selb­
ständigen den Durchschni t t Die Netto-Massenein-

kommen (Löhne und Gehälter plus Transferein kom­
men minus Abzüge), die für das Wachstum des priva­
ten Konsums ein entscheidender Faktor s ind, st iegen 
um 8 9% (real um 3 2%) nach 10 2% (2 6%) im Jahr 
1976 

Masseneinkommen 

Jährlicher 
Durch­
schnitt 

1960/1975 

0 1976 

0 1975 

0 1977 
gegen 
0 1976 

IV. Qu 
1977 

IV. Qu 
1976 

Private Lohn- und Gehaltssumme 
brutto 1 0 9 

Veränderung in % 

1 0 4 1 1 4 104 

Offeniliehe Lohn- und Gehaltssumme 
brutto 11 6 108 6 2 2 9 

Leistungseinkommen brut to . 11 0 1 0 5 1 0 2 8 9 

Leistungseinkommen Je Beschäftigten 
brutto 1 0 0 9 3 8 1 7 4 

Leistungseinkommen je Beschäftigten 
brutto real 1) 4 1 1 8 2 4 2 8 

Transfereinkommen brutto 1 1 5 13 3 1 0 0 9 0 

Abzüge insgesamt 13 6 16 9 1 6 3 13 4 

Masseneinkommen netto 1 0 8 1 0 2 8 9 8 0 

Masseneinkommen netto real') 5 7 2 6 3 2 3 3 

') Deflationiert mit dem Verbraucherpreisindex 

Steigende Arbeitskosten 

Der Anst ieg der Pro-Kopf-Einkommen führte gemein­
sam mit der Auswei tung der Beschäft igung ( + 1 9%) 
zu einer Erhöhung der Lohn- und Gehal tssumme um 
10 2% Mißt man diese an der Erhöhung des realen 
Brutto-Nat ionalproduktes, dann erhält man die Ar­
bei tskostensteigerung in der Gesamtwir tschaft : Sie 
war mit 6 7 2 % höher als im letzten Jahr (50%), ob-
schon der Lohnauftr ieb etwas nachließ Infolge der 
schlechteren Kapazitätsauslastung der Wirtschaft 
ging nämlich die Produkt iv i tätssteigerung von 4 7 2 % 
auf 2 7 e % zurück Die bereinigte Lohnquote erhöhte 

Arbeitskosten je Produktionseinheit in der Industrie 

In nationaler Währung Sohilling Basis 

1975 1976 1977 1) 1977 1975 1976 1977') 1977 

Veränderung gegen das Index Veränderung gegen das Index 
Vorjahr in % 1967 - 100 Vorjahr in % 1967 = 100 

Belgien 21 2 3 0 6 0 201 1 19 7 1 2 5 1 178 6 

BRD 5 5 - 0 3 3 5 160 0 3 4 0 3 3 4 175 7 

Dänemark 6 2 0 4 7 0 202 9 5 0 - 1 8 - 0 7 151 2 

Frankreich 21 5 2 3 8 0 2 1 0 1 26 9 - 5 3 - 3 4 134 7 

Großbritannien 2 5 7 12 9 9 5 2871 11 1 - 5 0 - 2 7 116 B 

Italien 30 0 8 0 22 0 350 6 20 3 - 1 2 2 5 2 158 5 

Japan 20 8 - 0 6 4 5 2 2 9 2 112 1 6 7 4 198 5 

Kanada 1 3 9 109 5 5 185 0 2 1 17 9 - 9 8 1203 

Niederlande 14 6 2 8 4 5 179 7 13 6 1 3 3 6 1687 

Norwegen 15 4 1 0 9 9 0 233 0 13 8 9 4 3 0 200 4 

Schweden 21 6 182 9 0 221 7 21 3 16 1 - 2 0 1641 

Schweiz 12 3 - 5 4 - 3 0 1351 20 5 0 7 - 6 9 156 0 

USA 10 1 0 8 6 0 161 4 2 6 3 8 - 2 4 1033 

Österreich 16 8 0 6 6 4 169 1 1 6 8 0 6 6 4 169 1 

Durchschnitt der Handelspartner 1) 155 4 2 8 7 2065 11 2 - 0 8 1 1 159 8 

Österreich, gemessen am Durchschnitt 
105 8 der Handelspartner f 1 - 3 5 - 2 0 81 9 5 0 1 4 5 3 105 8 

Österreich/BRD 10 8 0 9 2 8 1057 13 0 0 2 2 9 96 2 

Q. Arbeitskosten im internationalen Vergleich Monatsberichte 10/1977 — 1 ) Teilweise geschätzt — ') Gewogen mit konstanten Exporianteilen (1976) 
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sich damit um fast einen halben Prozentpunkt Be­
sonders ausgeprägt war die Verschlechterung der Ar­
bei tskostenposi t ion in der Industrie, die für die inter­
nationale Wettbewerbsfähigkei t von Bedeutung ist: 
Die Lohnstückkosten in der Industrie st iegen (unter 
Berücksicht igung der Urlaubsverlängerung) um 6 7 2 % 
nach V 2 % im Jahr 1976 Infolge der schlechten Kapa­
zitätsauslastung erhöhte sich die Stundenprodukt iv i ­
tät je Industr iebeschäft igten nur um 3 7 2 % nach 8 7 2 % 
(1976) Obschon die Arbei tskosten auch bei unseren 
Handelspartnern infolge der nachlassenden Konjunk­
tur stärker als im Vorjahr st iegen, hat sich die relative 
Arbei tskostenposi t ion Österreichs 1977 weiter ver­
schlechtert Nach Berücksicht igung von Wechsel ­
kursveränderungen (d h auf Schil l ing-Basis) st iegen 
die industriel len Arbei tskosten in Österreich um 5"3% 
rascher als im (exportgewogenen) Durchschni t t un­
serer Handelspartner und um 2 9% rascher als in der 
BRD 

Die Verschlechterung der Arbei tskostenposi t ion er­
gibt sich (nach Maßgabe der Produkt ivi tätssteige­
rung) aus dem Zusammenspiel von Währungs- und 
Einkommenspol i t ik Um die relative Arbe i tskostenpo­
sit ion 1976 zu halten, hätte die Lohn- und Gehaltsstei­
gerung bei gegebener Hartwährungspol i t ik um 5 3% 
niedriger sein müssen, bei gegebener Lohnpoli t ik 
hätte der Schill ing um 5 3% abgewertet werden müs­
sen 

Ewald Walterskirchen 

Landwirtschaft 
Dazu Statistische Übersichten 3 1 bis 3 5 

Niedrige agrarische Wertschöpfung 

Nach ersten Berechnungen und Schätzungen ist der 
Beitrag der Land- und Forstwirtschaft zum Brutto-Na­
tionalprodukt 1977 dem Volumen nach um 3% gesun­
ken Zu laufenden Preisen erbrachte der Agrarsektor 
eine Wer tschöpfung von 36 2 Mrd S, knapp gleich 
viel wie 1976 Der Antei l der Land- und Forstwirt­
schaft am nominellen Brut to-Nat ionalprodukt ist von 
5 4% im Jahre 1976 auf 4 9% 1977 gesunken 

Das schwache nominelle Ergebnis des Jahres 1977 
ist neben der im Vergleich zu 1976 negativen realen 
Entwicklung (geringere Endprodukt ion, höhere Vor-
ieistungsbezüge) auf eine Verschlechterung der agra­
r ischen Austauschrelat ionen zurückzuführen Die Er­
zeugerpreise st iegen im Jahresdurchschni t t um 
knapp 4%; zugekaufte Betr iebsmit tel und Dienstlei­
s tungen (auch die Investit ionsgüter) wurden um 
5 1 / 2 % teurer Zu konstanten Preisen entsprechen die 
agrarische Erzeugung, die Bezüge an Vor leistungen 

und die Wertschöpfung etwa den Erwartungen auf 
Grund der längerfristigen Entwicklung Im Jahre 1976 
wurde die Endprodukt ion durch einen extrem hohen 
Holzeinschlag (Windwürfe) stark gehoben Die Be­
tr iebsmittelbezüge der Landwirte haben sich nach 
deutl icher Kaufzurückhaltung 1974 und 1975 (Reak­
t ion auf hohe Teuerungsrate) 1976 und 1977 schri t t­
weise normalisiert 

Nominelle Endproduktion und Wertschöpfung der Land- und 
Forstwirtschaft 

1976*) 1977')=) 1977') 3 ) 
Zu jeweiligen Preisen Veränderung 

Mill S gegen 1976 
i n % 

Endproduktion (Rohertrag) 
Pflanzliche 13 290 13 400 + 1 
Tierische . . . . 29.626 30.800 + 4 
Summe Landwirtschaft 42 916 44.200 + 3 
Forstliche 10.620 10.200 - 3 7 2 

Summe Land- u Forstwirtschaft 53-536 54.400 + 1 7 2 

Minus Vorleistungen 17.085 18.200 + 6 7 , 
Beitrag zum Brutto-Nationalprodukt 36 451 3 ) 36.2O0 5) - v , 

Q: Institutsberechnung - ') Netto ohne Mehrwertsteuer — ') Vorläufige Werte 
— 5 ) In der Volkseinkommensrechnung S 104 ff noch nicht korrigiert 

Die Endproduktion (Rohertrag) der Land- und Forst­
wirtschaft war 1977 real um 1V 2 % geringer als im Vor­
jahr Im Pflanzenbau sind die Einbußen auf eine 
schwächere Wein- und Obsternte zurückzuführen 
Hackfrüchte und Getreide brachten etwa unverän­
derte Roherträge, Feldgemüse fiel reichlich an Die 
schwache Expansion der Tierproduktion wurde durch 
ein steigendes Angebot an Milch und Geflügel getra­
gen Die Rinderhaltung stagnierte, die Endprodukt ion 
der Schweinehaltung nahm nach fünf Jahren kräftiger 
Expansion leicht ab Eier wurden etwa gleich viel er­
zeugt wie im Vorjahr Der Holzeinschlag war zwar um 
7 7 2 % geringer als im Rekordjahr 1976 Mit 10 7 Mill 

Reale Wertschöpfung, Beschäftigung und partielle Produk­
tivitäten der Land- und Forstwirtschaft 

1975') 1976') 19?7') ! ) 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Endproduktion (Rohertrag) 
Pflanzliche +s;i - 1 5 - 3 2 
T i e r i s c h e . . . . - 0 3 + 3 6 + 0 8 

Summe Landwirtschaft + 2'3 + T 9 - 0 5 
Forstliche - 4 7 + 21 8 - 7 5 
Summe Land- u Forstwirtschaft + 1'2 + 4'8 - 1 7 

Minus Vorleistungen - 6 9 + 8 8 + 1 6 
Beitrag zum Brutto-Nationalprodukt 

(zu Marktpreisen) + 4 3 1 ) + 3 5 1 ) - 2 9 
Futtermittelimport - 1 9 + 1 3 3 + 2 4 
Importbereinigte Endproduktion 

der Landwirtschaft + 2 5 + 1 5 - 0 6 
Beschäftigte in der Land- und 

Forstwirtschaft. - 3 5 - 2 6 - 5 4 
Arbeitsproduktivität') + 8 0 + 6 2 + 2 7 
Landwirtschaftliche Nutzfläche - 0 1 - 0 3 + 0 2 
Flächenproduktivität netto*) + 2 5 + 1'9 - 0 9 

Q. Institutsberechnung - ' ) Zu Preisen 1962/1966 - * ) Vorläufige Werte - 3 ) In 
der Volkseinkommensrechnung S 104 ff noch nicht korrigiert — ') Wertschöp­
fung der Land- und Forstwirtschaft je Beschäftigten — s ) Importbe rein igte End-
Produktion der Landwirtschaft je ha 
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fm wurde jedoch trotz der hohen Zwangsnutzung 
1976 noch immer mehr Hoiz geschlagen, als dem län­
gerfr ist igen Trend entspricht 

Die agrarischen Erzeugerpreise sind 1977 um knapp 
4% gest iegen Die Entwicklung war wie stets je nach 
Marktlage differenziert Im Durchschnit t waren auf der 
Erzeugerebene pflanzliche Erzeugnisse um 4%, tieri­
sche Produkte um 3 ' / 2 % teurer Die Holzpreise sind 
bis ins späte Frühjahr gest iegen und gerieten an­
schließend auf Grund der ungünst igen Entwicklung 
auf dem europäischen Holzmarkt unter Druck Im 
Jahresmittel notierte Holz um 4 1 / 2 % höher als im Vor­
jahr 

Dem Werte nach war die agrarische Produkt ion mit 
5 4 4 Mrd S bloß um 1 V 2 % höher als 1976 Zugenom­
men hat insbesondere die Rinderhaltung (Rinder und 
Milch) sowie die Geflügel- und Eierprodukt ion Die Er­
träge der Forstwirtschaft waren geringer als im Vor­
jahr Im Pflanzenbau wogen Einbußen bei Wein und 
Kartoffeln die Mehrerträge an Zuckerrüben und Obst 
fast auf 

Erwerbstätige: Konjunkturschwäche führt zu höhe­
ren Zugängen im Agrarsektor 

Die Fortschreibung der Ergebnisse der Volkszählung 
1971 mit Daten der Sozialversicherung ergibt im Jah­
resmittel 1977 328 200 Erwerbstätige in der Land-
und Forstwirtschaft Im Vergleich zu 1976 hat damit 
der Agrarsektor 18 800 Erwerbstät ige verloren 
(—5 4%). Geringer wurde vor allem die Zahl der Selb­
ständigen und mithelfenden Angehör igen Unselb­
ständige wurden fast gleich viele gezählt Der Anteil 
der Land- und Forstwirtschaft an allen Erwerbstät igen 
ist erstmals unter die 10%-Marke gesunken Die Pro­
duktivität der in der Land- und Forstwirtschaft be­
schäft igten Arbeitskräfte ist wie in der gesamten 
Volkswirtschaft um 2 7 2 % gest iegen 

Ende 1976 — Anfang 1977 wurden verschiedene Än­
derungen im Sozialversicherungsrecht wirksam Die 
Beiträge der Bauern wurden angehoben, die vorzei­
tige Al terspension bei langer Versicherungsdauer 
neu eingeführt und Gewerbetreibende mit Landwirt­
schaft, soweit sie noch in der Bauernkrankenkasse 
versichert waren, aus dieser ausgegl iedert Diese 
Neuregelungen haben den Versichertenstand der 
bäuerl ichen Sozialversicherung und damit auch die 
Zahl der Erwerbstät igen in der Land- und Forstwirt­
schaft gemäß der Definition der Volkszählung deutl ich 
reduziert und entscheidend zur hohen stat ist ischen 
Abnahmerate der selbständigen Landwirte beigetra­
gen. Ohne die genannten Änderungen wäre die Zahl 
der Selbständigen und mithelfenden Angehör igen um 
etwa 3% bis 3 V 2 % gesunken Für die Gesamtzahl 
landwirtschaft l icher Erwerbstät iger ergäbe dies eine 
Abnahmerate von bloß 10 000 Personen oder 3% Da 

Erwerbstätige in der Land- und Forstwirtschaft 

Selbstan- Unselb • Insge- Anteil der 
drge'l slan- samt Land- und 

dige 1) Forstwirt­
schaft an 
allen Er­

werbstäti­
gen in % 

1 000 Personen 

1950 765 0 225 2 990 2 30 7 

1960 5 9 8 0 142 9 740 9 2 2 5 

1970 388 7 64 9 453 6 14 5 

1971 365 9 60 5 426 4 13 5 
1972 341 4 56 5 397 9 12 6 
1973 326 5 53 6 3 8 0 1 11 8 
1974 318 9 50 1 369 0 11 3 
1975 308 6 47 6 356 2 10 9 
1976 300 3 46 7 347 0 10 6 
1977 281 6 4 6 6 328 2 9 9 

1977 „korrigiert" 1! 290 5 46 6 337 1 

Veränderungen in % pro Jahr 

1950/1960 - 2 4 - 4 4 - 2 9 

1960/1970 - 4 2 - 7 6 - 4 8 

197! - 5 9 - 6 8 - 6 0 
1972 - 6 7 - 6 6 - 6 7 
1973 - 4 4 - 5 1 - 4 5 
1974 - 2 3 - 6 5 - 2 9 
1975 - 3 2 - 5 0 - 3 5 
1976 - 2 7 - 1 9 - 2 6 
1977 - 6 2 - 0 2 - 5 4 

1977 .korrigiert") - 3 3 - 0 2 - 2 9 

Q Österreichisches Institut für Wirtschaftsforschung — ') Nach der Definition 
der Volkszählung 1971, ohne nicht berufstätige Bäuerinnen — 2) Angaben des 
Hauptverbandes der Sozialversicherung Stand Ende Juli — 3) Korrektur um Ände­
rungen im Sozialversicherungsrecht 

Selbständige z B auch bei Pensionierung nicht so­
fort ihre Mitarbeit im Betr ieb einstel len, dürf te diese 
„korr ig ierte" Abnahmerate von rund 3% die Entwick­
lung des Arbei tskraf tvolumens in der Land- und 
Forstwirtschaft im Jahre 1977 eher wiedergeben als 
der formale Wert von 5 4%. Eine schwache Abnahme­
rate von etwa 3% paßt auch viel besser zur gegebe­
nen Konjunkturlage und den Schwier igkei ten auf dem 
Arbeitsmarkt. In Umkehr der f rüheren Entwicklung 
nimmt die Zahl der Lehrlinge in der Land- und Forst­
wirtschaft seit dem Konjunktureinbruch 1974 wieder 
zu Auch land- und forstwir tschaft l iche Schulen mel­
den einen unerwartet starken Zust rom. Mangelnde 
außeragrarische Alternativen und eine Verunsiche­
rung über die weitere Entwicklung in Industrie und 
Gewerbe sind die Hauptursachen dafür, daß ein grö­
ßerer Teil der ländlichen Jugend im Agrarsektor ver­
bleibt Auch der in den sechziger Jahren und bis zur 
Rezession 1974 beobachtete Berufswechsel von jun­
gen Bauern dürfte stark an Bedeutung verloren ha­
ben Es ist zu befürchten, daß die hohen Zugänge an 
Arbeitskräften schon auf kurze Sicht die Aufnahmefä­
higkeit der Land- und Forstwirtschaft übersteigen 

Pflanzenbau schwächer 

Die Endproduktion aus Pflanzenbau war 1977 real um 
etwa 3% geringer als 1976 Dem Werte nach nahm sie 
leicht zu (13 4 Mrd. S, + 1 % ) . Die Erzeugerpreise 
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pflanzlicher Produkte waren um durchschni t t l ich 4% 
höher 

Die Getreideernte lag mit 4 20 Mill t (einschließlich 
Körnermais) nur knapp unter dem Rekordwert des 
Vorjahres. Das gute Ergebnis ist auf eine sehr gute 
Maisernte zurückzuführen (1 16 Mill t, +24%) Die 
Maisfläche wurde leicht ausgeweitet, der Hektar-Er­
trag erreichte mit 70 q einen neuen Rekordwert Ge­
treide (ohne Mais) brachte mit 3 04 Mill t (—9%) eine 
gute Durchschni t tsernte Um die hohen Lager abzu­
bauen, wurden 200 0001 Weizen nach Polen verkauft 
Weiters sollen rund 30 000 t Mais (aus Bundesmit te ln 
verbill igt) von der Stärkeindustr ie übernommen wer­
den Trotz dieser massiven Interventionen ist die A b ­
satzlage für Gerste und Körnermais nach wie vor ge­
drückt Die Industrie hat ihren gesamten Bedarf an 
Gerste im Inland gedeckt Hafer ist knapp, das Ange­
bot wi rd durch Importe ergänzt. 

Die Versorgung mit Ölen und Fetten ist die wicht igste 
Schwachstel le der heimischen Ernährungsbilanz Um 
diese Lücke zumindest teilweise zu schließen, wird 
seit einigen Jahren der Anbau von Ölsaaten disku­
tiert. Die Vorarbeiten und pol i t ischen Entscheidungs-
prozesse sind inzwischen soweit gediehen, daß 
schon im Wirtschaftsjahr 1978/79 verstärkt Raps und 
Sonnenblumen angebaut werden dürf ten Der Anbau 
von Ölfrüchten würde den Getreidemarkt entlasten 
und auch einen Beitrag zur Sanierung der Leistungs­
bilanz leisten 

Nach dem Rekordergebnis im Vorjahr wurde 1977 
weltweit erneut eine gute Getreideernte eingebracht 
Eine Besserung der gedrückten Marktlage ist t rotz 
leichtem Abbau der Vorräte nicht in Sicht In Nord­
amerika soll 1978 die Anbauf läche für Getreide deut­
lich verr ingert werden. 

Volumen des Feldfrucht- und Futterbaues 

1975 1976 1977') 1977') 
Verände 

1 000 t Getreideeinheiten 

rung ge­
gen 1976 

i n % 

Getreide*) 3 704 4 4 277 9 4 203 8 - 1 7 
Hackfrüchte 1.225 5 1 098 2 1 040 4 - 5 3 
Ölfrüchte 233 4 238 3 268 4 + 12 6 
Feldgemüse 56 3 4 3 4 55 8 + 28 6 
Obst 163 0 157 2 132 6 - 1 5 6 
Wein 2 7 0 4 290 1 259 4 - 1 0 6 
Grünfutter Heu und Stroh . 4.658 0 3.915 3 4.414 6 + 128 

Insgesamt 10 3 1 1 0 10 020 4 10 3 7 5 0 + 3'5 

Q: Österreichisches Statistisches Zentralamt — ' ) Vorläufige Werte — ') Ein­
schließlich Körnermais 

Die Zuckerrübenernte 1977 war mit 2 72 Mill t um 5% 
höher als im Vorjahr Ein schöner Herbst ergab einen 
sehr guten Zuckergehalt der Rüben und erleichterte 
die Ernte Es wurden 455 000 t Weißzucker erzeugt. 
Der Zuckerpreis wurde ab 1 Februar 1978 um 14% 
angehoben Die Bindung des Rübenpreises an den 

Zuckerpreis blieb aufrecht. Ein höherer Zuckergehal t 
der Rüben und die Korrektur des Zuckerpre ises erga­
ben für im Rahmen des Kont ingentes gelieferte Rü­
ben einen Erzeugerpreis von 63 S je q (1976: 51 S 
j e q ) ; für den Export kontrahierte Rüben waren billi­
ger Im Zuckerwirtschaftsjahr 1976/77 wurden 
41 0001 Zucker export iert bzw heimischen Verarbei-
tern für Exporte überlassen Auch das Angebot aus 
der Ernte 1977 übersteigt den Inlandsbedarf (rund 
315 000 t) erhebl ich Der internationale Zuckermarkt 
ist jedoch durch hohe Lager und Preisdruck gekenn­
zeichnet An der Pariser Börse wird z. Z Weißzucker 
mit knapp 3 S je kg notiert Zu diesen Kondit ionen er­
scheinen Exporte wenig sinnvoll Bauern und Indu­
strie haben daher für 1978 eine kräftige Einschrän­
kung der Rübenerzeugung auf 2 Mill t vereinbart 
(1977 waren 2 66 Mill t geplant, davon 0 5 Mill t für 
den Export) 

Die Kartoffelernte 1977 war mit 1 35 Mil! t um gut ein 
Fünftel geringer als im Vorjahr Der Rückgang ist vor 
allem auf eine Verr ingerung der Anbauf lächen zurück­
zuführen 1976 wurden 73 300 ha mit Kartoffeln be­
pflanzt, 1977 nur noch 60.200 ha Frühe und mittel­
frühe Sorten brachten gute, Spätkartoffeln hingegen 
schwache Erträge Besonders schlecht war die Ernte 
im Waldviertel Dies war auch der Grund dafür, daß 
der Stärkeindustr ie mit 49.000 t nur 60% der kontra­
hierten Menge angeliefert wurden ^Rund 29 000 t wer­
den für Brennzwecke benöt ig t Für Industr iekartoffeln 
wurden bei einem schwachen Stärkegehalt (153%) 
70 S je q gezahlt Die Nachfrage nach Speisekartof­
feln muß zum Teil durch Importe gedeckt werden Ein 
reichliches Angebot im benachbarten Ausland hat die 
Erzeugerpreise für Speisekartoffeln etwas unter das 
hohe Niveau des Vorjahres gedrückt 

Die Erträge im Obstbau waren sehr schwach Die Kul­
turen haben unter Spätfrösten gelitten Feldgemüse 
fiel hingegen reichlich an und konnte teils nur schwer 
und zu stark gedrückten Preisen abgesetzt werden 
Die Weinernte war nach Angaben der Erzeuger mit 
2 59 Mill hl um ein Zehntel geringer als im Vorjahr 
Trotz der schwächeren Ernte sind die Vorräte erneut 
leicht gest iegen Die Erzeugerpreise liegen etwa auf 
dem Niveau des Vorjahres 

Tierproduktion knapp höher 

Nach einem kräftigen Anst ieg 1976 nahm die Tierpro­
dukt ion 1977 nur leicht zu Nach ersten Berechnun­
gen war die Endproduktion aus Tierhaltung real um 
1 % höher Dem Werte nach st ieg sie auf 30 8 Mrd S 
( + 4%) Der Preisindex t ier ischer Produkte erhöhte 
sich um 3 7 a % . 

Der Rohertrag aus Rinderhaltung (einschließlich Käl­
ber) 1 ) nahm nach zwei Jahren rückläufiger Entwick-

^ Schlachtungen im Infand Exporte und Viehstockänderungen 
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iung real leicht zu ( + 7 2 %) Schiachtungen und Ex­
porte waren zwar viel geringer. Der Rinderbestand 
wurde jedoch erstmals seit 1973 kräftig aufgestockt 
In der Schweinehaltung hingegen waren die Schlach­
tungen höher, der Bestand wurde aber erstmals seit 
1971 reduziert ; insgesamt ergibt dies eine reale A b ­
nahme um 1 % 

Das inländische Angebot an Fleisch ist seit Herbst 
1976 leicht rückläufig. Diese Entwicklung wurde 
durch ein geringeres Angebot an Rindern eingeleitet 
Seit dem Frühjahr 1977 nimmt auch die Markt leistung 
an Schweinen tendenziel l ab. 1977 wurden 559 300 t 
Fleisch vermarktet, 1 7 2 % mehr als im Vorjahr. Es gab 
mehr Schweinef leisch und Geflügel und weniger 
Rind- und Kalbfleisch Die Inlandsnachfrage war rege 
und hat sich entsprechend der Marktlage verlagert 

Der Rindermarkt ha\ sich ruhig entwickel t Das Ange­
bot war erneut rückläufig. Insgesamt wurden 612 000 
Stück Rinder verwertet (—5%} 1) Die Erzeugerpreise 

Entwicklung auf dem Fleischmarkt 

waren im 1 Halbjahr stabil und zogen ab August 
deutl ich an. Im Jahresdurchschni t t waren in Wien-
St. Marx Stiere um 5%, Kühe um 2% teurer 

Der Rinderexport blieb auch 1977 schwier ig und 
teuer. Es wurden insgesamt 120 900 Rinder 2) expor­
tiert (1976: 128 900 Stück) Nach Angaben der Vieh-
und Fleischkommission wurden 7.400 t Rindfleisch 
eingeführt Weitere 3 500 t Importf leisch waren zu 
Jahresbeginn auf Lager und standen für Verarbei­
tungszwecke zur Verfügung Die Importe an Kalb­
f leisch und Kälbern bl ieben auf hohem Niveau Die 
wicht igsten Abnehmer für österreichisches Zucht -
und Nutzvieh waren Italien und die BRD Mehr als die 
Hälfte der Schiachtr inder ging nach Libyen, etwa ein 
Viertel nach Italien. 

Die Rinderhalter haben 1976 mit dem Aufbau der Be­
stände begonnen Die Aufs tockung wurde 1977 zügig 
for tgesetzt und dürfte 1978 anhalten 1978 ist daher 
mit ste igendem Angebot zu rechnen. Das Agrarwirt-
schaftl iche Institut erwartet um etwa 30 000 Stück 
mehr Rinder und schätzt bei einem leicht steigenden 
Inlandsverbrauch die notwendigen Netto-Ausfuhren 
Österreichs auf etwa 70 000 Stück. 1977 wurden 

Entwicklung auf dem Fleischmarkt 

1976 1977 1977 1977 1977 
IV Qu IV Qu 

1 0001 Veränderung ge­
gen 1976 in % 

Schlac h tviehausstoß') 

Rindfleisch 180 3 171 0 - 5 1 
Kalbfleisch 15 0 13 8 - 7 9 

Schweinefleisch 376 3 388 6 + 3 3 
Jungmaslhühner 48 5 52 2 + 7 7 

Fleisch insgesami 620'1 625'6 + 0 9 

Marktleistung!) 

Rindfleisch 180 3 171 0 42 2 - 5 1 - 8 2 
Kalbfleisch 1 4 6 135 3 1 - 7 8 - 1 9 5 
Schweinefleisch 307 7 322 6 79 4 + 4 8 - 0 3 
Jungmasthühner 48 5 52 2 12 1 + 7 7 + 1 1 8 

Fleisch insgesamt 5 5 V 1 559'3 136'8 + 1'5 - 2'5 

Einfuhr 

Schlachtvieh und Fleisch 28 6 25 2 9 6 - 2 1 + 64 6 

Ausfuhr 

Schlachtvieh und Fleisch 19 1 19 8 3 0 + 3 7 - 3 7 6 

Lagerveränderung - 5 7 + 6 7 + 4 3 

Kaikulierter Inlandsabsatz3! 

Rindfleisch 170 5 169 7 44 1 - 0 5 + 0 8 
Kalbfleisch 20 5 18 9 4 7 - 7 6 - 7 8 
Schweinefleisch 308 5 323 6 85 4 + 4 9 + 4 1 

Jungmasthühner 55 5 59 3 135 + 6 8 + 13 1 
Fleisch insgesamt 5 5 5 0 571'5 1477 + 3 0 + 3'4 

Ausfuhr Zucht- und Nutzrinder 
(Stück) 67 696 62 146 18 914 - 8 2 - 1 2 0 

Lagerstand') 7 6 0 9 0 9 

') Schlachtungen heimischer Tiere im Inland und Export von 
Schlacht- Nutz- und Zuchtrindern 

Q: Institutsberechnungen — ') Beschaute Schlachtungen + nicht beschaute 
Hausschlachtungen + Export — Import von lebenden Schlachttieren — 

ä ) SchlachtviehausstoB ohne nicht beschaute Hausschlachtungen — 3 ) Beschaute 
Schlachtungen + Import — Export von Fleisch ± Lagerveränderung — *) Zu 
Ende des Jahres bzw Quartals 

2) 250 kg Rindfleisch - 1 Rind 
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(nach Abzug der Einfuhren) netto 81.500 Stück Rin­
der export iert 

Der Schweinemarkt war im 1 Halbjahr durch ein ho­
hes Angebot geprägt. Trotz einer lebhaften Nach­
frage nach Schweinefleisch und massiven Interventio­
nen (hohe Einlagerungen, Exporte) sind die Preise 
verfallen Der Tiefpunkt war Ende Mai erreicht Ab 
Juni hat sich die Marktlage rasch gebessert Die La­
ger wurden zügig abgebaut, die Erzeugerpreise er­
holten sich kräftig Ab Mitte November mußte das 
heimische Angebot durch Importe ergänzt werden 
Im Jahresdurchschni t t waren Schweine auf dem Wie­
ner Markt um etwa 2% billiger Zum Jahresende lagen 
die Preise mit rund 21 50 S je kg um gut 4 S über dem 
Tiefpunkt Ende Mai und damit an der oberen Grenze 
des Preisbandes 1977 konnte der Inlandsbedarf wei t ­
gehend aus heimischer Erzeugung gedeckt werden 
Der Importüberschuß war mit 6.700 Stück gering 

Die schlechte Marktlage bis zur Jahresmitte hat die 
Bauern veranlaßt, die Schweinehaltung einzuschrän­
ken Die allgemeine Viehzählung vom 3 Dezember er­
gab jedoch wieder mehr belegte Zuchtsauen Damit 
wurde eine neue Aufschwungphase im Schweine­
zyklus eingeleitet Im Jahre 1978 ist noch mit steigen­
dem Importbedarf zu rechnen Das kommende 
Schweinetal dürfte jedoch relativ f lach sein. 

Milchlieferleistung + 4 % 

Nach vier Jahren hoher Stabilität begann das Milchan­
gebot Ende 1975 zu steigen Im späten Frühjahr 1977 
wurde der Höhepunkt erreicht Seither nimmt die A n ­
lieferung wieder leicht ab. Ende 1977 war die Milch­
l ieferleistung (bereinigt um Saisoneinflüsse) um etwa 
2% geringer als ein Jahr zuvor 

Nach + 3 4% 1976 ist die Milchlieferleistung 1977 um 
4% auf 2 27 Mill. t gest iegen. In beiden Jahren wurde 
die höhere Markt leistung durch eine kräftig erhöhte 
Lieferleistung je Kuh erreicht Die Lieferleistung je 
Kuh nahm 1977 um etwa 100 kg auf 2.240 kg je Kuh 
zu Der Kuhbestand wurde nur schwach reduziert. 
Zum Jahresende wurden 1,004.900 Kühe gezählt, 
knapp 7 000 Stück weniger als 1976 Der Erzeuger­
preis für Milch wurde ab 1 Jänner 1977 angehoben. 
Im Jahresmittel er lösten die Bauern mit Zu - und Ab­
schlägen 3 18 S je kg Milch, gegen 3 08 S 1976 

Da der Inlandsabsatz stagniert, mußte 1976 und auch 
1977 das zusätzl iche Milchangebot vor allem im Ex­
port untergebracht werden. 1977 wurden (berechnet 
auf Fettbasis) etwa 2 0 7 2 % der angelieferten Milch ex­
port iert Zusätzl ich wurden die Lager aufgestockt 
Gemessen am Inlandsabsatz (einschließlich Einfuh­
ren) erreichte das heimische Angebot rund 123% 
1976 und auch 1977 waren die internationalen Milch­
märkte durch Angebotsüberhang und sinkende 
Preise gekennzeichnet Dadurch wurde der Absatz 

Entwicklung auf dem Milchmarkt 

GLATTE KOMPONENTE 

MILCHL1EFEHLEISTUNG SAISOIHB£RE:NIGT 

•\7 0 

16 0 

15 0 

• 1 t 0 

l 13 0 

12 D 

1 1 0 

10 0 

1 

I y 
•«TV 

, , , , . . i 
70 71 72 73 7* 75 76 77 

19 

Kennzahlen der Milchwirtschaft 

1976 1977') 1977 1977=] 1977 
IV Qu ') IV Q u s 

Veränderung ge­
1 000 t gen 1976 in % 

Milcherzeugung 3 2 9 0 3 3 453 2 800 0 + 3 0 0 0 
Milchlieferleistung 2 1 8 5 1 2 270 1 509 9 + 4 0 + 0 1 

Erzeugung 
Butter 41 5 4 3 0 9 3 + 4 1 - 2 2 
Käse. 61 4 6 7 2 15 8 + 7 4 + 6 9 
Voflmilchpulver 16 1 22 8 5 8 + 41 7 + 8 2 

Inlandabsatz 

Trinkvollmilch und Mischtrunk 495 1 481 8 1173 - 3 0 - 1 7 
Schlagobers 12 8 1 2 9 3 1 + 4 0 - 1 1 
Rahm . 145 1 1 9 2 7 + 4 2 - 2 4 
Butter 3) 37 5 3 6 9 10 8 - 1 3 + 1 3 7 
Käse*) . . 34 1 3 4 8 9 4 + 2 1 + 0 2 
Vollmilchpulver 5 5 3 6 1 0 - 3 4 9 - 4 9 6 

Einfuhr1) 

Butter 0 0 0 0 0 0 
Käse. 5 4 6 1 1 4 + 1 2 5 + 4 3 
Vollmilchpulver 0 0 0 0 0 0 

Ausfuhr1) 
Butter 2 6 2 4 0 6 - 7 7 - 3 0 2 
Käse. . . 28 0 30 9 9 7 + 1 0 3 + 32 8 
Vollmilchpulver 11 3 1 8 3 6 4 + 61 2 + 49 8 

Q: Österreichisches Statistisches Zentralem! und Milchwirtschaftsfonds — ^ Vor­
läufige Werte. — 2 ) Vorläufige Werte 1977 gegen vorläufige Werte 1976. — 3 ) Ein­
schließlich Rückgabe an die Milchlieferanten — *) Ohne Importe — s ) Ohne Vor­
merkverkehr 
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heimischer Mi lchprodukte erschwert , die Kosten der 
Überschußverwertung st iegen rasch an 1977 wurden 
rund 1 27 Mrd S für die Exportstützungen aufgewen­
det Anfang 1978 begannen sich die internationalen 
Mi lchmärkte langsam zu erholen 

Die Diskussion um eine Neuordnung des Milchmark­
tes dauert an Mit Entscheidungen ist nicht vor Jah­
resmitte zu rechnen (das Marktordnungsgesetz ist 
mit 30 Juni befristet) Im Rahmen der vom Bundesmi­
nisterium für Land- und Forstwirtschaft ab August 
1977 ausgeschr iebenen Prämienaktion wurden bis 
Jahresende rund 6 300 Kälber verwertet 

Betriebsmittelmärkte stabil 

Nach ersten Berechnungen und Schätzungen hat der 
Agrarsektor nach einer kräft igen Zunahme 1976 im 
Berichtsjahr 1977 real um 1 7 2 % mehr an Vorleistun­
gen bezogen Dem Werte nach waren es rund 
18 2 M r d . S ( + 6 7 2 % ) Nach der Normalisierung im 
Vorjahr war die Entwicklung ruhig. Die zugekauften 
Betr iebsmit tel und Dienst leistungen wurden um 
durchschni t t l ich 572% teurer Teurer waren insbeson­
dere Reparaturen und Futtermitte! Die Preise für 
Dünger und Pflanzenschutzmittel bl ieben unverän­
dert 

Für den Ankauf von Futtermitteln^) hat die Landwirt­
schaft e lwa 5 1 Mrd S aufgewendet, ein Zehntel mehr 

Entwicklung der Betriebsmittelmärkte 

1976 1977 1977 
IV Qu 

1977 1977 
IV Qu 

1 0001 Veränderung ge­
gen 1976 in % 

Fu ttermitteieinfuhr 

Futtergetreide 1) 51 8 51 5 8 9 - 0 6 - 7 1 3 
Ölkuchen . . 285 1 286 1 75 1 + 0 4 - 0 1 
Fisch- und FleischmehP) 58 2 53 2 1 4 3 - 8 6 - 7 7 

insgesamt 395 1 3 9 0 8 

1 0001 3 ) 

98'3 - 1 1 - 1 9 ' 2 

Mineraldvngerabsalz 

Stickstoff 139 9 151 9 51 4 + 8 6 + 40 1 
Phosphat 8 3 9 102 8 37 8 + 22 5 + 50 6 
Kali 128 6 153 5 57 8 + 19 4 + 47 4 

Insgesamt 352 4 408'2 W O + 15'8 + 45'5 
Kalk 49 7 6 4 5 3 2 7 + 29 8 + 52 8 

Mill S zu jeweiligen Prei­
sen') 

Brutto-In vestitlon en 

Traktoren . . 1 800 3 1 978 4 530 2 + 9 9 - 2 7 
Landmaschinen . 2.951 3 3 244 5 809 5 + 9 9 + 12 1 

Insgesamt 4 751 6 5 222 9 1.3397 + 9'9 + 5 7 

Zu konstanten Preisen 1962 
Traktoren + 3 3 - 9 5 
Landmaschinen . . . . + 4 8 + 7 0 

Insgesamt + 4 2 — 0'5 

Q' Österreichisches Statistisches Zentralamt Österreichische Düngerberatungs-
sielle und institutusberechnungen — ') Einschließlich Kleie und Futtermehl — 
; ) EinschlieBlich Grieben. Blutmeh! und sonstige tierische Abfälle — J ) Reinnähr­
stoffe — *) Netto ohne Mehrwertsteuer 

') Importe, industrielle Nebenprodukte, Kosten des innerland-
wirtschaftlichen Austausches von Futtergetreide sowie Bearbei-
tungs- und Verteilungsspannen der Mischfuttererzeuger 

als im Vorjahr Die Einfuhren waren der Menge nach 
knapp geringer Die wachsende Erzeugung von 
Schweinen und Geflügel hob die Nachfrage nach 
Mischfutter Eiweißfuttermittel waren im 1 Halbjahr 
teurer Ab Jahresmitte ließ eine hohe Sojabohnen­
ernte in den USA die Preise sinken 

Der Absatz von Düngemitteln war der Menge nach 
um 16% höher. Damit konnte der tiefe Einbruch in 
den Jahren 1973 bis 1975 wei tgehend ausgegl ichen 
und das Niveau von Anfang der siebziger Jahre wie­
der erreicht werden Die Ausgaben für Handelsdün­
ger st iegen auf 2 87 Mrd S ( + 15%) 

Der Landmaschinenmarkt war 1977 besser als erwar­
tet Real haben die Bauern um 4% mehr in Ausrü­
stungsgüter investiert Dem Werte nach wurden für 
Traktoren und Landmaschinen 5 22 Mrd S aufgewen­
det, einschließlich Anhänger und Lkw etwa 
6 03 Mrd. S ( + 9%) Die Pre isewaren um 5 7 2 % höher 
Dem Werte nach kamen 52% der Maschinen aus dem 
Inland (1976: 55%) Damit haben heimische Erzeug­
nisse erneut Marktanteile verloren 

Matthias Schneider 

Forstwirtschaft 
Dazu Statistische Ubersichten 3 6 

Holzmarkt auf Talfahrt 

Das Jahr 1977 stand im Zeichen rückläufiger Holz­
preise. Die zweimalige Abwer tung der skandinavi­
schen Währungen sowie das vermehrte kanadische 
Angebot verschärfte die Konkurrenz auch auf den tra­
ditionellen Absatzmärkten für österreichisches 
Schnittholz Angesichts der schwachen Bautätigkeit 
stagnierte hier die Nachfrage Die österre ichischen 
Exporteure konnten dennoch auf dem für sie fracht­
günst igen nordital ienischen und süddeutschen Markt 
ihre Position weiter ausbauen, auf dem Levante-Markt 
mußten jedoch erhebliche Verluste h ingenommen 
werden. 

Die Exportpreise für Nadelschnittholz erreichten im 
April ihren Höchststand ( + 37% gegen 1976) In den 
fo lgenden Monaten gingen sie ständig zurück und la­
gen im Dezember um 2 7 ? % unter der Marke von De­
zember 1976 Im Jahresdurchschni t t ergab sich noch 
ein Plus von 7 7 2 % Auch die Inlandpreise für Säge­
rundholz wurden entsprechend zurückgenommen 
Die steir ischen Notierungen sind von Apri l 1977 bis 
Jänner 1978 um 9% gefallen 1978 ist kaum mit einer 
Erholung des Schnit tholz- und damit auch des Rund­
holzmarktes zu rechnen Die ersten sowjet ischen 
West-Offerte für Nadelschnittholz sind durchwegs um 
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Holzpreise 

Sägerundholz 1) 
Güteklasse B 

Stärke 3 a 
S t m k ' ) O Ö ' ) 

Inlandspreis 
Schleifholz') 

Stärkeklasse 1 b 

S t m k 5 ] O Ö 3 ] 

Schnittholz') 
0—III Breitware 

sägelallend 
Simk *) OÖ' ) 

Ausfuhr­
preis 

Nadel­
schnitt­

holz 5) 

S j e f m S je m 3 S je m 3 

0 1975 783 775 560 548 1 878 1 768 1 575 
0 197B 930 905 562 538 2 013 1 907 1 847 
0 1977 993 1 005 571 540 2 086 2 077 1 984 

1976 I .Qu 650 832 563 535 1 843 1 783 1 621 

II. Qu 928 877 560 538 2 010 1 873 1 724 

III Qu 963 927 560 540 2 067 1 943 1 929 
IV Qu 980 983 563 540 2 133 2 030 1 998 

1977 1. Qu 1 007 990 565 540 2 100 2 053 1 983 

II. Qu 1 027 1 028 564 540 2 090 2 107 2 021 

III Qu 980 1 012 570 540 2 080 2 087 1 987 

IV Qu 960 990 583 540 2 073 2 060 1 945 

Q: Preismeldungen der Landesholzwirtschafisräte Steiermark und Oberösterreich ohne Mehrwertsteuer — ') Fichte Tanne — ') Frei autofahrbare Straße — 3 ) Bahn­
ablage — *) Waggonverladen - s ) Durchschnittlicher Erlös frei Grenze 

15% bis 30% niedriger als im Vorjahr Auch der Druck 
des kanadischen und skandinavischen Angebotes 
wird nicht nachlassen Die Nachfrageimpulse sind in 
Europa derzeit noch schwach: Der starke Anst ieg der 
Baugenehmigungen in Italien ist nur den bevorste­
henden Änderungen im Bodenrecht zuzuschreiben, 
die Bauwirtschaft erwartet sich davon bloß eine 
leichte Konjunkturbelebung, zumal der öffentl iche 
Bau weiterhin sehr stark gedrossel t w i rd Auch für die 
BRD zeichnet sich noch kaum eine Belebung des 
Wohnbaues ab; die Bautätigkeit in den Niederlanden 
wird sich im Laufe des Jahres abschwächen 

Die Inlandnachfrage nach Schnit tholz entwickelte 
sich im Vorjahr sehr günst ig Der nominelle Auftrags­
bestand im Hochbau war im Frühjahr 1977 um 16V 2 % 
höher als 1976, die Baukonjunktur wird in erster Linie 
von privaten Auftraggebern ( + 25V 2 %) getragen Im 
holzäntensiven Einfamilienhausbau wird auch für 1978 
eine günst ige Entwicklung erwartet Die sinkenden 
Holzpreise werden hier zu einer stärkeren Verwen­
dung von Holz als Baustoff führen 

Die Lage auf dem Schleifholzmarkt hat sich im Laufe 
des Jahres 1977 weiter verschlechtert Der Produk­
t ionswert der Papierindustrie war nominell um V 2 % 
niedriger als im Vorjahr Die saisonbereinigten Werte 
weisen auf eine Beschleunigung des Rückganges im 
letzten Halbjahr hin Der Auf t ragsbestand war Ende 
1977 um 1 1 % niedriger als im Vorjahr und lag unter 
dem Tiefstwert des Rezessionsjahres 1975 Eine Er­
holung des Zel lstoffmarktes ist derzeit noch nicht ab­
zusehen Die Aussichten für den Schleifholzmarkt 
sind dementsprechend schlecht Die Anl ieferungen 
an die Papierfabriken sind kont ingent iert und zum Teil 
sogar gesperrt . In einigen Bundesländern wurden die 
an sich bereits sehr niedrigen Preise weiter gesenkt 
In der Steiermark lagen sie im Jänner um 6% unter 
dem Vorjahrsniveau In der holzverarbeitenden Indu­
strie allerdings, dem zweitwicht igsten Abnehmer von 
Schwachholz, war der Produkt ionswert um 14% hö­

her als 1976, auch die Auftragslage war zum Jahres­
ende gut Die Plattenindustrie kann das derzeit billige 
Rohstoffangebot (Sägerestholz, Schwachholz) voll 
nützen 

Weiterhin hoher Einschlag 

Wenn auch der Jahreseinschlag 1977 mit 10 7 Mill fm 
um 7 V 2 % niedriger war als 1976, liegt das Ergebnis 
noch über dem längerfrist igen Trend Beim Vorjahrs­
vergleich ist zu berücksicht igen, daß 1976 infolge der 
Sturmkatastrophe 5 2 Mill fm Schadholz aufgearbei­
tet werden mußten ( 4 4 7 a % des Jahreseinschlages 
1976) Der Schadholzanfall im Jahre 1977 lag mit 
2 4 Mill fm (22 1 / 2 %) im Normbereich Der Einschlag 
ohne Zwangsnutzung war um 2 9 1 / 2 % höher als 1976 
Angesichts der schwachen Schleifholznachfrage wa­
ren die Waldbesitzer bemüht, die Durchforstungen 
(Vornutzung —2%) weiter zu drosseln 2 1 % des Ein­
schlages entfiel auf Schwachnutzholz (—4%) 

Holzeinschlag 

1976 1977 1977 1977 1977 
IV Qu IV Qu 

Veränderung 
gegen 

1 000 fm ohne Rinde 1976 in % 

Starkholz 7 525 8 6 724 5 2 488 7 - 1 0 6 - 4 1 
Schwach- und Brennholz 4.053 8 3.982 1 1.687 2 - 1 8 + 3 5 

Insgesamt 11 579'8 1 0 7 0 6 6 4 175'9 - 7 5 - 1 1 

Q: Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft 

25% des Einschlages wurden an Schlägerungsunter­
nehmen vergeben ( — 17%) Im Herbst herrschte rege 
Nachfrage nach Laubstammholz Der Laubholzein­
schlag war 1977 um 7% höher als im Vorjahr, Nadel­
holz wurde um 10% weniger gesch lagen Der Nadel­
holzanteil sank von 86% auf 84% Die unverkauften 
Rundholzlager der Waldbesitzer waren Ende 1977 um 
13V 2 % niedriger als im Vorjahr, es handelt sich dabei 
vor allem um Schleifholz, das derzeit von der Indu­
strie nur beschränkt übernommen wird Das hohe La-
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Entwicklung der Holzwirtschaft 
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ger Ende 1976 stammte noch aus der Sturmkatastro­
phe Die Einschlagsentwicklung nach Besitzklassen 
und Bundesländern wurde ebenfalls stark durch die 
Schadholzvertei lung im Vorjahr geprägt 

Im Bauernwald wurde etwas mehr als im Vorjahr 
( + 1%) geschlägert Die Laubholznutzung stieg dabei 
um 117 2 %. Die privaten Forstbetriebe schränkten 
den Einschlag um 1 1 % ein. Die Vornutzung wurde 
hier forciert ( + 12 ' / 2 %), die unverkauften Rohholzla­
ger (7% des Jahreseinschlages) sanken um 22% 

Die Bundes forste reduzierten den Einschlag um 18%, 
von betr iebsfremden Arbeitskräften wurde um 30V 2 % 
weniger geschlagen als im Vorjahr Die Holzbezugs­
rechte (10% des Einschlages) wurden um 20% weni­
ger genützt Die Jahresendlager an unverkauftem 
Rohholz sind stark gesunken ( —19V 2 %) Vom Ge­
samteinschlag stammten 1977 4 4 7 2 % aus dem 
Bauernwald (1976: 4 0 7 2 % ) , 3 7 7 2 % aus privaten Forst­
betr ieben über 200 ha Waldffäche (39%) und 18% aus 
den Bundesforsten (207 2 %) 

Die Schlägerungen in Niederösterreich ( — 17%) und 
Steiermark (—14%) sind gesunken. In Tirol ( + 3%), 
Kärnten ( + 4 7 2 % ) und Vorarlberg ( + 13%) war die 
Holzernte höher als 1976 Die Forstwirtschaft erzielte 
1977 einen Rohertrag von 10 2 Mrd S ( — 3 7 2 % gegen 
1976) 

Schnitthoizlager steigen 

Die Rohholzversorgung der Sägeindustr ie war 1977 
ausreichend, der Rückgang des Angebotes aus dem 
Starkholzeinschlag konnte durch den Rohholzlager­
abbau, vermehrten Schwachholzeinschni t t und hö­
here Rohholzimporte wet tgemacht werden Die 
Schni t tholzprodukt ion war um 3 7 2 % höher als 1976 
Saisonbereinigt nahm sie vor allem im III Quartal kräf­
t ig zu Trotz Produkt ionssteigerung ist die Zahl der 
Beschäft igten in den Sägewerken gesunken Der Pro­
dukt ivi tätszuwachs, gemessen am Einschnitt pro Be­
schäft igten, betrug 1977 4% Im Inland wurden um 
3 7 2 % mehr, im Ausland um 2 7 2 % weniger Schnit tholz 
als im Vorjahr abgesetzt. Der Exportantei l an der Ge­
samtprodukt ion sank 1977 auf 6 2 7 2 % (1976: 667 2 %) 

Einschnitt, Absatz und Vorräte an Holz 

1976 1977 1977 
IV Qu 

1977 1977 
IV Qu 

1 000 m 3 

Veränderung 
gegen 

1976 in % 

Einschnitt von 
Sägerundholz') 9 080 2 9 373 5 2 265 1 + 3 2 - 1 8 

Produktion von 
Schnittholz 6 024 8 6 246 5 1 501 2 + 3 7 - 1 3 

Schnittholzabsatz 
im Inland') 2 492 7 2 585 5 629 8 + 3 7 + 1 2 0 

Schnitt hol zexport 3 ) 4 0 1 1 7 3 915 6 983 3 - 2 4 - 5 1 
Schnittholztager*! 939 4 1 062 3 1 062 3 + 13 1 + 13 1 

Q: Bundesholzwinschaftsrat — '! In l.OOOfm — ! ) Anfang lag er — Endlager + 
Produktion + Import — Export. — ') Nadel- und Laubschnittholz bezimmertes 
Bauholz Kisten und Steigen - ' ) Stand Ende des Jahres bzw Quartals 
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Die Schnit tholzlager waren Ende 1977 um 13% höher 
als Ende 1976 Im Lagerzyklus ist seit September 
1976 ein Anst ieg zu beobachten Der Lageraufbau 
war allerdings bisher viel langsamer als im letzten Zy­
klus von Juni 1973 bis Dezember 1974, der von einem 
rapiden Preisverfall begleitet wurde 

Unterschiedliche Exportentwicklung 

Der Schni t tholzexport 1977 lag trotz des 27 2 %igen 
Rückganges deutl ich über dem längerfrist igen Trend 
Saisonbereinigt nahmen die Exporte im III. Quartal 
( — 5 7 2 % gegen das II. Quartal) besonders stark ab. 
Im IV Quartal fo lgte eine leichte Belebung Die Sä­
geindustr ie konzentr ierte sich wieder auf ihre tradit io­
nellen Absatzmärkte, wo geringe Transportkosten, 
gut eingespielte Geschäftsbeziehungen und die 
prompte Erfüllung von Kleinaufträgen und Sonderab­
messungen international einen großen Wet tbewerbs­
vorsprung bieten So haben die Nadelschnit tholzex­
porte in die unmittelbaren Nachbarländer Italien 
( + 1%), BRD ( + 337 2 %) , Jugoslawien ( + 22%) und 
Schweiz ( + 357 2 %) gegenüber 1976 insgesamt um 
7% zugenommen In diese Länder gingen 1977 8 1 7 2 % 
der Nadelschnit tholzexporte gegenüber 74% im Vor­
jahr Auf den Levantemärkten mußte ein starker 
Rückschlag h ingenommen werden Die schwierige 
Transportsi tuat ion und der verstärkte Konkurrenz­
druck durch die skandinavischen Abwertungsländer 
und Kanada führten hier zu einem drast ischen Rück­
gang der Lieferungen 

Im Außenhandel mit Holz und Holzwaren hat sich der 
Exportüberschuß etwas verr ingert Die Ausfuhr ist auf 
113 Mrd S ( + 6 7 2 % ) , die Einfuhr auf 6 2 M r d . S 
( + 17%) gest iegen. 

Volumen des Holzaußenhandels 
(Rohholzbasis) 

1976 1977 1977 
IV Qu 

1977 I977 
IV Qu 

1 000 fm 

Veränderung 
gegen 

1976 in % 

Einfuhr insgesamt 3 083 7 3 1632 703 2 + 2 6 - 1 3 8 
davon 

Schnittholz') 449 8 510 9 131 1 + 1 3 6 + 5 5 
Nadelrundholz 773 9 793 9 184 0 + 2 6 - 2 0 5 
Schleif-, Brenn-

Spreißelholz 
und 

1 157 6 1 1564 232 4 - 0 1 - 2 3 9 
Ausfuhr insgesamt 6 617 9 6 505 5 1 6 2 4 9 - 1 7 - 4 8 

davon 

Schnittholz*) 5 900 5 5 773 0 1 444 6 - 2 2 - 5 1 
Nadelrundholz 167 7 170 4 4 4 0 + 1 6 - 1 3 7 

Schleif-, Brenn-
Spreiflelholz a] 

und 
i 250 5 25S 7 57 8 + 3 3 - 1 0 

Q: Bundesholzwirtschaftsral — ') Nadelschnmholz (Umrechnungsfaktor auf Roh­
holz: 1 578), Laubschnittholz (1 724). Schwellen (1 818) - *) Nadelschnittholz (Um-
rechnungsfaktor: 1 484), Laubschnittholz p'404), Schwellen (1'818) Kisten und 
Steigen Bauholz — ') Umrechnungsfaktor Brennholz 0 7 Spreißelholz 0'5 

Wilfried Puwein 

Energiewirtschaft 
Dazu Statistische Übersichten 5 1 bis 5 4 

Energiebedarf gesunken 

Der Energiebedarf der österreichischen Wirtschaft ist 
1977 zurückgegangen, obschon bisher eine Zunahme 
des Nationalproduktes in der Regel mit einer Zu ­
nahme des Energieverbrauches verbunden war, Das 
Nationalprodukt vergrößerte sich 1977 um 3 7 2 % , die 
Energienachfrage sank um 2 6% Bis 1973 st ieg der 
Energieverbrauch im Durchschnit t jährlich um 4 8 % , 
Mit den starken Energiepreissteigerungen im Jahr 
1974 und der Rezession im Jahr 1975 ging auch der 
Energiebedarf zurück, erst 1976 erreichten die Ener­
giekäufe wieder das Niveau des Jahres 1973 Der 
neuerl iche Verbrauchsrückgang trotz Wirtschafts­
wachs tum kam unerwartet, erklärt s ich jedoch über­
wiegend aus Sondereinf lüssen 

Dazu zählt insbesondere das außergewöhnl ich warme 
Wetter während der Heizperiode, Die Heizgrad­
summe — ein Indikator für den temperaturbedingten 
Energiebedarf für Heizzwecke — lag 8 6% unter dem 
Vergleichswert des Vorjahres und 10 6% unter dem 
langjährigen Durchschnit t . Bei gleichen Temperatur­
bedingungen wie 1976 wäre der Energiebedarf der 
Endverbraucher um rund 0 7 Mill t SKE höher gewe­
sen und gegen das Vorjahr hätte sich kein Rückgang 
sondern eine Zunahme um 2% ergeben. Das Jahr 
1976 war ein extremes „Trockenjahr", 1977 lagen da­
gegen die Niederschläge über dem langjährigen 
Durchschni t t Dank den günst igen Erzeugungsbedin­
gungen konnten die Wasserkraftwerke um 3% mehr 
Strom erzeugen als in einem Jahr mit durchschni t t ­
l icher Wasserführung Durch die Verlagerung der Pro­
dukt ion von den Wärmekraf twerken zu den Wasser­
kraftwerken konnten beachtl iche Energiemengen ein­
gespart werden, weil bei der Stromerzeugung in Was­
serkraftwerken geringere Verluste entstehen und der 
spezif ische Energieeinsatz niedriger ist Bei gleichem 
Wasserdargebot wie 1976 hätte mehr elektr ische 
Energie in Wärmekraftwerken erzeugt werden müs­
sen und der gesamte Energieaufwand für die 
St romerzeugung wäre um 0 7 Mill t SKE größer ge­
wesen Die günst igen Wit terungsbedingungen t rugen 
somit wesent l ich zum Rückgang des Energiebedarfes 
bei. Bei gleichen Wit terungsbedingungen wie 1976 
wäre der Verbrauch rund 1'5 Mill t SKE höher gewe­
sen, hätten sie dem langjährigen Durchschni t t ent­
sprochen, wäre er rund 1 3 Mill. t SKE höher gewe­
sen. 

Neben diesen Sondereinf lüssen wirkten auch Kon­
junkturef fekte verbrauchsdämpfend Von der Kon-
junkturabschwächung ( Industr ieprodukt ion 1976 
+ 8 1 % , 1977 + 3 2%) wurden vor allem die energiein-
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tensiven Branchen betrof fen, besonders tief war der 
Konjunktureinbruch in der eisenerzeugenden Indu­
strie ( insgesamt —E>' 1 %, Roheisenerzeugung 
— 106%). Die Konjunkturentwicklung in der Eisen-
und Stahlindustrie äst für den gesamten industriellen 
Energiebedarf von großer Bedeutung, weil auf die 
Eisenhütten fast 40% des Verbrauches entfallen Al ­
lein durch die Einschränkung der Roheisenerzeugung 
von 3"3 Mill t auf 3 0 Mill. t verr ingerte sich der Ener­
gieverbrauch um rund 0 17 Mill. t SKE Auch die rück­
läufige Nachfrage nach Güterverkehrsleistungen 
senkte den Energiebedarf Die Baukonjunktur hat 
sich zwar 1977 merkl ich gebessert , jedoch gerieten 
transport intensive Industr iebranchen in die Flaute 
Unter dem Nachfragerückgang litten vor allem die 
Transporte durch Rohrleitungen und die Bahn, deren 
Energiekäufe stark zurückgingen Der gewerbl iche 
Straßengüterverkehr konnte seine Dienstleistungen 
steigern und Marktanteile gewinnen, was sich auch in 
der wachsenden Nachfrage nach Dieseltreibstoff 
spiegelte. Die Entwicklung im Reiseverkehr war un­
günst ig, die Zahl der Nächt igungen stagnierte Ände­
rungen der internationalen Reisegewohnheiten, die 
relative Verteuerung des Urlaubsangebotes in Öster­
reich und zeitweise auch Schlechtwetter erklären den 
Rückgang der Ausländernächt igungen und die sin­
kende Treibstoff nachfrage ausländischer Gäste. 

Nur wenige Faktoren wirkten verbrauchsfördernd 
Dazu zählten die relativ s inkenden Energiepreise und 
die starke Vergrößerung des Kraft fahrzeugbestandes 
Die Energiepreise für die Haushalte ( + 45%) und die 
Industrie ( + 5 1%) wuchsen langsamer als die übri­
gen Verbraucherpreise, das Preisniveau für Treib­
stoffe erhöhte sich nur ger ingfügig Der Kraftfahr­
zeugbestand wuchs infolge der für Jahresbeginn 
1978 angekündigten Erhöhung der Mehrwertsteuer 
außergewöhnlich kräftig Er war Ende 1977 7 5% grö­
ßer als Ende 1976. Die Bestandstruktur verlagerte 
sich weiter von den kleinvolumigen Fahrzeugen zu 
den großvolumigen Fahrzeugen mit höherem Treib­
stoffverbrauch . Dennoch nahm der Treibstoffver­
brauch der Inländer nicht in gleichem Maße zu, weil 
sich zwar mit der stark ste igenden Zahl der Kraftfahr­
zeuge auch der Individualverkehr vergrößerte, die 
Fahrleistungen der Neuzugänge (Zweit- und Drittwa­
gen) jedoch merkl ich unter dem Durchschni t t lagen 

Die Energienachfrage entwickel te sich somit je nach 
Verbrauchssektor unterschiedl ich: A m stärksten 
sank der Energiebedarf der Umwandlungsbetr iebe, 
weniger Energie benöt igten auch die Industr iebe­
tr iebe und die Haushalte, nur im Verkehrssektor st ieg 
der Verbrauch. Die Lagernachfrage war per Saldo et­
was schwächer ais im Vorjahr Die Preise für feste 
Brennstoffe zogen relativ stark an, die Nachfrage ging 
weiter zurück (—8 9%) Auch der Absatz von Mineral­
ö lprodukten war insgesamt rückläufig (—50%), die 

Entwicklung der Energiewirtschaft 

STROMVERBRAUCH 

KOHLENVF.RBRAUCH 

H E I Z O E L A B S A T Z 

T R E I B S T O F F A B S A T Z 

E R D B A S V E S B R A U C H 

E R Z E U G U N G S K O E F F I Z I E N T D E R LAU F l E R « 

E F F E K T I V ! E S T E 

G L E I T E M D E DHE IKOHATSDUR C H S C H N I T T E 

132 



Monatsber ichte 3/1978 

Entwicklung war je nach Produkt unterschiedl ich: Der 
Treibstoffabsatz nahm zu ( + 3 9%), der Heizölabsatz 
t rotz relativ s inkender Heizölpreise ab ( — 103%) Die 
Erdgaskäufe stagnierten ( + 04%) , nur der Stromver­
brauch wuchs ( + 1 8), allerdings merkl ich langsamer 
als im langjährigen Durchschni t t 

Energieversorgung der österreichischen Wirtschaft 

1975 1976 1977 Ver- IV. Qu Ver-
ände- 1977 ände-

1.000 t rung 1.000! rung 
SKE in % SKE in % 

Kohle 5545 5 512 5 024 - 8 9 1 377 - 8 4 
Wasserkraft 3 106 2 896 3 353 + 1 5 8 675 - 4 5 
Erdölprodukte 13546 14849 14112 - 5 0 3 961 - 9 2 
Erdgas . . . . 4.787 5.475 5.497 + 0 4 1 517 + 1 6 

Insgesamt 2 6 9 8 4 28 732 27 986 - 2'6 7 5 3 0 - 6 6 

Rückgang der Energieimporte entlastet Handels­
bilanz 

Dank geringerer Energienachfrage und höherem in­
ländischen Energieaufkommen wurde viel weniger 
Energie aus dem Ausland benöt igt (—7 1%) Am 
stärksten sank die Einfuhr von Erdöl (—52%) und 
Kohle ( — 113%), der Rückgang der Erdgasimporte 
war nicht so stark (—8 3%) wie es die langfristigen 
Verträge vorsahen, weil die UdSSR kurzfristig zusätz­
liche Erdgasmengen zur Verfügung stellte Der Wert 
der Energieimporte sank von 2 5 2 Mrd S auf 
24 8 Mrd S (—4 2%), die Preise für import iertes Erd­
gas zogen im Jahresdurchschni t t um 20V a % an, die 
Preise für feste Brennstoffe und Erdöl bl ieben auf 
dem Niveau des Vorjahres Die Stabilität der Import­
preise für Erdöi erklärt sich aus dem Überangebot auf 
dem internationalen Erdölmarkt und dem Kursverlust 
des Dollar in Relation zum Schil l ing. 

Die Welterdöl förderung erhöhte sich insgesamt 1977 
um 4%, die Förderung der OPEC-Staaten nur um 
1 5% Die Nachfrage nach Öl aus Mitgl iedländern der 
OPEC lag in der ersten Jahreshälfte über den Vor­
jahrswerten, in der zweiten Jahreshälfte mußte die 
Förderung gedrossel t werden Der Importbedarf der 
USA war insbesondere während der kalten Wintermo­
nate 1976/77 groß, ging jedoch mit der Inbetr ieb­
nahme der Alaska-Pipeline zur Jahresmitte stark zu­
rück Elf der dreizehn OPEC-Staaten beschlossen im 
Dezember 1976 den Preis für Erdöl um 10% anzuhe­
ben (auf 12 70 $ je Barrel für „Marker-Crude" 34° Ara-
bian-Light), Saudi-Arabien und die Vereinigten Emi­
rate erhöhten die Preise nur um 5%. Für Juli kündig­
ten die OPEC-Staaten eine neuerliche Preiserhöhung 
an, das Erdölüberangebot verhinderte jedoch Preis­
korrekturen Nur Saudi-Arabien und die Vereinigten 
Emirate paßten ihren Erdölpreis dem der übrigen 
OPEC-Staaten an Die Marktsi tuat ion hat sich seither 
nicht geändert und die OPEC-Konferenz zu Jahres­
ende in Caracas beschloß vorläufig den Erdölpreis 
1978 nicht zu ändern Durch den Kursverlust des Dol­

lar und steigende Preise für westl iche Industr iegüter 
haben sich die Austauschverhältnisse für OPEC-Öl 
1977 wieder verschlechtert Die OPEC verfügt über 
kein Instrumentarium, um in einer Periode sinkender 
Nachfrage die Förderung einvernehmlich zu reduzie­
ren Auf dem „spot market" und für best immte Erdöl­
spezif ikationen mußten zeitweise beacht l iche Preis­
nachlässe gewährt werden Das Angebot auf dem in­
ternationalen Erdölmarkt erhöhte sich insbesondere 
dank der starken Zunahme der Förderung in der 
Nordsee ( + 100%) und in Mexiko ( + 12%) sowie dank 
der Inbetr iebnahme der Alaska-Pipeline Das Nord-
seeöl wird auch 1978 einen wachsenden Beitrag zur 
Ölversorgung leisten, weil neue Erdölfelder den vol­
len Betrieb aufnehmen werden und aus dem Feld 
Ekofisk, wo 1977 die Förderung durch einen Brand 
behindert war, zusätzl iche Mengen zur Verfügung 
stehen werden Die Erdöl förderung in der Nordsee 
lief 1971 an, betrug 1976 bereits rund 26 Mill t, st ieg 
1977 auf über 51 Mill. t und wird 1978 rund 70 Mill t 
erreichen (Der Erdölverbrauch in Westeuropa im 
Jahr 1977 wird auf 595 Mill. t geschätzt, die Erdölför­
derung der OPEC-Staaten auf 1 5 Mrd t) . 

Inländisches Rohenergieaufkommen 

1975 1976 1977 Ver­ IV. Qu Ver­
ände­ 1977 ände­

1.000 t rung 1 000 t rung 
SKE i n % SKE i n % 

Kohle 1 699 1 607 1 574 - 2 1 422 + 7 9 

Wasserkraft 3 664 3 1 6 5 3 838 + 21 2 649 - 7 2 

Erdöl 3 055 2 896 2 680 - 7 5 646 - 5 6 

Erdgas . 2.925 2.659 2.967 + 1 1 6 792 + 3 4 
Insgesamt 11 343 10 327 11 049 + 7'0 2 5 1 0 - 1 ' 2 

Langfristig ist derzeit keine Zunahme des inländi­
schen Energieaufkommens vorherzusehen, das zu­
sätzliche Energieangebot aus Wasserkraf twerken 
wi rd vom Rückgang der Kohle-, Erdöl- und Erdgasför­
derung kompensier t werden. Kurzfrist ig sind jedoch 
starke Schwankungen des heimischen Angebotes zu 
erwarten Das trifft insbesondere für die Stromliefe­
rungen der hydraulischen Kraftwerke zu Diese stie­
gen 1977 um 21 2%, weil die Erzeugungsbedingungen 
günst ig, im Vorjahr dagegen extrem ungünst ig waren 
und die Kraftwerkskapazität seither zugenommen hat 
Die Erdgasförderung nahm trotz eng begrenzter Vor­
kommen 1977 kräftig zu ( + 116%), eine forcierte 
Ausbeutung war jedoch erforderl ich, um den Rück­
gang der Erdgasimporte zu kompensieren und das 
Erdgasangebot konstant zu halten. 

Energieimporte 

1975 1976 1977 Ver­ IV. Qu Ver­
ände­ 1977 ände­

1.000t rung 1 000 t rung 
SKE i n % SKE i n % 

Kohle 3 919 4 020 3 565 - 1 1 3 934 - 1 5 1 

Strom 297 389 296 - 2 3 9 128 + 2 1 

Erdöl und 
Erdölprodukte 12 225 14 353 13 613 - 5 2 3 607 - 7 9 

Erdgas . 2.206 3.291 3.018 - 8 3 738 + 2 9 

Insgesamt 18 647 22 053 20 492 - 7"1 5 407 - 7 7 
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Energieimporte nach Herkunftsbereichen 

Insgesamt Oststaaten 1) Übrige Staaten 
1976 1977 Veränderung 1976 1977 Veränderung 1976 1977 Veränderung 

1 0 0 0 1 SKE i n % 1 0 0 0 1 SKE i n % 1 000 t SKE i n % 

Kohle 4 020 3 565 - 1 1 3 3 336 2 885 - 1 3 5 684 680 - 0 6 
Elektrischer Strom 389 296 - 2 4 0 84 75 - 1 0 5 305 221 - 2 7 5 
Rohöl 11 006 10418 - 5 3 2 440 3 026 + 2 4 0 8.566') 7 392 s ) - 1 3 7 
Mineralölprodukte 3.347 3 195 - 4 5 1 267 941 - 2 5 7 2 080 2 254 + 8 4 

Erdgas 3.291 3 018 - 8 3 3.278 2 997 - 8 6 13 21 + 58 3 

Insgesamt 22 053 20 492 - 7"1 10 405 9 925 _ 4 6 11 648 10 568 - 9 3 

Anteile in % 

Kohle 1 0 0 0 1 0 0 0 8 3 0 8 0 9 17 0 19 1 
Elektrischer Strom 1 0 0 0 1 0 0 0 21 6 25 3 78 4 7 4 7 
Rohöl 1 0 0 0 1 0 0 0 2 2 2 29 0 77 8 3 ) 71 0 3) 
Mineralölprodukte 1 0 0 0 1 0 0 0 37 9 29 5 62 1 70 5 

Erdgas 1 0 0 0 1 0 0 0 9 9 6 99 3 0 4 0 7 

Insgesamt 100-0 100 0 4 7 2 48'4 52'8 51'6 

') Ohne Jugoslawien — s ) Davon OPEC-Staaten 1976: 8 224 349 t SKE 1977: 7 089 485 t SKE - 3 ) Davon OPEC-Staaten 1976: 9 6 0 % 1977 : 95 9% 

Schwache Zunahme des Stromverbrauches 

Der Stromverbrauch hat zugenommen ( + 1 8%), aller­
dings merkl ich schwächer als im langjährigen Durch­
schnit t Das milde Winterwetter und der gesamtwirt­
schaftl iche Konjunkturrückgang bremsten den Ver­
brauchsanst ieg Im Verkehrssektor stagnierte der 
Strombedarf, die Industr iebetr iebe benöt igten um 
rund 3% und die Kleinverbraucher nur um rund 4% 
(langfristiger Trend + 9 % ) mehr Strom. Der Eigenver­
brauch der Kraftwerke ist stark zurückgegangen, weil 
sich die Produkt ionsstruktur zu den Wasserkraftwer­
ken verlagerte (Die Wärmekraftwerke haben einen 
höheren Eigenverbrauch als die Wasserkraftwerke 
und in Jahren mit hohem Stromangebot aus Wasser­
kraftwerken wird wenig Strom zum Betrieb von 
Speicherpumpen benö t ig t ) 

Erzeugung und Verbrauch elektrischer Energie 1) 

1975 1976 1977 Ver­ IV Qu Ver­
ände­ 1977 ände­
rung rung 

GWh in % GWh in % 

Erzeugung 35 205 35.332 37 683 + 6 7 8 930 + 0 3 
Wärmekraftwerke 11 460 14 818 12813 - 1 3 5 4 720 + 8 0 
Wasserkraftwerke 23 745 2 0 5 1 4 24 871 + 21 2 4 2 1 0 - 7 2 

La ufkraft werke 16135 14 934 17810 + 1 9 3 3 064 - 2 8 
Speicherkraftw 7 610 5 580 7 061 + 26 6 1 145 - 8 7 

Export 6 962 5 353 6 350 + 1 8 6 833 - 1 3 5 
Import 2 420 3 166 2 409 - 2 3 9 1 039 + 2 1 

Verbrauch 
mit Pumpstrom 30 663 3 3 1 4 5 33 743 + 1 8 9 136 + 2 0 
ohne Pumpstrom 30 275 32 442 33.377 + 2 9 9 097 + 2 4 

Q Bundeslastverteiler — ') Gesamte Stromversorgung 

Gesamte Stromerzeugung 

EVU') . . 
Industrie-Eigenanlagen 1) 
ÖBB 

1975 1976 1977 Verände­
GWh rung in % 

30 048 30 006 32 302 + 7 7 

4 178 4 493 4 513 + 0 4 
979 832 869 + 4 4 

32 205 35 331 37 684 + 6 7 Insgesamt 

Q: Bundeslastverteiler — ') Elektrizitätsversorgungsunternehmen ohne Industrie­
einspeisung — ! ) Einschließlich Hütte Linz und Industrieeinspeisung in das öffent­
liche Netz 

Dank reichlichen Niederschlägen lieferten die hydrau­
lischen Kraftwerke 21 2% mehr Strom, die Erzeugung 
in Wärmekraftwerken ging um 13 5% zurück und der 
Ausfuhrüberschuß vergrößerte sich um 80% Die Wär­
mekraftwerke setzten als Brennstoff für den Betrieb 
der Dampf- und Gasturbinen vor allem Erdgas ein, so­
gar mehr als 1976 Am stärksten sank der Einsatz von 
Braunkohle, weil die relativ unwirtschaft l ich arbeiten­
den alten Kohlenkraftwerke zuerst sti l lgelegt wurden, 
aber auch die Verwendung von Heizöl ging merkl ich 
zurück Die Brennstoffvorräte bei den Kraftwerken 
nahmen insgesamt etwas ab, die Entwicklung war je 
nach Energieträger unterschiedl ich: Am Jahresende 
lagerten bei den kalorischen Anlagen 1 81 Mill t 
Braunkohle, um 23 7% mehr als Ende 1976 und 
0 75 Mill t Heizöl, um 15 7% weniger als im vorange­
gangenen Jahr. 

Starker Rückgang der Kohlenkäufe 

Die Nachfrage nach festen Brennstoffen ging 1977 
wegen des geringen Brennstof fbedarfes für Heiz­
zwecke, der Rezession in der Eisen- und Stahlindu­
strie und wegen des geringen Bedarfes der kalori­
schen Kraftwerke besonders stark zurück (—93%) 
Die Haushalte kauften weniger Kohle, weil es in der 
Heizperiode wärmer war und sie außerdem die festen 
Brennstoffe durch Gas, Fernwärme, Heizöl extra 
leicht oder Strom ersetzten Fast 90% des Kohlenver­
brauches der Industrie entfällt auf die eisenerzeugen­
den Industrie, die die festen Brennstoffe vor allem für 
die Roheisengewinnung benöt igt Die Produkt ion der 
eisenerzeugenden Industrie schrumpfte um 5 1%, die 
Hochöfen erzeugten um 1 0 6 % weniger als 1976. Die 
Wärmekraftwerke und Fernheizwerke bezogen zwar 
nur um 2 7% weniger Kohle, ihr Bedarf für die S t rom-
und Fernwärmeerzeugung sank jedoch um 38 6%, da­
her st iegen die Lager um 23 7% 
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Kohtenbezüge der Hauptverbrauchergruppen Absatz von Mineralölprodukten 
1975 1976 1977 Verän­ IV Qu Verän­ 1975 1976 1977 Verän­ IV. Qu Verän­

1 000 t SKE 
derung 

i n % 
1977 

1.000 t 
SKE 

derung 
in % 

Benzin 2 140 

1 000 t 

2 160 2 251 

derung 
in % 

+ 4 2 

1977 
1 000 t 

553 

derung 
in % 

+ 5 2 
Verkehr 275 229 216 - 5 7 47 - 4 9 Dieselöl 2 321 2 484 2 527 + 1 7 748 + 1 2 
Siromerzeugung 1 063 894 863 - 3 4 275 + 1 8 4 Petroleum 8 8 9 + 13 1 3 + 5 7 
Fernheizwerke 284 265 264 - 0 4 79 - 2 1 Heizöl 4 459 5 124 4 477 - 1 2 6 1 293 - 1 9 5 
Kokerei Linz 2 189 2 231 1 974 - 1 1 5 469 - 2 2 3 Flüssiggas 102 123 144 + 17 7 44 + 24 2 
Industrie 1) 2 135 2 281 2 038 - 1 0 7 474 - 14 0 Insgesamt 9 030 9 899 9 408 - 5 0 2 641 - 9 2 
Haushalte . 1 177 1.172 1.060 - 9 6 335 - 7 1 

Insgesamt 7 123 7 072 6415 - 9 3 1 679 - 1 0 6 Q Pressestelle des Bundesministeriums für Handel Gewerbe und Industrie 

Q Oberste Bergbehörde - ] ) Einschließlich Hochöfen 

Absatz in- und ausländischer Kohle 

1975 1976 1977 Verände­
1 000 t rung in % 

Braunkohle insgesamt 3 928 3 582 3 444 - 3 9 
davon inländische 3251 2 983 2918 - 22 

auslandische 677 539 526 -122 

Steinkohle ausländische 2 613 2 641 2 347 - 1 1 1 
Koks . . . 968 1 080 955 - 1 1 6 
Gesamlkohlenabsatz (SKE) 5 545 5 512 5 024 - 8 9 

davon inländischer 1 626 1 492 1459 - 22 

ausländischer 3 919 4 020 3 565 -113 

Erdöl- und Erdgasförderung 

1975 1976 1977 Verände­
rung in °l\ 

Erdölförderung 1 000 1 2 036 8 1 930 8 1 786 9 - 7 5 

Niederösterreich und Wien 1 7 1 4 7 1 616 7 1 482 4 - 8 3 
Oberosterreich 322 1 3 1 4 1 304 5 - 3 1 

Erdgasförderung Mill m" 2 358 9 2 1442 2 392 8 + 1 1 6 
Niederosterreich und Wien 1 585 1 1 258 1 1 453 4 + 155 
Oberösterreich 773 3 886 1 939 4 + 6 0 

Q: Oberste Bergbehörde 

Heizölnachfrage gesunken — Treibstoffnachfrage 
gestiegen 

Die Nachfrage nach Mineralölprodukten sank insge­
samt um 5 0%, die Entwicklung war je nach Produkt 
unterschiedl ich: Die Heizölkäufe sanken um 103%, 
die Treib st off käute st iegen um 3 9% Der Absatz der 
leichteren Heizöle, die vor allem von Kleinverbrau­
chern benöt igt werden, ging weniger stark zurück 
(Gasöl für Heizzwecke —0 2%, Heizöl leicht —4 0%, 
Heizöl mittel —3 3%) als der Absatz von Heizöl 
schwer, das vor allem von der Industrie und der Elek­
tr izitätswirtschaft benöt igt wird (—17 1%) Die Haus­
halte verbrauchten wegen des milden Winterwetters 
weniger Heizöl, die Elektrizitätswirtschaft wegen des 
geringeren Strombedarfes aus kalorischen Anlagen 
Wärmekraftwerke und Fernheizwerke bezogen um 
48 2% weniger Heizöl schwer und bauten Lager ab, 
die Industrie bezog gleich viel Heizöl schwer wie 
1976 Wiewohl die Nachfrage nach Güterverkehrslei­
s tungen insgesamt zurückging, nahm die Nachfrage 
nach gewerbl ichen Güterverkehrsleistungen auf der 
Straße zu Davon profit ierte vor allem der Absatz von 
Dieseltreibstoff, der 3 5% höher war als im Vorjahr 
Die Benzinkäufe st iegen insgesamt um 4 2%, die 
Nachfrage verlagerte sich weiter vom bill igeren Nor­
malbenzin (—62%) zum teureren Superbenzin 
( + 8 9%) Die Senkung des Preises für Superbenzin, 
die starke Vergrößerung des Pkw-Bestandes und 
wachsende Realeinkommen erhöhten die Treibstoff­
nachfrage, steigende Kosten für die Anschaf fung, die 

Erhaltung und den Betrieb eines Kraftfahrzeuges so­
wie die ungünst ige Entwicklung im Reiseverkehr wirk­
ten dämpfend 

Der Erdgasabsatz, dem vom Angebot Grenzen ge­
setzt sind, stagnierte ( + 0 4%) Die pet rochemische 
Industrie erhielt um 14 8% mehr Erdgas, dort w i rd das 
Gas nicht energet isch verwendet, sondern als Roh­
stoff eingesetzt und zu Produkten mit hoher Wert­
schöpfung verarbeitet Der Einsatz von Erdgas als 
Brennstoff war rückläufig (—1 2%). Die Industrie ver­
brauchte weniger Erdgas als 1976, die Haushalte 
etwa gleich viel und die Elektrizätätswirtschaft mehr 
Erdgas verteuerte sich 1977 für die Haushalte weni ­
ger stark ( + 2'9%) als für die Industrie ( + 9 8 % ) , die 
Preise sind insgesamt etwas rascher gest iegen als 
die Heizölpreise. Die Relation zwischen Erdgas- und 
Heizölpreis hat sich 1974 zu Lasten des Heizöles ver­
schoben, seither verteuerte s ich Erdgas merkl ich und 
1977 entsprachen die relativen Erdgaspreise wieder 
jenen des Jahres 1973 

Erdgasverbrauch 

Gaswerke 
E-Werke 
Fernheizwerke 
Industrie 
P et ro-Chemie 
Hausbrand 
Raffinerien 

Insgesamt 

Q Oberste Bergbehörde 

1975 1976 1977 Verän­ IV. Qu Verän­
f derung 1977 derung 

Mill m 1 in % Mill m 3 \n% 

322 271 167 - 3 8 1 41 - 4 7 1 
800 911 996 + 9 2 238 + 35 0 

58 67 65 - 3 0 21 - 8 5 

1 639 1 885 1 774 - 5 9 463 - 1 3 8 
319 455 522 + 14 8 133 + 109 
476 625 737 + 18 0 277 + 26 6 

246 201 172 - 1 4 6 51 - 1 7 
3 860 4 4 1 5 4433 + 0'4 1 224 + 1'6 

Karl Musil 
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Industrieproduktion 
Dazu Statistische Übersichten 4 1 bis 4 6 und Sonderdruck „Kennzahlen zur Kon-
junklurlage der Industriebranchen" 

Trendbruch als Nachwirkung der Rezession 1975 

Die Industrie (ohne Energieversorgung) erzeugte 
1977 insgesamt um 3 2% und je Arbei tstag um 3 5% 
mehr als im Vorjahr Im Jahresdurchschni t t wurden 
629 000 Personen beschäft igt, um 0 8% mehr als 
1976. Die Arbei tsprodukt iv i tät , gemessen an der ar-
beitstägig bereinigten Produkt ion je Beschäft igten, 
erhöhte sich um 2 8%, die Brut to lohn- und Gehalts­
summe st ieg um 9 9%: Daraus ergibt sich eine Zu ­
nahme der Arbei tskosten je Produkt ionseinheit 
(Lohnstückkosten) um 6 5% 

Obwohl die Industr ieprodukt ion 1977 das Niveau vor 
der Rezession 1975 insgesamt um rund 4% übertraf, 
litt sie in einigen Branchen deutl ich unter zu geringer 

Nachfrage, die überdies vornehmlich dem Import zu­
gute kam Im Invest i t ionsgüterbereich war insbeson­
dere die Erzeugung von Vorprodukten und Baustof­
fen betroffen, im Konsumgüterbereich vor allem der 
Bekleidungssektor. In den genannten Sparten er­
reichte der Produkt ionsindex nicht die Werte von 
1974. 

In der Periode 1960 bis 1974 wuchs die Industr iepro­
dukt ion durchschni t t l ich um 5 7 % pro Jahr; dies ent­
sprach auch dem langfristigen Trendwachstum der 
Nachkriegszeit Durch die schwere Rezession 1975 
fiel das durchschni t t l iche Wachstum in der Periode 
1970 bis 1977 auf 3'8% pro Jahr. Die Erholung der In­
dustr iekonjunktur im Jahre 1976 setzte sich 1977 
nicht fort . Die Produkt ion blieb im Laufe des Jahres 
immer stärker hinter dem Trendwert zurück Gegen 
Jahresende war die Abschwächung des saisonberei­
nigten Produkt ionsindex ähnlich groß wie 1975 

Trendbrüche lassen sich grundsätzl ich erst im nach-

Industrieproduktion 1955 bis 1977 

I N D U S T R I E INSGESAMT SB TRENDA3WEICHUHG 

1 5 BERGBAU UND GRUNDSTOFFE SB T^ENDABWEICHUNG 

10 

55 SS 57 5fl 59 60 61 62 63 6 * 65 66 67 68 69 7 3 7 4 75 

21 

Anmerkung Abweichung vom exponentiellen Trend 
Exponentieller Trend 1955 bis 1977: 

Industrie insgesamt + 5 2% 
Bergbau und Grundstotte + 4 5% 
Investitionsgüter + 5 0% 
Konsumgüter + 5 6% 
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Produktion 1), Beschäftigte, Produktivität 

0 0 1975/76 1976/77*) IV. Qu 
1960/74 1970/77 1976/77 2) 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Produktion 
ohne Energieversorgung + 5 7 + 3 8 + 7 0 + 3 5 + 0 6 

Beschäftigung + 0 5 0 - 1 5 + 0 8 — 0 5 
Produktivität 3) + 5 0 + 3 9 + 8 7 + 2 8 + 1 1 

'| Nach Arbeitstagen bereinigt. — ! ) Vorläufige Ergebnisse — 3 ) Produktion ohne 
Energieversorgung je Beschäftigten 

Industrieproduktion nach Gruppen und Untergruppen 
(Nach Arbeitstagen bereinigt) 

0 0 1975/76 1976/77 IV. Qu 
1960/74 1970/77 ') 1977 1) 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Industrie insgesamt . + 5 7') + 3 8 2 ) + 6 4 + 3 8 + 0 6 
Industrie ohne Energie­

versorgung + 5 7 + 3 8 + 7 0 + 3 5 + 0 6 
Sergbau und Grundstoffe + 5 1 + 3 7 + 8 7 + 1 0 - 1 5 

Bergbau und Magnesit + 0 4 - 1 8 - 2 4 - 8 9 -11 4 
Grundstoffe + 6 7 + 5 0 + 113 + 3 0 + 0 7 

Energieversorgung + 0 4 + 7 0 + 1 2 
EI e k1 r izi tä ts wi rtsc haf t + 5 7 + 3 4 - 0 4 + 7 8 + 1 7 
Gaswerke + 10 0 + 1 9 - 3 8 

Investitionsgüter + 5 3 + 3 7 + 5 9 + 2 4 - 0 5 
Vorprodukte + 3 9 + 1 4 + 9 0 - 1 2 - 4 6 
Baustoffe + 6 5 + 4 1 + 5 9 + 0 1 - 3 2 
Fertige Investitionsgüter + 6 0 + 5 0 + 4 3 + 5 0 + 2 3 

Konsumgüter + 6 1 + 3 9 + 7 6 + 5 4 + 2 1 
Nahrungs- und GenuBmitiel + 4 0 + 2 6 + 4 4 + 3 1 + 3 9 
Bekleidung + 4 8 + 1 5 + 5 0 + 1 4 - 4 9 
Verbrauchsgüter + 8 0 + 5 4 + 9 9 + 5 6 + 2 0 
Langlebige Konsumgüter + 7 3 + 6 0 + 11 2 + 11 2 + 6 7 

' I Vorläufige Ergebnisse — ') Ohne Gaswerke 

hinein feststel len Doch spricht bereits jetzt einiges 
dafür, daß in der Industrie mit der Rezession 1975 ein 
mittelfr ist iger Anpassungsprozeß eingeleitet wurde 
Dieser scheint, ähnlich wie die Anpassung in der er­
sten Hälfte der sechziger Jahre, mit Wachstumsein­
bußen verbunden zu sein. Al lgemeine weltwirtschaft­
liche Ursachen, wie z B die Verlagerung der Kauf­
kraft zu den rohstof fexport ierenden Ländern, die wirt­
schaft l ichen Ungleichgewichte innerhalb der Indu­
strieländer und die sich abzeichnenden neuen For­
men der Arbei tstei lung mit den „Entwicklungslän­
dern" treffen mit spezif isch österreichischen Fakto­
ren zusammen und erfordern eine Umstruktur ierung 

der Industr ieprodukt ion Der bisherige Strukturwan­
del in der Industrie, insbesondere jener der sechziger 
Jahre, bedeutete im wesent l ichen eine Verlagerung 
von der Grundstoff- , Vorprodukte- und Halbwarener­
zeugung zur Finalgüterprodukt ion 

Der Anteil von Produkt ionszweigen, deren internatio­
nale Konkurrenzfähigkeit sich vornehmlich auf beson­
deres Know-how und höchstquali f izierte Arbei ts­
kräfte stützt , ist in der österreichischen Industr ie ver­
gleichsweise noch gering 

Weitere Marktanteilsverluste im Inland 

Obwohl die heimische Nachfrage nach industr iel l -ge­
werbl ichen Gütern 1977 ( + 10% nominell) nicht mehr 
so rasch st ieg wre 1976 ( + 18% nominell), wurde sie 
zunehmend durch Importe gedeckt Der Marktanteil 
der Inlandsprodukt ion sank um 3 1 / 2 % Die kräft ige Be­
lebung der Nachfrage nach Personenkraf twagen und 
sonst igen langlebigen Konsumgütern ( insbesondere 
elektrotechnischen und opt ischen Geräten und Appa­
raten) kam vornehmlich import ierten Erzeugnissen 
zugute Aber auch auf dem schwach expandierenden 
heimischen Bekleidungsmarkt i. w S wurden be­
trächtl iche Marktanteile an ausländische Anbieter ver­
loren Die Steigerung der Investi t ionsnachfrage 
konnte ebenfalls nur zum Teil genützt werden Mit 
Ausnahme der Maschinenindustr ie gingen die In­
landsmarktantei le der heimischen Investi t ionsgüterer­
zeugung zurück. 

Trotz der gedämpften Inlandskonjunktur erreichten 
1977 die Marktantei lsverluste der heimischen Indu­
strie im Inland ein Ausmaß, wie es bisher nur in Jah­
ren der Hochkonjunktur oder in Aufschwungphasen 
zu beobachten war Da es für die Industrie seit 1975 
schwier iger wurde, die Marktantei lsverluste im Inland 
durch Exporte zu kompensieren 1 } , kam es zu einer 
deut l ichen Verschlechterung der österreichischen 
Handelsbilanz mit industr iel l-gewerbl ichen Gütern 
Das Passivum machte 1977 rund 18% (1976: 14%) der 

') Siehe dazu die Ausführungen im Abschnitt Außenhandel' 
S 163 ff 

Entwicklung der Inlandsmarktanteile der heimischen Industriegütererzeugung 1967 bis 1977 

1968 1969 1970 1971 1972 1973 1974 1975 1976 1977 
1967 - 100') 

Industrie insgesamt 99 0 97 1 92 5 91 9 9 0 3 91 2 87 9 88 7 84 0 80 9 

Bergbau u Metallgrundindustrie') 1003 96 3 86 2 9 6 1 99 5 95 6 8 0 3 75 9 89 8 8 6 1 
Metallverarbeitung 3) 98 4 1003 92 9 90 4 8 6 4 93 6 95 6 92 4 81 5 77 7 

Textil Bekleidung Leder 97 8 96 2 9 3 8 91 5 88 2 88 5 83 3 79 3 73 6 6 6 3 
Papier u Holz 98 6 97 3 95 8 95 9 9 3 8 91 8 38 8 91 3 88 1 88 1 
Chemie 98 7 94 3 9 3 6 93 1 90 5 90 0 84 6 89 3 8 4 7 82 8 
Steine Keramik Glas 1000 99 0 97 4 97 0 96 6 95 7 96 1 96 5 94 4 92 8 

Nahrungs u Genußmilter) 1005 99 6 98 0 97 0 9 8 1 96 7 97 3 99 4 9 S 3 94 0 

') Berechnung zu laufenden Preisen — 2 ) Bergwerke Eisenhütten Metallhütten Gießereien - ] ) Maschinen- Fahrzeug- Eisen und Metallwaren- Elektroindustrie — *) Ohne 
Tabakindustrie 
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Inlandsprodukt ion') und rund 15% (1976: 12%) des In­
landsmarktes 3 ) aus 

Im allgemeinen nahmen 1977 die österreichischen Im­
porte an industr iel l-gewerbl ichen Gütern aus jenen 
europäischen Industr ieländern, deren Währung ge­
genüber dem Schil l ing merkl ich an Wert verlor, stär­
ker zu als die Importe aus den Ländern mit annähernd 
stabilen Schi l l ingkursen ihrer Währung 4 ) Dies gilt für 
chemische Erzeugnisse (SITC 5), Halb- und Fertigwa­
ren (SITC 6) und konsumnahe Fertigwaren (SITC 8) 
Bei Maschinen und Verkehrsmit te ln (SITC 7) war 1977 
kein Zusammenhang zwischen Wechselkursänderung 
und Importzuwachsrate zu erkennen Atypisch ent­
wickel ten sich die Importe aus Großbritannien Trotz 
einer Abwer tung des bri t ischen Pfund gegenüber 
dem Schil l ing um rund 1 1 % nahmen die Österreichi­
schen Importe von Industr iegütern aus Großbritan­
nien schwächer zu als im Durchschni t t der europäi­
schen Industrieländer Hingegen scheinen die Export­
bemühungen der f ranzösischen und der italienischen 
Industrie durch die Abwer tung des Franc und der Lira 
gegenüber dem Schil l ing unterstützt zu werden. A l ­
lerdings deuten die generell höheren Importzuwachs­
raten bei den Industr iegütern höheren Verarbeitungs­
grades (SITC 7 und 8) darauf hin, daß nicht nur die 
Wechselkurse, sondern auch die Lücken im heimi­
schen Industr ieangebot Ursachen der Marktanteils­
verluste im Inland waren. 

Schwierigkeiten im Basisbereich 

Mit dem Ausbleiben eines kräftigen internationalen 
Konjunkturaufschwunges verschärften sich 1977 die 
Probleme der europäischen Basisindustrie vor allem 
im Bereich der Stahl-, Papier- und Chemiefasererzeu­
gung Beträcht l iche Überkapazitäten, Preisverfall und 
die drückende Konkurrenz standortbegünst igter und / 
oder moderner ausgerüsteter Anbieter charakterisie­
ren die krisenhafte Situation Die EG-Kommission hat 
bereits wei t re ichende marktregul ierende Maßnahmen 
bei Stahl eingelei tet 4 ) , für Chemiefasern werden ähn­
liche gemeinschaft l iche Maßnahmen erwogen 

Die internationale Entwicklung in den genannten Be­
reichen ist für die österreichische Industrie von be­
sonderer Bedeutung Die Erzeugung von Stahl und 
Papier zählt zu den tradit ionellen Stützen der heimi­
schen Industr ieprodukt ion, die Chemiefasererzeu-

: ) Produktionswert von Industrie und Großgewerbe umsatz­
steuerbereinigt. 
2) Produktionswert von Industrie und Großgewerbe zuzüglich 
der Importe und abzüglich der Exporte von industriell-gewerb­
lichen Gütern. 

3 } Untersucht wurden die österreichischen Importe der SITC-
Position 5 bis 8 aus den folgenden Ländern: BRD, Schweiz 
Niederlande. Belgien Schweden, Norwegen Italien Großbritan­
nien und Frankreich 
4) Siehe dazu die Ausführungen über Handeisbeschränkungen 
im Abschnitt „Außenhandel' S 168 ff 

gung gewann in den letzten Jahren zunehmend an 
Gewicht Die Stahlindustrie und die Papierindustrie 
tragen gemeinsam fast ein Fünftel (1977: 18%) zu den 
Industr ieexporten Österreichs bei und zählen zu den 
wenigen Branchen mit einer posit iven Handelsbilanz 
(1977: Stahl: 9 2 Mrd. S; Papier: 4 8 Mrd S). 

Die internationalen Schwierigkeiten in den genannten 
Basisindustr ien lassen sich auf gemeinsame Ursa­
chen zurückführen Die Roh- und Grundstoffhausse 
im Gefolge der Erdölkrise 1973 verschob einerseits 
die Sti l legung von Anlagen, die bei normalen Markt­
verhältnissen unrentabel geworden wären, und ermu­
tigte andererseits zum Aufbau neuer Kapazitäten Zu ­
mindest wurden die bereits laufenden Invest i t ionspro­
gramme durchgezogen. Diese bauten noch auf den 
hohen Verbrauchsprojekt ionen der sechziger und be­
ginnenden siebziger Jahre auf Mi l dem Abflauen der 
spekulativ überhöhten Nachfrage verschärften die 
Überkapazitäten den Preisverfall Die niedrigeren 
Preise reichten allerdings nicht aus, den Absatz ins­
gesamt nennenswert zu steigern Die Kapazitätsaus­
lastung verringerte sich 1977 neuerl ich, und Arbei ts­
kräfte wurden abgebaut 

In der europäischen Stahlindustrie hofft man, daß die 
eingeleiteten Maßnahmen dazu beitragen werden, die 

Zur Lage in der Eisen- und Stahlindustrie 

1973 1974 1975 1976 1977 

Rohstahlkapazitat 
Well in Mill t 794 2 836 1 876 2 918 9 

% gegen Vorjahr -1- 5 1 + 5 3 + 4 8 + 4 9 

Japan in Mill. t . 136 0 150 0 152 0 157 0 

% gegen Vorjahr + 9 7 + 1 0 3 + 1'3 + 3 3 
EG in Mill 1 176 4 178 9 189'9 197 7 201 8 

% gegen das Vorjahr + 2 9 + 1 4 + 1 6 + 4 1 + 2 1 
Ostblock in Mill 1 2 0 0 2 206 8 217 3 228 3 

% gegen Vorjahr + 5 5 + 3 3 + 5 1 + 5 1 

Rohstahlerzeugung 
EG in Mi!! t 1501 1555 125 6 1 3 4 0 1261 

% gegen Vorjahr + 7 9 + 3 6 - 1 9 2 + 6 7 - 5 9 
Österreich in Mill t 4 2 4 7 4 1 4 5 4 1 

% gegen Vorjahr + 4 1 + 10 9 - 1 3 4 + 10 1 - 8 6 

Kapazitätsauslastung der Stahl­
werke in der EG in % 86 3 86 9 6 6 1 66 9 62 5 

Beschäftigte 
EG in 1 000 Personen 774 9 792 2 766 4 759 0 727 0 

% gegen Vorjahr . + 3 9 1 + 2 2 - 3 3 - 1 0 - 4 2 
Österreich in 1 000 Personen 41 2 43 1 4 3 2 42 0 41 7 

% gegen Vorjahr + 1 6 + 4 6 + 0 4 - 3 0 - 0 6 

Preisindex') 
1 9 6 6 - 1 0 0 . . 247 8 375 6 248 1 280 0 253 1 

% gegen Vorjahr + 7 1 6 + 51 5 - 3 3 9 + 1 2 9 - 9 6 

Österreich 
Kommerzwalzware 

Auftragseingänge in 1 0 0 0 1 2 794 7 2.839 2 2 729 6 3 184 1 3 069 9 

% gegen Vorjahr - 2 5 + 1 6 - 3 9 + 1 6 7 - 3 6 
Lieferungen in 1 0 0 0 1 2 798 8 2 965 6 2 683 6 3 175 4 3 042 8 

% gegen Vorjahr + 3 0 + 6 0 - 9 5 + 1 8 3 - 4 2 

Q: SAEG, Wirtschaftsvereinigung Eisen- und Stahlindustrie Walzstahlbüro, Öster­
reichisches Statistisches Zentratamt — 1 ) Westeuropäische Exportpreise auf Dol­
lar-Basis 
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Stahipreise zu fest igen und damit die finanzielle Lage 
der Unternehmen zu entschärfen Mit einer anhalten­
den Erholung der Stahlkonjunktur wird allerdings erst 
1980 gerechnet. 

Freie Kapazitäten und überhöhte Zellstofflager kenn­
zeichneten 1977 die Lage in den meisten europäi­
schen Papierindustr ien. Auch hier bewirken die nied­
rigen Preise insgesamt keine wesent l iche Absatzbe­
lebung. Infolge des Angebotsüberhanges mußten be­
reits Zel lstoffwerke geschlossen, Papiermaschinen 
abgeschaltet und vor allem auch Arbeitskräfte abge­
baut werden. Die österreichische Papierindustrie litt 
im Export unter der EG-Diskriminierung 1) und stand 
im Inland unter dem anhaltenden Druck billiger Ost im­
porte Angesichts der herrschenden Marktverhält­
nisse ist es sehr unwahrscheinl ich, daß die österrei­
chische Papierindustrie den stark steigenden Investi­
t ionsaufwand aus eigener Kraft f inanzieren kann Auf 
Grund der jüngsten mittelfr ist igen Prognosen der in­
ternationalen Verbrauchszunahme (Zellstoff: rund 2% 
pro Jahr, Papier: rund 3%) ist nur eine allmähliche 
Verbesserung der Kapazitätsauslastung und der Er­
tragslage zu erwarten 

1977 erfaßte die Krise der europäischen Chemiefaser­
industrie auch die österreichischen Produzenten 
Trotz der offensichtl ich vorhandenen Überkapazitäten 
wurden in vielen Staaten Westeuropas neue Kapazitä­
ten geschaffen Der Kapazitätsüberhang bei Acrylfa-
sern beträgt derzeit rund 30%. Die Ursachen der 
Schwier igkeiten liegen neben der al lgemeinen Kon­
junkturschwäche auch in den steigenden Nettol iefe­
rungen von Textil ien aus dem Ostblock und Asien auf 
den westeuropäischen Markt Die Bill iganbieter dek-
ken jedoch ihren Chemiefaserbedarf zunehmend aus 
der eigenen Produkt ion Die EG-Kommission ver­
sucht, diese Probleme mit einem Plan in den Griff zu 
bekommen, der unter anderem eine Verr ingerung der 
Kapazitäten in den Mitgl iedstaaten um 15% bis 1979 
vorsieht Die Verwirkl ichung des Planes hätte den 
Verlust von rund 15.000 Arbeitsplätzen zur Folge 
Zwischen 1974 und 1976 wurden in der Chemiefaser­
industrie der EG-Staaten bereits 20 000 Arbeitsplätze 
abgebaut. Es ist zu befürchten, daß auch für österrei­
chische Produkt ionsstät ten Sti l legungen vorgesehen 
sind 

Hoffnung auf Belebung der Industriekonjunktur 
blieb unerfüllt 

Ähnl ich wie 1976 besserte sich auch 1977 in der er­
sten Jahreshälfte die Beurtei lung der Konjunkturlage 

') Papier unterliegt im Handel mit der EG als sensibles Produkt 
mengenmäßigen Beschränkungen und einem verlangsamten 
Zollabbau. Lieferungen in die ehemaligen EFTA-Länder Großbri­
tannien und Dänemark werden durch den Aufbau von Zöllen 
(bis zu 8%) gehemmt 

durch die Unternehmer. In den Produkt ionserwartun-
gen spiegelte sich sogar gedämpfter Opt imismus. Die 
Industrie rechnete vor allem im Investi t ionsgüter- und 
Konsumgüterbereich überwiegend mit einem Steigen 
der Produkt ion Die tatsächliche Entwicklung in der 
zweiten Jahreshälfte machte jedoch die Hoffnungen, 
die sich zum Teil auf vorübergehende Anzeichen 
einer Konjunkturbelebung in der BRD gründeten, zu ­
nichte Sämtl iche Konjunktur indikatoren haben sich 
bis zum Jahresende verschlechtert Erst die Befra­
gung von Ende Jänner 1978 läßt eine Stabil isierung 
erkennen, die zu einem großen Teil auf eine günst i ­
gere Einschätzung der Lage im Bereiche der Metall­
grundindustr ie zurückgeht Etwa die Hälfte der Bran­
chen, vor allem in der Konsumgüter industr ie, hielt die 
Auftragslage für schlechter als im Oktober 1977 Die 
etwas bessere Kapazitätsauslastung und die weniger 
pessimist isch gewordenen Produkt ionserwartungen 
deuten aber auch in der Konsumgüter industr ie darauf 

Beurteilung der Auftragslage im Konjunkturtest 

Industrie Grundstoffe Investitions- Konsumgüter 
insgesamt guter 
Salden aus den Prozentanteilen der Firmen, die hohe 

bzw niedrige Auftragsbestände melden 

0 1976 - 3 3 - 7 - 4 9 - 2 9 
0 1977 - 3 9 - 1 9 - 5 2 - 3 5 
1977 Jänner - 3 9 - 1 2 - 5 9 - 3 0 

April - 3 2 - 1 2 - 4 7 - 2 5 
Juli - 4 0 - 2 5 - 4 8 - 3 9 
Oktober - 4 5 - 2 8 ' - 5 2 - 4 5 

1978 Jänner - 3 7 - 1 8 - 2 7 - 5 1 

Anmerkung. + = Hohe Auftragsbestände 
— = Niedrige Auftragsbestände 

Beurteilung der Exportauftragsbestände im Konjunkturlest 

Industrie Grundstoffe Investitions- Konsumgüter 
insgesamt guter 
Salden aus den Prozentanteilen der Firmen, die hohe 

bzw niedrige Exportauftragsbestände melden 

0 1976 - 4 6 - 4 8 - 5 5 - 3 8 
0 1977 - 5 1 - 5 1 - 5 5 - 4 6 
1977 Jänner - 4 9 - 4 8 - 5 9 - 3 9 

April - 4 3 - 3 6 - 5 3 - 3 7 
Juli . - 5 3 - 6 0 - 5 4 - 5 1 
Oktober - 5 7 - 6 1 - 5 5 - 5 8 

1978 Jänner - 4 5 - 4 5 - 2 9 - 6 1 

Anmerkung: + = Hohe Exportauftragsbestande 
— = Niedrige Exportauftragsbestände 

Beurteilung der Fertigwarenlager im Konjunkturtest 

Industrie Grundstoffe Investitions- Konsumgüter 
insgesamt guter 
Salden aus den Prozentanteilen der Firmen, die hohe 

bzw niedrige Lagerbestände meiden 

0 1976 + 3 0 + 13 + 45 + 24 
0 1977 + 2 8 + 10 + 36 + 26 
1977 Jänner + 16 - 2 + 2 9 + 13 

April + 2 6 + 5 + 38 + 23 
Juli + 3 1 + 17 + 33 + 32 
Oktober + 3 8 + 21 + 42 + 36 

1978 Jänner + 32 + 15 + 30 + 39 

Anmerkung: + = Hohe Lagerbestände 
— = Niedrige Lagerbestände 
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Beurteilung der Produktionserwartungen im Konjunkturtest 

Industrie Grundstoffe Investitions- Konsumgüter 
insgesamt guter 

Seiden aus den Prozentanteilen der Firmen die steigende 
bzw fallende Produktion erwarter» 

Industriegüter 1970 bis 1977 

0 1976 + 5 + 7 - 3 + 11 

0 1977 - 2 - 2 - 2 - 2 

1977 Janner + 4 - 1 + 1 + 8 
April + 5 - 8 + 9 + 6 

Juli . - 3 + 4 - 2 - 6 
Okiober - 1 4 ~i - 1 5 - 14 

1978 Jänner 4- 1 ~2 + 11 - 7 

Anmerkung: + = Steigende Produktion 

— = Fallende Produktion 

Beurteilung der Kapazitätsauslastung im Konjunkturtest 

Industrie Grundstoffe Investitions- Konsumgüter 
insgesamt guter 

% der meldenden Firmen die mn den vorhandenen 
Produktiansmitieln mehr produzieren konnten 

0 1976 68 53 83 63 
0 1977 69 51 82 65 

1977 Jänner 65 48 81 60 
April 66 47 82 59 

Juli 69 54 81 65 
Oktober 75 54 83 77 

1978 Jänner 72 48 85 71 

hin, daß sich die Konjunkturlage nach Meinung der 
Unternehmer zumindest vorübergehend nicht weiter 
verschlechtert hat 

Zur Lage in den einzelnen Branchen 

Im Bergbau konnte das hohe Produktionsniveau des 
Vorjahres nicht gehalten werden Insbesondere 
drückten die Sti l legungen des Kupfererzbergbaues in 
Mit terberg und des Kohlenbergbaues Fohnsdorf das 
Produkt ionsergebnis In der zweiten Jahreshälfte kam 
noch die Einschränkung der Eisenerzförderung hinzu 
Im Herbst wurde der Abraumbetr ieb des neuen Groß­
tagebaues Oberdorf aufgenommen Die in Oberdorf 
künft ig geförderte Braunkohle wird fast ausschließlich 
an das im Bau befindl iche kalorische Kraftwerk Voits-
berg III geliefert werden 

Die Magnesitindustrie litt unter der anhaltend schwa­
chen Stahikonjunktur Trotz des zufr iedenstel lenden 
Absatzes von feuerfesten Steinen und Materialien an 
Abnehmer außerhalb der Eisen- und Stahlindustrie 
ging die Produkt ion insgesamt auf rund 60% des 
Niveaus von 1974 zurück 

Die Eisenhütten erzeugten deutl ich weniger als im 
Vorjahr und fielen damit ungefähr auf das Produk­
t ionsniveau von 1973 zurück Im Laufe des Jahres 
verschlechterte sich die Lage auf Grund der interna­
tionalen Stahlkrise ständig Im jüngsten Konjunktur­
test meldeten sie allerdings eine Besserung der Auf­
tragslage Offensichtl ich zogen die Stahlverbraucher 
in Erwartung steigender Preise Käufe vor Die Unter­
nehmer der Eisen- und Stahlindustrie rechnen erSt-

^ l S 
!3 11 . 

INDUSTRIE INSGESAMT 

PAPIER- UND HClZ1NDUSTRIE 

STEINE-KERAMIK BLAS i NDUSTRIE 

CHEMISCHE :NÜUSTRIE 

NAHRUNGS- UNO SENOSS1:TFE_INDUSTRIE 

/ 

GÜDtrBj 2 2 

Inlandsverbrauch 
Produktionswert 

Anmerkung Produktionswen von Industrie und Großgewerbe umsatzsteuerberei­
nigt 
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mais seit Mitte 1976 mit einer Zunahme der Produk­
t ion. In den Metallhütten zeichnete sich zur Jahres­
wende ebenfalls eine Fest igung der Auftragslage ab. 
Der ungewol l te Lageraufbau setzte sich nicht weiter 
for t Die Branche erwartet, daß die Produkt ion per 
Saldo steigen wi rd . 

Die Erzeugung von Baustoffen in der Stein- und Kera­
mikindustrie konnte 1977 nicht ganz mit der Expan­
sion der Bauwirtschaft Schritt halten. Die im Vergleich 
zur Baustof fprodukt ion schwache Baukonjunktur 
1976 hatte einen Lagerüberhang geschaffen, der 1977 
die Zuwachsrate der Erzeugung dämpfte. Die Beurtei­
lung der Auftragslage und die Kapazitätsauslastung 
besserten sich im Laufe des Jahres. Die Produkt ions­
erwartungen der Unternehmer blieben jedoch pessi­
mist isch 

Obgleich der Produkt ionszuwachs in der Glasindu­
strie über dem Industr iedurchschnit t lag, hat sich vor 
allem der Verbrauchsgüterbereich noch nicht ganz 
vom Konjunktureinbruch 1975 erholt. Die Erzeugung 
von Vorprodukten (Glasfasern und -geweben) und 
Baustoffen expandierte kräftiger Nach Meinung der 
Unternehmer hat sich allerdings die Auftragslage in 
der Glasindustrie im Laufe des Jahres 1977 ver­
schlechtert Die Fertigwarenlager sind zunehmend 
größer als erwünscht geworden, und die Kapazitäten 
waren an der Jahreswende schlechter ausgelastet als 
ein Jahr zuvor 

Die Produktion in 24 Industriezweigen 
(Nach Arbeitstagen bereinigt) 

0 0 1975/76 1976/77- IV. Qu 
1960/74 1970/77 ') 1977'] 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Industrie insgesamt +5 7') + 3 8 ! ) + 6 4 + 3 8 + 0 6 
Industrie ohne 

Energieversorgung + 5 7 + 3 8 + 7 0 + 3 5 + 0 6 
Bergwerke - 0 9 + 2 2 + 22 9 - 7 0 - 6 5 
Magnesitindustrie + 2 4 - 4 9 - 2 2 2 - 11 2 - 17 8 
Erdölindustrie + 4 8 + 0 8 + 3 3 - 2 8 - 3 9 
Eisenhütten + 3 5 + 0 8 + 109 5 0 - 113 
Metallhütten + 4 4 + 4 7 + 24 6 • 2 5 + 0 1 
Stein- und keramische Industrie + 5 9 + 4 1 + 3 3 + 3 5 + 2 4 
Glasindustrie + 4 9 + 3 5 + 9 2 + 6 4 - 0 1 
Chemische Industrie + 9 4 + 7 2 + 1 2 4 + 6 7 + 2 9 
Papiererzeugung + 5 7 + 4 3 + 1 0 0 + 1 7 + 1 9 
Papierverarbeitung + 8 1 + 3 6 + 4 9 + 1 9 - 1 6 
Holzverarbeitung + 8 8 + 7 3 + 1 3 6 + 9 2 + 6 5 
Nahrungs- und Genuß­

mittelindustrie + 4 1 + 2 7 + 4 2 + 3 2 + 3 9 
Tabakindustrie + 2 9 + 1 3 + 6 0 + 2 3 + 3 2 
Ledererzeugung - 0 3 - 1 2 + 123 + 7 5 - 6 5 
Lederverarbeitung + 4 6 + 2 8 + 3 1 + 6 8 + 3 4 
Textilindustrie . + 4 8 + 1 2 + 6 7 + 2 3 - 6 5 
Bekleidungsindustrie + 5 0 + 1 9 + 1 0 - 1 8 - 3 7 
GieBereiindustrie + 1 8 - 1 4 - 1 4 - 2 7 - 9 1 
Maschinenindustrie + 6 5 + 4 2 + 2 4 + 2 3 + 3 5 
Fahrzeugindustrie + 2 8 + 3 9 + 6 7 + 9 1 - 2 0 
Eisen- und Metailwarenindustrie + 6 1 + 4 1 + 6 7 + 5 9 + 1 8 
Elektroindustrie + 8 5 + 6 3 + 117 + 7 3 + 3 8 
Elektrizitätswirtschaft + 5 7 + 3 4 - 0 4 + 7 8 + 1 7 
Gaswerke + 1 0 0 + 1 9 - 3 3 

') Vorläufige Ergebnisse — ! | Ohne Gaswerke 

Die Chemieindustrie konnte auch 1977 in den meisten 
Bereichen weiter expandieren Im Grundstof fbereich 
wurde das Vorrezessionsniveau durch die Inbetr ieb­
nahme neuer Anlagen bereits um 20% überschr i t ten 
Gegen Jahresende begannen jedoch die Unterneh­
mer in der chemischen Industrie an einem weiteren 
Aufschwung zu zweifeln. Die Auftragslage wurde ins­
gesamt schlechter beurteilt, obwohl größere Aus­
landsaufträge hereingenommen werden konnten Die 
Bestände an Fertigwarenlagern wurden zunehmend 
als zu groß erachtet. 

In der Papierindustrie erlahmte der Aufschwung. Ins­
besondere dem Verarbei tungsbereich gelang es 
nicht, die Produkt ionseinbußen des Jahres 1975 wet t ­
zumachen Die Beurtei lung der Auftragslage hat sich 
im Laufe des Jahres 1977 verschlechtert Dieser 
Trend setzte sich in der Jännererhebung des Konjun-
kurtestes fort . Die Branche rechnet in der nächsten 
Zeit per Saldo mit Produkt ionseinschränkungen 
Die Holzverarbeitung erwies sich auch 1977 insge­
samt als sehr dynamischer Industr iezweig. Vor allem 
die Erzeugung von Grundstof fen und langlebigen 
Konsumgütern übertraf deutl ich das Vorrezessionsni­
veau. Die Baustofferzeugung und die Produkt ion von 
fert igen Investi t ionsgütern hingegen bl ieben noch 
darunter Obwohl die Auftragslage in letzter Zeit ins­
besondere im Inlandsgeschäft unbefr iedigend war, 
rechnen die Unternehmer nicht mit einem Rückgang 
der Produkt ion 

Die Erzeugung der Nahrungs- und Genußmittelindu­
strie wuchs 1977 etwa dem längerfrist igen Trend ent­
sprechend Die Produkt ionserwartungen der Unter­
nehmer wurden, abweichend von der Auft ragsbeur­
tei lung, im Laufe des Jahres immer schlechter Die 
pessimist ische Tendenz setzte sich bis in die Jänner­
befragung fort . 

Die verhältnismäßig hohen Produkt ionszuwächse in 
der Lederindustrie in den letzten beiden Jahren ver­
decken die Probleme der Branche Da die lederverar­
beitende Industrie der EG-Länder, insbesondere der 
BRD und Italiens, unter der Konkurrenz billig anbie­
tender Dritt länder leidet, verschärft sich der Import­
druck auf den österreichischen Markt Schuhe, Koffer 
und Taschen wurden zunehmend import iert , die Ex­
porte von heimischen Lederwaren konnten mit den 
Importen nicht Schri t t halten Dementsprechend ver­
schlechterte sich die Beurtei lung der Auftragslage 
seit Jahresbeginn 1976 ständig 
In der Textilindustrie brach der Aufschwung um die 
Jahresmitte 1977 ab In der zweiten Jahreshälfte sank 
die Kapazitätsauslastung deut l ich. Die Aufträge aus 
dem In- und Ausland werden ähnlich schlecht beur­
teilt wie im Tiefpunkt der Konjunktur 1975. Nur die — 
allerdings pessimist ischen — Produkt ionserwartun­
gen der Unternehmer deuten darauf hin, daß sich die 
Lage zur Jahreswende stabil isierte. 
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Die Produkt ion der Bekleidungsindustrie ist unter das 
Vorjahrsniveau gesunken Die etwas günstigere Beur­
tei lung der Auftragslage und der Fertigwarenlager im 
jüngsten Konjunkturtest entspricht nicht den pessi­
mist ischer gewordenen Produkt ionserwartungen der 
Unternehmer 

In der Maschinenindustrie war nach einem schwa­
chen 1 Halbjahr 1977 eine Belebung der Produkt ion 
bzw der Ausl ieferungen festzustel len Ähnlich wie in 
der BRD wäre es verfrüht, von einer durchgrei fenden 
Besserung zu sprechen Auf Grund der weniger un­
günst igen Exportauftragslage rechnen die Unterneh­
mer per Saldo damit, daß die Produkt ion steigen wird 

Ähnl iches gilt für die Fahrzeugindustrie Diese mußte 
allerdings in der zweiten Jahreshälfte die Produkt ion 
drosseln, um die Fertigwarenlager nicht zu groß wer­
den zu lassen 

Die Eisen- und Metallwarenindustrie blieb 1977 in der 
Erzeugung von Vorprodukten, Baustoffen und langle­
bigen Konsumgütern noch unter dem Vorrezessions­
niveau. Die Expansion stützte sich vorwiegend auf 
fert ige Investi t ionsgüter und Verbrauchsgüter 

Die Elektroindustrie erzielte die stärksten Produk­
t ionszuwächse im Konsumgüterbereich (hauptsäch­
lich Fernseh- und Rundfunkgeräte, Lautsprecher) 
Ähnlich wie in den übr igen metallverarbeitenden 
Branchen litt die heimische Produkt ion darunter, daß 
die Importe von elektrotechnischen Erzeugnissen ra­
scher st iegen als die Exporte Die jüngste Beurtei­
lung der Auftragsiage fiel etwas ungünstiger aus Sie 
gibt zum Teil die Beruhigung des Geschäftsganges 
wieder, die als Folge der Vorziehkäufe im IV Quarta! 
1977 zu erwarten war. 

Winfried Schenk 

Hochbau Demnach expandierte die Bautätigkeit für 
gewerbl ich-industr iel le Auftraggeber besonders 
stark Der reale Wohnbau hingegen stagnierte infolge 
der sich abzeichnenden Finanzierungsengpässe der 
öffentl ichen Hand Dementsprechend gingen auch 
die Auft ragsbestände im Wohnbau, insbesondere ge­
gen Jahresende, zurück Der Tiefbau entwickel te sich 
sehr unterschiedl ich Dank den bereits längerfristig 
vergebenen Aufträgen schnitt der Straßen- und Brük-
kenbau relativ gut ab, hingegen war der Kraftwerks­
bau stark rückläufig 

Von der starken Nachfragebelebung im sonst igen 
Hochbau profi t ierte in erster Linie das Bauhauptge­
werbe Die industr iel l-gewerbl ichen Investoren ver­
suchten durch verstärkte meist kurzfrist ige Auftrags­
vergaben noch in den Genuß der besonders günst i ­
gen steuerl ichen Abschre ibung zu kommen. Die Bau­
industrie hingegen expandierte — insbesondere 
durch das Auslaufen einiger Großbauprojekte — 
schwächer als das Bauhauptgewerbe Das Baune­
bengewerbe war im vergangenen Jahr durch die an­
haltende Nachfrage nach Umbauten, Adapt ierungen 
und Installationsleistungen weiterhin relativ gut aus­
gelastet. 

Beitrag der Bauwirtschaft zum realen Brutto-Nationalprodukt 
(Zu Preisen 1964) 

I Qu II Qu III Qu IV Qu Jahres­
durch­
schnitt 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

1972 + 14 8 + 9 3 + 107 + 1 4 8 + 1 2 3 
1973 + 9 6 + 8 7 + 8 9 + 4 9 + 7 7 
1974 + 3 0 + 3 0 + 1 0 + 1 0 + 1 8 
1975') - 2 0 - 8 0 - 4 0 - 3 0 - 4 5 
1976') - 3 0 + 3 0 + 3 0 + 2 7 + 2 0 
1977'] + 3 5 + 5 5 + 5 0 + 5 5 + 5 0 

'] Vorläutige Werte 

Bauwirtschaft 
Dazu Statistische Übersichten 6 1 und 6 2 

Kräftiges Wachstum der Bauproduktion 

Die Baukonjunktur hat sich nach der Rezession und 
der leichten Erholung im Jahre 1976 erst 1977 deut­
lich belebt. Erstmals seit drei Jahren folgte die Bau­
wirtschaft mit einem Produkt ionswachstum von 5% 
wieder dem durchschni t t l ichen Wachstumstrend 
Während sich gegen Jahresmitte 1977 eine Abfla­
chung der Gesamtkonjunktur abzeichnete, hielt die 
rege Baunachfrage bis Ende des Jahres an 
Die Baukonjunktur 1977 wurde vorwiegend durch in-
vest i t ionsfördernde Maßnahmen stimuliert. Die bis 
Jahresende 1977 gültige 50%ige vorzeit ige Abschre i ­
bung belebte insbesondere die Nachfrage im privaten 

Beitrag der Bauwirtschaft zum realen Brutto-Nationalprodukt 
(Zu Preisen 1964) 
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Starke Umsatzsteigerungen im Bauhauptgewerbe 

Die Umsätze im Hoch- und Tiefbau haben sich seit 
Beginn der Bausaison 1977 günst ig entwickelt Im 
Jahresdurchschni t t st ieg die nominelle Produktion im 
Bauhauptgewerbe und in der Bauindustrie um 13V 2%. 
Die Klein- und Mittelbetr iebe des Bauhauptgewerbes 
konnten dank der verstärkten privaten Auftragsver­
gabe ihre Umsätze besonders stark ausweiten 
( + 16V a%) 

In den einzelnen Bausparten entwickelte sich die no­
minelle Produkt ion unterschiedl ich Dank der regen 
Nachfrage im Industr ie- und Gewerbebau expandier­
ten die Umsätze im Hochbau mit 16V 2 % (Sonstiger 
Hochbau + 2 5 % , Wohnbau +5%) merkl ich stärker als 
jene im Tiefbau mit 1 1 1 / 2 % (Straßen- und Brückenbau 

Umsatzentwicklung im Hoch- und Tiefbau 
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Umsatzentwicklung in der Bauindustrie und im 
Bauhauptgewerbe 

1975 1976 

Mill S 

1977 Verände­
rung ge­
gen das 

Vorjahr in 
% 

Bauindustrie 20 396 21.272 23 424 + 10 1 
Baugewerbe 27 559 29 158 33 923 + 163 
Insgesamt 47 959 50 430 57.347 + 1 3 7 

davon Hochbau 23 381 24 367 28 414 + 1 6 6 
Tiefbau 21 283 22 287 24 816 + 1 1 3 
Adaptierungen 3.291 3 775 4 118 + 9 1 

Q: Österreichisches Statistisches Zentralamt 

+ 137 2 %, Kraftwerksbau — 1 4 7 2 % , Sonst iger Tiefbau 
+ 157 2 %) Die Nachfrage nach Adapt ierungen und In­
standhaltungen war weiterhin rege Wie bereits im 
Vorjahr st iegen die Umsätze für Instandhaltung um 
rund 9% 

Reale Bauproduktion, Beschäftigung und Produktivität in der 
Bauwirtschaft 

Reale Bau­ Beschäfti- Produktivität 
produktion gung'l 

1971 + 11 7 + 2 3 + 9 2 

1972 + 1 2 3 + 5 1 + 6 9 

1973 + 7 7 + 3 8 + 3 8 

1974 + 1 8 - 0 9 + 2 7 

1975. - 4 4 - 4 5 + 0 1 

1976 2 j + 2 0 - 0 5 + 2 5 

1977=) + 5 1 + 1 9 + 3 1 

'] Bundesministerium für soziale Verwaltung — ') Vorläufige Ergebnisse 

Steigende Beschäftigung in der Bauwirtschaft 

Vom Beschäft igtenrückgang in der Rezession war die 
Bauwirtschaft besonders stark betroffen worden. 
1977 konnten erstmals seit drei Jahren wieder mehr 
Bauarbeiter als im Vorjahr beschäft igt werden Laut 
Statistik des Sozialministeriums erhöhte sich die Zahl 
der Arbeitskräfte in der Bauwirtschaft um rund 5 000 
oder 2%. Der Zuwachs ging in erster Linie auf die Be­
schäft igungsausweitung der ausländischen Arbei ts­
kräfte zurück In der Bauwirtschaft wurden 1977 um 
rund 12% oder 2 350 Fremdarbeiter mehr beschäft igt 
als vor einem Jahr. Damit wurde aber die Beschäft ig­
tenzahl früherer Jahre nicht erreicht Für die Fremdar­
beiter gilt das sogar für 1975, obwohl die Zahl der 
Bauarbeiter seit 1973 deutl ich geschrumpft ist. Die 
Gesamtzahl der Bauarbeiter übertraf wohl die von 
1975, blieb aber deutl ich hinter jener von 1974 und 
1973 zurück 

Beschäftigung in der gesamten Bauwirtschaft 

0 1975 0 1976 O 1977 0 IV. Qu 
1977 

Arbeitskräfte insgesamt 

in Personen . 256119 255 034 259 927 266 062 
Veränderung gegen das Vorjahr 

absolut . . . - 1 2 052 - 1 086 + 4 893 + 5 588 
in% -45 -04 + 19 + 22 

Q: Bundesministerium für soziale Verwaltung 

Arbeits lose Bauarbeiter gab es im Jahresdurch­
schnit t um rund 1 100 weniger als im Vorjahr, das A n ­
gebot an offenen Stellen war um rund 700 höher Al ­
ierdings zeichnete sich in der zweiten Jahreshälfte 
eine Verschlechterung der Arbei tsmarkt lage ab Die 
Arbei ts losigkei t hat gegen Jahresende 1977 wit te­
rungsbedingt wieder etwas stärker zugenommen als 
im Vorjahr. 
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Arbeitsuchende und offene Stellen in der Bauwirtschaft 
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Straßenbaupreise überdurchschnittlich stark ge­
stiegen 

Als Indikator für die Preisentwicklung im Hochbau 
stand bisher der Preisindex für den Wohnhaus- und 
Siedlungsbau zur Verfügung. Im Tiefbau fehlte ein 
entsprechender Preisindex. Diese Informationslücke 
läßt sich nun durch die Erstellung des Preisindex für 
den Straßenbau durch das Österreichische Statisti­
sche Zentralamt teilweise schließen Die Berech­
nungsergebnisse stehen ab 1974 jährlich zur Verfu­
gung, ab 1978 werden quartalsweise Preisindizes 
ausgewiesen 

Diesen neuen Berechnungen zufolge stagnierte der 
Preisindex für den Straßenbau im Rezessionsjahr 
1975 Mit der Zunahme der Auftragsvergabe 1976 zo­
gen die Preise im Straßenbau besonders kräftig an, 
im Jahresdurchschni t t wurde die hohe Steigerungs­
rate von 1 1 % erreicht Die Tendenz stark steigender 
Preise setzte sich 1977 fort 

Preisentwicklung im Wohnhaus- und Siedlungsbau 

Insgesamt Baumeisterarbeilen Sonst Bauarbeiten 
O Verände- O Verende- O Verände-

1971/72 rung ge­ 1971/72 rung ge­ 1971/72 rung ge­
- 1 0 0 gen das - 1 0 0 gen das = 100 gen das 

Vorjahr Vor|ahr Vorjahr 
in % in % i n % 

o 1972 108 5 108 8 107 9 
0 1973 130 5 + 20 3 131 9 + 21 3 128 4 + 1 8 9 
o 1974 150 9 + 1 5 6 149 5 + 13 3 152 9 + 1 9 1 
o 1975 161 8 + 7 2 157 6 + 5 5 168 1 + 9 9 
o 1976 169 8 + 4 9 1634 + 3 7 179 3 + 6 7 
o 1977 179 5 + 5 7 173 2 + 6 0 189 2 + 5 5 
o IV Qu 1977 182 4 + 5 4 175 9 + 5 8 192 3 + 5 1 

Q Österreichisches Statistisches Zentralamt 

Die Preise im Wohnhaus- und Siedlungsbau st iegen 
1977 infolge der zurückhal tenden Wohnbautät igkei t 
nur ger ingfügig, Die Preissteigerungsrate des Index 
für den Wohnhaus- und Siedlungsbau war mit 5 7 % 
nur etwas höher als im Jahr zuvor (1976 + 4 9%) Die 
Wohnbaupreise st iegen somit nur wenig stärker als 
die Verbraucherpreise ( + 5 5%). 

Baustoffproduktion stagnierte 

Nach der Rezession 1975 stieg die Baustof fproduk­
t ion mit der Belebung der Nachfrage nach Bauinvesti­
t ionen im Jahre 1976 um 7% Obschon die Bautätig­
keit 1977 relativ rege war, stagnierte die Baustoffpro­
dukt ion im Jahresdurchschni t t auf dem Vorjahrsni­
veau (—0 2%) Die Lagerbestände an Baumaterial 
wurden besonders gegen Jahresende 1976 und im 
Frühjahr 1977 aufgestockt, in der zweiten Jahres­
hälfte zeichnete sich eine Abf lachung der Baustoff­
produkt ion ab 

Die Nachfrage nach einzelnen Baustoffen verlief un­
terschiedl ich Während die Produkt ion der Indikator­
baustoffe wie Sand und Zement sowie die Erzeugung 
von Fertigbauteilen auf Grund der regen Bautätigkeit 
im sonst igen Hochbau st ieg, ging die Produkt ion von 
konventionellen Baumaterialien (Ziegel, Betonmauer­
steine u a ) zurück 

Baustoff Produktion') 

Insgesamt Davon 
Zement Sand- u. Hohlziegel Beion-

Brecher­ mauer-
produkte Sleine 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

1972 + 1 4 0 + 15 9 + 2 7 + 7 2 + 16 7 

1973 + 1 8 - 1 7 - 0 7 + 0 9 - 1 2 
1974 + 3 1 + 2 8 + 2 0 + 5 2 - 3 2 
1975 - 1 0 7 - 1 2 5 + 1 1 - 5 0 - 1 5 1 
1976 + 7 0 + 4 4 + 6 0 - 1 4 + 4 4 
1977 3 | - 0 2 + 1 5 + 9 3 - 3 3 - 2 8 

') Produktionsindex Baustoffe (Investitionsgüter] — *) Vorlaufige Ergebnisse 

Der Bedarf an Baustahl wurde 1977 zunehmend 
durch Bil l igimporte aus Oberitalien und der BRD ge­
deckt Der Importanteil bei Betonbewehrungsstahl 
st ieg 1977 im Jahresdurchschni t t auf 1 4 7 2 % (nach 
12 3% im Jahre 1976} Die Stagnation auf dem interna­
tionalen Stahlmarkt führte zu einem Preisverfall, der 
auch den Baustahlsektor erfaßte Die europäischen 
Stahlmarktregul ierungen der EGKS 1) zu Jahresbe­
ginn 1978 ( insbesondere die Preisregulierungen) reg­
ten die österreichischen Baustoffhändler noch gegen 

') Vgl Abschnitt Außenhandel Handelsbeschränkungen für 
Stahl und Textilien S 168 ff 
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Importanteil von Baustahl 
(Betonbewehrungsstahl) 

0 1975 
0 1976 
0 1977 

Q Außenhandeisstatistik Wafzstahlbüro 

Importe 

1 9 
2 5 
3 7 

Inlands-
lieferungen 

n 1 000 Monatstonnen 

1 5 4 
18 1 
21 5 

mportanteil 

11 4 
123 
145 

Jahresende 1977 zu Vorziehkäufen an (billige Bau­
stahl importe), ehe neue Mindest- bzw Basispreise 
festgesetzt wurden 

Günstigere Beurteilung im Konjunkturtest 

Die Belebung der Baunachfrage spiegelt sich auch in 
der Konjunktureinschätzung der Baunternehmer Die 
am Konjunkturtest mitarbeitenden Baufirmen haben 
die Baukonjunktur im Jahresdurchschni t t 1977 bes­
ser eingeschätzt als 1976. So meldeten nur noch 39% 
der Baufirmen im Durchschni t t 1977 zu niedrige Auf­
t ragsbestände nach 66% im Jahre 1976 Al lerdings 
waren die Produkt ionserwartungen der Bauunterneh­
mer gegen Jahresende wieder etwas pessimist ischer 

Die Ergebnisse des jüngsten Konjunktur testes im 
Jänner 1978 zeigten eine unterschiedl iche Einschät­
zung der künft igen Konjunktur lage Die Auftragsbe­
stände sowie die derzeit ige Geschäftslage wurden 
per Saldo ungünst iger beurtei l t als noch im Oktober, 
hingegen haben sich die Produkt ionserwartungen für 
die kommenden Monate etwas gebesser t 

Konjunkturtest-Ergebnisse in der Bauwirtschaft 
Auftragslage 

Bauhauptgewerbe davon 
insgesamt Hochbau Tiefbau 

Salden aus den Prozentanteilen der Firmen, die hohe 
bzw niedrige Auftragsbestände melden 

0 1976 
0 1977. 
1977 Jänner 

April 
Juli . 
Oktober 

1978 Jänner 

- 8 3 
- 3 3 
- 3 9 
- 3 7 
- 2 0 
- 3 6 
- 3 5 

Zukünftige Preisentwicklung 

Bauhauptgewerbe davon 

insgesamt Hochbau Tiefbau 
Salden aus den Prozentanteilen der Firmen, die für die 
nächsten 3 bis 4 Monate steigende bzw fallende erziel­

bare Baupreise erwarten 
0 1976 
0 1977. 
1977 Jänner 

April 
Juli 

Oktober 
1978 Jänner 

- 4 1 
- 2 4 
- 2 7 
- 2 2 
- 9 
- 3 6 
- 3 4 

Derzeitige Geschäftslage 

Bauhauptgewerbe davon 

insgesamt Hochbau Tiefbau 
Salden aus den Prozentanteilen der Firmen, die die Ge­
schäftslage günstiger oder ungünstiger als saisonüblich beurteilen 

0 1976 - 6 8 - 6 0 - 8 2 

0 1977. - 5 3 - 5 3 - 5 4 

1977 Jänner - 6 4 - 6 3 - 6 6 

April - 5 3 - 5 1 - 5 8 

Juli - 4 7 - 5 0 - 4 1 

Oktober - 4 8 - 4 6 - 5 2 

1978 Jänner - 5 9 - 5 8 - 6 4 

Zukünftige Geschäftslage 

davon Bauhauptgewerbe 

insgesamt Hochbau Tiefbau 
Salden aus den Prozentanteilen der Firmen, die im näch­
sten halben Jahr mit einer günstigeren oder ungünstige­
ren Entwicklung der Geschäftslage rechnen als es sai­

songemäß zu erwarten wäre 

0 1976 
0 1977. 
1977 Jänner 

April 
Juli 

Oktober 
1978 Jänner 

-57 
-55 
-57 
- 5 3 
- 4 5 
- 6 4 
- 6 0 

- 5 1 
- 5 2 
- 5 2 
- 4 8 
- 4 5 
- 6 3 
- 5 8 

- 5 9 
- 6 7 
- 5 9 
- 4 5 
- 6 5 

Margarethe Zinegger 

Handel und Verbrauch 
Dazu Statistische Übersichten 7 1 bis 7 3 

Rekordzuwachs des privaten Konsums 

Die Nachfrage der Konsumenten wurde im Jahre 
1977 durch Sondereinf lüsse stark angeregt Insge­
samt wurden für Konsumzwecke 462 Mrd S ausge­
geben, nominell um 12V 2 %, real um 7% mehr als im 
Vorjahr Damit lag die reale Zuwachsrate weit über 
dem Wachstumstrend seit Beginn der sechziger 
Jahre ( + 4 7 2 % pro Jahr) und übertraf sogar den — 
ebenfalls durch Sondereinf lüsse bedingten —- Re­
kordzuwachs des Hochkonjunktur jahres 1972 
( - r -6 ' / 2 %). Die außergewöhnlich kräftige Zunahme 
des privaten Konsums ist teils auf die hohe Liquidität 
der Haushalte durch fällig gewordene begünst igte 
Sparguthaben, teils auf den Vorzieheffekt der Mehr­
wer ts teuererhöhung für verschiedene Waren des ge­
hobenen Bedarfes zurückzuführen. Vor allem aus die­
sem Grund waren die Konsumausgaben im IV. Quar­
tal real um 9 V 2 % höher als im Vorjahr, nach knapp 6% 
in den ersten drei Quartalen. 

Der Zuwachs des privaten Konsums um 52 Mrd S 
konnte 1977 nur zu 88% aus der Zunahme des verfüg­
baren persönl ichen Einkommens finanziert werden, 
der Rest wurde durch den Rückgang des Sparens um 
etwa 10% gedeckt In den letzten Jahren dagegen wa­
ren umgekehrt die Einkommen stärker als der private 
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Privater Konsum, Masseneinkommen, Spareinlagen und 
Konsumkredite 

Privater Nettoein- Spareinla- Konsum-
Konsum') kommen gen') kredite 3) 

der Un­
selbstän­

digen') 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

0 1960/1975 + 9 3 + 1 0 8 + 1 5 5 * ) + 17 2') 

1976 + 1 1 2 + 1 0 2 + 1 9 0 + 1 3 1 8 

1977 . . . + 1 2 7 + 8 9 - 2 9 6 - 57 5 
IV Qu 1977 + 1 4 5 + 8 0 - 33 0 s ) 

'] Vorläufige Zahlen — ') Differenz der Spareinlagenstände von Wirtschafts Unter­
nehmungen und Privaten bei den Kreditinstituten, einschließlich Zinsgutschrif­
ten — 3 ) Kredite an unselbständig Erwerbstätige und Private minus Bausparkredite 
an denselben Personenkreis plus Kredite der Teilzahlungsinstitute Differenz der 
Stände - ') 0 1964/1975 - 5 ) Negative Differenz 

Konsum gewachsen, und die Sparquote hatte zuge­
nommen Diese Entwicklung wird auch durch andere 
Angaben bestät igt, Die Masseneinkommen (Nettoein­
kommen der Unselbständigen) nahmen 1977 schwä­
cher zu ( + 9%) als im Vorjahr ( + 10%) und merkl ich 
schwächer als der private Konsum. Obwohl das per­
sönliche Einkommen aus Besitz und Unternehmung 
etwas stärker gewachsen sein dürf te, verminderte 
sich die Sparquote um fast 2 7 2 Prozentpunkte und 
erreichte den niedrigsten Stand seit 1968 Der Rück­
gang des Sparens geht ausschließlich auf die fällig 
gewordenen Spargelder aus begünst igten Verträgen 
zurück, von denen allerdings ein Großteil wieder an­
gelegt wurde. So wurden von den auf rund 20 Mrd S 
geschätzten im Jahre 1977 fälligen Prämienspargut­
haben per Saldo (einschließlich Gutschr i f ten von Zin­
sen und Prämien für bestehende Verträge) nur rund 
7 Mrd S oder 34% abgezogen. Wieviel von den rund 
17 Mrd S an Bauspargeldern, die gegen Ende 1977 
fällig geworden sind, abgehoben wurden, läßt sich 
nur grob aus der Differenz der Kontozuwächse schät­
zen. 1977 gingen per Saldo rund 4 Mrd S auf Bau­
sparkonten ein, um 3 7 2 Mrd S oder 47% weniger als 

1976 Da aber die Zuwächse im allgemeinen stei­
gende Tendenz hatten, müssen mindestens 4 Mrd. S 
oder etwa ein Viertel der fälligen Beträge abgehoben 
worden sein Aber auch von diesen abgezogenen Be­
trägen ist offenbar nur ein Teil in den Konsum gegan­
gen, während der Rest in anderen Sparformen (Wert­
papiere, Versicherungssparen, Sparbriefe, gebun­
dene Sparkonten und ähnliches) angelegt wurde. Da­
für spricht, daß ohne Bau- und Prämiensparen von 
Wirtschaftsunternehrhungen und Privaten noch um 
9% mehr auf Sparkonten eingelegt wurde als im Vor­
jahr (1976 um 12%) Aus Lebensversicherungen sind 

1977 etwa 6 7 2 Mrd. S fällig geworden, wovon eben­
falls nur ein kleiner Teil dem Konsum zugute gekom­
men sein dürfte Gleichzeit ig ist die zusätzl iche Ver­
schuldung der Haushalte, die das Sparen vermindert, 
stark zurückgegangen. Die Konsumkredi te (Kredite 
an unselbständig Erwerbstät ige und Private minus 

Bausparkredite an diese Personengruppe plus Kre­
dite der Teilzahiungsinstitute) nahmen nach den Er­
gebnissen der Fortschreibung 1977 nur um 7 Mrd. S 
zu, nach 17 Mrd. S im Vorjahr (—57%). Damit konnten 
etwa 1V 2 % der Konsumausgaben finanziert werden, 
1976 aber 4 2% Dieser Rückgang der Haushaltsver­
schuldung kann teils mit dem Freiwerden der Sparbe­
träge und der Kreditrestr ikt ion, hauptsächlich aber 
mit der wachsenden Sorge um die Sicherheit der Ar­
beitsplätze erklärt werden Nach den Erhebungen 
des Institutes für empir ische Sozial forschung (IFES) 
ist der Antei l der Befragten, die für die nächsten 12 
Monate mehr Arbeitslose erwarteten, von 19% Ende 
1976 auf 49% Ende 1977 gest iegen Aus diesem 
Grund wurden die liquiden Mittel offenbar zum Teil 
zur vorzeit igen Rückzahlung von Krediten verwendet 

Die Vorkäufe, die wegen der schon Anfang Oktober 
angekündigten Erhöhung des Mehrwertsteuersatzes 
ab 1 Jänner 1978 von 18% auf 30% für verschiedene 
Waren des gehobenen Bedarfes') im IV Quartal vor­
genommen wurden, können auf 3 bis 3 7 2 Mrd S 
netto 2 ) geschätzt werden. Das bedeutet zusätzl iche 
Konsumausgaben von 2 2% bis 2 6% Real (zu Prei­
sen 1964) gerechnet erreichten diese Vorkäufe 2 4 
bis 2 8 Mrd S oder 3 5% bis 4%, gegen etwa 2 5% im 
IV. Quartal 1972 vor Einführung der Mehrwertsteuer. 
Daß sich der Vorzieheffekt verstärkte, ist umso be­
merkenswerter, als 1972 Hochkonjunktur herrschte, 
wogegen die wirtschaft l iche Lage 1977 gedämpft war 
Dies läßt sich einerseits mit dem Ausmaß der erwarte­
ten Preissteigerung vor allem aber mit der relativ ho­
hen Liquidität der Haushalte durch fällig gewordene 
Spargelder erklären 

Die Importquote des privaten Konsum (Inländerkon­
zept) war 1977 im Durchschnit t etwas höher marginal 
jedoch niedriger als im Vorjahr. Nach einer groben 
Berechnung 3 ) entfielen von den gesamten Konsum­
ausgaben 28%, vom Konsumzuwachs 4 1 1 / 2 % auf Im­
porte, nach 2 6 7 2 % und 5 2 7 2 % im Vorjahr Bemer­
kenswert ist, daß im IV. Quartal trotz der Vorkäufe, die 
sich hauptsächl ich auf import ierte Waren erstreckten 
die Importquote sowohl durchschni t t l ich (277 a %) als 
auch marginal (407 2 %) niedriger war als im III. Quartal 
(30% und 55%). Diese Entwicklung ist teils saisonbe­
dingt (die durchschni t t l iche Importquote war auch 
1975 und 1976 im IV Quartal niedriger als in den Vor­
quartalen), teils die Folge des unterschiedl ichen Ver­
laufes im Vorjahr (die marginale Importquote war im 

') Zu den Warengruppen, die ab I .Jänner 1978 dem erhöhten 
Mehrwertsteuersatz unterliegen siehe Monatsberichte 1/1978 
S 4. Fußnote 1 
2) Diese Beträge sind ein Saldo aus den zusätzlichen Konsum­
ausgaben für einzelne Güter und den Einsparungen, die in an­
deren Bereichen teils als Kompensation dieser Mehrausgaben, 
teils aus anderen Gründen (z B. Beheizungskosten als Folge 
warmer Witterung) erzielt werden konnten. 
3 ) Über Inhalt und Methode dieser Berechnung siehe Monatsbe­
richte 6/1977 S 298 ff 
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IV Quartal 1976 außergewöhnlich hoch) Gemessen 
am Angebot (Produkt ion pius Einfuhr minus Ausfuhr) 
wurden 1977 relativ weniger Moto r räder Mopeds 
Fahrräder, elektr ische Rasierapparate, Vorhangstoffe, 
aber mehr Farbfernsehgeräte, Teppiche, Möbel , Ra­
dio- und Tonbandgeräte, Staubsauger eingeführt Der 
Import von Kühlschränken und Waschmaschinen ist 
schon seit 1975 nahezu konstant gebl ieben 

Entwicklung des privaten Konsums 
(Gleitende Dreiquartalsdurchschnitte) 

• PRIVATER KONSUM. REAL 
——KAEUFE VOM DAUERHAFTEN KONSUMGUETERN. REAL 

N1CHTDH. KONSUMS- U. DtENSTLEISTUNSEN. REAL 

70 ?A 71 7 3 7\ 75 76 7, 

Ausgaben für dauerhafte Konsumgüter durch Vor­
käufe außergewöhnlich gestiegen 

Der Rekordzuwachs des privaten Konsums 1977 geht 
fast ausschließlich auf die ungewöhnl ich lebhafte 
Nachfrage nach dauerhaften Konsumgütern zurück 
Für die Anschaffung dieser Waren gaben die Konsu­
menten nominell um 2 2 7 2 % , real um 1 9 7 2 % mehr aus 
als im Vorjahr, für die übrigen Güter und Leistungen 
dagegen nur 1 1 % und 4 7 2 % mehr Damit erreichten 
die Käufe von dauerhaften Konsumgütern den höch­
sten realen Zuwachs seit 1955 ( + 27%), als die Libe­
ralisierung der Einfuhr erstmals nach dem Krieg 
solche Anschaffungen in größerem Umfang mögl ich 
machte Der langfristige Trend der Verlagerung der 
Nachfragestruktur zu dauerhaften Konsumgütern hat 
sich dadurch deutl ich verstärkt Der Antei l dieser Wa­
ren an den gesamten realen Konsumausgaben er­
höhte sich von durchschni t t l ich 1 5 7 2 % in den letzten 
fünf Jahren auf fast 18% im Jahre 1977; der Antei l an 
den zusätzl ichen Konsumausgaben (marginale Kon­
sumstruktur) nahm sogar auf mehr als das Doppelte 
zu (von 20% auf 45%) 

Die Nachfrage nach dauerhaften Konsumgütern war 
schon seit Jahresbeginn als Folge der fällig geworde­
nen Prämienspargelder überdurchschnit t l ich lebhaft 
Im 1 Halbjahr wuchsen die realen Käufe um 1 1 % , im 
III Quartal, zusätzl ich angeregt durch die Diskussion 
um eine Sonderabgabe für Autos (Spitalspickerl 
Autosondersteuer) , um 1 3 7 2 % Der Vorzieheffekt der 
Mehrwertsteuererhöhung, die hauptsächlich langle­
bige Waren betrifft, ließ die realen Ausgaben im 
IV Quartal um 36% steigen Damit war die Wirkung 
dieser f iskal ischen Maßnahme auf die Käufe von 
dauerhaften Konsumgütern viel stärker als die der 
Sondersteuer für Pkw (III. Quartal 1968 +25%) oder 
der Einführung der Mehrwertsteuer (IV Quartal 1972 
+ 297 2 %) Die Höhe der Vorkäufe von langlebigen 
Waren kann für das IV Quartal 1977 auf etwa 3 5 bis 
4 Mrd. S oder zusätzl ich 18% bis 20% geschätzt wer­
den Die Differenz von etwa 500 Mill. S gegenüber 
den gesamten Nettovorkäufen läßt sich hauptsächl ich 
mit den in anderen Bedarfsgruppen erzielten Einspa­
rungen erklären Unter den dauerhaften Konsumgü­
tern hatten erwartungsgemäß jene Waren die ab 
1 Jänner 1978 dem erhöhten Mehrwertsteuersatz un­
terl iegen, die höchsten Nachfragezuwächse. Für die 
Anschaffung von Motorrädern wurde real um 47%, für 
die von Pkw um 3 3 7 2 % mehr ausgegeben als im Vor­
jahr, obwohl die Käufe schon damals stark zugenom­
men hatten ( + 3 1 % und +26%) Besonders hoch war 
der Zuwachs im IV. Quartal ( + 101% und + 9 2 7 2 % ) , 
zumal da auch reiativ mehr größere und teurere Fahr­
zeuge gekauft wurden als vorher. Dementsprechend 
hat die Zahl der Neuzulassungen schwächer zuge­
nommen ( + 80% und +82%) als die realen Ausga­
ben Nach der mäßigen Nachfrage im Vorjahr wurden 
opt ische und feinmechanische Erzeugnisse real um 
2 9 7 2 % (im IV Quartal um 46%), e lektrotechnische 
Waren um 15% (27%) mehr gekauft als im Vorjahr. Die 
realen Umsätze von Uhren und Schmuckwaren, die 
im Vorjahr besser abschnit ten als die der beiden an­
deren Warengruppen, erhöhten sich um 1 1 7 2 % 
(157 2 %). Von den dauerhaften Konsumgütern die 
nicht der erhöhten Mehrwertsteuer unterl iegen, wur­
den Haushalts- und Küchengeräte das ganze Jahr 

Entwicklung des privaten Konsums1) 

0 1960/ 1976 1977 IV. Qu 
1975 1977 

Reale Veränderung gegen das Vorjahr in 

Nahf ungsmittel und Getränke + 2 1 + 2 3 + 2 9 + 3 4 
Tabak waren + 4 8 + 4 1 + 2 7 + 2 9 
Kleidung + 5 0 + 2 4 + 3 2 + 1 5 
Wohnungseinrichtung und Hausrat ! | + 6 7 - 0 9 + 106 + 163 
Heizung und Beleuchtung + 5 3 + 5 5 - 0 0 + 2 5 
Bildung Unterhaltung Erholung + 8 8 + 8 1 + 1 5 9 + 162 
Verkehr + 7 3 + 1 1 3 + 14 8 + 30 8 
Sonstige Güter und Leistungen + 3 4 + 2 8 + 2 8 + 3 0 
Privater Konsum insgesamt + 4"6 + 4 0 + 6 9 + 9 6 

davon Dauerhafte Konsumgüter + 74 + 60 + 19 6 + 35 8 

'! Vorläufige Schätzung — J | Einschließlich Haushaltsführung 
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lebhaft gekauft ( + 197 2 %) Die Umsätze von Möbein 
und Heimtexti l ien nahmen trotz Rückgang im Vorjahr 
nur schwach zu ( + 67 2 %) 

Von den kurzlebigen Waren hatten Spielwaren und 
Sportart ikel ( + 13%), Papierwaren ( + 9%), Bücher, 
Zei tungen, Zeitschri f ten ( + 8%) die höchsten Nach­
fragezuwächse, obwohl sie auch im Vorjahr nicht 
schlecht gingen. Die meisten übrigen Warengruppen 
erzielten nur um 2% bis 3% höhere reale Umsätze als 
im Vorjahr Die Ausgaben für Heizung und Beleuch­
tung, die 1976 überdurchschni t t l ich gewachsen wa­
ren, bl ieben infolge des milden Winters real unverän­
dert. Kohle wurde um 10%, Gas um 1 % weniger ver­
braucht als im Vorjahr, Ofenheizöl gleich viel Nur der 
Stromverbrauch stieg um 37?% Vom Zuwachs der 
realen Ausgaben für Tabakwaren um 2 7 2 % geht etwa 
ein Fünftel auf die zunehmende Verlagerung der 
Nachfrage auf teurere und leichtere Zigaretten zu­
rück: die realen Umsätze von Zigaretten nahmen um 
2 7 2 % zu, die Zahl der verkauften Stück um 2% 

Für Nahrungsmittel und Getränke wurde nominell um 
9 7 2 % , real um 3% mehr ausgegeben als im Vorjahr, 
nach etwa 2 7 2 % real im Durchschnit t der Jahre 1970 
bis 1976 Da sich die Nachfrage zu weiterverarbeite­
ten Produkten, besseren Qualitäten und Gasthauses­
sen verlagerte, ist der Verbrauch von Grundnah­
rungsmitteln'') nur um 2% gest iegen Der Zuwachs 
war aber fast doppelt so hoch wie im Durchschnit t 
der letzten sechs Jahre Pflanzliche Erzeugnisse wur­
den um 4%, t ierische nur um 1 % mehr verbraucht als 
im Vorjahr Dadurch ist im Gegensatz zur Entwicklung 
in den Vorjahren der Anteil der t ier ischen Erzeug­
nisse um 1 Prozentpunkt zurückgegangen, er war 
aber noch immer höher als vorher Unter den pflanzli­
chen Produkten hatten nur Zucker und Gemüse eine 
überdurchschnit t l iche Verbrauchszunahme Von den 
tierischen Produkten wurden Fleisch und Schlacht­
fet te etwas mehr verbraucht als im Vorjahr, Eier, 

Struktur und Deckung des Nahrungsmittelverbrauches 1) 

0 1960/ 1976 1977') 1977 m % 
1975 von 1976 

in % des Verbrauches 

Tierische Erzeugnisse 5 3 7 5 6 9 56 0 100 5 
Pflanzliche Erzeugnisse 46 3 43 1 4 4 0 1042 

Insgesamt 1 0 0 0 1 0 0 0 1 0 0 0 1021 
davon Inlandsprodukl'On 852 845 837 101 1 

Einfuhr 14 8 15 5 16 3 1074 

') Berechnet durch Gewichtung der verbrauchten Mengen mit den Verbraucher­
preisen 1964 bzw 1964/1966 - 2 ) Vorläufige Zahlen 

: ) Der Verbrauch von Grundnahrungsmittein wird durch Ge­
wichtung der verbrauchten Mengen der erfaßten Nahrungsmit­
tel (Getreideprodukte, Fleisch, Fette, Zucker, Milch, Eier. Ge­
müse, Obst einschließlich Südfrüchte und Kartoffeln) mit den 
Verbraucherpreisen 1964 (für Erzeugnisse mit starken erntebe­
dingten Schwankungen mit den durchschnitt l ichen Ver­
braucherpreisen 1964'1966) berechnet 

Milch und Butter dagegen weniger Der Verbrauchs­
zuwachs des Jahres 1977 wurde zu mehr als der 
Hälfte durch Importe gedeckt Dadurch ist der Grad 
der Inlandsversorgung um fast 1 Prozentpunkt gefal­
len und war niedriger als im langjährigen Durch­
schnitt 

Unter den Dienstleistungen schnitt der Reiseverkehr 
am besten ab Die realen Ausgaben für Auslandsrei­
sen erhöhten sich um 17% (im Vorjahr um 11%), die 
für Inlandsurlaube (nur Übernachtungen) um 6 7 2 % 
(—1%) Der Kinobesuch, der seit vielen Jahren ruck­
läufig war, nahm 1977 um 8% zu Der Besuch der 
Theater ging zwar noch um 1% zurück, im Vorjahr hat 
er aber um 10% abgenommen Dagegen ist die Nach­
frage nach öffentl ichen Verkehrsmit teln nach der Zu­
nahme der letzten Jahre wieder schwächer geworden 
< - V 2 % ) 

Infolge der vorübergehend kräft igen Zunahme der 
Nachfrage nach den verschiedenen Gütern und Lei­
stungen erzielten die Bedarfsgruppen Bi ldung, Unter­
haltung, Erholung ( + 16%) sowie Verkehr und Nach­
richten ( + 15%) die höchsten realen Ausgabenzu­
wächse Dadurch entfielen von den zusätzl ichen rea­
len Konsumausgaben 1977 rund 56% auf diese bei­
den Gruppen, im Durchschni t t der Jahre 1970 bis 
1976 aber nur 42% 

Kräftige Expansion des Einzelhandels, mäßiger Ge­
schäftsgang im Großhandel 

Groß- und Einzelhandel entwickelten sich 1977 sehr 
unterschiedl ich, Während der Einzelhandel von der 
lebhaften Nachfrage der Konsumenten profi t ierte und 
den höchsten realen Umsatzzuwachs seit 1955 er­
zielte, war der Geschäftsgang des Großhandels eher 
mäßig 

Der Einzelhandel verkaufte nominell um 117 2 %, real 
um 7% mehr als im Vorjahr, nach 4 7 2 % real im Durch­
schnitt der Jahre 1970 bis 1976 Dieser überdurch­
schnitt l iche Zuwachs geht hauptsächlich auf die Vor­
käufe im IV Quartal zurück, welche die realen Um­
sätze von dauerhaften Konsumgütern um 347 2%, die 
gesamten Einzelhandelsumsätze um 10% steigen lie­
ßen. In den drei Vorquartalen betrugen die Zuwachs­
raten nur 12% und 5 7 2 % Auch saisonbereinigt nah­
men die Umsätze im IV Quartal viel stärker zu (Einzel­
handel insgeamt + 5 7 2 % , dauerhafte Konsumgüter 
+ 177 2 %) als in den Vorquartalen (durchschnit t l ich 
+ 1 7 3 % und +4%) Der Einzelhandel mit kurzlebigen 
Waren (real +3%) schnit t dagegen kaum besser ab 
als im Durchschni t t der Vorjahre ( + 4%) 

Die Umsätze des Großhandels nahmen bei rasch 
nachlassendem Preisauftr ieb 2) nominell um 7%, real 

J) Der implizite Preisindex des Großhandels ist 1977 um knapp 
3% gestiegen 1976 um 5% 
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Einzelhandelsumsätze nach Branchen 1) 

0 1973/ 1976 1977 IV Qu 1977 0 1973/ 1976 1977 IV Qu 1977 
1975 1975 

nominell real 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Nahrungs- u Genußmittel + 7 7 + 7 8 + 9 5 + 7 5 - 0 5 + 2 2 + 2 8 + 2 1 
Tabakwaren + 3 4 + 13 3 + 15 0 + 8 6 - 3 6 + 4 3 + 4 2 + 1 3 
Textilwaren u Bekleidung + 9 2 + 7 4 + 6 8 + 4 5 + 1 1 + 3 1 + 2 4 + 0 0 
Schuhe + 6 9 + 6 7 + 9 3 + 6 0 - 0 4 + 1 0 + 4 0 + 1 0 
Leder - und Leder ersatzwaren + 13 7 + 3 2 + 9 9 + 1 1 5 + 2 1 - 4 1 + 4 9 + 7 4 
Heilmittel + 15 7 + 1 1 2 + 6 6 + 9 6 + 6 2 + 9 9 + 3 7 + 5 3 
Kosmetische Erzeugnisse Waschmittel u a + 9 6 + 8 3 + 5 9 + 4 1 - 0 7 + 1 3 + 3 7 + 2 2 
Möbel u Heimtextilien + 19 0 + 1 0 + 9 5 + 112 + 12 7 - 2 9 + 6 4 + 8 1 
Haushalts-u Küchengeräte + 1 0 9 + 1 0 0 + 23 8 + 24 4 + 1 2 + 4 9 + 1 9 6 + 21 2 
Gummi- und Kunststoffwaren - 4 2 - 0 9 + 1 1 0 + 7 1 - 1 4 8 - 7 0 + 1 1 7 + 103 
Fahrzeuge + 1 3 0 + 26 2 + 31 0 + 6 4 5 + 5 7 + 1 8 2 + 27 6 + 6 3 7 
Nah-, Strick- und Büromaschinen + 5 5 + 1 3 2 + 1 8 - 8 6 + 0 5 + 1 2 6 + 1 3 - 1 0 0 
Optische u feinmechanische Erzeugnisse + 2 8 4 + 1 1 5 + 2 7 3 + 4 3 0 + 2 2 8 + 1 3 + 2 9 3 + 4 5 9 
Elektrotechnische Erzeugnisse + 1 7 0 + 1 8 + 15 5 + 26 7 + 1 3 9 - 2 0 + 15 2 + 26 9 
Papierwaren u Bürobedarf + 11 4 + 4 6 + 9 7 + 8 1 - 3 0 + 2 9 + 8 8 + 6 5 
Bücher Zeitungen Zeitschriften + 1 8 0 + 10 2 + 10 9 + 8 4 + 4 7 + 2 2 + 8 0 + 5 9 
Uhren u Schmuckwaren + 9 1 + 6 1 + 21 2 + 2 9 5 - 2 8 + 5 2 + 1 1 6 + 15 5 
Spielwaren, Sportartikel u Musikinstrumente + 1 1 4 + 1 1 6 + 132 + 4 7 + 6 7 + 1 0 7 + 128 + 5 3 
Brennstoffe + 21 8 + 1 8 - 3 3 - 2 6 + 5 7 - 5 3 - 7 0 - 5 6 
Treibstoffe . . + 21'9 + 1 8 2 - 0 6 - 6 6 + 0 5 + 6 8 - 1 0 - 4 3 
Blumen u Pflanzen. + 14 8 + 1 6 8 + 1 7 7 + 20 5 
Waren- u Versandhäuser + 7 5 + 122 + 8 5 + 5 6 - 0 5 + 7 4 + 3 9 + 1 7 
Gemischtwarenhandel + 1 9 5 + 6 7 + 7 2 + 5 6 + 103 + 1 6 + 1 3 + 0 7 
Übrige Waren . . . . + 5 0 + 8 9 + 10 1 + 6 0 

Einzelhandel insgesamt + 117 + 10 1 + 1 1 3 + 13'2 + 2'9 + 4 2 + 7 0 + 10'1 
Dauerhafte Konsumgüter + 1 4 8 + 1 2 9 + 22 3 + 3 7 1 + 8 1 + 7 1 + 19 1 + 3 4 3 
Nichdauerhafte Konsumgüter + 108 + 9 1 + 7 8 + 5 2 + 1 2 + 3 4 + 2 7 + 1 3 

') Nach den Indizes des Österreici ischen Statistischen Zentralamtes ( 0 1973 = 10 0) Bruttowerte (einschließlich Mehrwertsteuer) 

Umsätze des Großhandels nach Branchen 1) 

0 1973/ 1976 1977 IV Qu 1977 0 1973/ 1976 1977 IV Qu 1977 
1975 1975 

nominel real 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Landwirtschaftliche Produkte + 1 1 7 + 15 1 + 3 3 + 3 1 + 1 0 0 + 8 3 + 2 1 + 7 5 
Textilien - 4 1 + 1 1 8 + 1 3 0 + 2 6 - 1 4 0 + 7 7 + 5 3 - 4 9 
Häute Felle. Leder + 7 4 + 22 6 + 1 6 + 6 1 + 167 - 1 1 4 - 1 9 + 4 9 
Holz u Holzhalbwaren + 8 0 + 28 3 - 2 3 - 6 4 + 6 9 + 2 2 3 - 7 1 - 4 9 
Baumaterialien u Flachglas + 1 4 4 + 113 + 135 + 6 6 + 2 4 + 5 3 + 9 0 + 3 7 
Eisen u NE-Metalle - 0 6 + 1 9 5 - 9 6 - 1 8 2 - 1 4 0 + 1 7 0 - 8 8 - 1 2 6 
Feste Brennstoffe + 20 9 - 5 1 - 6 3 - 9 5 + 4 0 - 8 7 - 9 7 - 1 1 3 
Mineralölerzeugnisse . + 1 8 7 + 13 4 + 1 3 - 3 3 - 3 2 + 3 5 - 1 3 - 3 0 
Übrige Rohstoffe u. Halbwaren + 1 6 6 + 21 6 + 8 3 - 2 2 - 4 6 + 24 6 + 9 7 + 1 9 
Nahrungs- u Genußmittel + 12 9 + 1 1 8 + 102 + 5 0 + 5 1 + 3 3 + 2 1 - 2 9 
Wein u Spirituosen + 1 1 8 + 1 3 2 + 0 1 + 4 3 + 5 6 + 1 6 5 - 2 8 - 1 3 
Tabakwaren . . - 9 1 + 7 9 + 2 0 1 + 1 1 0 - 1 5 3 - 0 7 + 9 0 + 3 8 
Bekleidung Stickwaren u Bettwäsche + 5 2 + 11 5 + 1 5 - 4 7 - 2 6 + 9 0 - 3 6 - 1 0 0 
Schuhe u Lederwaren + 6 8 + 21 8 + 6 5 - 1 8 1 + 3 2 + 1 9 1 + 0 3 - 2 4 0 
Heilmittel + 1 6 0 + 6 9 + 6 1 + 7 6 + 8 1 + 4 6 + 4 9 + 6 4 
Kosmetische Erzeugnisse Waschmittel u a + 1 5 8 + 14 2 + 13 4 + 2 8 + 8 4 + 1 2 0 + 8 9 - 2 7 
Landwirtschaftliche Maschinen + 1 9 1 + 1 1 + 9 7 + 4 9 + 3 2 - 6 6 + 4 9 + 0 9 
Elektrotechnische Erzeugnisse + 8 3 + 7 9 + 145 + 1 8 4 + 3 5 [ + 4 6 + 1 6 5 + 22 7 
Fahrzeuge + 8 3 + 31 3 + 23 1 + 40 1 - 0 1 + 27 7 + 1 8 8 + 36 1 
Maschinen feinmechanische Erzeugnisse + 23 0 + 157 + 6 1 - 0 6 + 12 1 + 1 2 7 + 5 6 - 1 0 
Möbel u Heimtextilien + 9 8 + 4 1 + 6 9 + 5 9 + 4 0 + 1 8 + 3 9 + 3 3 
Metallwaren Haushalts- u Küchengeräte + 1 5 8 + 1 4 7 + 1 4 3 + 8 8 + 0 7 + 7 6 + 9 3 + 7 3 
Papierwaren u Bürobedarf + 1 3 2 + 6 2 + 3 7 + 2 7 - 3 6 + 4 8 + 3 6 + 3 5 
Vermittlung von Handelswaren + 24 0 + 12 6 + 1 7 - 3 9 
Bücher. Zeitungen Zeitschriften + 4 5 + 1 2 2 + 4 8 + 1 0 - 8 9 + 9 5 + 4 2 + 0 9 
Übrige Waren . . . . + 17 1 + 1 9 8 + 1 2 0 - 6 5 + 14 3 + 1 3 9 + 1 1 5 - 6 8 

Großhandel insgesamt + 13 0 + 1 4 6 + 6 8 + 4 4 + 3 7 + 8'9 + 4 1 + 4'2 
Agrarerzeugnisse, Lebens- u Genußmittel + 1 2 0 + 1 3 6 + 6 1 + 4 0 + 7 7 + 6 6 + 1 9 + 3 2 
Rohstoffe u Halberzeugnisse + 125 + 1 3 9 + 0 6 - 4 8 - 3 0 + 7 4 - 2 1 - 4 4 
Fertigwaren + 140 + 15 8 + 122 + 1 2 9 + 3 9 + 1 2 1 + 10 2 + 1 2 2 

') Nach den Indizes des Österreichischen Statistischen Zentralamtes ( 0 1973= 100) Nettowerte (ohne Mehrwertsteuer) 
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um 4% zu, gegen 4 V a % real im Durchschni t t der letz­
ten Jahre Der Geschäftsgang wurde vor allem durch 
die schwachen Umsätze von Rohstoffen und Haiber-
zeugnissen gedrückt , die nach der starken Zunahme 
im Vorjahr (real + 77;,%) um 2% gesunken sind Die 
flaue Nachfrage der verarbeitenden Betr iebe dürfte 
teils mit dem Lageraufbau im Vorjahr, teils mit der Er­
wartung sinkender Preise 1) zusammenhängen Aber 
auch die Umsätze von Agrarprodukten und Lebens­
mitteln wuchsen merkl ich langsamer ( + 2%) als im 
Vorjahr ( + 6 7 E % ) . Nur Fert igwaren konnten trotz der 
überdurchschnit t l ichen Zunahme im Vorjahr ( + 12%) 
einen annähernd gleich hohen Zuwachs erzielen 
( + 10%) Das hängt hauptsächlich mit den Vorkäufen 
von Fahrzeugen und elektrotechnischen Erzeugnis­
sen als Folge der f iskalischen Maßnahmen zusam­
men 

Entwicklung der Umsätze und Wareneingänge im Groß- und 
Einzelhandel 1) 

1976 1977 '6 1973/ 
1975 
Veränderung gegen das Vorjahr in 

IV Qu 
1977 

Großhandel 
Umsätze 
Wareneingänge 

Einzelhandel 
Umsätze 
Wareneingänge 

+ 1 3 0 
+ 522 

+ 14 6 
+ 1 7 5 

+ 6 8 
+ 6 5 

+ 1 1 7 + 8 9 + 1 1 3 
+ 1 0 2 + 1 2 0 + 1 0 5 

4 4 
3 3 

+ 13 2 
+ 1 0 6 

') Nach den Indizes des österreichischen Statistischen Zeniralamtes ( 0 1973 = 
100) Nettowerte (ohne Mehrwertsteuer) 

Nach der kräftigen Aufs tockung im Vorjahr blieben 
die Lager im Großhandel nahezu unverändert, im Ein­
zelhandel wurden sie etwas abgebaut Die Warenein­
gänge wuchsen im Großhandel annähernd gleich 
stark wie die Umsätze ( + 6V 2 %), im Einzelhandel um 
einen Prozentpunkt schwächer 

Grete Kohlhauser 

Arbeitslage 
Dazu Statistische Übersichten 11 1 bis 11 11 

Der 1976 in Gang gekommene Aufschwung auf dem 
Arbei tsmarkt setzte sich 1977 fort. Die Erholung im 
güterproduzierenden Bereich sowie eine anhaltend 
hohe Nachfrage nach Arbeitskräften im Dienstlei­
s tungssektor führten zu einer merkl ichen Zunahme 
der Beschäft igung Die hohe Nachfrage nach Arbei ts-

') Der implizite Großhandelspreisindex für Rohstoffe und Halb­
erzeugnisse, der im Dezember 1976 um 10% höher war als im 
Vorjahr, ist im Laufe des Jahres 1977 immer langsamer gestie­
gen und lag ab September bereits um durchschnitt l ich 72% un­
ter dem Vorjahrsniveau 

kräften konnte nicht ganz aus dem inländischen Ar­
beitskräfteangebot befriedigt werden Die Beschäft i­
gung von Fremdarbeitern ist daher im Jahresdurch­
schnitt gegenüber dem Vorjahr deutl ich gest iegen 
Der regen Nachfrage nach Arbeitskräften entspre­
chend ist die Arbeitslosigkeit gesunken Die Arbeits­
losenrate betrug im Durchschnit t des Jahres 1977 nur 
noch 1 8% (1976: 2 0%) Auch das Stel lenangebot hat 
sich im Jahresdurchschni t t gegenüber dem Vorjahr 
leicht gebessert . Sowohl die Arbeitslosigkeit wie das 
Stei lenangebot kamen allerdings bei wei tem nicht an 
die günst igen Zahlen vor der Rezession heran: Ar­
beitslose gab es um 20% mehr als 1974 offene Stel­
len um fast die Hälfte weniger. 

Die Entwicklung auf dem Arbei tsmarkt verschlech­
terte sich im Jahresablauf mit der konjunkturei len 
Lage. Die kräftige Expansion verlor im Jahresverlauf 
zusehends an Dynamik Zu Jahresende stieg die Zahl 
der Arbei ts losen sogar merkl ich über das Vorjahrsni­
veau, und das Stel lenangebot blieb darunter 

Der Arbeitsmarkt 1974 bis 1977 

- ARBEi ["SKRAEFTEAMGEBa 1 
ARßEI rSKRAEFTEANG£93T SAISOIHBEREiM1GT 

- BESCHAFFTIGTE 
•BESCHAEFTIGTE SAISOIßLREINi GT 

-AR9E:ISLOS= 
ARBEITSLOSE SA1S04BERCIMGT 

•OFF ENG STELLEN 
• OCFEMF STELLEri S"i!SO'iBEREIMiOT 

•AySLAErtDiSC4E ARSCITSKRAEFT£ 
AUSLAEDOISCHE ARBEITSKRAEFTE SMSQhBCREIMCr 
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Der Arbeitsmarkt 1977 

Beschäftigte Arbeitslose Offene Stellen 
Stand Verände­ Stand Verände­ Stand Verände­

rung rung rung 
gegen gegen gegen 

Vorjahr Vorjahr Vorjahr 

0 1973 2 608 300 + 95 600 41.300 - 1 900 66 100 + 4 100 
0 1974 2 656 900 + 4 8 600 41 300 20 57 600 - 8 500 
0 1975 2 656 400 - 500 55 500 + 14 200 31 200 - 2 6 400 
0 1976 2 685 900 + 29 400 55 300 - 200 29 400 - 1 800 
0 1977 2 737 100 + 51 300 51 200 - 4 100 32 100 + 2 800 

1977 0 1 Qu 2 683 300 + 61 800 74 700 - 1 4 600 29 000 + 6 000 
0 II Qu 2 723100 + 57 200 37 500 - 5 500 39 600 + 5 300 
0 III Qu 2 782 700 + 49 600 30 900 - 1 300 32.800 + 1 100 
Ü IV Qu 2 759 600 + 36 600 61 700 + 5 000 27 200 - 1 400 

Q: Hauptvarband der österreichischen Sozialversicherungsträger und Bundesmini­
sterium für soziale Verwaltung 

Kräftiges — im Verlauf des Jahres allerdings nach­
lassendes — Beschäftigungswachstum 

Im Jahresdurchschni t t 1977 gab es 2,737 100 Be­
schäft igte, um 51 300 ( + 1 9%) mehr als 1976 Die 
Auswei tung der Beschäft igung war im I Quartal be­
sonders stark ( + 61 800 oder + 2 4% gegenüber dem 
Vorjahr), hat sich allerdings seit Beginn des II Quar­
tals ständig verlangsamt. Im IV Quartal wurden im 
Durchschni t t nur noch um 36.600 ( + 1 3%) Beschäf­
tigte mehr gezählt als im Vorjahr Saisonbereinigt 
st ieg die Beschäft igung etwa bis zur Jahresmitte und 
stagnierte seither 

Die Zahl der Erwerbstät igen war im Jahresdurch­
schnitt 1977 mit rund 3,301 000 um etwa 26 000 
( + 0 8%) höher als im Vorjahr Damit setzte sich der 
seit 1970 steigende Trend der Erwerbstät igkeit fort 
Im Gegensatz zu den letzten drei Jahren wurde die 
Nachfrage nach Arbeitskräften nicht nur aus dem in­
ländischen Erwerbspotential gedeckt Die Erwerbs­
betei l igung der Inländer lag um etwa 10 000 Personen 
unter dem längerfristigen Trend Das geht ausschließ­
lich auf den verstärkten Abgang von Selbständigen in 
der Land- und Forstwirtschaft auf Grund der Einfüh­
rung der frühzeit igen Al terspension (ab 1 Jänner 
1977) zurück 

Die Zahl der Lehrlinge hat 1977 als Folge des Eintrit­
tes der starken Geburts jahrgänge in den Arbei ts­
markt weiter zugenommen und erreichte mit rund 
184 000 (Stand 31 Dezember) den einstweil igen Hö­
hepunkt Die Arbeitslage für Lehrlinge war auch 1977 
ungünst ig; während 1973 auf einen Lehrstel lensu­
chenden noch rund zwei offene Lehrstellen entf ielen, 
war es 1977 nur noch eine Damit konnte zwar eine 
Zunahme der Jugendarbeitslosigkeit vermieden wer­
den, für die Jugendl ichen gab es jedoch Schwier ig­
keiten in den gewünschten Berufen unterzukom­
men 

Zum erstenmal seit vier Jahren t rug auch der sekun­
däre Sektor zur Beschäft igungsexpansion bei. Der 
Zuwachs wurde vor allem vom Gewerbe und erst in 
zweiter Linie von der Industrie getragen Im Dienstlei­

stungssektor hielt die Beschäft igungszunahme unge­
brochen an, wobei das Wachstum im Handel Frem­
denverkehr, Gesundhei ts- und Fürsorgewesen sowie 
im öffentl ichen Bereich besonders hoch war. Insge­
samt stieg die Beschäft igung im tert iären Sektor kräf­
tiger als 1976 und auch im Jahresverlauf lassen sich 
keine Anzeichen einer Stagnation feststel len Die an­
haltende Nachfrage nach Arbeitskräften im tert iären 
Sektor stützt weiterhin die Frauenerwerbstät igkeit 
Die relativ günst ige Beschäft igungslage im güterpro­
duzierenden Bereich ermögl ichte aber auch ein ver­
stärktes Wachstum der Beschäft igung von Män­
nern 

Struktur der Beschäftigung 

%-Anteile Beschä'- Veränderung 
tigte gegen 

Ende Juli das Vorjahr 
1977 

1976 1977 absolut m % 

Land- u Forstwirtschaft ; 73 168 46557 - 108 -02 
Bergbau Industrie u Gewerbe 4555 45 47 1256.492 +24520 + 20 

Energie- u. Wasserversorgung 1 IQ 1 17 32.244 + 328 + 1 0 
Bergbau Steine u Erden 1 05 1 01 27 930 - 464 - 1 6 
Nahrungsmittel Getränke 

u Tabak 4 06 4 08 112 777 + 2 969 + 2 7 
Textilien 2 24 2 15 59 361 - 1 207 - 2 0 
Bekleidung u Schuhe 2 58 2 56 70 618 + 721 + 1 0 
Leder u ersatzstoffe 0 22 0 2 1 5 886 + 25 + 0 4 
Holzverarbeitung 3 08 3 14 86 859 + 3 615 + 4 3 
Papiererzeugung u -verarbtg 1 02 0 98 27 076 - 377 - 1 4 
Graphisches Gewerbe 

Verlagswesen 1 33 1 30 35 942 _ 161 - 0 4 
Chemie 2 81 2 8 2 77.822 + 1 736 + 2 3 
Stein- u Giaswaren 1 50 1 47 40 469 - 126 - 0 3 
Erzeugung u Verarbeitung 

von Metallen 14 64 14 68 405 515 + 9 6 4 3 + 2 4 
Bauwesen 9 84 9 9 1 273 973 + 7 818 + 2 9 

Dienstieis tungen 52 72 5284 1460232 + 34480 + 24 

Handel 12 82 12 90 356 449 + 9 873 + 2 8 
Beherbergungs- u Gaststätten 

wesen . 4 1 6 4 23 116 749 + 4 181 + 3 7 
Verkehr . 5 79 5 7 1 157 787 + 1 134 + 0 7 
Geld- u Privatversicherung 2 85 2 90 8 0 1 7 7 + 3 198 + 4 2 
Rechts- u Wirtschaftsdienste 2 06 2 11 58.212 + 2 452 + 4 4 
Körperpflege u Reinigung 1 41 1 43 39 613 + 1 468 + 3 8 
Kunst, Unterhaltung, Sport 0 66 0 6 4 17 611 - 160 - 0 9 
Gesundheits-u Fürsorgewesen 2 38 2 5 3 69 764 + 5 289 + 8 2 
Unterricht u Forschung 1 42 1 48 40 773 + 2 474 + 6 5 
Öffentliche Körperschaften 1745 17 28 477 545 + 5 619 + 1 2 
Haushaltung 0 41 0 38 10 422 - 601 - 5 5 
Hauswartung 1 32 1 27 35.130 - 447 - 1 3 

Insgesamt 10000 1W00 2763.281 + 58892 +22 

Männer 61 04 60 87 1 681 940 + 3 1 119 + 1 9 
Frauen 38 96 39 13 1 081 341 + 27 773 + 2 6 

Q Hauptverband der österreichischen Sozialversicherungsträger 

Die Ausländerbeschäft igung hat erstmals seit 1973 
wieder zugenommen Der Zuwachs gegenüber dem 
Vorjahr war allerdings mit + 1 7 200 ( + 1 0 0%) viel ge­
ringer als in früheren Aufschwungsphasen mit etwa 
vergleichbarem Wir tschaf tswachstum. Dies ist in er­
ster Linie darauf zurückzuführen, daß das inländische 
Arbei tskräf teangebot im Gegensatz zur Entwicklung 
in den sechziger und den f rühen siebziger Jahren 
wieder deutl ich zunimmt. Mit einem durchschnit t l i ­
chen Beschäft igtenstand ausländischer Arbeitskräfte 
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Beschäftigte ausländische Arbeitskräfte 

Ausländische 
Arbeitskräfte 

Veränderung gegen 
das Vor|Shr 

insgesamt 1] absolut in % 

0 1961 16 200 

0 1962 17 700 + 1 500 + 9 3 

0 1963 21 500 + 3 800 + 21 5 

0 1964 26 100 + 4 600 + 21 4 

0 1965 37.300 + 1 1 200 + 42 9 

0 1966 51 500 + 14 200 + 38 1 
0 1967 6 6 2 0 0 + 14 700 + 2 8 5 

0 1968 67 500 + 1 300 + 2 0 

0 1969 87 700 + 20.200 + 29 9 
0 1970 111 700 + 24 000 + 27 4 

0 1971 150 200 + 38 500 + 34 5 
0 1972 187 100 + 36 800 + 24 5 

0 1973 226 800 + 39 700 + 21 2 
0 1974 222.300 - 4.500 - 2 0 

0 1975 191 000 - 3 1 300 - 1 4 1 

0 1976 171 700 - 1 9 300 - 1 0 1 
0 1977 188 900 + 17 200 + 1 0 0 

1977 0 I. Qu 171 900 + 21 200 + 14 0 

0 II. Qu 190 500 + 22 400 + 133 
0 III Qu 197.500 + 16 800 + 9 3 
0 IV Qu 195 500 + 8 400 + 4 5 

Q: Bundesminisierium für soziale Verwaltung — ') 1961 bis einschließlich 1971 
Schätzung der Fremdarbeiter 1961 bis einschließlich 1975 Schaizung der Zahl der 
Inhaber von Befreiungsscheinen 

von 188.900 im Jahr 1977 wurde das Niveau von 1972 
erreicht 1 ) 

Der merkl iche Anst ieg der Fremdarbeiterbeschäft i ­
gung gegenüber dem Vorjahr wurde zu zwei Dritteln 
vom Produkt ionsbereich und zu einem Drittel vom 
Dienst leistungssektor getragen Am stärksten war 
der Zuwachs mit rund 3 300 ( + 16 9%) in der Bauin­
dustr ie gefolgt von der Metall industrie Aber auch das 
Beherbergungs- und Gaststät tenwesen nahm relativ 
viele Gastarbeiter auf ( + 2 2 0 0 , + 1 2 7 % ) , was ange­
sichts der mäßigen Fremdenverkehrssaison etwas 
überrascht Im Jahresverlauf folgte die Beschäft igung 
ausländischer Arbeitskräfte dem Konjunkturmuster 
Bis etwa Apri l ist die Fremdarbei terbeschäft igung sai­
sonbereinigt noch deutl ich gest iegen, seither hat sie 
bis Jahresende ständig abgenommen. 

Steigende Beschäftigung in Industrie und Bauwirt­
schaft 

In der Sachgüterprodukt ion stieg der Personalstand 
1977 um etwa 17 000 Dabei expandierte das Ge­
werbe besonders stark Die Industrie wei tete die Be­
schäft igung mit 4.800 ( + 0 8%) relativ ger ingfügig 
aus Dies geht zum Teil darauf zurück, daß sich die 
Beschäft igungslage in einigen Industr iezweigen wie 

') In der folgenden Übersicht wird erstmals eine von 1961 bis 
1977 durchgehende Zeitreihe präsentiert, die die Fremdar­
beiterbeschäftigung einschließlich Befreiungsscheininhaber 
ausweist. In der offiziellen Statistik werden die Befreiungs-
scheininhaber erst ab 1. Februar 1976 zum Beschäftigtenstand 
ausländischer Arbeitskräfte gezählt 

der Gießereiindustrie, der eisenerzeugenden Indu­
strie, der papiererzeugenden Industrie sowie den 
Bergwerken seit der Rezession 1974/75 nicht mehr 
erholte; wei ters hat die Abschwächung der Konjunk­
tur im 2. Halbjahr 1977 die Beschäft igungsentwick­
lung auch in allen anderen Industr iebranchen merk­
lich gedämpft Relativ am günst igsten war die Be­
schäft igungslage im Jahresdurchschni t t in der 
ledererzeugenden und -verarbeitenden Industr ie, der 
Fahrzeugindustrie, der holzverarbeitenden Industrie 
und der Elektroindustr ie Am stärksten wurde die Be­
schäft igung im Vorjahrsvergleich in der Gießereiindu­
strie, den Bergwerken, der Stein- und keramischen 
Industrie sowie der Texti l - und Bekleidungsindustr ie 
eingeschränkt. 

Die Industriebeschäftigung 1977 

Indtistriebeschäf- Veränderung 
tigte insgesamt 1976/77') 

0 1976 O 1977') absolut ir>% 

Bergwerke 15 705 14 970 _ 735 - 4 7 
Eisenerzeugende Industrie 41 958 41 718 _ 240 - 0 6 
Erdölindustrie . 8 562 8 672 + 110 + 1 3 
Stein- u keramische Industrie 27 429 26 901 - 528 - 1 9 
Glasindustrie 7 412 7 354 - 58 - 0 8 
Chemische Industrie 61 429 62 406 + 977 + 1 6 
Papiererzeugende Industrie 15 617 15 479 - 138 - 0'9 
Papierverarbeitende Industrie 9 518 9 335 - 183 -• 1 9 

Filmindustrie . . 1 813 1 843 + 30 + 1 7 
Holzverarbeitende Industrie. 28 234 29 403 + 1 169 + 4 1 
Nahrungs- u Genußmittelindustrie 51 384 51 399 + 15 + 0 0 
Ledererzeugende Industrie 1 380 1 568 + 188 + 1 3 6 
Ledervera'bei! ende Industrie 13 798 14 464 + 666 + 4 8 
Gießereiindustrie 10 998 10 662 - 336 - 3 1 
Metallindustrie. 8 096 8 164 + 66 + 0 8 
Maschinen- u Stahlbauindustrie 74 003 75 222 + 1 219 + 1 6 
Fahrzeugindustrie 30 025 31 378 + 1 353 + 4 5 
Eisen- u Metallwarenindustrie 62 475 63 210 + 735 + 1 2 
Elektroindustrie 68 792 70 553 + 1 761 + 2 6 
Textilindustrie 51 847 51 120 - 727 - 1 4 
Bekleidungsindustrie 35 228 34 667 - 561 - 1 6 
Gaswerke 3 4 8 8 3 543 + 55 + 1 6 

insgesamt 629 189 634 029 + 4 840 + 0 _8 

Männer 421 262 424 903 + 3 641 + 0 9 
Frauen 207 927 209 127 + 1 200 + 0 6 

Q: Österreichisches Statistisches Zentralamt Industrie insgesamt ohne Bauindu­
strie Sägeindustrie und Elektrizitätswerke — ') Vorläufige Zahlen 

Sehr günst ig entwickel te sich die Beschäft igung in 
der Bauwirtschaft Erstmals seit 1973 hat sich die 
Nachfrage nach Bauleistungen wieder etwas kräftiger 
belebt Dementsprechend wurde die Beschäft igung 
im Jahresdurchschni t t 1977 um rund 5 0 0 0 ( + 2'0%) 
gesteigert. Die erhöhte Nachfrage nach Arbeitskräf­
ten kam vor allem ausländischen Arbeitskräften zu­
gute (zwei Drittel des Zuwachses) 

Die konjunkturel le Abschwächung im Laufe des Jah­
res 1977 schlug sich in der Entwicklung der Arbei ts­
zeit deutl ich nieder Während im I Quartal monatl ich 
noch um etwa V 2 Stunde ( + 0 3%) länger gearbeitet 
wurde als im Vorjahr, war die durchschnit t l iche Ar­
beitszeit in den folgenden Quartalen rückläufig Im 
Jahresdurchschni t t 1977 war die effektive Arbeitszeit 
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um etwa 1 3% (rund 2 Stunden) geringer ais im Vor­
jahr Da die Beschäft igung um 0 8% ausgeweitet 
wurde, blieb das Arbei tsvolumen (Beschäft igung mal 
Arbeitszeit /Beschäft igten) in der Industrie um 7 2 % 
unter dem Vorjahrswert Somit stieg die Stundenpro­
duktivität mit 3 8% im Jahresdurchschni t t bei einer 
Produkt ionsausweitung von 3 2% (unbereinigt) viel 
schwächer als dem längerfrist igen Trend (etwa 57 2 %) 
entspräche Die Kapazitätsauslastung ist somit, ge­
messen an der Stundenprodukt iv i tät vom I.Quartal 
( + 6 0%) bis zum III Quartal ( + 2 7%) merkl ich gesun­
ken und stabil isierte sich im IV Quartal ( + 3 3%) wie­
der 

Entwicklung der Arbeitszeit je Arbeiter in der Industrie 

Geleistete Veränderung gegen 
monatliche das Vorjahr 

Arbeitsstunden 
je Arbeiter 1! absolut in % 

0 1 9 7 3 156 0 - 1 5 - 1 0 
0 1 9 7 4 155 3 - 0 2 - 0 1 
0 1 9 7 5 146 9 - 8 9 - 5 7 
0 1 9 7 6 148 9 + 2 0 + 1 4 
? 1977*1 147 0 - 1 9 - 1 3 

1977 0 I Qu 1508 + 0 4 + 0 3 
0 II Qu 148 5 - 0 8 - 0 5 
0 III Qu . 140 5 - 4 1 - 2 8 
0 IV Qu ! ) 148 2 - 3 3 - 2 2 

Q: Österreichisches Statistisches Zentralamt - ') Ohne Heimarbeiter — ') Vorläu­
fige Zahlen 

Im Jahresdurchschnitt niedrigere Arbeitslosigkeit 

Die Zahl der vorgemerkten Arbei ts losen war im Jah­
resdurchschni t t 1977 mit 51 200 um 4 100 (—7 4%) 
geringer als im Vorjahr. Die Arbeitslosigkeit unter den 
Männern verringerte sich als Folge der Erholung des 
Produkt ionsbereiches mit 3.000 ( — 11 4%) stärker als 
bei den Frauen (—1 100, —3 7%) Die Arbei ts losen­
rate betrug 18%, wobei sowohl die Arbeitslosigkeit 
der Männer mit 1 4% als auch die der Frauen mit 2 5% 
geringer als im Vorjahr war (1976: Männer 1 6%; 
Frauen 2 7%) 

Die Arbeitslosigkeit 1977 

Vorgemerkte Arbeitslose 

Manner Frauen Insgesamt 
Stand Verände­ Stand Verände­ Stand Verände­

rung rung rung 
gegen gegen gegen 

Vorjahr Vorjahr Vorjahr 

0 1973 10 500 - 1 100 30 800 - 800 41 300 - 1 900 
0 1974 12 800 + 2 300 28 500 - 2 300 41 300 20 
0 1975 25 400 + 12 700 30 000 + 1 500 55 500 + 14 200 
0 1976 26 500 + 1 100 28 700 - 1 300 55.300 - 200 
G 1977 23 500 - 3 000 27 700 - 1 100 51 200 - 4 100 

1977 0 1 Qu 43 700 - 1 0 400 31 000 - 4 200 74 700 - 1 4 600 
O II Qu 14 400 - 3 900 23 100 - 1 600 37 500 - 5 500 
0 III Qu 10 300 - 700 20 600 - 600 30 900 - 1 300 
0 IV Qu 25 700 + 2 900 36 000 + 2 100 61 700 + 5 000 

Q: Bundesministerium für soziale Verwaltung 

Die Zahl der Arbei ts losen war im Jahresdurchschni t t 
in allen Berufen außer den Handelsberufen und den 
Fremdenverkehrsberufen niedriger als 1976 Relativ 
am stärksten sank sie unter den Metallarbeitern und 
Elektrikern, Nahrungs- und Genußmittelherstel lern, 
Hilfsarbeitern, Holzverarbeitern und Bauarbeitern 

Die Arbeitslosigkeit in Fremdenverkehrsberufen 
nahm trotz der starken Beschäft igungsausweitung in 
diesem Bereich zu Die Tatsache, daß die günst ige 
Beschäft igungsiage vor allem ausländischen Arbei ts­
kräften zugute kam, läßt darauf schließen, daß hier 
gewisse strukturel le (regionale oder qualitative) Un­
gleichgewichte bestehen 

Die Arbeitslosigkeit 1977 in einzelnen Berufsobergruppen 

Vorgemerkte Veränderung 
Arbeitslose 1976/77 

0 1 9 7 6 0 1 9 7 7 absolut in % 

Land- u forstwirtschaftliche Berufe 3 390 3 248 - 142 - 4 2 
Steinarbeiter 1 098 966 - 132 - 1 2 0 
Bauberule 8 724 7 581 - 1 143 - 1 3 1 
Metallarbeiter, Elektriker 4 796 3 831 - 965 - 2 0 1 
Holzverarb eil er 956 825 - 131 - 1 3 7 
Textilberufe 716 695 - 21 - 2 9 
Bekleidungs- u Schuhhersteller 2 552 2 281 - 271 - 1 0 6 
Nahrungs-u Genußmittelhersteller 854 719 - 135 - 1 5 8 
Hilfsberufe allgemeiner Art 3 865 3 279 - 586 - 1 5 2 
Handelsberufe 4 134 4 159 + 25 + 0 6 
Hotel- Gaststätten- u Küchenberufe 7 320 7 792 + 472 + 6 4 

Reinigungsberute 2 326 2 266 - 60 - 2 6 
Allgemeine Verwaltungs- u Büroberufe 6 267 6 076 - 191 - 3 0 
Sonstige 8 259 7.447 - 812 - 9 8 

Insgesamt 55 257 51 165 - 4 092 - 7 4 

Männer 26 548 23 511 - 3 037 - 1 1 4 
Frauen 28 709 27 654 - 1 055 - 3 7 

Q Sundesministerium für soziale Verwaltung 

Im Jahresablauf folgte die Arbeitslosigkeit dem Kon­
junkturverlauf In der ersten Jahreshälfte lag die Zahl 
der Arbei ts losen rund 15% unter dem Stand des Jah­
res 1976, ab Juli begann die Arbei ts losigkei t saison­
bereinigt zu steigen, erreichte im September das Vor­
jahrsniveau und lag im Dezember um 10 6% ( + 7 200) 
darüber 

Die Arbeitslosigkeit war 1977 für Männer und Frauen 
in allen Al tersgruppen (Augustwerte) geringer bzw 
höchstens gleich groß wie im Vorjahr Die bereinigte 
Arbeits losenrate der Jugendl ichen') entsprach mit 
1 15% etwa dem Durchschni t t (1 10%). Die Jugendl i­
chen konnten somit seit 1975 in der Rangordnung der 
Arbeitslosigkeit zwar keine relative Besserstel lung er­
reichen, doch wurde immerhin trotz s te igendem Ar­
bei tsangebot an Jugendl ichen eine Verschlechterung 
verhindert 

') Arbeitslose Jugendliche (Ende August) einschließlich Lehr­
stellensuchende (zu Jahresende}; siehe G Biffi. Monatsbe­
richte 2/1977 
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Niedriges Stellenangebot 

Die Zahl der offenen Stellen war im Jahresdurch­
schnitt 1977 mit 32.100 nur wenig höher ( + 2.800, 
+ 9 4%) als im Vorjahr. Es stieg nur das Stel lenange­
bot für Männer infolge der konjunkturel len Erholung 
der Produkt ionsberufe mit hohem Beschäft igungsan­
teil der Männer, wie etwa Metallarbeiter und Elektri­
ker, Bauberufe und Hilfsberufe. Branchen mit hohem 
Anteil der Frauenbeschäft igung, wie etwa Beklei-
dungs- und Schuhherstel ler sowie Fremdenverkehrs­
berufe boten sogar weniger offene Stellen als im Vor­
jahr an 

Das Stellenangebot 1977 

Offene Stellen für 
Männer Frauen Männer Insge- Verände-

oder samt rung 
Frauen gegen 
(egal) Vorjahr 

•1.1 1973 66 100 -F 4 100 

0 1974 57 600 - 8.500 

0 1975 31 200 - 2 6 400 

0 1976 16 100 12 600 700 29 400 - 1 800 
0 1977 18 700 12 600 900 32 100 + 2 800 

1977 O ! Qu 16 600 11 600 700 29 000 + 6 000 

0 II Qu 21 500 17 000 1 100 39 600 + 5 300 

0 III Qu 20 500 11 500 800 32 800 + 1 100 

0 IV Qu 16 200 10 200 800 27 200 - 1 400 

Q: Bundesministerium für soziale Verwaltung 

Die konjunkturel le Abschwächung im Laufe des Jah­
res 1977 wirkte sich auf das Stel lenangebot beson­
ders deutl ich aus. Im I Quartal nahm die Zahl der of­
fenen Stellen saisonbereinigt noch merkl ich zu, etwa 
im April wurde der Wendepunkt erreicht Seither ist 
das Stel lenangebot saisonbereinigt rückläufig Ge­
messen an den Stellenandrangszahlen hat s ich die 
Lage auf dem Arbei tsmarkt 1977 nur wenig gebes-

Das Stellenangebot 1977 in einzelnen Berufsobergruppen 

Offene Veränderung Oflene Stellen 
Stellen gegen das je 100 Arbeitslose 

im Vorjahr 
0 1 9 7 7 

absolut in % 0 1 9 7 6 0 1 9 7 7 

Land- und forstwirtschaftliche 
Berufe 671 + 72 + 12 0 18 21 

Steinerbeiter 365 + 60 + 19 7 28 38 
Bauberufe 4 701 + 721 + 18 1 46 62 
Metallarbeiter Elektriker 5 200 + 1 005 + 24 0 87 136 
Holzverarbeiter 1 403 + 77 + 5 8 139 170 
Textilberufe 465 + 33 + 7 6 60 67 
Bekleidungs- und Schuhhersteller 2 626 121 - 4 4 108 115 
Nahrungs- und GenuHmittel-

hersteiler 801 + 34 + 1 1 7 84 T11 
Hiltsherufe allgemeiner Art 1 170 + 158 + 1 5 6 26 36 
Handelsberufe 2 566 + 62 + 2 5 61 62 
Hotel-. Gaststätten- und 

Kuchenberufe 4 889 - 5 - 0 1 67 63 
Reinigungsberufe 1 661 + 149 + 9 9 65 73 
Allgemeine Verwaltungs- und 

Buroberufe 1 475 + 57 + 4 0 23 24 

Sonstige . . . . 4.143 418 + 112 45 56 
Insgesamt 32 136 + 2 770 + 9 4 53 63 

Q Bundesministerium lur soziale Verwaltung 

sert Nur bei Holzverarbeitern, Metallarbeitern Elek­
tr ikern, Bekleidungs- und Schuhherstei lern sowie 
Nahrungs- und Genußmittelherstel lern war die Zahl 
der offenen Stellen höher als die der Arbei ts losen 

Gudrun B/ff! 

Verkehr 
Dazu Statistische Übersichten 7 1 bis 7 8 

Schwacher Güterverkehr 

Die Nachfrage im Güterverkehr entwickelte sich 1977 
sehr ungünst ig Insbesondere hat die Stagnation in 
den Sparten Eisenhütten ( + V 2 %) und Papiererzeu­
gung ( — 7E%) den Massengüterverkehr abge­
schwächt Die Krise im Grundstof fbereich wirkte sich 
auf die Transport leistungen der Eisenbahn und der 
Donauschiffahrt am stärksten aus Der Außenhandel 
nahm mengenmäßig um 7 2 % ab Von den lebhaften 
Umsätzen im Einzelhandel (real +7%) profi t ierte in 
erster Linie der Straßengüterverkehr Die Mineralöl-

Entwicklung des Verkehrs 
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Wirtschaft gab keine Impulse zur Belebung des 
Güterverkehrs 

Der mäßigen Konjunktur entsprechend haben die 
Transport leistungen im stat ist isch erfaßten Güterver­
kehr auf Inlandstrecken um 2 1 / 2 % abgenommen Ins­
gesamt wurde eine Leistung von 20 Mrd n-t-km ge­
meldet, davon entfielen 33V 2 % auf den Transitver­
kehr Beim Vorjahrsvergleich der Leistungen von 
Bahn und Schiff ist die Unterbrechung der Donau­
schiffahrt in Wien vom 1 August bis Ende September 
1976 zu berücksicht igen Der Rückgang der Ver­
kehrsleistungen war daher bei der Bahn {—672%) am 
stärksten Die Donauschiffahrt konnte wohl einen Zu­
wachs um 5 V 2 % verzeichnen, das Jahresergebnis 
liegt aber noch unter dem Wert des Rezessionsjahres 
1975 

Im frachtbriefpf l icht igen fuhrgewerbl ichen Straßen­
güterverkehr konnten die Leistungen beträcht l ich ge­
steigert werden ( + 8 1 / 2 %) Die Förderleistung der 
Rohrleitungen war um 1 % geringer als im Vorjahr Die 
Durchsatzmengen waren im I Quartal noch sehr 
hoch, gingen aber dann im Laufe des Jahres stark zu­
rück Mehr als die Hälfte der Transport le istungen ent­
fiel auf den Transit ( + 2 1 / 2 %) . Die günst ige Entwick­
lung der Luftfracht setzte s ich, wenngleich etwas ab­
geschwächt , im Jahr 1977 for t ( + 8%). 

Die Vertei lung des Transportaufkommens im grenz­
überschrei tenden Verkehr nach Verkehrsträgern 
zeigt deutl iche Marktantei lsgewinne des Straßen­
güterverkehrs In der Einfuhr konnte der Anteil auf 
24%, in der Ausfuhr auf 4 8 7 2 % erhöht werden. 

Transportaufkommen Im grenzüberschreitenden 
Güterverkehr 

1977 Anteile 0 
1972/77 

1976 1977 

1 0 0 0 t % Veränderung gegen das 
Vorjahr in % 

Einfuhr 
Bahn 11 089 5 36 1 + 0 6 + 9 6 - 3 2 
Schiff 3S25 2 ' ) 11 5 - 1 7 - 4 8 + 7 3 
Straße 7 3 7 2 1 ' ) 24 0 + 8 2 + 1 9 8 + 115 
Rohrleitungen 8 701 2 2S 4 + 6 6 + 25 5 - 7 0 
Sonstige 11 1 0 0 + 7 6 + 2 9 1 + 8 6 

Insgesamt 30.699 1 1 0 0 0 + 3 4 + 14 2 - 0'1 

Ausfuhr 
Bahn 5D36 0 42 8 + 1 6 + 8 8 - 9 4 
Schiff 1 002 4') 8 5 + 3 8 + 1 2 8 + 0 6 
Straße 5 716 3') 48 6 + 4 6 + 2 1 6 + 5 4 
Sonstige 6 7 0 1 + 1 9 + 3 1 1 + 1 3 6 

Insgesamt 11 7 6 3 4 1 0 0 0 + 32 + 1 4 6 - 1 8 

Transit 
Bahn 8 908 3 1 7 2 + 0 9 + 5 2 + 0 7 
Schiff 849 7') 1 6 + 0'9 + 4 6 - 1 1 2 
StraBe 14 086 4') 27 2 + 2 1 1 + 2 1 6 + 1 1 4 
Rohrleitungen. 27.924 1 5 4 0 - 1 4 + 11 7 - 1 1 

Insgesamt ohne Sonstige 51 768'5 1 0 0 0 + 3 0 + 12 7 + 2 1 

') Vorläufig 

Leichte Belebung des Personenverkehrs 

Die leichte Zunahme im öffentlichen Personenverkehr 
ist der günst igen Arbei tsmarktentwick lung (Beschäf­
tigte + 2% gegen 1976) und der derzeit noch immer 
schwach steigenden Schülerzahl zu danken 

Die Bahn konnte ihre Personenverkehrsleistung um 
Vs% erhöhen Diese Steigerung muß im Lichte des 

Güterverkehr nach Verkehrsträgern 
(auf Inlandstrecken) 

Transport leistung 1977 IV. Qu 0 1976 1977 IV Qu 
1977 1972/77 1977 

Mill n-t-km Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Bahn 9.801 4 2 531 1 - 0 2 + 1 3 0 - 6 3 - 8 0 
davon Transit 2 764 5 752 3 + 3 0 + 7 5 + 0 8 + 7 7 

Schiff 1 352 6 2 ) 3 0 0 1 - 9 4 + 5 7 - 1 5 
davon Transit 298 3 1 ) 82 4 + 4 6 - 1 1 2 - 1 0 6 

Straße') . 2 401 0') 585 4 + 7 0 + 9 7 + 8 7 + 1 2 7 
davon Transit 198 4*) 53 2 + 1 9 1 + 8 8 + 21 3 + 3 5 3 

Rohrleitungen 6 453 9 1.609 4 + 1 4 + 1 3 5 - 1 2 - 1 8 0 
davon Transit 3.469 1 784 8 - 2 8 + 1 4 2 + 2 6 - 2 3 8 

Insgesamt 20 .0089 5 0 2 6 0 + 1 1 ' ! - 2 3 - 9 2 
davon Transit 6 730 3 1 672 7 + 10 7 + 1 6 - 1 0 1 

Ohne Rohrleitungen 13 555 0 3 416 6 + 10 0 - 2 8 - 4 4 

Transporl aufkommen 1 0 0 0 ! Veränderung gegen das Vorjafir in % 

Bahn 35 166 2*) 9 443 7*) - 1 3 + 6 0 - 6 1 - 8 4 
Schiff . . 6.387 2=) 1 414 1 - 0 9 - 8 7 - 1 1 - 9 1 

davon DDSG 2.804 8 640 0 + 2 8 + 1 3 - 2 9 - 1 3 7 
StraSe') 11 732 1 ! ) 2 8 3 3 8 + 5 6 + 9 2 + 8 6 + 11 2 
Rohrleitungen 35 339 0 8 831 7 + 0 1 + 12 3 - 1 3 - 1 5 3 
Luftfahrt 35 5 1 0 2 + 4 1 + 1 3 4 + 4 3 + 8 3 

davon AUA 1 1 8 3 3 + 1 3 5 + 1 9 4 + 13 6 + 8 8 
Insgesamt 88 660 0 22 533'5 + 0 2 + 7 3 - 1'8 - 9 3 

') Frachtbriefpflichtiger fuhrgewerbiicher Verkehr — J) Vorläufig 
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Personenverkehr nach Verkehrsträgern 

1977 IV Ou 1977 O 1972/77 1976 1977 IV Qu 1977 
Absolute Zahlen Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Bahn Mill. n-t km 940 7 225 9 - 0 6 + 0 6 - 0 8 
Linienbus Mi!!. Pars 283 8 7 9 9 + 5 2 + 3 4 + 3 6 + 2 4 
Luftfahrt 1 000 Pers 3 140 4 6 6 3 1 + 6 0 + 1 2 0 + 6 7 + 2 0 

davon AUA lOOOPers. 1427 7 3127 +125 +192 + 71 +45 

Benzinverbrauch Mill I 2 961 0 727 3 + 2 5 + 1 0 + 4 2 + 5 2 

Rückganges in den letzen fünf Jahren und der be­
trächt l ichen Tarifanhebung ( + 15% im März 1977) ge­
sehen werden Im öffentl ichen Sfraßenpersonenver-
kehr hat die Zahl der beförderten Personen ebenfalls 
zugenommen Die Linienbusse wurden von 3 7 2 % 
mehr Personen benutzt als im Vorjahr Der Individual-
verkehr auf der Straße hat t rotz nahezu stagnieren­
dem Fremdenverkehr (Nächt igungen + 7 2 %) aber bei 
starker Erhöhung des Pkw-Bestandes ( + 7 7 2 % ) wei­
ter expandiert (Benzinverbrauch + 4 % ) Schwächer 
als im Vorjahr war das Wachstum in der Luftfahrt. Die 
Zahl der Passagiere stieg gegenüber 1976 um 6 7 2 % 
Die AUA konnte wieder einen überdurchschni t t l ichen 
Zuwachs erzielen ( + 7%) 

Finanzielle Lage der Bahn trotz Tarifanhebung wei­
ter verschlechtert 

Mit der Tarifreform wurden die Personen- und Güter­
tarife ab 1 März 1977 um durchschni t t l ich 15% ange­
hoben Die Erwartungen hinsichtl ich der Einnahmen­
steigerungen gingen nur im Personenverkehr in Erfül­
lung Die Betr iebseinnahmen sind hier auf 3 2 Mrd S 
( + 7V 2 %) gest iegen. Im Güterverkehr konnten die Ta­
rife nicht in allen Bereichen in vollem Umfang erhöht 
werden Da außerdem die Nachfrage zurückgegan­
gen ist, haben die Einnahmen sogar abgenommen 
( —1%) 1977 konnten die ÖBB 53% ihrer Gesamtaus­
gaben durch direkte Einnahmen aus dem Personen-
und Güterverkehr decken Die Bundeszuschüsse für 
den Pensionsaufwand, die Abgel tung von gemeinwirt­
schaft l ichen Leistungen und die Abdeckung des 

Reinverlustes werden voraussicht l ich 11 9 Mrd . S er­
reichen ( + 10% gegen 1976) Im Sinne einer kont inu­
ierlichen Anpassung der Tarife an die Kostenentwick­
lung wurden ab 1 Februar 1978 der Personentarif um 
1272%, die Wagenladungstarife um durchschni t t l ich 
6%, der Stückguttari f um 10% und die Durchfuhrtarife 
bis zu 15% erhöht 

Die Investit ionen waren 1977 mit 4 3 Mrd S viel ger in­
ger als im Vorjahr (—23%) Davon wurden 1 3 Mrd S 
für den Ausbau des Nahverkehrs eingesetzt A n be­
deutenden Bauvorhaben konnten die Elektrif izierung 
der Nordbahn und der Pyhrnbahn sowie der Ausbau 
der Flughafenbahn abgeschlossen werden. 

Im Personenverkehr wurde das Transportangebot 
leicht erhöht (Wagenachs-km +1%) Die Wagenstel­
lungen für den Güterverkehr sind um 7% zurückge­
gangen Besonders hoch waren die Einbußen in den 
Bereichen Nahrungsmittel ( — 14%), Erze (—137 2 %), 
Kohle ( — 13%) und Holz (—9V a %). Im Stückgutver­
kehr wurde das Vorjahrsergebnis nur knapp verfehlt 
(—1%) Die saisonbereinigten Werte lassen in den 
letzten Monaten eine Beschleunigung des Nachfrage­
rückganges bei Transporten von Nahrungsmitteln 
und Holz erkennen Die Transportnachfrage in den 
Bereichen Baustoffe und Kohle hat sich gegen Jah­
resende stabil isiert 

Stahlkrise beeinträchtigt Donauschiffahrt 

Die Schif fahrtsbedingungen auf der Donau waren 
1977, mit Ausnahme des Dezembers, sehr günst ig. 
Das Transportaufkommen der DDSG war dennoch 

Betriebseinnahmen 
Personenverkehr 

Güterverkehr (Kassenerfolg) 
Wagenachs-km (Reisezüge) 

Wagenstellungen 
Stück- und Sammelgut 
Nahrungsmittel 
Baustofle 
Papier Zellstoff 
Holz 
Metalle 
Erze 
Kohle 
Sonstige 

Mill S 
Mill S 

Mill 

1 000 

Entwicklung der OBB 

1977 IV. Qu 
1977 

Absolute Zahlen 

3 222 7 
7 632 5 
1 206 3 

375 7 
1049 
108 8 

74 4 
82 4 

138 4 
75 2 
5 3 7 

281 0 

839 2 
2 042 2 

290 3 

93 8 
2 6 1 
21 3 
184 
164 
31 9 
167 
14 7 
7 3 7 

1972/77 

+ 4 1 
+ 3 9 

+ 0 8 

- 3 6 
- 3 2 
- 9 2 
- 1 3 
- 1 8 
- 1 1 
- 6 8 
- 7 5 
- 0 9 

1976 1977 

Veränderung gegen das Vorjahr in ' 

+ 4 9 
+ 14 6 
+ 1 3 

- 2 3 
+ 1 0 9 
- 1 5 
+ 112 
+ 3 3 6 
+ 1 1 9 

- 3 7 
- 1 7 6 
+ 5 7 

+ 7 4 
- 1 0 
+ 1 0 

- 1 7 
- 1 3 8 
- 8 4 
- 5 8 
- 9 7 
- 9 6 
- 1 3 4 
- 1 2 8 

- 6 3 

IV. Qu 
1977 

+ 5 4 
+ 5 6 
+ 0 8 

- 3 5 
- 1 6 5 
- 7 7 
- 1 0 4 
- 2 7 7 
- 1 4 9 
- 1 9 2 
- 1 3 1 

- 9 5 
Insgesamt 3 5 6 0 - 3 ' 5 + 2'3 - 7 0 
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mit 2 8 Miil t etwas niedriger als im Vorjahr, obschon 
damals die Schiffahrt durch den Einsturz der Reichs­
brücke zwei Monate unterbrochen und außerdem 
durch Niederwasser wiederhol t stark beeinträchtigt 
war Die stärksten Einbußen erlitt das Transportauf­
kommen bei den Erzl ieferungen von Regensburg 
nach Linz Kohle und Erz aus dem Südosten wurden 
mehr verschifft Der innerösterreichische Tankver­
kehr wurde mit der Inbetr iebnahme der Produkten­
pipeline West stark eingeschränkt Durch die Normali­
sierung der Süd-Ost t ransporte nahm der Langstrek-
kenverkehr wieder zu , die gesamte n-t-km-Leistung 
konnte dadurch um 8 7 2 % erhöht werden Während 
das mengenmäßige Transportaufkommen auf den 
drei Hauptabschnit ten des Schiffahrtsverkehrs unge­
fähr gleich hoch war, verteilte sich die Transport lei­
stung zu 14% auf den Westverkehr, 1 1 % auf den In­
landsverkehr und 75%o auf den Südostverkehr Die 
DDSG versucht weiterhin den Inland- und Westver­
kehr zu forc ieren, da hier höhere Schiffsfrachtsätze 
erzielt werden können als in dem von den öst l ichen 
Flotten dominierten Südostverkehr Die Frachteinnah­
men werden 1977 das Vorjahrsergebnis voraussicht­
lich um 5% übertreffen. Der Einnahmenzuwachs kam 
durch Anhebung der Frachtsätze im Inland- und 
Westverkehr zustande, die mit der Tari ferhöhung der 
ÖBB parallel gingen 

Güterverkehr auf der Donau 

1977 0 1974/ 1976 1977 
1977 

1 0001 Veränderung gegen das Vorjahr 
i n % 

Transport ohne Transit 
Feste Brennstoffe 1 296 8 - 2 3 - 1 3 6 + 156 
Erze Metallahfalle 1 740 6 - 7 9 - 5 9 + 2 2 
Metallerzeugnisse 1 043 0 - 2 3 + 1 1 + 7 7 
Erdölerzeugnisse 1 290 2 - 5 4 - 3 1 9 - 0 4 
Land- u forstwirtsch 

Erzeugnisse 181 6 - 0 8 + 92 2 - 5 3 0 
Sonstiges 835 0 + 0 1 + 1 0 0 - 9 0 

Insgesamt 6.387 2 - 4 2 - 8 7 - 0 1 

Hafenumschlag 
Wien 1 246 2 - 4 1 - 2 9 3 - 8 2 
Linz 4 797 3 - 2 9 - 7 3 + 4 9 

Hoher Zuwachs im Straßengüterverkehr 

Der frachtbriefpf l icht ige fuhrgewerbl iche Straßen­
güterverkehr meldete 1977 einen Leistungszuwachs 
um 15% Die Verkehrsleistungen wurden zu 59% auf 
inländischen und zu 4 1 % auf ausländischen Straßen 
erbracht. Aufgegl iedert nach Transportzwecken ent­
fielen 22% auf Binnentransporte ( + 5 1 / 2 % gegen 
1976), 26 5% auf Exporte ( + 17%), 28 5% auf Importe 
( + 14%) und 2 3 5 % auf den Transit ( + 237 2 %) 

Ab 1 Juli 1978 soll der Güterverkehr auf der Straße 
durch einen „Straßenverkehrsbeitrag" belastet wer­
den Regierung und Bundeskammer einigten sich auf 
eine pauschalierte Abgabe für in Österreich zugelas-

Anteile einzelner Größenklassen 
an der Neuzuiassungen 1971 bis 1977 

l ~ ~ ~ ' ~ ~ ~ " 

100 100 i(W iog I U J loo mo 

Gesamt 

1971 1972 1973 1974 1975 1976 1977 

W[F0 - 33 

sene Lkw und Anhänger In der Klasse von 5 bis 8 t 
Nutzlast soll die Abgabe 100 S, in der Klasse über 8 t 
200 S und für Sattelzüge 170 S pro t und Monat betra­
gen Fahrzeuge unter 5 t höchstzulässiger Nutzlast 
sind von der Abgabe ausgenommen Von Transpor­
ten mit ausländischen Fahrzeugen wird pro Tonne 
Nutzlast und im Inland gefahrenen Kilometer eine Ab­
gabe von 25 Groschen eingehoben werden, wobei 
bei mehrmaligen Fahrten das entsprechende Monats­
pauschale die Obergrenze der Abgabe bildet Dieser 
Steuersatz von 25 Groschen pro Nutzlast-Tonnen-Ki­
lometer würde gemäß Fernverkehrtarif des Fuhrge­
werbes die unmittelbaren Transportkosten einer 
20-t-Ladung über 200 km Transportstrecke bei einer 
85%igen Auslastung des Fahrzeuges um rund 35% 
erhöhen. 

Unter der Annahme der durchschni t t l ichen Fahrlei­
stungen für Lkw und Sattelzüge wie in der BRD, einer 
50%igen Auslastung für Lkw und einer 75%igen für 
Sattelzüge ergibt sich bei der Pauschalierung für 
einen 7-t-Lkw ein Tonnen-Ki lometersatz von 10 Gro­
schen, für einen 20-t-Sattelzug ein Satz von 4 Gro­
schen') 

Die Zahl der Lastkraftwagen ist 1977 um 3% gestie­
gen, die Neuzulassungen waren um 6% höher als im 
Vorjahr, obschon die steuerl ichen Begünst igungen 
für Fahrzeuginvesti t ionen beträcht l ich eingeschränkt 
wurden Während die Zulassungen von mit te lschwe­
ren Lkw um 1 7 2 % abnahmen, haben die von leichten 
und schweren Lkw weiter zugenommen Im IV Quar­
tal st iegen die Zulassungen von leichten Lkw beson­
ders stark ( + 1 5 7 2 % gegen 1976), vor allem deshalb 
weil Kombifahrzeuge ab 1 Jänner 1978 steuerl ich 

Das Institut bringt in Kürze eine Studie über die sektorale und 
regionale Bedeutung des Straßenverkehrsbeitrages 
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Neuzulassungen von Lastkraftwagen und Anhängern nach 
Nutzlasttonnage 

1977 IV. Qu 
1977 

1976 1977 IV. Qu 
1977 

LKW-Nutzlast 
davon Fuhrgewerbe 

Anhänger-Nu izlast 
davon Fuhrgewerbe 

1972/77 
Tonnen Nutzlast Veränderung gegen das Vorjahr in 

51073 4 15 792S - 3 9 + 4 9 8 + 4 9 - 6 7 
12 114 0 3 647 7 - 4 7 + 77 4 + 1 4 - 1 3 1 
36.632 8 9 266 4 + 1 0 7 + 44 4 + 1 0 9 - 1 7 8 
19 030 6 5 024 6 + 9 3 + 78 9 + 1 2 1 - 1 8 7 

Neuzulassungen von Lastkraftwagen und Anhängern nach 
Größenklassen 

Lastkraftwagen 
Nutzlastklassen 

Bis 1 999 
2 000 - 6 999 
7 000 und mehr 

1977 1976 1977 IV. Qu 0 
1977 1972/77 

Stück Veränderung gegen das Vorjahr in 

IV. Qu 
1977 

Anhänger 
N u tz las tk lassen 

Bis 1 999 
2 000 - 6 9 9 9 . 
7 000 und mehr 

10 786 4 024 - 1 3 + 50 4 + 7 5 + 1 5 6 
2 408 791 - 4 8 + 3 5 3 - 1 4 - 3 2 

. . . . 3.049 852 - 6 6 + 52 1 + 6 2 - 16 5 
Insgesamt 16 243 5.667 - 3 0 + 48'1 + 5'8 + 6 8 

5 9 9 4 1 270 + 4 5 4 - 2 7 4 + 4 6 6 5 + 3 3 4 9 
629 147 - 1 2 3 + 2 0 - 188 - 32 3 

. . . . 2.438 628 + 6 1 5 2 8 + 5 7 - 22 2 
Insgesamt 9 061 2 045 + 1 8 1 + 26'5 + 1 1 8 9 + 5 5 4 

989 243 + 20 5 + 1 0 7 4 + 25 5 - 7 3 Saftelf ahrzeuge 

schiechter gestellt sind Gemessen an der Nutzlast 
st iegen die Fahrzeuginvestit ionen im Werkverkehr 
weit stärker als im Fuhrgewerbe 

Pkw-Boom 

1977 wurden 295 936 fabriksneue Pkw zugelassen, 
um + 3 1 7 2 % mehr als 1976 Damit wurden die schon 
sehr hohen Zuwachsraten in den Vorjahren (1975 
+ 1 1 % , 1976 +22%) noch deutl ich übertroffen Der 
Pkw-Boom 1977 hatte mehrere Ursachen: Bereits im 
Frühjahr war die Nachfrage auf Grund der f re iwerden­
den Sonderspargelder sehr lebhaft Die Zol lsenkung 
ab 1 Juli und der Wegfall der vorzeit igen Abschre i ­
bung für Kombi ab 1 August führte im Juli wieder zu 

Ersatz- und Erweiterungsbedarf an 
Personen- und Kombifahrzeugen 

riEUZULASSUNGEN 
ERWEITERUNG 

30a " - 6RSATZ8EDARF 

56 6? 68 69 73 71 71 7i 75 76 77 

G O D L ^ 3 2 

einer starken Nachfragebelebung Im Spätsommer 
zeichnete sich die bevorstehende höhere Besteue­
rung von Pkw-Käufen ab. Die monatl ichen Zuwachs­
raten st iegen von 2 1 % im September auf 113% im 
Dezember, wobei die Zulassungen auch Ende 1976 
sehr hoch waren ( + 76% gegen Dezember 1975) 
Während die Zulassungen in der unmittelbaren 
Vorkaufsperiode vor der Einführung der Sonderab­
gabe 1968 1) um 68% st iegen, betrug der Zuwachs im 
IV Quartal 1977 82% Die Vorziehkäufe vor der Erhö­
hung der Umsätzsteuer um 12 Prozentpunkte waren 

'} G. Erker. Der Einfluß der Sonderabgabe auf den Personen­
kraftwagenmarkt Monatsberichte 8/1971 

Bestand und Neuzulassungen von Kraftfahrzeugen 

Bestand') 

31 12 1977 

Neu­
zulassungen 

1977 0 1972/77 

Bestand 

1976 1977 

Neu­
zulassungen 

0 1972/77 1976 1977 

Stück Veränderung gegen das Vorjahr in % 

nsgesamt 2) 3 099 267 387070 + 4 5 + 5 5 + 6 2 + 5 1 + 21 5 + 2 3 2 

davon 
Personenkraft wa gen 1.965.250 295 936 + 6 1 + 6 2 + 7 5 + 6 0 + 21 8 + 3 1 3 

Motorräder, -roller 83 027 8 964 - 2 2 - 0 7 + 1 0 + 2 8 7 + 23 2 + 3 4 1 

Motorfahrräder 544195 51 483 + 2 3 + 6 2 + 5 5 + 4 2 + 1 6 1 - 1 1 

Lastkraftwagen 155 844 16 243 + 2 5 + 3 4 + 3 2 - 3 0 + 4 8 1 + 5 8 

Zugmasch inen 307 871 11384 + 2 7 + 2 9 + 2 6 - 3 1 + 1 2 6 + 0 4 

davon 
Sattelzugmaschinen 989 + 2 4 9 + 2 0 5 + 107 4 + 2 5 5 

Sonstige Zugmaschinen 10 895 + 2 7 - 4 2 + 9 0 - 1 4 

Spezialfahrzeuge 34 660 1.813 + 1'5 + 1 0 + 1'5 - 3 6 + 2 2 3 - 2 4 

Omnibusse 8.420 747 + 3 0 + 2 2 + 3 4 + 3 3 + 3 5 7 - 6 0 

Anhänger 152 696 12 786 + 8 7 + 10S + 9 9 + 1 0 6 + 36 2 + 1 4 7 

davon 
Sattelanhänger 948 + 20 3 + 20 5 + 89 9 + 39 8 

Sonstige Anhänger '. 11.838 + 1 0 2 + 10 0 + 3 3 8 + 1 3 0 

') Vorläufige Ergebnisse — *) EmschlieSlich Motorfahrräder ohne Anhänger 
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demnach viel stärker als vor der Einführung der 
10%igen Sondersteuer Das ist in erster Linie dem 
2 Abgabenänderungsgesetz zuzuschre iben: Abge­
sehen von der beschränkten Absetzmögl ichkei t ver­
teuerten s ich die Pkw-Käufe für Selbständige ab 
1 Jänner 1978 um 30%, da der Vorsteuerabzug ganz 
weggefal len ist Die Zulassungen in den oberen Hub­
raumklassen st iegen deshalb im IV Quartal beson­
ders kräftig Von den Neuzulassungen 1977 entfielen 
53V 2 % auf den Ersatz und 4 6 7 2 % auf Bestandser­
wei terungen Die Neuwagenimporte waren um 17 221 
Stück höher als die Zulassungen, ein Großteil davon 
wurde noch im Dezember verkauft, aber erst im Jän­
ner 1978 angemeldet Für 1978 erwartet das Institut 
einen Rückgang der Neuzulassungen auf 151.000 
Stück (—49%) Die Prognose geht davon aus, daß 

— der Nachholbedarf aus den Jahren unmittelbar 
nach der Ölkrise bereits gedeckt ist, 

— die Nachfrage vor allem der Selbständigen durch 
die Verteuerung der Pkw-Käufe deutl ich gedämpft 
wird, 

— Vorkäufe 1977 im Ausmaß von 80 700 Stück in der 
Nachfrage für 1978 fehlen werden, 

— aber auch, daß von den Unternehmungen ver­
mehrt „Steuer-Lkw" gekauft und anstelle von Pri-
vat-Pkw mit Ki lometergeldabgeltung eingesetzt 
werden. Die zum „Steuer-Lkw" umgerüsteten 
Kombifahrzeuge werden in der Zulassungsstat i ­
stik weiterhin als Kombi erfaßt 

Neuzulassungen von Personenkraftwagen 
nach Größenklassen') 

(Einschließlich Kombifahrzeuge) 

1977 

Nach ccm Hvibraum 

Bis 1 000 
1 001 - 1 500 

1 5 0 1 - 2 000 
2 001 und mehr 
Insgesamt 

davon Kombi 

IV. Qu 
1977 

Stück 

0 
1972/77 

IV. Qu 
1977 

Veränderung gegen das Vorjahr 
in % 

31 260 8 822 + 3 9 + 2 3 4 - 4 9 - 14 7 
133 318 43 459 + 6 9 + 1 7 + 42 5 + 78 5 
103 588 38 982 + 4 4 + 6 0 1 + 3 4 7 + 1 0 2 4 
2 7 7 6 9 10.948 + 1 0 6 + 1 9 8 + 2 5 6 + 1 0 7 6 

295935 102211 + 6 0 + 2 V 8 + 3 1 3 + 8 2 0 
104 759 34 527 + 25 8 + 57 5 + 38 5 + 54 5 

Ohne Elektro-Kraftfahrzeuge 

Wilfried Puwein 

Reiseverkehr 
Dazu Statistische Ubersichten 9 1 und 9 2 

Kräftige Expansion des internationalen Reisever­
kehrs 

Auf Grund des Konjunkturaufschwunges im Jahr 
1976 expandierte der internationale Reisemarkt 1977 
am stärksten seit 1973. Denn die tour ist ische Nach­

frage reagiert mit einer etwa einjährigen Verzögerung 
auf Veränderungen von Produkt ion und Einkommen 
Insgesamt nahmen die Ausgaben der wicht igsten 
Herkunftsländer im internationalen Reiseverkehr 1977 
nominell um etwa 12% und real um 8 7 2 % zu Dafür 
war neben dem Konjunkturaufschwung auch der 
Wegfall der durch poli t ische Sonderfaktoren (Grie­
chenland und Portugal 1974, Spanien 1975/76, Italien 
1974/76) bewirkten „Rückstaueffekte" maßgebl ich: 
Diese hatten in erster Linie zu einer Verlagerung der 
Reiseströme vom Mittelmeerraum zu den zentraleu­
ropäischen Zielgebieten geführt (und so Österreich 
besonders 1975 und 1976 relativ begünst igt) , doch 
auch die Nachfrage nach Auslandsreisen insgesamt 
gedämpft 

Die gesamte tourist ische Nachfrage des — beson­
ders für Österreich — wicht igsten europäischen Her­
kunftslandes, der Bundesrepubl ik Deutschland, ex­
pandierte im Vorjahr nominell um 12% und real um 8% 
und damit fast genauso stark wie der gesamte inter­
nationale Reisemarkt Gegenüber 1976 hat das tour i ­
st ische Wachstum der Auslandsreisen besonders 
aus drei Gründen zugenommen: 

— Die verfügbaren Einkommen der privaten Haus­
halte hatten sich 1976 und auch 1977 als Folge des 
Konjunkturaufschwunges günst iger entwickelt als 
in den beiden vorangegangenen Jahren; dies gilt 
wegen der sinkenden Inflationsrate insbesondere 
für die Realeinkommen, die 1974 und 1975 rezes­
sionsbedingt sogar absolut zurückgegangen wa­
ren 

— Als Folge der Abwer tungen wicht iger Zieiländer, 
insbesondere im Mit telmeerraum, hatte sich die 
BRD im Reiseverkehr 1976 und 1977 relativ zum 
Ausland verteuert, während sich für die beiden 
vorangegangenen Jahre die gegentei l ige Entwick­
lung ergeben hatte 

— Wegfall der „Rückstaueffekte" 

Die Wirtschaftserwartungen der deutschen Haushalte 
hatten sich zwar im Vorjahr verschlechtert , doch war 
dieser Umschwung schwächer ausgeprägt als 
1973/74; überdies reagiert die tour ist ische Nachfrage 
auch auf Erwartungsänderungen mit einer — freil ich 
relativ kurzen — Verzögerung, so daß die Zunahme 
opt imist ischer Einschätzung der Wir tschaftsentwick­
lung im Jahr 1976 die Auswirkungen des wachsenden 
Pessimismus auf den Reiseverkehr neutralisiert ha­
ben dürfte 

Die Position Österreichs in der internationalen Kon­
kurrenz hat sich auch im Vorjahr etwas verschlech­
tert : Nominell ging der österreichische Marktanteil 
um 2 7 2 % und real um 5 7 2 % zurück; dafür war in er­
ster Linie der Wegfall der „Rückstaueffekte" maßgeb­
lich, wodurch sich die relative Verbi l l igung insbeson­
dere der Mittelmeerländer voll auf die Vertei lung der 
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Die touristische Nachfrage des Auslands im Konjunkturverlauf 

Einnahmen Österreichs Ante»! Österreichs am Ausgaben Volksein- Lohnsumme Arbeits- Wirtschalis- Relative 
insgesamt aus der gesam- deut- der BRD kommen der der BRD losenrate erwartungen Preise 

BRD ten sehen insgesamt BRD netto netto der BRD der Österreich/ 
Reisemarkt deutschen Konkurrenz 

Haushalte 
Veränderung gegen das Vorjahr in % Absolut Veränderung in % 

1973 + 7 7 + 12 3 - 6 1 - 5 6 + 18 9 + 6 7 + 8 9 1 3 - 1 5 2 + 129 

1974 + 0 2 - 2 1 - 3 1 - 7 1 + 5 4 + 5 3 + 7 9 2 6 - 2 0 7 + 4 5 

1975 + 13 4 + 1 3 4 + 1 2 - 1 5 + 1 5 1 + 5 4 + 3 6 4 7 + 50 1 - 1 5 

1976 + 6 0 + 3 0 - 1 3 - 3 0 + 6 2 + 7 1 + 3 7 4 6 + 1 6 8 + 4 7 

1977') + 8 5 + 118 - 2 3 - 0 0 + 12 2 + 6 5 + 6 0 4 5 - 1 8 4 + 4 6 

1978') + 10 8 + 12 0 + 0 7 + 1 6 + 1 0 2 + 6 5 + 5 S 4 9 - - 2 9 

') Teilweise geschätzt — ' ) Modellberechnungen laut Marktanteilskonzept nominell Version 2 

Reiseströme auswirkte: Auch im Vorjahr hat sich 
Österreich gegenüber den Konkurrenzländern relativ 
verteuert (um 4 1 / 2 % ) ; im Gegensatz zu den vorange­
gangenen Jahren führte dies jedoch 1977 zu einem 
relativ kräft igen Marktanteilsverlust Dieser be­
schränkte sich jedoch — wieder im Gegensatz zu 
den Jahren 1974 bis 1976 — auf die Restländer (ohne 
die BRD), während Österreich seine Posit ion auf dem 
deutschen Markt erstmals seit 1972 halten konnte 

Da die gesamte tourist ische Auslandsnachfrage so­
wohl der BRD als auch der Restländer 1977 merkl ich 
kräftiger expandiert hatte als im Jahr zuvor, nahm 
auch das Wachstum der österreichischen Einnahmen 
zu, wegen der Marktantei lsverluste jedoch notwen­
digerweise schwächer 

Modellberechnungen für die touristischen Exporte 
Österreichs: Analyse und Prognose 

Seit einem Jahr werden auch ökonometr ische Quar­
talsmodelle zur Analyse des Reiseverkehrs herange­
zogen Ihre Ergebnisse sollen nunmehr regelmäßig — 
zumindest halbjährlich — in den Jahres- und Quar­
talsberichten dargelegt werden. 
Abbi ldung 1 vergleicht die tatsächliche Entwicklung 
mit den Berechnungen eines Modells, das die für die 
tour is t ischen Einnahmen wicht igsten Zahlungsströme 
spezifiziert Drei Verhaltensgleichungen 1 ) erklären die 
Entwicklung 

— der deutschen Gesamtnachfrage im internationa­
len Reiseverkehr, 

— des Antei les Österreichs am deutschen Reise­
markt, 

— des Antei les Österreichs am Reisemarkt der Rest­
länder, 

wobei als best immende Variable herangezogen wer­
den : 

') Diese Gleichungen sind dokumentiert in: St. Schulmeister 
Reiseverkehr und Konjunktur, Österreichisches Institut für Wirt­
schaftsforschung, Wien 1977. Es handelt sich um die Glei­
chung 2 aus Übersicht 9 sowie die Gleichungen 1 und 8 aus 
Übersicht 15 

— verfügbare Einkommen der deutschen Haushalte, 

— Arbeits losenrate in der BRD, 

— Vertei lung der Schulferientage in der BRD, 

— tourist ische Preisindizes und die entsprechenden 
Wechselkurse für die wicht igsten europäischen 
Zieiländer 

Die tour ist ische Gesamtnachfrage der Restländer 
wird exogen vorgegeben; auf Grund der Verhaltens­
und Defini t ionsgleichungen ergeben sich die Model l­
berechnungen für : 

— Einnahmen Österreichs aus der BRD, 

Internationaler Reiseverkehr in Österreich 
(Marktanteilskonzept nominell Version 2) 
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— Einnahmen Österreichs aus den Restiändern und 
somit 

— Einnahmen Österreichs insgesamt 

Wie Abbi ldung 1 zeigt, hat das Modell die kurzfr ist i­
gen Schwankungen der tourist ischen Nachfrage rela­
tiv gut erfaßt; dies gilt insbesondere in Anbetracht 
der Tatsache, daß die Wachstumsraten im Reisever­
kehr viel stärker streuen als jene aller anderen bedeu­
tenden gesamtwirtschaft l ichen Aggregate. Nur für 
1975 hat das Modell die Entwicklung deutl ich unter­
schätzt ; die enorme Steigerung der tour ist ischen 
Nachfrage im Jahr der schwersten Nachkriegsrezes­
sion ging in erster Linie auf eine gegenläufige Ent­
wicklung der Wirtschaftserwartungen der privaten 
Haushalte zurück („Kompensat ionseffekt") und 
konnte nicht wiedergegeben werden, da diese Mo­
dellversion keine Erwartungsvariable spezifiziert Ein 
Vergleich von tatsächlicher Entwicklung und Model l ­
berechnung auf Jahresbasis zeigt für die nominellen 
Gesamteinnahmen Österreichs fo lgendes Bild (Ver­
änderungen gegen das Vorjahr in Prozent) : 

1973 1974 1975 1976 1977 1978 

Tatsächlich + 7 7 + 0 2 + 1 3 4 + 6 0 + 8 5 -
Berechnet + 6 3 + 0 5 + 6 0 + 8 6 + 1 1 0 + 1 0 8 

Für 1978 wi rd somit ein leichter Anst ieg des Einnah­
menwachstums auf 1 0 8 % prognost iz iert ; für die Ein­
nahmen aus der BRD (4-12%) errechnet das Modell 
eine etwas günst igere Entwicklung als für die Rest­
länder ( + 8'4%) Unter der problemat ischen, aber 
schwer ersetzbaren Annahme konstanter Wechsel ­
kurse würde sich Österreich relativ zu den Konkur­
renzländern erstmals seit 1975 wieder verbil l igen und 
zwar um etwa 3% Dementsprechend prognost iz iert 
das Model l sowohl für den deutschen als auch den 
gesamten Reisemarkt leichte Antei lsgewinne Öster­
reichs 

Einkommensanst ieg 1976 und tei lweise auch noch 
1975 stimuliert Auf Grund der relativen Verteuerung 
Österreichs nahmen die Ausgaben im internationalen 
Tourismus viel stärker zu als im Binnenreiseverkehr; 
dies war nicht nur Folge zunehmender Auslandsrei­
sen, sondern auch durch steigende Warendirekt im-
porte bedingt, die durch die Abwer tung fast aller In­
dustrieländer außer der Schweiz und der BRD attrak­
tiver wurden Denn die seit 1961 stärkste Expansion 
der Inländernächtigungen läßt es unwahrscheinl ich 
erscheinen, daß gleichzeit ig die spezif isch-tour ist i ­
schen Ausgaben für Auslandsreisen (ohne Warendi-
rekt importe) um 2 1 % zugenommen haben 

Die für die tour ist ischen Importe Österreichs ge­
schätzten Quartalsfunktionen weisen seit 1973 einen 
starken Bruch auf (überraschenderweise überschät­
zen alle Modelle die tatsächliche Entwick lung, da sie 
auf Abwer tungen besonders stark reagieren); obwohl 
sie für 1977 etwas bessere Ergebnisse brachten, 
scheinen sie dennoch für Prognosezwecke zu wenig 
stabil Deshalb wurde eine einfachere Jahresfunkt ion 
(Gleichung 1 aus Übersicht 8 der oben zit ierten Stu­
die) herangezogen, welche die tatsächl iche Entwick­
lung der nominellen Ausgaben Österreichs im inter­
nationalen Reiseverkehr — wieder mit Ausnahme des 
Jahres 1975 — relativ zufr iedenstel lend abbildet (Ver­
änderungen gegen das Vorjahr in Prozent) : 

1973 1974 '1975 1976 1977 1978 

Tatsächlich + 7 9 + 24 2 + 1 0 3 + 1 4 2 + 21 1 
Berechnet + 6 3 + 1 7 2 + 2 5 1 + 2 1 9 + 2 0 4 + 1 6 6 

Auch alle anderen Model lversionen berechnen für 
1978 einen deutl ichen Rückgang der tour is t ischen Im­
porte (einschließlich Warendirekt importe) , so daß 
dies trotz der noch unbefr iedigenden Modellqualität 
als wahrscheinl ich angesehen werden kann 

Starker Anstieg der touristischen Nachfrage Öster­
reichs 

Die tour ist ische Nachfrage der Österreicher hat 1977 
trotz deutl icher Abschwächung der Einkommensent­
wick lung stark expandiert ; denn auf Grund des er­
wähnten Verzögerungseffektes wurden die Urlaubs­
reisen im Vorjahr in erster Linie durch den kräft igen 

Nächtigungsentwicklung in Österreich 1976/77 

insge­ Inländer Auslän­ Gewerb­ Privat 
samt der lich 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Winterhalbjahr 1976/77 + 4 1 + 4 4 + 3 ' 9 + 4 8 + 2 0 
Sommerhalbjahr 1977 - 2 1 + 4 2 - 3 8 + 0 0 - 6 2 
Fremdenverkehrs jähr 1976/77 - 0 2 + 4 3 - 1 6 + 1 7 - 4 3 
IV Quartal 1977 . + 6 0 + 4 2 + 6 2 + 6 0 + 1 3 
Kalenderjahr 1977 + 0 6 + 5 2 - 0 9 + 2 3 - 3 2 

Die touristische Nachfrage Österreichs im Konjunkturverlauf 

Nachtrage Österreichs im 
Binnenreiseverkehr internationalen Reiseverkehr 

Nächtigungen Ausgaben Nächtigungen Ausgaben 

Persönlich Massen -
verfügbares einkommen 
Einkommen 
insgesamt 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

1973 
1974 
1975 
1976 
1977 

+ 3 1 
+ 2 7 
+ 0 1 
+ 5 2 

+ 9 9 
+ 1 6 2 
+ 5 1 
+ 5 2 
+ 13 3 

+ 1 1 7 
- 3 4 
+ 9 4 
+ 3 6 

+ 7 9 
+ 24 2 
+ 1 0 3 
+ 1 4 2 
+ 21 1 

1 3 2 
14 4 
11 7 
1 0 7 
5 5 

+ 16 5 
+ 13 9 
+ 1 5 0 
+ 1 0 2 
+ 6 5 

Wirtschafts- Relative Preise 
e rwai"tungen Österreich/ 

privater Ausland 
Haushalte 

+ 3 6 
- 1 3 2 
+ 3 4 
+ 4 2 
± 0 0 

9 8 
4 3 
1 9 
4 6 
2 7 
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Wetterhin Trend zur Wintersaison 

Wie in der langfrist igen Entwicklung verschob sich 
die Nachfrage auch im Vorjahr deutl ich zur Wintersai­
son : Die Nächt igungen nahmen um 4% zu, während 
sie im Sommer um 2% zurückgingen Wegen des un­
gewöhnl ich kräft igen Anst ieges des Binnentour ismus 
in der vergangenen Sommersaison beschränkte sich 
diese Verlagerung jedoch auf die Auslandsnachfrage 

Ungünstige Entwicklung der Reiseverkehrsbilanz 

Trotz des Anst ieges des tour ist ischen Exportwachs­
tums ging der Saldo der östereichischen Reisever­
kehrsbilanz 1977 absolut zurück (—4%) Dies war 
Folge der starken Importzunahme, zum Teil infolge 
der kräft igen Expansion der tour ist ischen Nachfrage 
der Österreicher, besonders aber durch den Anst ieg 
der Warendirekt importe 

Entwicklung der touristischen Zahlungsströme 1977 

Internationaler Reiseverkehr in Österreich, Nächtigungen aus 
der BRD 

IV. Quartal Jahr 
Veränderung gegen Vorjahr i n 1 

Internationaler Reiseverkehr') 
Einnehmen 
Ausgaben 
Saldo 

Binnenreiseverkehr 
Gesamteinnahmen 

n) Revidierte Daten vorläufige Werte 

+ 4 2 
+ 2 3 8 
- 3 8 5 
+ 1 4 3 
+ 6 5 

+ 8 5 
+ 2 1 1 
- 4 1 
+ 13 3 
+ 9 6 

Rückgang der Nächtigungsnachfrage der BRD 

Nach dem kräft igen, rezessionsbedingten Rückgang 
der Besuche deutscher Gäste in Österreich im Jahr 
1976 nahmen die deutschen Nächt igungen auch im 
Vorjahr um 2% ab Dies ist in erster Linie auf den er­
wähnten Wegfall der „Rückstaueffekte" zurückzufüh­
ren, da nach vorläufigen Meldungen die Auslandsrei­
sen von Deutschen in die übrigen Länder und insbe­
sondere in den Mit telmeerraum im Vorjahr stark ge­
st iegen sind 

Nächtigungsentwicklung nach Herkunftsländern 

1975 1976 1977 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Insgesamt + 5 7 - 0 8 + 0 6 
Inländer + 2 7 + 0 1 + 5 2 

aus Wien + 1 0 - 1 9 + 2 2 
aus den übrigen Bundeslandern + 4 3 + 2 0 + 7 9 

Aus länder . . . + 6 7 - 1 1 - 0 9 
aus der BR Deutschland + 5 6 - 3 8 - 2 9 
aus Belgien/Luxem bürg + 1 5 3 + 18'9 + 6 8 
aus Frankreich + 14 2 + 1 9 2 - 8 9 
aus Großbritannien + 5 3 - 3 0 - 2 3 3 
aus Italien + 6 7 - 2 2 3 + 9 8 
aus den Niederlanden + 2 3 7 + 1 0 7 + 9 8 
aus Schweden + 14 2 + 15 6 + 4 8 
aus der Schweiz - 1 2 + 7 2 + 1 3 
aus den USA - 8 2 + 1 2 0 + 3 6 
aus den übrigen Ländern + 3 2 + 5 8 + 4 8 

-TATSÄCHLICH 
rtODELLBEftECWNWG 

Abbi ldung 2 vergleicht die Nächt igungsentwicklung 
deutscher Gäste in Österreich mit den entsprechen­
den Model lberechnungen (Gleichung 2 von Über­
sicht 18 der erwähnten Studie) : die Anpassung an die 
tatsächliche Entwicklung ist zufr iedenstel lend, sogar 
das Jahr 1975 wird relativ gut erfaßt (mit Ausnahme 
des ersten Quartals, in dem die Nachfrage enorm zu­
genommen hatte); für 1977 ergab sich für das erste 
Halbjahr eine deutl iche Unterschätzung der Entwick­
lung, für das besonders wicht ige III. Quartal jedoch 
eine Überschätzung, so daß der berechnete Jahres­
wert relativ ger ingfügig von der tatsächl ichen Ent­
wicklung abweicht, wie folgender Vergleich der auf 
Jahresbasis umgerechneten Quartalswerte zeigt : 

1973 1974 1975 1978 

Tatsächlich 
Berechnet 

+ 0 6 - 2 6 
+ 3 9 - 2 8 

+ 5 1 - 3 9 - 2 0 
- 2 4 - 2 0 - 3 7 

Für 1978 wird ein leichter Nächt igungsanst ieg pro­
gnostiziert, mit einer starken Differenzierung im 
1 Halbjahr: Wegen der Osterverschiebung errechnet 
das Modell für das I Quartal einen Nächt igungszu-
wachs um 9V a %, für das II Quartal jedoch einen fast 
ebenso starken Rückgang 

Regional wenig unterschiedliche Entwicklung 

Die regionale Entwicklung der Nächt igungen im Vor­
jahr läßt sich in erster Linie aus dem Struktureffekt als 
Folge der Nachfrageverlagerung zum Binnentouris­
mus erklären: Die Bundesländer mit hohem Inländer­
anteil entwickelten sich überdurchschni t t l ich (Bur­
genland, Steiermark, Niederösterreich), das Gegen­
teil ergab sich in den Regtonen mit überdurchschni t t ­
l ichem Ausländeranteil (Kärnten, Tirol); sieht man von 
Wien ab (der Städtetour ismus stellt einen Sonderfall 
dar), so weichen lediglich Salzburg und Vorarlberg als 
positive Ausnahmen und Oberösterreich als einzige 
negative von diesem Entwicklungsmuster ab, doch la-
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Nächtigungsentwicklung nach Bundesländern 

1975 1976 1977 
Veränderung gegen Vorjahr in % 

Wien + 0 6 + 4 1 + 3 6 

Niederösterreich + 0 3 - 1 8 + 2 5 
Burgenland + 3 5 + 5 1 + 8 8 

Steiermark + 1 3 - 1 4 + 3 1 
Kärnten + 7 5 - 9 1 - 3 8 

Oborösterreich - 0 1 - 3 9 - 0 2 

Salzburg + 4 9 + 0 0 + 2 2 
Tirol + 9 6 + 2 7 + 0 1 

Vorarlberg + 7 4 + 1 2 4 0 9 

Österreich + 5 7 - 0 8 + 0 6 

gen die Wachstumsraten dieser drei Bundesländer 
relativ nahe am gesamtösterreichischen Durch­
schni t tswert . 

Günstige Nachfrageentwicklung in den gewerbli­
chen Betrieben 

Zahl der Betten in Hotelbetr ieben um 2 7 2 % , in den 
Privatquartieren stagnierte sie ( — 7 2 % ) ; entspre­
chend der Verlagerung der Nachfrage zu den geho­
beneren Unterkünften entfiel die Erweiterung der Bet­
tenkapazität in erster Linie auf die Betr iebe der Kate­
gorie A ( + 4 7 2 % ) und Kategorie B ( + 3%); aus ähnli­
chen Gründen wurde auch in der Wintersaison das 
Angebot stärker erhöht als im Sommer 

Auf Grund des Zusammenwirkens von Nachfrage und 
Angebot ergab sich in der Wintersaison ein leichter 
Anst ieg der Kapazitätsauslastung, im quantitativ be­
deutenderen Sommer jedoch ein merkl iches Abs in­
ken; davon waren in erster Linie die Privatquartiere 
und die Hotelbetr iebe der Kategorie C/D betrof fen. 

Stephan Schulmeister 

Wie in den vergangenen Jahren verlagerte sich die 
tour ist ische Nachfrage von den Privatquartieren 
(—3%) zu den gewerbl ichen Unterkünften ( + 2 7 2 % ) ; 
dieser Trend zu höherer Qualität zeigt sich auch an 
der Strukturverschiebung innerhalb des gewerbl ichen 
Sektors: Während die Nächt igungen in Betr ieben der 
Kategorie C/D stagnierten ( + 7 2 %) , entwickelten sie 
sich in den Hotels der Kategorie A und B stark über­
durchschni t t l ich 

Nächtigungsentwicklung nach Unterkunftsarten 

1975 1976 1977 
Veränderung gegen Vorjahr in % 

Hotels, Gasthöfe, Penstonen, 
Erwachsenen-Erholungsheime + 5 3 + 1 6 + 2 3 
Kategorie A + 9 6 + 8 4 + 4 5 
Kategorie B . + 6 3 + 3 5 + 4 7 
Kategorie C /D + 4 1 - 1 5 + 0 3 

Privatquartiere + 5 2 - 5 9 - 3 2 
Kinder- und Jugenderholungsheime + 7 7 + 1 4 + 9 2 
Jugendherbergen - 6 7 0 7 + 4 4 
Schutzhütten + 23 3 - 4 0 T 0 3 
Campingplätze + 9 4 - 0 6 - 0 4 
Heil- und Pflegeanstalten, Sanatorien - 3 1 - 1 4 9 - 2 9 
Sonstige Fremdenunterkünfte + 24 2 + 6 3 - 1 3 

Insgesamt + 5 7 - 0 8 + 0 6 

Sinkende Kapazitätsauslastung 

Trotz der starken Dämpfung der Nächt igungsentwick­
lung in den letzten Jahren nahm das Unterkunftsan­
gebot weiterhin zu : Im Sommerhalbjahr wuchs die 

Außenhandel 
Dazu Statistische Übersichten 10 1 bis 10 5 

Export/Import-Schere bedenklich weit geöffnet 

Die Lage des österreichischen Außenhandels hat sich 
1977 dramatisch verschlechtert Die Exporte haben 
seit Jahresmitte 1976 an Dynamik ver loren: sowohl im 
Vorjahrsvergleich als saisonbereinigt. Im Jahres­
durchschni t t st ieg die Ausfuhr um 6 7 2 % Die Einfuhr 
expandierte trotz Abschwächung des Wirtschafts­
wachstums im Inland das ganze Jahr hindurch 
( + 14%), zu Jahresende resultierte al lerdings ein er­
heblicher Teil des Importzuwachses aus Vorziehkäu­
fen 

Real stagnierten die Exporte seit dem Frühjahr, im 
Jahresmittel st iegen sie nur um 3%; die Einfuhr hinge­
gen erhöhte sich real um 10%, die Importelastizität 
(bezogen auf das Brutto-Nat ionalprodukt) lag mit 
2 8% deutl ich über dem langjährigen Durchschni t t 
(1956/1966 und 1966/1976 jeweils 2 0%). Im Zusam­
menhang mit den Ergebnissen des Jahres 1976 muß 
allerdings bedacht werden, daß die Außenhandelsent­
wicklung damals - zum Teil infolge Sonderfaktoren -
Spitzen-Zuwachsraten brachte (Exporte + 1 6 % , Im­
porte + 237 2 %) . Aber am Trend der siebziger Jahre 
gemessen ( + 7 % , + f 8 7 a % ) , war das Jahr 1977 im Ex­

Entwicklung des touristischen Angebotes und seiner Kapazitätsauslastung 

Hotelbetriebe insgesamt Kategorie A Kategorie B Kategorie C/D Privatquartiere 
Unter­ Betten Betten je Nächti­ Kapazi­ Betten Kapazi­ Betten Kapazi­ Betten Kapazi­ Betten Kapazi 
künfte Unter­ gungen tätsaus­ tätsaus­ tätsaus­ tätsaus­ tat saus 

kunft 
gungen 

lastung lastung lastung lastung lastung 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Winterhalbjahr 1974/75 + 2 5 + 3 0 + 0 5 + 9 6 + 6 5 + 7 6 + 2 6 + 6 7 + 1 3 + 0 6 + 9 6 + 3 3 + 1 8 9 
Sommerhalbjahr 1975 + 0 4 + 1 2 + 0 8 + 3 7 + 2 5 + 4 0 + 3 8 + 6 7 - 0 3 - 1 2 + 2 8 + 2 0 - 0 4 
Winterhalbjahr 1975/76 + 3 0 + 4 3 + 1 3 + 5 7 + 1 3 + 118 + 1 9 + 6 1 - 0 0 + 1 9 + 0 4 + 9 8 - 4 2 
Sommerhalbjahr 1976 + 1 3 + 3 0 + 1 7 + 0 5 - 2 4 + 9 9 - 1 7 + 6 0 - 3 3 + 0 6 - 2 9 + 3 5 - 1 0 3 
Winterhalbjahr 1976/77 + 2 3 + 3 0 + 0 7 + 4 6 + 1 6 + 5 4 - 0 7 + 5 8 + 0 6 + 1 3 + 2 3 + 2 3 - 0 3 
Sommerhalbjahr 1977 + 2 9 + 2 3 - 0 6 - 0 0 - 2 2 + 4 6 - 1 8 + 3 2 - 0 4 + 1 4 - 3 5 - 0 7 - 5 7 
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Entwicklung des Außenhandels 

Ausfuhr Einfuhr Handelsbilanz 

Werte Durch­
schnitts-

Real !) Werte Durch-
schnitts-

Real') 

Mrd S 
preise') 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Mrd S 
preise') 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Mrd S Veränderung 
gegen das 
Vorjahr in 

Mrd S 

0 1960/1974 _ + 15 5 + 2 7 + 8 6 - + 115 + 2 3 + 9 0 - -
0 1970/1977 - + 11 8 + 4 7 + 6 8 _ + 143 + 5 2 + 8 7 - -1975 130 88 - 1 9 + 3 8 - 5 4 16338 - 2 9 + 3 8 - 6 4 - 3 2 49 + 2 4 3 

1976 15211 + 1 6 2 - 0 1 + 162 206 08 + 2 6 1 + 2 1 + 23 4 - 5 3 97 - 2 1 48 

1977 161 78 + 6 4 + 3 1 + 3 2 234 85 + 14 0 + 3 6 + 1 0 0 - 7 3 06 - 1 9 10 

1976 )l. Qu 37 30 + 1 5 9 - 3 0 + 1 9 6 49 85 + 2 3 3 - 0 6 + 24 1 - 1 2 54 - 4 29 

1976111 Qu 38 76 + 22 3 + 3 2 + 1 8 5 5 1 9 8 + 3 3 7 + 2 2 + 3 0 8 - 1 3 22 - 6 0 3 

19761V. Qu 42 45 + 1 8 6 + 3 7 + 1 4 3 57 46 + 3 1 3 + 4 6 + 25 7 - 1 5 01 - 7 0 4 

1977 1. Qu 38 25 + 1 3 8 + 3 7 + 9 8 55 24 + 1 8 0 + 3 8 + 1 3 6 - 1 6 99 - 3 79 

1977 II. Qu 40 26 + 7 9 + 7 5 + 0 4 55 77 + 1 1 9 + 5 6 + 6 0 - 1 5 5 1 - 2 96 

1977 III Qu 40 37 + 4 2 + 0 3 + 3 9 59 38 + 1 4 2 + 2 6 + 1 1 3 - 1 9 01 - 5 79 

1977 IV Qu 42 90 + 1 1 + 1 2 - 0 1 64 46 + 1 2 2 + 2 7 + 9 2 - 2 1 56 - 6 5 5 

'] Du rchschniits preis index des Österreichischen Statistischen Zentralamtes und eigene Berechnungen — ! ) Vera nderungs rate der Werte deflationiert mit der Veränderungsrate 

der Durchschnittspreise 

Außenhandel, saisonbereinigt 

1977 

III Qu IV Qu I Qu II Qu III Qu. IV Qu 
Veränderung gegen das Vorquartal in 

Exporte insgesamt 5 9 2 0 0 9 - 0 7 1 5 - 0 5 
davon 

Rohstoffe 6 7 3 5 4 0 - 0 2 - 8 1 0 7 
Halbfertig waren 4 9 1 5 2 9 - 2 3 3 2 1 5 

Investitionsgüter 1 0 1 - 3 1 - 5 3 4 3 - 0 8 2 0 
Konsumgüter 4 6 5 8 1 3 - 0 8 3 5 - 2 8 

davon 
EG 7 3 . . 4 1 4 4 3 0 - 0 6 5 7 2 6 

EFTA 73 5 6 3 2 0 2 - 8 3 - 3 2 1 9 

Oststaaten 2 9 2 4 - 2 6 - 0 8 5 0 - 5 4 

Importe insgesamt 7 5 3 7 - 0 6 1 1 9 6 1 7 

davon 
Pkw 3 4 17 3 - 9 6 - 1 8 0 88 1 41 8 

Investitionsgüter 6 5 7 9 - 0 4 5 6 9 3 - 6 0 

port gleichfalls deutl ich unterdurchschnit t l ich, im Im­
port hingegen überdurchschnit t l ich Bei einer Schil­
l ingaufwertung um 4% (exportgewogen, gegenüber 
Westeuropa) 1 ) konnten die Exportpre/se im Vorjahr 
nur um 3 1 % erhöht werden; im OECD-Durchschni t t 
sind 1977 die Exportpreise (in nationaler Währung) 
um etwa 7V 2 %, die Importpreise um 8 7 2 % gest ie­
gen 2 ) Die BRD konnte 1977 im Export sogar nur 
Preissteigerungen von 1 4% durchsetzen Im Jahr 
1976 sind die österreichischen Preise zurückgegan­
gen (um 0 1 % ; BRD + 2 0%) Die österreichische 
Wechselkurspol i t ik erschwerte zwar die Wett ­
bewerbssi tuat ion der österreichischen Exportwirt­
schaft, hat aber maßgeblich zur Preisstabil isierung 
beigetragen: Die Preise der Importe sind mit 3 6% 
(BRD 0 7%) nur etwa halb so schnell gest iegen wie 
die Preise der im Inland hergestel l ten Güter und Lei­
stungen (über + 6 % ) Die importgewogene Schil l ing­
aufwertung fiel (wegen der unterschiedl ichen Zusam-

1) Zur Wechselkursentwicklung vgl näher S 112. 
2) OECD Economic Outlook 1977 

mensetzung von Ausfuhr und Einfuhr) mit 2 2% nied­
riger aus als die expor tgewogene Die te rms of trade 
haben sich um 0 5 % verschlechtert . 

Der österreichische Außenhandel 

LOG. 
M A S S 

-AUSFUHR ZU LAUFENDEN PREISEN 
• EINFUHR ZU LAUFENDEN PREISEN 

L O G . 
MASS " 

- AUSFUHR ZU PREISEN 1 9 7 1 
EINFUHR ZU PREISEN 1971 

D 0 D ? & 2 9 
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Handelsbilanzdefizit auf 73 Mrd. S bzw 9 % des 
Brutto-Nationalproduktes vergrößert 

Bereits 1976 erreichte das Handelsbälanzpassivum 
mit 54 Mrd S (7 4% des BNP) einen bedenkl ichen 
Höchstwert , der zumindest tei lweise durch verschie­
dene Sonderfaktoren erklärt wurde 1 ) . Das Jahr 1977 
brachte eine - in diesem Ausmaß unerwartete - wei­
tere Zunahme des Importüberhanges um 19 Mrd S 
auf 73 Mrd S (9 2% des BNP) Davon dürfte etwa ein 
Drittel (6V 2 Mrd S) auf Vorziehkäufe entfallen (groß-
teils P k w - v g l hiezu näher S 167) Rückläufige Ener­
gieimporte haben andererseits das Bilanzdefizit ge­
dämpft Einen deutl ichen Hinweis auf die strukturel len 
Ursachen des österreichischen Bilanzdefizits liefert 
die sich bereits seit drei Jahren verschlechternde Bi­
lanz im Handel mit Maschinen und Verkehrsmit teln 
(ohne Pkw) sowie mit sonst igen Industriewaren 
(Stahl, Papier, chemische Erzeugnisse, konsumnahe 

') Vgl Monatsberichte 3/1977 S 163 

Zusammensetzung des Handelsbilanzpassivums nach 
Warengruppen (SITC) 

1960 1970 1975 1976 1977 
in % des BNP 

1977 
Mrd S 

Ernährung, Rohstoffe 1) - 2 33 - 1 68 - 1 54 - 1 39 - 1 68 -134 

Brennstoffe - 1 70 - 1 55 - 2 7 4 - 3 0 7 - 2 6 4 -210 

Maschinen, Verkehrsmittel') - 2 3 1 - 1 58 - 0 5 0 - 1 14 - 1 82 -144 

Personenkraftwagen 3) . - 1 24 - 1 35 - 1 44 - 1 ' 9 4 - 2 4 9 -198 

Sonstige Industriewaren') . . . + 2 89 + 1 31 + 1 26 + 0 1 5 - 0 56 - 45 

Alle Waren - 4 7 1 - 4 8 5 - 4 ' 9 6 - 7 41 - 9 1 8 -73 1 

Fertigwaren) In der letztgenannten Warengruppe war 
Österreich traditionell Nettoexporteur, im Vorjahr ist 
es jedoch zum erstenmal Netto importeur geworden 
Auch die Bilanz des Agraraußenhandels hat sich 1977 
ungünst ig entwickel t 2 ) . 

Integration bringt leichte Marktanteilsgewinne im 
Export 

Ein einfacher, aber - t rotz mancher Einschränkungen 
aussagekräft iger - Indikator der Wet tbewerbsstärke 
im Export ist der Marktanteil Österreich konnte so­
wohl 1976 als auch 1977 seinen Marktanteil in West­
europa um etwa 3% ausweiten 3 ) Die wenig befr iedi­
gende Exportentwicklung im Berichtsjahr war somit 
zumindest teilweise auf die schwache Importnach­
frage in wicht igen Partnerländern zurückzuführen Die 
Wettbewerbserfo lge im Export soll ten nicht über­
schätzt werden: Sie wurden großteils in Ländern der 
(alten) EG erzielt, wo auf Grund des Zol labbaues mit 
Marktantei lsgewinnen zu rechnen war Um die, groß­
teils ebenfalls integrat ionsbedingten Marktanteilsver­
luste im Inland - sie beliefen sich im Bereich der Indu-

2) Vgl. hiezu näher M. Schneider- J. Stankovsky: Der Agrar-
außenhandel in Diskussion, Monatsberichte Nr 2/1978 
3) Ein Teil des Marktanteilsgewinnes des Jahres 1977 ist auf die 
Aufnahme von Stromlieferungen in die deutsche Importstatistik 
zurückzuführen. — Vgl. hiezu näher J. Stankovsky: Der Markt­
anteil als Wettbewerbsindikator des österreichischen Exportes 
Die Industrie Nr. 6 vom 10 Februar 1978 S 15 

SITC 0 1 2 4 - = ) Ohne Pkw - ä ) Nur Importe - ' ) SITC 5 6 8 9 

Langfristige Entwicklung der Handelsbilanz 

i 1 BRENNSTOFFE 
5S5S3ERNAEHRUNG.ROHSTOFFE 
d 2 MASCH I N E N . VERKEHRSMITTEL OHNE P K » 
r rnnpKw 
S S 3 SONST IGE WAREN 

Ii 
1 i 

70 
QöDl^Tj 30 

Österreichische Wettbewerbsposition im Export 
(Marktanteile) 

Öster­
reichischer 
Marktanteil 

1974 1977') 

Veränderung der Markt­
anteile in % 

1975 1976 1977') 

Export­
anteil in 

% 
1977 

Welt*) 1 34 1 36 - 1 3 + 1 8 + 2 9 100 0 

Industriestaaten 3) 4) 0 9 2 0 9 0 - 4 8 + 0 2 + 5 5 698 

Westeuropa 5) 1 27 1 33 - 2 6 + 3 0 + 6 5 852 
EG 72 1 14 1 38 + 1 0 + 8 3 + 13 0 430 

BRD 1 97 2 56 + 4 8 + 8 3 + 1 6 5 266 

Italien . 1 69 1 8 6 - 7 9 + 12 7 + 12 6 90 
Frankreich 0 3 7 0 42 + 5 2 + 5 5 + 2 9 30 

EFTA 72 . 1 63 1 37 - 6 3 - 3 5 - 5 3 198 

Schweiz 4 90 3 8 3 - 1 1 4 - 5 6 - 7 1 7 1 

Großbritannien 0 88 0 7 2 - 3 5 - 1 2 6 + 0 2 4 6 

Schweden 1 81 1 66 + 2 4 - 0 7 - 7 8 35 

Industriestaaten 
Übersee 0 3 0 0 1 6 - 3 6 0 - 1 4 7 - 0 1 47 

USA , , 0 4 5 0 1 9 - 4 4 7 - 2 0 8 - 0 3 3 1 

Außereuropäische 
Entwicklungsländer 3) 0 53 0 6 4 + 11 7 + 23 5 - 9 2 113 

OPEC 0 82 0 86 - 5 5 + 37 9 - 1 6 1 5 7 

Andere Entwicklungs­
länder 0 4 3 0 52 + 15 0 + 9 3 - 4 5 56 

Oststaaten'} 5 52 5 0 8 - 1 0 6 - 6 3 + 1 3 7 14 5 

Osteuropa 7 36 8 12 + 7 3 - 3 4 + 9 4 117 

Polen 5 07 7 37 + 1 8 9 + 1 2 3 + 1 2 4 37 

UdSSR , 2 6 0 2 02 - 3 1 6 - 2 8 + 27 4 28 

Jugoslawien 3) 4 74 3 02°) - 1 3 2 - 1 8 1 - 2 6 3") 37 

') Jänner bis September — ! ) Anteil der Exporte Österreichs an den Exporten der 
OECD in die angeführten Ländergruppen/Länder — 3 ) Anteil der Importe aus 
Österreich an den Gesamtimporten der angeführten Ländergruppen/Länder -
') Alle OECD-Länder — s ) Europäische OECD-Länder 6 ) Jänner bis März 
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strie 1977 auf etwa 37 ;% ' ) - auch nur annähernd zu 
kompensieren, hätten die Posit ionsgewinne im Ex­
port viel kräftiger ausfallen müssen Die seit 1973 an­
haltenden Marktanteilsverluste in der EFTA haben 
sich for tgesetzt ; nur in Großbritannien scheint sich 
die Situation zu stabilisieren Besonders empfindliche 
Marktantei lsverluste ergaben sich in der Schweiz und 
in den skandinavischen Ländern in den Oststaaten 
konnte Österreich, nach Marktanteilsverlusten 1976, 
im Vorjahr wieder an Boden gewinnen, in den Ent­
wicklungsländern hingegen mußten spürbare Posi­
t ionsverluste in Kauf genommen werden. 

Investitionsgüterausfuhr stagniert 

Die Exporte entwickel ten sich nach Warengruppen 
wieder sehr unterschiedl ich Die höchsten Zunahmen 
konnten mit je 9 7 2 % bei Konsumgütern und Halbfer­
t igwaren erreicht werden; 1976 haben die Konsum­
güterausfuhren ebenfalls kräft ig, jene von Halbfert ig­
waren hingegen nur schwach zugenommen Die Roh­
stoffexporte st iegen um 6%. An Investi t ionsgütern, 
die 1975 und 1976 zu den wicht igsten Stützen des 

') Vgl hiezu näher S 137 f 

Aus- und Einfuhr nach Warenobergruppen 

Ausfuhr Einfuhr 

1977 1977 197? 1977 1977 1977 
IV Qu IV Qu 

Veränderung Anteil3) Veränderung Anteil1 

gegen in % gegen m% 
das Vorjahr in % das Vorjahr in % 

Nahrungs-u Genußmitiel - 5 7 + 1 5 38 + 145 + 6 7 60 
Rohstoffe . + 6 1 - 3 8 93 - 0 7 - 4 3 159 

Halbfertige Waren + 9 4 + 5 3 St 6 + 117 + 3 1 14 4 

Fertigwaren') + 5 8 + 0 2 653 + 19 1 + 1 9 9 637 

davon Investitionsgüter') + 0 4 - 1 1 24 9 + 179 + 6 4 178 

Konsumgüter + 9 3 + 1 0 404 + 1 9 6 + 26 0 45 9 

oder Maschinen, 
Verkehrsmittel') + 5 9 - 0 7 288 + 22 4 + 26 5 36 6 

Andere Fertigwaren + 5 8 + 0 9 36 5 + 15 2 + 120 27 1 
Alle Waren 1) + 6 2 + 0 9 1000 + 13'9 + 12 0 1000 

Exportes zählten, wurde im Vorjahr nur um 7 2 %') 
mehr export iert , die Ausfuhr von Nahrungs- und Ge­
nußmitteln war rückläufig Von den wächtigen Waren­
gruppen st ieg 1977 überdurchschnit t l ich die Ausfuhr 
chemischer Grundstoffe (einschließlich Düngemittel 
+ 15%), von NE-Metallen ( + 167 2 %), elektr ischen 
Maschinen ( + 1 3 % ) , Bekleidung ( + 117 2 %) und 
Schuhwaren ( + 157 s %) Zurückgegangen ist u a die 
Ausfuhr von Papier (—47 2 %) und verschiedenen 
Agrarprodukten (Getreide — 2 6 7 2 % , Futtermittel 
- 5 9 7 2 % , Zucker - 7 4 % ) 

Export und Import wichtiger Warengruppen 

Ausfuhr • Einfuhr 

I Ohne Einfuhr von Flugzeugen und Schiften im Reparaturvormerkverkehr — 
I Anteil der Warengruppe an der Ausfuhr/Einfuhr Österreichs 

1977 IV Qu 
1977 

Mrd S Veränderung 
i n % 

1977 IV. Qu 
1977 

Mrd S Veränderung 
in % 

Ernährung 52 - 8 3 - 2 4 15 6 + 1 4 9 + 5 8 
Molkereierzeugnisse Eier 16 + 3 5 + 21 2 07 - 6 3 + 0 8 
Obst Gemüse 08 + 3 5 7 - 1 9 52 + 1 2 0 + 1 1 9 
Kaffee Tee 02 + 8 4 + 3 9 2 39 + 40 0 + 4 7 

Rohstoffe 138 + 5 4 - 4 0 14 8 + B 8 - 2 5 
Holz . 87 + 7 0 - 4 6 23 + 9 2 - 6 5 
Erze Schrott 08 + 20 4 + 1 0 5 39 + 1 4 2 + 0 4 

Brennstoffe Energie 3 1 + 9 6 - 2 1 236 - 6 5 - 5 0 

Chemische Erzeugnisse 128 + 1 0 2 + 112 20 9 + 8 5 + 3 3 
Grundstoffe Verbindun­

gen 45 + 14B + 3 3 0 64 + 7 7 + 1 5 
Kunst Stoffe 4 1 + 6 8 + 4 1 59 + 8 5 + 4 3 

Halb- und Fertigwaren 56 6 + 3 9 - 2 0 449 + 129 + 7 2 
Kautschukwaren 2 5 + 6 9 + 7 7 22 + 1 5 7 + 13 5 
Papier 83 - 4 4 - 8 7 29 + 0 9 - 0 0 

Textilien 108 + 7 1 + 0 2 118 + 5 2 - 1 5 
Waren aus mineralischen 

Stoffen . 50 + 0 6 - 4 0 47 + 1 8 3 + 157 
Eisen und Stahl 16 7 + 5 7 + 0 3 72 + 9 7 - 5 1 

NE-Metalle 30 + 1 6 5 + 3 1 5 4 + 27 0 + 23 6 

Metallwaren 73 + 0 9 - 4 7 75 + 17 6 + 1 2 2 

Maschinen und Verkehrs­
mittel') 444 + 5 9 - 0 7 785 + 22 4 + 26 5 
Industriemaschinen 225 + 3 1 + 6 1 278 + 1 5 2 + 3 2 

Elektrotechnische 
Maschinen . 15 4 + 1 2 9 - 4 5 207 + 1 9 6 + 18 6 

Verkehrsmittel') 65 + 4 6 - 1 4 2 300 + 32 0 + 62 3 

Konsumnahe Fertigwaren 23 7 + 1 2 7 + 8 3 32 5 + 1 8 9 + 1 5 2 

Kleidung 50 + 1 1 4 + 9 8 8 9 + 19 4 + 132 

Schuhwaren 30 + 153 - 0 2 24 + 22 1 + 5 1 
Alle Waren') 1612 + 6'2 + 0 9 234 8 + 1 3 9 + 1 2 0 

Einfuhr in Warenobergruppen nach wichtigen Lieferländern 
1977 

Nah- Roh- Halb- Investi- Kon- Alle 
rungs- Stoffe fertig- tions- sum- Waren 
mittel einschl waren guter guter 

Brenn­
stoffe 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

+ 11 3 + 3 3 + 1 0 8 + 2 0 4 + 2 0 3 + 1 7 2 
+ 4 9 + 6 7 + 1 4 8 + 1 3 8 + 2 2 7 + 1 7 9 
+ 21 0 - 2 4 + 1 1 5 + 1 2 8 + 5 3 + 8 3 

+ 2 6 0 - 6 8 + 1 6 4 + 9 2 0 + 2 0 3 + 2 8 9 
+ 1 0 8 + 9 7 + 1 0 6 - 2 5 0 + 1 1 1 + 5 6 
+ 3 2 5 - 1 2 5 + 1 8 4 + 2 1 9 + 1 3 9 - 0 1 

. - 7 2 - 1 0 9 + 5 5 + 34 0 + 32 7 + 1 8 8 
+ 14'5 - 0 7 + 1 1 7 + 1 8 0 + 1 9 ' 6 + 1 4 0 

B R D . . . . 
EG 73 ohne BRD 
EFTA 73 
Übrige europäische 

OECD-Länder 
Osteuropa 
Entwicklungsländer') 
Restliche Lander 2) 
Welt 

') Außereuropäische Entwicklungsländer — 2 ) Industriestaaten Ubersee Jugo­
slawien außereuropäische Planwirtschaften 

') Bereinigt um die Aus- und Einfuhr im Reparalurvor merk verkehr 

Importboom bei „Luxuswaren" 

Der kräftige Importsog erstreckte sich im Vorjahr auf 
alle Warengruppen mit Ausnahme der Brennstoffe 
Den Schwerpunkt bi ldeten mit fast 20% Konsumgü­
ter, aber auch an Investi t ionsgütern wurde viel mehr 
als 1976 import iert ( + 18%), bei Halbfert igwaren belief 
sich die Zunahme auf 1 1 7 2 % Im Bereich der Indu­
striewaren st iegen besonders kräft ig: die Importe von 
Waren aus mineralischen Stoffen (Glas Keramik 
u a + 1 8 7 2 % ) , Metallwaren ( + 177 2 %), elektr ischen 
Maschinen ( + 1 9 7 2 % ) , Verkehrsmit teln ( + 32%), sani-

') Bereinigt um Reparaturvormerkverkehr 
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tären Anlagen ( + 237 2 %) , Möbeln ( + 20%), Beklei­
dung ( + 197 a %), Schuhwaren ( + 22%) sowie Feinme­
chanik, Optik ( + 197 2 %) Papier wurde nur um 1%, 
Textilten um 5% mehr eingeführt Die Einfuhr von Er­
nährung war wertmäßig um 15% höher als 1976, wozu 
u a die kräftige Verteuerung von Kaffee ( + 40%) so­
wie die hohe Einfuhr von Obst ( + 1 2 % ) und Futtermit­
teln ( + 15%) beitrugen 

Ausfuhr in Warenobergruppen nach wichtigen 
Absatzmärkten 1977 

Importe von „Luxusgütern" und dauerhaften 
Konsumgütern 1977 

Halb- Investi- Kon- Alle 
fertig- tions- sum- Waren 

guter guter 

B R D . 
EG 73 ohne BRD 
EFTA 73 . . 
Übrige europäische 

OECD-Länder 
Osteuropa 
Entwicklungsländer'] 
Restliche Länder') 
Welt 

Nah- Roh-
rungs- Stoffe 
mittel einschl waren 

Brenn­
stoffe 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

+ 19 2 + 2 3 7 + 2 0 7 + 1 2 6 + 2 3 1 + 2 0 7 
- 1 4 7 + 6 4 + 7 8 + 2 9 + 5 5 + 5 1 
- 1 3 1 - 1 0 - 1 0 2 + 1 1 1 - 1 1 - 1 2 

+ 27 8 + 2 5 - 4 0 - 5 6 + 0 0 + 0 1 
- 61 4 - 6 6 + 8 1 + 3 6 + 0 6 + 1 7 
+ 3 4 7 - 1 2 8 + 6 7 - 2 3 7 + 1 0 8 - 6 2 
+ 647 2 - 1 1 3 + 27 8 + 21 3 + 1 2 4 + 1 1 3 
- 5 7 6 1 + 9 4 + 1'2 + 9 3 + 6'4 

') Außereuropäische Entwicklungsländer — 
Wien außereuropäische Planwirtschaften 

Industriestaaten Übersee tugosla-

Seit Jahresbeginn 1978 werden zahlreiche Konsum­
güter des gehobenen Bedarfes (Luxusgüter) mit 
einem erhöhten Mehrwertsteuersatz von 30% belegt 
Bei den Luxusgütern handelt es sich überwiegend 
um Importwaren Nach Berechnungen des Institutes 
belief sich 1976 der Anteil der Luxuswaren an der Ge­
samteinfuhr auf knapp 10% (davon knapp 7% Pkw) ' ) 
Die Ankündigung der Steuererhöhung im Herbst 
1977 2) hatte eine kräftige Steigerung der Importnach­
frage bei den betroffenen Gütern zur Folge (Vorzieh­
käufe); die Pkw-Importe wurden überdies durch die 
Änderung der Abschreibungsvorschr i f ten für Selb­
ständige stimuliert Die Vorziehimporte von Pkw kön­
nen auf etwa 6 Mrd S veranschlagt werden 3 ) , von an­
deren Luxuswaren hingegen nur auf 7 4 Mrd S bis 
7 E Mrd S Die Importe dauerhafter Konsumwaren 
(außer Pkw) hatten schon vor der Ankündigung der 
Steuererhöhung kräftig expandiert ; im IV Quartal hat 
sich zwar das Wachstum etwas beschleunigt, aber 
nur in einigen Posit ionen gab es markante Unter­
schiede (Diamanten, Teppiche, Radios, Pelzkleidung, 
fotograf ische Apparate, Juwel ierwaren); auch die Ein­
fuhr von Fernsehgeräten, die der Luxussteuer nicht 
unterl iegen, st ieg im IV Quartal überdurchschni t t l ich. 

') Vgl. Monatsberichte 9/1977, S. 465. 
2) Über die Einführung der erhöhten Mehrwertsteuer wurde 
etwa seit September diskutiert; mit Ausnahme von Pkw dürften 
zusätzliche Importe großteils erst ab Oktober stattgefunden ha­
ben. 
3 ) Vgl S 158 ff 

Jan / 
Sept 

Okt./ 
Dez 

Jan / 
Sepl 

Qkl/ 
Dez 

Jan / D e z 

Mil S Veränderung gegen das Vor­
jahr in % 

Pelzfalle') 173 4 29 6 + 1 2 + 5 3 + 1 8 
Industriediamanten') 1 2 0 5 - 7 7 + 150 0 + 133 
Kosmetische Erzeugnisse 459 4 146 9 + 25 6 + 7 3 + 20 9 
Pelze' ) 23! 5 1043 + 1 6 4 + 17 5 + 1 6 8 
Tepp iche ) 21 5 1 7 0 + 22 9 + 123 7 + 5 3 4 
Porzellanwaren 157 2 7 2 1 + 3 6 + 13 5 + 6 5 
Halb- und Edelsteine') 159 0 93 0 + 69 5 + 76 8 + 72 1 
Fernsehgeräte 1 184 2 764 9 + 22 4 + 48 4 + 31 4 
Radios") 794 3 731 3 + 139 + 83 2 + 39 1 
Fe rnme Idegeräte'} 1 461 1 720 1 + 30 7 + 21 1 + 27 4 
Elektrische Haushaltsgeräte 2 074 3 965 3 + 5 1 + 3 4 + 4 6 
Motorräder' ) 6045 131 7 + 50 6 + 46 5 + 49 8 
Wohnwagen 6 1 5 9 228 4 + 37 3 + 36 5 + 37 1 
Möbel 2 413 7 1 1159 + 55 1 + 189 + 41 5 
Koffer 451 6 174 1 + 26(1 + 11 t + 21 5 
Pelzkleidung") 208 6 193 2 + 21 2 + 45 8 + 31 9 
Optische Elemente ' ) 177 3 87 3 + 28 2 + 50 3 + 34 7 
Photographische Apparate' ) 849 1 458 0 + 32 4 + 46 0 + 36 8 
Filme') 730 7 222 4 + 149 + 16 0 + 1 5 2 
Uhren 3 4 4 9 205 8 + 108 + 1 9 9 + 1 4 0 
Lautsprecher ' j 307 0 204 6 + 1 4 0 + 56 2 + 27 8 
Musikinstrumente') 102 3 56 5 + 18 1 + 32 0 + 2 2 7 
Antiquitäten') 109 5 48 3 + 3 9 + 7 1 + 4 9 
Juwelierwaren') 540 4 274 1 + 19 l + 35 8 + 2 4 3 
Erfaßte .Luxusguter" und dauer­

halte Konsumgüter ohne Pkw 14 208 6 7 0453 + 25 0 + 2 9 D + 26 3 
Pkw") 12 780 9 7 001 8 + 20 6 + 96 3 + 39 7 

Luxusgüter insgesamt 26 989 5 14 047 1 + 22 9 + 55 6 + 32 4 
Konsumwaren 1) 70 237 8 29 501 6 + 1 7 0 + 26 0 + 1 9 6 
Alle Waren 169 864 9 64 976 2 + 143 + 13 1 + 1 4 0 

") Warenposition zum Großteil bzw zur Gänze mit „Luxus-Mehrwertsteuer" be­
legt — ') Obergruppe laut Statistischem Zentralamt (ohne Nahrungsmittel) 

Steigende Exporte in die EG, sinkende in die OPEC 

Regional konnte die höchste Exportzunahme in den 
EG, insbesondere in der BRD ( + 207 2 %) , den Nieder­
landen ( + 147 2 %) und Frankreich ( + 11%) erreicht 
werden Die Ausfuhr in die Schweiz stieg um 5%, 
nach Norwegen um 6 7 2 % , in die übrigen EFTA-Staa-
ten war sie rückläufig Die Industriestaaten in Über­
see ( insbesondere die USA) erweisen sich bereits 
seit zwei Jahren als ein wachsender Markt Vom Ab­
satz in Südeuropa ( + 5%) ging jener in der Türkei und 
in Spanien (—247 2 %, —1%) zurück; nach Griechen­
land hingegen konnte um 3 1 % mehr geliefert werden 
Die Exporte in die OPEC waren — nach mehreren 
Jahren mit hohen Wachstumsraten — im Vorjahr 
rückläufig ( — 14%), die Ausfuhr in die übrigen Ent­
wicklungsländer nahm um 6% zu Der Importsog hat 
sich auch regional ziemlich gleichmäßig verteilt, nur 
die Brennstoff l ieferanten (OPEC, Oststaaten) gerie­
ten ins Hintertreffen. Die Handelsbilanz mit den 
OPEC-Staaten war ebenso wie 1976 leicht aktiv 
(1976:0 3 Mrd S 1977:0 1 Mrd S) Relativ schwach 
fiel auch die Zunahme der Importe aus Großbritan­
nien und der Schweiz aus ( + 7%, + 7 7 2 % ) , die Ein­
fuhr aus der BRD ( + 17%) stieg schwächer als im 
Durchschni t t der EG 
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Regionalstruktur der Aus- und Einfuhr 

Ausfuhr 

0 1976 1977 IV. Qu 1970 1977 
1970/ 1977 
1977 
Veränderung gegen das Vorjahr Anteil an der Ge­

rn Va samtausfuhr/Ein-
tuhr In % 

Westliche Industriestaaten'] 9 7 + 192 + 9 6 + 6 0 74 8 698 

Westeuropa*) 11 0 + 19 4 + 9 2 + 5 6 68 3 652 

EG 72 13 1 + 26 3 + 1 5 6 + 13 3 394 429 

EG 73 . 123 + 22 8 + 1 2 9 + 1 0 8 479 494 

EFTA 72 7 2 + 8 7 - 1 6 - 7 3 266 198 

EFTA 73 6 9 + 1D0 - 1 2 - 9 4 18 3 134 

BRD 13 9 + 24 4 + 20 7 + 1 8 0 234 266 

Italien 107 + 3 3 4 + 5 3 - 1 8 97 90 

Schweiz 5 9 + 7 3 + 4 8 + 5 9 104 3 5 

Großbritannien 7 4 + 0 9 + 1 0 + 2 3 61 46 

Oststaaten 13 6 + 3 2 + 1 7 - 4 8 12 9 14 4 

Südost-Europa 3) 9 7 + 1 0 + 4 8 - 5 7 68 60 

Industriestaaten in Übersee 1 ) 6 6 + 1 3 8 + 122 + 9 0 72 5 1 

USA 7 4 + 2 2 8 + 26 3 + 29 6 4 1 3 1 

Japan . 12 1 + 128 - 1 3 4 - 2 8 7 04 04 

Außereuropäische 
Entwicklungsländer 5) 20 1 + 29 1 - 5 2 - 1 2 9 68 11 3 

OPEC 32 0 + 68 6 - 1 4 2 - 3 0 4 18 57 

Andere Entwicklungs­
länder'] 1 3 4 - 0 5 

Einfuhr 

+ 6 2 + 1 0 9 SO 56 

Westliche Industriestaaten') 14 1 + 26 4 + 167 + 15 6 820 312 

Westeuropa 2] 14 0 + 26 0 + 1 6 4 + 1 5 5 770 75 6 

EG 72 1 5 6 + 29 4 + 18 1 + 1 8 2 56 1 610 

EG 73 145 + 28 4 + 1 7 5 + 1 7 2 643 65 3 

EFTA 72 8 4 + 16 1 + 8 0 + 4 1 196 135 

EFTA 73 109 + 1 5 7 + 8 3 + 4 9 114 93 

BRD 1 4 7 + 29 5 + 17 2 + 1 6 6 412 422 

Italien 19 1 + 28 3 + 21 0 + 19 5 65 87 

Schweiz 1 0 8 + 18 1 + 7 7 + 3 6 74 60 

Großbritannien 3 7 + 1 5 8 + 6 9 + 1 2 6 8 34 

Ost Staaten 1 3 3 + 17B + 5 6 - 1 2 94 88 

Südost-Europa 3 ) 8 2 + 7 3 + 170 + 7 6 27 18 

Industriestaaten in Übersee') 153 + 30 5 + 21 2 + 1 6 3 57 6 1 

USA 12 1 + 28 7 + 14 1 + 2 0 34 30 

Japan . 26 8 + 36 2 + 38 9 + 54 8 10 20 

Außereuropäische 
Entwicklungsländer") 16 7 + 32 8 - 0 2 + 1 6 3 65 85 

OPEC 39 3 + 27 6 - 1 7 8 - 4 4 09 37 

Andere Entwicklungs­
länder 5] 11 8 + 39 1 + 19 4 - 2 5 56 48 

'] OECD-Länder - ! ) Europäische OECD-Länder — 3 ] Jugoslawien Griechenland 
Türkei Spanien — ') Überseeische OECD-Staaten und Republik Südafrika — 
5 ) Einschließlich kommunistischer Länder m Asien 

Handelsbeschränkungen für Stahl und Textilien 

Zum Wir tschaf tswachstum der west l ichen Industrie­
staaten in der Nachkriegszeit hat der Abbau von Zöl ­
len und Handelshemmnissen maßgeblich beigetra­
gen Die Periode der Handelsl iberalisierung ging 1977 
im doppel ten Sinn zu Ende Einerseits wurden im Juli 
1977 die Zölle für die Mehrzahl der Industr iewaren im 
Handel von 16 westeuropäischen Ländern ganz abge­
baut 1 ) ; über eine Verr ingerung der noch verbleiben­
den Zol lmauern (sie betreffen hauptsächl ich Agrar-
produkte sowie den Handel zwischen Westeuropa 
und den überseeischen Industriestaaten) wird seit 
langem — ohne besonderen Erfolg — im Rahmen der 

") Vgl hiezu Monatsberichte 9/1977 S 463 

Tokyo-Runde des GATT verhandelt 2) Auf der ande­
ren Seite hat sich 1977 international die Neigung 
deutl ich verstärkt, Handelsrestr ikt ionen wieder aufle­
ben zu lassen, wobei an der Jahreswende einige dra­
st ische Maßnahme wirksam wurden 

Auch in Österreich — das länger und konsequenter 
als die meisten anderen Industriestaaten das Freihan­
delskonzept verfolgte 3 ) — sind restriktive Maßnah­
men nicht ausgebl ieben Sie sollen hauptsächl ich 
dem Abbau des Handelsdefizits d ienen: Dazu zählt 
vor allem die Einführung der Luxussteuer für überwie­
gend import ierte Konsumwaren sowie die Reduzie­
rung der Liste jener Waren, die auf Grund des § 6 
Zolltarifgesetz zol lbegünst igt eingeführt werden 
konnten; diese Beschränkung trat am 1 November 
1977 in Kraft und betraf etwa 200 Posi t ionen 4 } 

In den meisten anderen Industrieländern wurden Han­
delsrestr ikt ionen zum Schutz der durch Arbei ts losig­
keit und Preisverfail besonders bedrohten Industrie­
zweige verfügt Die bisher bei wei tem wicht igste und 
fo lgenschwersten Maßnahmen betreffen den Stahl­
sektor. Die Stahlindustrie leidet international an Über­
kapazitäten, die teils eine Folge der nur schwachen 
Konjunkturbelebung seit der weltweiten Rezession 
1974/75, teils der Inbetr iebnahme neuer Hochöfen in 
Japan, zahlreichen Entwicklungsländern und den Ost­
staaten, s ind. Größere militärische Auseinanderset­
zungen, die erfahrungsgemäß die Stahlnachfrage st i ­
mulieren, s ind seit einigen Jahren ausgebl ieben Der 
Kampf um Marktanteile auf einem stagnierenden 
Markt hat bei den meisten Stahlsorten zu einem 
Preisverfail geführt 5 ) Für Österreich s ind unmittelbar 
vor allem die von der EGKS 6 ) verfügten Maßnahmen 
bedeutend: in den EG wird etwa die Hälfte unserer 
Stahlexporte abgesetzt (1976: 48%, 1977: 50%), die 
Stahll ieferungen machen etwa 10V Z % der österreichi­
schen Exporte in die EG aus Der österreichische 
Marktanteil an den Stahl importen (EGKS-Waren) der 
EG aus Drittstaaten belief sich 1976 gewichtsmäßig 
auf 10 4%, an den Gesamtimporten auf 3 0% 7) 

2) Eventuelle Zollsenkungen kämen praktisch ohne Gegenlei­
stung auch den meisten Oststaaten sowie den Entwicklungslän­
dern (sofern die bestehenden Präferenzzollregelungen nicht 
günstiger sind} zugute 
3) Österreich war z B. das einzige westeuropäische Land, das 
die Ostimporte von Industriewaren (ab Jahresbeginn 1975) voll 
liberalisiert hat. 
*) Vgl Monatsberichte 1/1977, S. 518. 
6) Vgl Monatsberichte 12/1977, S 608 

s) Für Montanwaren (Stahl, Kohle Schrott) ist in den Europäi­
schen Gemeinschaften weiterhin die EGKS (Europäische Ge­
meinschaft für Kohle und Stahl) zuständig mit der Österreich 
ein eigenes Abkommen abgeschlossen hat. — Vgl. hiezu näher 
J Stankovsky: Die österreichischen Integrationsverträge mit 
den Europäischen Gemeinschaften Monatsberichte 2/1974 
insbesondere S 84 ff. 
7 ) Eurostat, Stahl Monatsbulletin 1/1978 sowie Neue Zürcher 
Zeitung 3 März 1978 
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Die Stahlmarktregul ierung der EGKS zielt darauf ab 
die Preise zu stabilisieren oder das Preisniveau anzu­
heben, Markteinbrüche ausländischer Lieferanten sol­
len verhindert werden. Das wicht igste Instrument 
sind Ant idumping-Best immungen Dieser im allgemei­
nen ziemlich schwerfäll ige Mechanismus wurde so 
ausgestaltet, daß er schnell und wirksam angewendet 
werden kann; der — allerdings sehr stritt ige — Be­
griff des Dumpings wird dabei freil ich eher großzügig 
interpretiert Im Konzept der EG sind darüber hinaus 
bilaterale Vereinbarungen über mengenmäßige Liefer­
begrenzungen vorgesehen, die aber für die EFTA-
Staaten im allgemeinen nicht angewendet werden In­
st rumente des tradit ionellen Protekt ionismus (Import­
verbote, Quoten) werden nur zum Teil 1) eingesetzt 
Die im allgemeinen recht komplizierten Best immun­
gen sollen den Besonderhei ten des Stahlmarktes 
Rechnung tragen und doch wicht ige Elemente des 
Freihandels aufrecht erhalten. Für drei Produktgrup­
pen (Betonstahl, Warmbrei tband, Stabstahl) wurden 
von der EGKS verbindliche Mindestpreise, für sechs 
weitere (u a zahlreiche Blechsorten, Bandstahl, 
Formstahl, Waizdraht) unverbindliche Orientierungs­
preise festgelegt (die vom Großteil der EG-Erzeuger 
akzeptiert werden). Die Mindest- bzw. Orientierungs­
preise sollen schri t tweise angehoben werden. Diese 
beiden Preissysteme gelten bei Lieferungen innerhalb 
der Gemeinschaft 

Für 140 Stahlprodukte wurden ferner von der EGKS 
Basispreise best immt, die für die Einfuhr von Bedeu­
tung s ind: Werden die Basispreise unterschri t ten so 
können in einem abgekürzten Verfahren Ant idum-
ping-Zölle eingehoben werden Die Europäischen Ge­
meinschaften weisen darauf hin, daß die Basispreise 
um 6% bis 7% niedriger sind als die Mindest- bzw 
Orient ierungspreise 2 ) ; sie dürf ten aber in vielen Fäl­
len (u .a . bei Edelstahl) höher als die Marktpreise 
sein Um zu verhindern, daß ausländische Lieferanten 
verdrängt werden, wurde für die EG-Erzeuger ein An­
gle ichungsverbot 3 ) verfügt Die EG-Best immungen 
traten großteils zu Jahresbeginn 1978 in Kraft Sie ha­
ben vorübergehend die österreichischen Stahlex­
porte ( insbesondere nach Italien) behindert. Auf 
Grund einer vor kurzem getroffenen Vereinbarung hat 
sich Österreich verpf l ichtet, für Lieferungen im Inland 
und in die Europäischen Gemeinschaften die Min-

') Es handelt sich dabei um einzelstaatliche Maßnahmen nicht 
um jene der Gemeinschaft. Großbritannien hat z B die Stahl­
einfuhren aus der UdSSR mengenmäßig begrenzt. 
a) Der Basispreis darf nicht höher sein ,als der niedrigste nor­
male Preis oder die niedrigsten normalen Kosten' in Ländern, in 
welchen „normaie Wettbewerbsbedingungen herrschen", Emp­
fehlung Nr 3004/77/EGKS vom 28 Dezember 1977 Abi der 
EG, L352/14 
3) EG-Erzeuger liefern an alle Abnehmer in der Gemeinschaft 
zu Listenpreisen sind aber im allgemeinen berechtigt, sich an 
niedrigere Konkurrenzpreise anzugleichen; bei Angleichungs-
verbot ist dies nicht gestattet 

dest- bzw Orient ierungspreise einzuhalten; für Liefe­
rungen in die EG ist ein 3%iger Abschlag zulässig. 
Die EG wenden das System der Basispreise auf Liefe­
rungen aus Österreich nicht an Das österreichische 
Liefervolumen in die EG soll sich am Niveau des Jah­
res 1975 und 1976 orientieren. Anderersei ts gelten 
die Mindest- und Orient ierungspreise (mit einem 
3%igen Abschlag) auch für Lieferungen der EG-Pro­
duzenten nach Österreich 4 ) 

Auf dem österreichischen Markt ist dieses Verfahren 
natürlich nur dann sinnvoll, wenn Preisunterbietungen 
durch Dritt länder verhindert werden können was auf 
Grund der früher geltenden Best immungen kaum 
mögl ich gewesen wäre Für die Stahl importe mußte 
daher ein neuer rechtl icher Rahmen geschaffen wer­
den Die Grundlagen für die Reglementierung der 
Stahleinfuhr sind das (seit dem 1. Jänner 1978) gel­
tende Einfuhrscheinverfahren und für Lieferungen 
aus den Oststaaten und Japan das Vidierungsverfah-
ren. Seit Jahresbeginn 1978 kann in Österre ich die 
Mehrzahl der Stahlerzeugnisse nur bei Vorlage einer 
vom Handelsministerium abgezeichneten Einfuhrer­
klärung eingeführt werden. Der Sichtvermerk wird 
grundsätzl ich kurzfr ist ig ausgestell t , das Verfahren 
dient vor allem einer Überwachung der Stahleinfuhr 
Im Fall von Niedrigpreis-Importen werden die betref­
fenden Lieferländer konsult iert ; sollte dies ergebnis­
los bleiben, könnten die entsprechenden Tarifposit io­
nen entliberalisiert und die Einfuhr verhindert wer­
den 

Auch die Novell ierung des Antidumpinggesetzes 
dient einer wirksamen Behinderung von Niedrigpreis-
Importen Der Kernpunkt der neuen Best immungen 
wird die Mögl ichkeit sein, einen provisor ischen Ant i -
dumping-Zol l anzuwenden, wobei sowohl das Dum­
ping als auch die Schädigung eines Industr iezweiges 
nachgewiesen werden muß; die Höhe der Dumping­
spanne kann aber nachträglich geändert werden 
Maßnahmen dieser Art wiedersprechen nicht den 
GATT-Best immungen. 

Die USA führ ten am 15 Februar 1978 ein Schwel len-
preissystem für Kommerzstahl ein Die Schwel len­
preise -— bei deren Unterschrei tungen Dumping-Ab­
gaben eingehoben werden — orientieren sich an ja­
panischen Produkt ionskosten Angesichts der unbe­
deutenden österreichischen Kommerzstahlexporte in 
die USA hat diese Regelung für Österreich direkt 
keine große Bedeutung, indirekt wird sie freil ich den 
Wet tbewerb auf Dri t tmärkten weiter verschärfen. 

Der zweite wicht ige Schwerpunkt der Importrestr ik­
t ionen ist der Textit- und Bekleidungsbereich Der in­
ternationale Handel mit Textil ien wird durch das soge­
nannte Al l faserabkommen reglementiert, das zu Jah-

4) 1977 sind u. a die Lieferungen von Baustahl aus Italien nach 
Österreich stark gestiegen vgl hiezu S 144 
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resbeginn 1974 zum erstenmal in Kraft trat und zu 
Jahresbeginn 1978 in modif izierter Form um weitere 
vier Jahre verlängert wurde Auf die Unterzeichner 
des Abkommens entlallen etwa vier Fünftel des Welt­
handels mit Textil ien und Bekleidung Das erste Multi-
faserabkommen sah u a eine jährl iche Steigerung 
der Importe um 6% bei gleichzeit iger Vereinbarung bi­
lateraler Selbstbeschränkungsabkommen zwischen 
einzelnen Entwicklungsländern und Industriestaaten 
vor; auf Grund des neuen Abkommens sind auch nie­
drigere Wachstumsraten mögl ich. Österreich hat 
hauptsächl ich mit einer Reihe von asiatischen Ent­
wicklungsländern Selbstbeschränkungsabkommen 
abgeschlossen. Zur Überwachung derTex t i l - und Be­
kleidungsimporte wurde in Österreich am 1 August 
1977 das Einfuhrscheinverfahren eingeführt In meh­
reren Industriestaaten wurden spezielle Maßnahmen 
zur Beschränkung der Texti l importe verfügt Im 
Herbst 1977 hat z B Italien die Textileinfuhr admini­
strativ erheblich erschwert , wovon auch Österreich 
betroffen war 

Stagnierende Ostexporte infolge hoher Devisenver­
schuldung des Ostens 

Die Importnachfrage der Oststaaten nach Produkten 
des Westens ist im Vorjahr zurückgegangen: Die 
Ostexporte der OECD sind auf Dollar-Basis um etwa 
7 2 % (davon UdSSR —1%) und real um etwa 7% bis 
8% gesunken Die zunehmende Hartdevisenverschul-
dung der Oststaaten — sie wurde Ende 1976 auf 
netto etwa 40 Mrd. $ geschätzt 1 ) — hat die Oststaa­
ten gezwungen, die Importe aus dem Westen zu 
drosseln und die Westexporte verstärkt zu fördern 
(großteils mit Hilfe von Kompensat ionsgeschäften) 
Diese Bemühungen waren insofern erfolgreich, als 
das Bilanzaktivum der OECD aus dem Osthandel von 
8 Mrd $ 1975 auf 6 7 2 Mrd $ 1976 und weiter auf 

') Vgl. F. Levcik-J. Stankovsky: Kredite des Westens und 
Österreichs an Osteuropa und die UdSSR Monatsberichte 
5/1977 

Ost-West-Handel 1976 und 1977 

UdSSR Osteuropa 
1976 1977 s) 1976 1977=) 1978 1977=) 

OECD-Lander 
Handelsbilanz') Mrd $ + 6 4 + 3 8 + 3 0 + 1 1 + 3 4 + 2 7 

Veränderung Mrd $ - 1 6 - 2 6 - 0 7 - 1 9 - 0 9 - 0 7 
Exporte Veränderung in % + 57 - % + 97 - 10 + 20 i -OO 

BRD 

Handelsbilanz') Mrd $ + 2 2 + 2 1 + 0 9 + 0 8 + 1 2 + 1 2 
Veränderung Mrd S - 1 0 - 0 1 - 0 6 + 0 1 - 0 4 + 00 

Exporte Veränderung in % 
S-Basis -35 + 66 + 03 + 39 -50 + 86 

DM-Basis -13 - 19 -28 - 45 -0 1 + 01 

Osterreich 

Exporte Veränderung in % 
$-Basis + 03 + 10 4 + 95 + 178 -16 + 87 

S-Basis + 32 + 1 7 + 128 + 36 + 12 + 02 

4 Mrd $ 1977 zurückgegangen ist 2) Einschließlich 
der Zinsenzahlungen für aufgenommene Kredite und 
sonstiger Transaktionen dürfte Ende 1977 die Ver­
schuldung der Oststaaten im Westen um gut 
8 Mrd $ höher gewesen sein als im Jahre 1976. 

Die Verschuldung der Oststaaten in Österreich belief 
sich Ende 1976 auf etwa 2 9 7 2 Mrd S (F Levcik -
J Stankovsky, a a O.) Im Vorjahr hat sie weiter um 

gut 8 Mrd S (davon Bankkredite 7 7 2 Mrd S) zuge­
nommen und dürfte etwa 38 Mrd. S betragen 

Forderungen österreichischer Kreditunternehmungen 
gegenüber den Oststaaten 1) 

Kredite an Oststaaten 
Verrech- Frei 
nungs- konver-

währung tierbare 
Wäh­
rung 

31 Dezember 1974 
Veränderung'') 

31 Dezember 1975 
Veränderung') 

3 1 . Dezember 1976 
Veränderung3) 

3 1 . Dezember 1977 
Veränderung3) 

395 
-101 

60 
-355 

0 
- 60 

7 768 

insge­
samt 

Mill S 

8 163 

12 862 12 922 

20 955 20 955 

0 28 458 28 458 
0 +7.503 +7503 + 19669 

Ge­ Ost­
samte kredite 

Kredite in % der 
an das Gesamt­
Aus­ kredite 

land 2) 

25 650 31 8 
+ 6 130 448 

34 815 37 1 
+ 9 165 519 

4 7 1 1 0 4 4 5 
+ 12295 653 

66 779 42 6 
38 1 

') FOB/CIF — ! ) Zum Teil geschätzt 

Q: Von der Oestarreichischen Nationalbank zur Verfügung gestellte Unterlagen -
') Bulgarien. Rumänien Ungarn Polen CSSR, DDR UdSSR — ') An alle Länder 
gemäß Auslandsstalus — 3 ) Gegenüber dem Stichtag des Vorjahres 

Die Abschwächung der Importnachfrage der RGW-
Länder hat sich auf unseren Ostexport voll ausge­
wirk t : Er stagnierte in den letzten zwei Jahren ( + 3%, 
+ 2%) 1976 haben die österreichischen Ostexpor­
teure schlechter als jene der anderen west l ichen In­
dustr iestaaten abgeschni t ten, 1977 hingegen besser 
Sowohl 1976 als auch 1977 sind die österreichischen 
Ostexporte langsamer als die Gesamtausfuhr ge­
wachsen. Der Anteil der Ostexporte an der Ausfuhr 
sank von 17 1% (1975) auf 14 4% im Vorjahr. 

Am kräft igsten konnten 1977 die Österreichischen Ex­
porte nach Rumänien und Ungarn ( + 177 2 %, +11%) 
ausgeweitet werden Die Ausfuhr nach Polen, die seit 
1972 kräftig expandiert hatte, ist um 12% zurückge­
gangen Dennoch bleibt Polen mit einem Anteil an 
den Gesamtexporten von 3 7% unser wicht igster Ex­
portmarkt im Osten Die Ausfuhr in die DDR und nach 
Bulgarien ist bereits seit zwei Jahren rückläufig 

Obschon die österreichischen Energieimporte im 
Vorjahr rückläufig waren, st ieg die Einfuhr aus der 
UdSSR — die zu 77% aus Brennstoffen besteht — 
um 16% (1976 +32%) Den übrigen osteuropäischen 
Ländern ( + 17 2 %) kam der kräftige Österreichische 

J) Die Handelsstatistiken der Oststaaten weisen im Westhandel 
in der Regel ein um 2 bis 3 Mrd $ höheres Defizit aus als jene 
der OECD 
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Österreichischer Ostexport 

1977 0 1976 1977 IV Qu Anteil 
1970/ 1977 am 
1977') österr 

Gesamt­
export 

1977 

Mill S Verände j n g in % in % 

Bulgarien 814 3 2 4 - 1 8 3 - 1 4 2 - 1 4 2 05 

CSSR ! ) 3 515 1 11 8 - 3 8 + 9 9 + 1 8 0 22 

DDR 1 7 1 3 7 14 1 - 1 1 9 - 3 5 - 1 3 9 1 1 

Polen . 5 906 2 26 2 + 1 6 0 - 1 1 9 - 3 1 0 37 

Rumänien') 1 879 2 6 4 + 5 0 + 175 + 56 4 12 

Ungarn 4 960 5 13 1 - 5 0 + 11 0 + 127 31 

Osteuropa 5 ) 3 ) 18 831 4 14 1 + 0 9 + 0 5 - 4 0 11 7 

UdSSR') . 4.406 0 11 2 + 1 2 4 + 9 1 - 1 6 27 
Oststaaten')*) 23 237'4 13'5 + 2 8 + 2 0 - 3 1 144 

Jugoslawien 2) 5 985 1 8 3 - 7 3 + 7 9 - 8 3 37 

Europäische sozialistische 
Länder 5] 29 222 5 12 3 + 0 6 + 3 2 - 4 2 18 1 

'] Durchschnittliche jährliche Veränderung — 2 ] Bereinigt um die Ausfuhr von 
Schiffen im Reparaturvormerkverkehr. — 3 l Europäische Oststaaten, einschließlich 
Albanien ohne UdSSR — *) Europäische Oststaaten einschließlich Albanien — 
s) Oststaaten und Jugoslawien 

Österreichischer Ostimport 

1977 0 1976 1977 IV Qu Anteil 
1970/ 1977 am 
1977') österr 

Gesamt­
import 

1977 

Miil S Veränderung in % in% 

Bulgarien 595 1 11 0 + 1 2 9 + 22 7 - 6 4 03 

CSSR 2 ) 3 282 8 9 4 - 7 0 + 6 0 + 7 8 14 

DDR 1 416 4 10 1 + 9 3 + 6 2 - 1 5 3 06 

Polen 2 445 2 7 2 + 6 6 - 1 0 3 - 2 0 7 10 

Rumänien 2] 1 191 0 6 9 + 1 1 4 - 4 7 - 4 1 05 
Ungarn . . 3.294 6 11 4 + 30 0 + 4 7 - 4 0 14 

Osteuropa 2 ] 3 ] 12 317 1 9 4 + 8 8 + 1 7 - 6 0 53 

UdSSR 5 ) . 8.237 1 21 8 + 32 2 + 158 + 8 0 35 
Oststaaten 2] 1] 20 .5542 1 3 2 + 16 4 + 6"9 - 1"1 88 
Jugoslawien 3) 1 783'5 4 9 + 197 + 5 2 + 1 1 08 

Europäische sozialistische 
länder 5] 22 337 7 12 3 + 1 6 7 + 6 8 - 0 9 95 

'] Durchschnittliche jährliche Veränderung — 2 ] Bereinigt um die Einfuhr im Repa­
rat urvormerkverkehr — 3 ) Europäische Oststaaten einschließlich Albanien ohne 
UdSSR — J ) Europäische Oststaaten einschließlich Albanien — 5 ) Oststaaten und 
Jugoslawien 

Impor tboom nur wenig zugute, die Importe aus Polen 
und Rumänien waren sogar rückläuf ig; bloß aus Bul­
garien wurde um 2 2 7 2 % mehr eingeführt 
Das Akt ivum der österreichischen Handeisbilanz mit 
den Oststaaten hat sich von 5 7 2 Mrd S 1975 auf 
2 7 2 Mrd S im Vorjahr verringert Dabei steht einem 
hohen Exportüberschuß im Handel mit Osteuropa 

Österreichische Bilanz im Osthandel 

0 1 9 6 4 / 0 1 9 6 9 / 1974 1975 1976 1977 
1966 1971 

Mi! S 

Polen - 3 1 7 - 186 + 1 957 + 3 226 + 3 979 + 3 461 
Ungarn - 34 + 520 + 1 816 + 2 281 + 1 321 + 1 666 
Osteuropa'] + 620 + 827 + 4 655 + 7 434 + 6 688 + 6 5 1 4 

UdSSR + 180 - 272 - 912 - 1 782 - 3 289 - 3 814 

Oststaaten 2) + 440 + 1 099 + 3 743 + 5 652 + 3 399 + 2 700 

') Europäische Oststaaten, einschließlich Albanien ohne UdSSR — 2 ) Europäische 
Oststaaten einschließlich Albanien 

ohne UdSSR (hauptsächlich mit Polen und Ungarn) 
ein wachsendes Defizit im Handel mit der Sowjet­
union gegenüber 

Am stärksten sind im Vorjahr die Exporte von Maschi­
nen und Verkehrsmit te ln ( + 9 7 2 % davon elektr ische 
Maschinen +26%) gest iegen Vor allem in Rumänien 
und Ungarn konnte weit mehr abgesetzt werden 
( + 59%, +46%) . Die Ausfuhr anderer Industr iewaren 
stieg um 3% (Ungarn + 197 2 %, Polen —13%), wobei 
hohen Lieferungen von Textil ien (597 2 %) Eisen und 
Stahl, Metallwaren, Pharmazeutika und Feinmechanik 
Exporteinbußen bei chemischen Grundstof fen, Papier 
und Waren aus mineralischen Stoffen gegenüber 
standen Die Nahrungsmittelausfuhr ist stark zurück­
gegangen (—69%), insbesondere nach Ungarn (Zuk-
ker) 

In der Einfuhr haben die Bezüge von industriel len Fer­
t igwaren ( + 9%) aus den Oststaaten am stärksten zu­
genommen; davon war nur Ungarn ausgenommen 
(—6%) An konsumnahen Waren wurde um 2 7 7 2 % 
(davon Kleidung +51%) mehr import iert . Die Oststaa­
ten können auf diesem Sektor zunehmend aus der 
österreichischen Importl iberalisierung profi t ieren 
Stark gest iegen ist auch die Einfuhr von Rohstoffen 
( + 18%, davon Spinnstoffe +35%) , an Brennstoffen 

Warenstruktur des österreichischen Osthandels 1) 1977 

Export Import 
Verän­

de­
Mill S Anteil3/ Verän­

de­
Mil! S Anteil3) 

rung 2] 
in % in % 

rung 5] 
in % in % 

Ernährung - 69 2 239 1 10 + 1 2 2 2 012 8 9 8 

Getränke Tabak + 24 8 6 3 3 03 + 7 8 1 1 6 8 06 

Rohstoffe + 27 0 601 6 26 + 17 8 3 042 7 14 8 

Holz + 287 4 1 1 6 0 05 + 7 2 1 1095 54 

Spinnstoffe + 7 7 194 4 08 + 35 1 4 0 0 9 20 

Mineralische Rohstoffe + 57 2 127 2 05 - 2 6 4 239 5 12 

Brennstoffe - 27 1 520 1 22 + 1 7 10 104 1 492 

Chemische Erzeugnisse + 2 9 3 650 9 15 7 + 4 0 1 3 1 2 5 64 

Grundstoffe - 1 4 1.369 8 59 + 1 2 1 049 0 5 1 

Pharmazeutika + 23 2 96 1 04 + 32 4 21 5 0 1 

Kunststoffe + 4 2 1.321 4 57 + 40'9 140 6 07 

Halb- u Fertigwaren + 2 8 9 004 9 38 8 + 8 2 1 892 2 54 

Papier - 165 1 081 9 47 - 3 2 5 109 0 05 

Textilien + 59 3 1 011 2 44 + 1 6 385 5 1 9 

Waren aus mineralischen 
Stoffen - 8 9 845 8 36 + 8 5 192 1 0 9 

Eisen Stahl + 6 0 4 053 1 174 + 0 1 646 6 3 1 

NE-Metalle - 4 2 272 9 12 + 89 2 374 1 18 

Metallwaren ' + 7 8 1 147 5 4 9 - 1 3 92 3 04 

Maschinen Verkehrsmittel 1] + 9 4 7 612 6 328 + 6 6 911 2 44 

Industriemaschinen + 134 5 443 9 234 + 20 3 410 6 20 

Elektromaschinen + 26 2 1 417 0 6 1 + 3 8 242 8 12 

Verkehrsmittel'] - 27 5 751 7 32 - 1 1 3 257 7 13 

Konsumnahe Fertigwaren + 3 1 1 517 4 65 + 27 6 719 6 35 

Möbel - 4 4 1 74 3 0 3 + 8 5 149 4 07 

Kleider - 13 7 116 1 05 + 50 8 259 0 1 3 

Feinmechanik + 26 9 185 4 08 + 18 4 47 5 02 
Alle Waren 1) + 2 0 23 2 3 7 4 1000 + 6 9 20 5 5 4 2 1000 

) Außenhandel mit allen Oststaaten (ohne Jugoslawien] — ! ) Gegen das Vorjahr 
— 3 ) Anteil an der Ausfuhr (Einfuhr) nach (aus) den Oststaaten — •] Bereinigt um 
den Reparaturvormerkverkehr mit Schiffen 
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Österreichischer Osthandel nach Ländern und wichtigen Warengruppen 1977 

Nahrungsmittel, Roh­
stoffe. Brennstoffe 1) 

Verände- Anteil*) 
rung') 

Export 
Maschinen, Verkehrs­

mittel 2) 
Verände- Anteil 8) 

rung') 
in % 

Andere 
Industrie-Fertigwaren 3 

Verände- Anteil 8) 
rung 7) 

Nahrungsmittel') 

Verände- Anteil' 
rung 1 ! 

Import 
Rohstoffe. Brenn­

stoffe 5) 
Verände- Anteil 3) 

rung 1) 
i n % 

Industrie-Fertigwaren 6 

Verände- Anteil 3) 
rung'] 

Bulgarien - 0 4 5 1 - 3 7 3 16 4 - 8 0 78 5 + 1 8 539 - 1 9 1 28 + 73 3 433 

CSSR - 1 9 6 79 + 2 6 0 43 5 + 4 5 488 + 31 3 9 5 + 2 0 634 + 8 3 271 

DDR - 1 7 1 47 + 2 6 26 8 - 4 6 686 - 4 2 66 + 3 4 40 3 + 9 9 53 1 

Polen - 7 2 69 - 1 2 1 33 1 - 1 2 9 596 + 14 6 15 3 - 2 2 1 61 6 + 20 5 22 9 

Rumänien - 1 8 2 115 + 59 0 22 5 + 160 66 0 + 1 1 6 34 0 - 2 6 9 279 + 2 5 38 1 

Ungarn - 5 0 0 85 + 46 2 24 9 + 19 7 670 + 20 5 295 + 6 2 33 1 6 0 375 

Osteuropa ohne UdSSR - 2 8 8 77 + 1 0 2 30 5 + 1 3 618 + 16 1 206 - 7 1 455 + 7 6 339 

UdSSR - 7 2 0 1 + 6 9 424 + 1 0 7 575 - 6 4 3 03 + 1 6 4 91 6 + 20 1 8 1 

Oststaaten 9) - 2 8 7 63 + 9 4 328 + 2 9 610 + 1 2 5 125 + 5 0 64 0 + 9'2 23 5 

Jugoslawien - 2 3 9 18 0 + 1 0 5 352 + 25 8 46 7 - 4 8 18 1 + 31 1 23 7 + 0 4 582 

Oststaaten einschließlich 
Jugoslawien - 2 6 7 8 7 + 9 6 33 3 + 6 1 58 1 + 1 0 3 129 + 5 7 607 + 7 5 26 3 

') SITC-rev Klassen 0 bis 4 - 3 ) SITC-rev Klasse 7; bereinigt um Reparaturvormerkverkehr mit Schiffen - a ) SITC-rev Klassen 5 6 8 und 9 - *| SITC-rev Klassen 0 1 und 4 
- s ) SITC-rev Klassen 2 und 3 - s ] SITC-rev Klassen 5 bis 9 bereinigt um den Reparaturvormerkverkehr mit Schiffen - ' ) Gegen das Vorjahr - a ) Anteil der Warengruppe 
an der Ausfuhr/Einfuhr in das Land (Ländergruppe) — 9 | Einschließlich Albanien 

wurde um 1V 2 % mehr bezogen Auf diese beiden Wa­
rengruppen entfielen im Jahr 1977 64% unserer 
Ost importe ( 9 1 7 2 % unserer Einfuhr aus der Sowjet­
union) An Nahrungsmitteln wurde um 1 2 7 2 % mehr 
gekauft 

Probleme im österreichischen Außenhandel mit der 
UdSSR 

Das Passivum im Österreichischen Außenhandel mit 
der UdSSR ist in den letzten Jahren bedenkl ich ge­
st iegen, von knapp 1 Mrd S 1973 auf 3 7 2 Mrd S im 
Jahr 1976 und fast 4 Mrd S im Jahr 1977 Sogar bei 
opt imist ischen Annahmen muß bis 1980 mit einer Zu­
nahme des Defizits auf 5 1 / 2 Mrd S gerechnet wer­
den Halten die bisherigen Entwicklungstendenzen 
an, ergibt sich ein Defizit von etwa 9 Mrd S 1) 

Die österreichischen Importe aus der UdSSR stiegen 
von 2 7 Mrd S 1973 auf 8 4 Mrd S 1977 Der größte 
Teil der Einfuhr aus der Sowjetunion entfällt auf 
Brennstoffe. Die Sowjetunion zieht Vorteile aus der 
Vervielfachung der Preise von Erdöl und Erdgas nach 
der Energiekrise, überdies ist auch ihr Anteil an der 
österreichischen Brennstof fversorgung stark gestie­
gen Von den österreichischen Brennstof f importen 
entfielen 1973 (wertmäßig) 1 4 7 2 % auf die UdSSR, 
1977 27%, der Antei l am Verbrauch stieg von 146% 
auf 2 1 % (SKE) 

Den expandierenden Importen stehen nur langsam 
wachsende Exporte gegenüber Sie st iegen zwischen 
1965 und 1973 (einschließlich Preissteigerung) nur 
um 20%, von 1 5 Mrd S auf 1 8 Mrd S Zur gleichen 
Zeit hat die UdSSR ihren Westhandel stark ausge­
baut. Der österreichische Marktanteil in der Sowjet-

') G. Fink - J Stankovsky: Projektion des österreichischen Ost­
handels bis 1980 in : F. Levcik (Hrsg.): Internationale Wirtschaft 
- Vergleiche und interdependenzen (Festschrift für Franz Nem-
schak) erscheint im Frühjahr 1978 

union verringerte sich 1973 auf fast ein Drittel des 
Jahres 1965 (von 4 3% auf 1 6%) 1974 hat sich die Si­
tuation vorübergehend gebessert , auch 1977 konnten 
im Vorjahrsvergleich Exporterfolge erzielt werden. 
Langfristig ist aber die Exportentwicklung unbefr iedi-

Österreichtscher Außenhandel mit der UdSSR 1965 bis 1977 

1965 1970 1973 1976 1977 Index 
1977 

1 9 7 0 = 1 

Exporte Mrd S 1 5 2 1 1 8 4 2 4 6 2 2 

in % 36 29 1 7 28 28 08 

Importe Mrd S 1 4 2 1 2 7 7 5 8 4 4 0 

in% 25 22 19 37 36 14 

Handelsbilanz Mrd S + 0 1 + 0 1 - 0 9 - 3 3 - 3 8 -

Marktanteile 1) an den OECD-Exporten nach der UdSSR 1965 
bis 1977 

1965 1970 1975 1976 1977 ! ] Index 
1970 

i n % 1970 = 1 

Große Länder 

BRD 1 0 9 1 6 3 22 5 19 5 19 6 1 2 

USA 3 3 4 6 14 7 1 6 8 12 8 2 8 
Japan 12 6 1 3 2 13 0 1 6 4 1 5 5 1 2 

Frankreich 5 4 1 0 6 9 1 8 1 11 3 1 1 

Italien 7 3 11 9 8 2 7 2 9 1 0 8 
Großbritannien 9 6 9 5 3 7 3 1 4 6 0 5 

7e/ne Länder 

Schweiz 1 1 1 9 1 4 1 5 1 4 0 7 

Schweden 3 8 5 1 2 3 2 0 1 7 0 3 

Niederlande 2 2 1 8 1 7 1 3 1 6 0 9 

Belgien-Luxemburg 1 7 2 1 2 8 2 2 2 1 1 0 

Finnland 1 7 0 109 9 0 9 3 9 9 0 9 

Dänemark 2 3 1 0 0 5 0 5 0 6 0 6 

Norwegen 1 4 1 0 0 8 0 6 0 6 0 6 

Österreich 4 3 32 17 17 20 06 

davon 
Maschinen Verkehrs­

mittel . 5 6 3 1 2 0 2 0 

Eisen Stahl . 1 4 2 6 1 2 0 1 
1 7 

Halb- u Fertigwaren 3 8 1'9 1 0 J 
1 7 

Chemische Erzeugnisse 2 1 5 4 3 5 3 2 
Konsumnahe Fertig­

waren 9 8 3 2 5 8 2 6 

Q . OECD, ECE. — ') Anteile in Prozent an den Exporten westlicher Industrie­
staaten (OECD) in die UdSSR - ; ) Jänner bis September 
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gend Das geht großteils darauf zurück, daß die So­
wjetunion bei der Auftragsvergabe zunehmend Groß­
unternehmen bzw große west l iche Länder bevor­
zugt In den siebziger Jahren haben nur große west­
liche Länder Marktanteile in der Sowjetunion gewon­
nen ( insbesondere die USA, BRD und Japan) alle 
kleinen Länder mußten Marktantei lsverluste in Kauf 
nehmen Österreich hat in den siebziger Jahren in der 
Sowjetunion in allen wicht igen Warengruppen Markt­
anteile verloren, insbesondere bei Eisen und Stahl so­
wie bei chemischen Erzeugnissen 

Transithandelsumsätze weiter kräftig gestiegen 

Die Umsätze des von Österreich besorgten Transit­
handels beliefen sich 1977 auf 37V 2 Mrd S, um etwa 
5 Mrd S mehr als 1976. Die von der Oesterreichi­
schen Nationalbank erfaßten Daten enthalten auch 
Zul ieferungen ausländischer Firmen für österreichi­
sche Anlagenprojekte in Drittstaaten Bei Eingängen 
von 20 Mrd S ( + 157 2 %) und Ausgängen von 
1 7 7 2 Mrd S ( + 17%) ergab sich ein Akt ivsaldo von 
ü b e r 2 7 2 Mrd S der einen wicht igen Beitrag zur Ver­
r ingerung des österreichischen Handelsbilanzdefizits 
leistet 1) Österreichische Transithandelsleistungen 
fallen vor allem in der Vermitt lung von Ost-West-
Handelsgeschäften an 1976 stammten 4 6 7 2 % 
(8 1 Mrd S) der Transiteingänge aus Transitexporten 
in die Oststaaten (einschließlich Jugoslawien 54%); 
1977 ist der Wert der Transitexporte nach Osteuropa 
etwa gleich gebl ieben, der Ostanteil ist auf 4 1 % zu­
rückgegangen. Die größten Mitt lerdienste hat der 
österreichische Transithandel, ebenso wie 1976 für 

A) Der Transithandei ist im Außenhandel laut Außenhandelssta­
tistik" nicht enthalten wohl aber im Außenhandel laut Zahlungs­
bilanz 

Zahlungen für österreichische Transitgeschäfte 

Ein- Aus- Saldo Umsatz Ein- Aus- Saldo 
gänge gänge gange gänge 

Mill S Veränderung gegen das 
Vorjahr in % 

1974 16587 14 118 + 2 469 3070S + 3 0 5 + 3 9 2 - 3 9 
1975 14 108 11 913 + 2 195 26 021 - 1 4 9 - 1 5 6 - 4 1 
1976 17 427 14907 + 2 5 2 0 32 334 + 2 3 5 + 25 1 + 1 4 8 
1977 20 150 17442 + 2 7 0 8 3 7 5 9 2 + 1 5 6 + 1 7 0 + 1 6 3 

Q: Von der Oesterreichischen Nationalbank zur Verfügung gestellte Unterlagen 

Transitgeschäfte über Österreich 1976 und 1977 
1976 1977 

Eingänge Ausgänge Eingänge Ausgänge 
in % 

Bulgarien 2 3 1 1 2 5 0 8 
CSSR 6 4 2 7 7 3 1 3 
DDR 6 3 5 4 4 6 0 7 
Polen 11 3 0 7 9 2 1 1 
Rumänien 7 5 2 6 5 6 2 5 
UdSSR 4 8 3 7 4 0 2 6 
Ungarn 8 0 3 7 7 7 4 4 

Oststaaten insgesamt 46 6 19 8 40 9 135 

Jugoslawien 7 2 5 8 7 9 3 3 
VR China 0 1 0 2 0 1 0 3 
BRD 12 6 40 3 1 5 3 41 9 
Schweiz 8 4 9 3 9 7 12 7 
Großbritannien 1 3 2 5 1 5 4 3 
USA 1 4 3 5 1 0 3 7 
Griechenland, Türkei 1 6 0 5 1 5 0 2 
Entwicklungsländer 12 1 5 0 1 2 3 4 3 
Übrige Länder 8 7 1 3 1 9 8 15 8 

Insgesamt 100 0 1000 1000 100 0 

Polen und Ungarn geleistet Der Antei l der Transitex­
porte in die Entwicklungsländer blieb gegenüber 1976 
mit 1 2 7 2 % unverändert Mehr als die Hälfte (fast 55%) 
der vom österreichischen Transithandel vermittel ten 
Güter stammte 1977 aus der BRD und der Schweiz, 
aber auch ungarische Waren im Wert von 0 8 Mrd S 
wurden von Österreich vermittelt 

Jan Stankovsky 
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